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T. De Du ellen der. alten Geſchichte find theils bie alten , 


Schriftſteller; theils die noch übrigen Dentmähler. Jene wers 
den unten an Ihren Stellen bey den einzelnen Abfchnitten ans 
gefüßee,, werden. ine Weberfiht der alten Denfmähler als 
Quellen für die Gefbicte giebt: - 

‘ Ozsazın Orbis antiqui mauumentis fuis ilufisati pri« 
mae lineae. Argentorati 1790. 


. * \ 

i. al (gemein e Bear bettangen der alten Gelbicte. 
1. Größere Werke, Sie machen zum Theil einen Abſchnitt 
der allgenreinen Weltgefhishte and. Dabin gehören : 


ueberſetzung der allgemeinen Weltgeſchichte die in England 


durch eine Geſellſchaft von Gelehrten ausgefertigt- worden. a 
Mit Anmerkungen von Siegm. Jac. Baumgarten (Au uns - - 


ter ber Benennung der Halliſchen allgemeinen Weltgeſchichte 


befannt.) Halle 1746 ff. 4. Die eriten 18 Theile enthalte 


die alte Geſchichte. 
Allgemeine Beltseftißte, von der Echöpfung bis anf ges 
genwärtige Seit von Wilb. Guthrie, Jobann Gray u. a. 
Für bie alte Geſchichte gehoͤren B. T-IV. überfeßt, berichtigt, 
wit Anmerkungen und fortlaufenden Zeitrechnungen verfehen yon 
©. 5. Zeyne. Leiptit 1766 ff. 8. Erſt durch die deütice 
Benrheitung recht, brauchbar geworden. 
— | Zum 


* 


4 


\ 
t 


2.0 einteitune 


Zum Theil ward die alte Geſchichte auch in eignen Wer 

ken behandelt. Dahin gehören: 
Rorrın Hiftioire ancienne des Egiptiens, ‚des Carthagi- 
‚ nois, des Allyriens, des Babyloniens, \des Medes et des Per. 
fes, des Macedoniens, des Grecs. Die legte Ausgabe. Paris, 
31740. 4. 6 Bände. Deutſch von IM. Müller. 1798. 8B. 8. 
— Auch noch jetzt behanptet dieß Werk, durch welches das 
Studium der alten Geſchichte in Sranfreih fo fehr gehoben 
wurde, feinen verdienten Ruhm. An daßfelte ſchließt ſich die 
Hiſt. Romaine ſ. unfen. 

Jac. Bzw. Bossver Discours far p hifioire univerfello. 
Paris. 168. III Voll. und nahmals oft, da es als claffifches 
Werk in’ Franfreih betradtet wird. Deutih: Cinleitung in 
‚die allgemeine Gedichte der Wels bie auf Carl ben Greßen 
überſetzt und mit Abhandlungen begleitet von Cramer. Leip⸗ 
zig. 1748. | 

Elemens de I’hiloire generale par YAbbe Mirxor; ; Pa- 

ris. 1772 Sg. uͤberſetzt von Chriftieni Leipzig. 1777 ff 98. 3. 
Die zwei erften Cheile enthalten ‚die alte Geſchichte. | 
Job. Matıb. Schroecb allgemein⸗ Weltgeſchichte für Kin⸗ 
der. Leipz. 1779 ff. 6B. 
u Geſchichte der alten Welt von I, G. Eichhorn. 1799. 2te 
Ausgabe 1804. (Der erftie Theil der Weltgeichichte,) 
Handbuch der allgemeinen Völkergefhichte ‚alter. Zeiten; von 
Aufang der Staaten bis zu Ende ber Römifhen Republik von 


‚, 7 M. Dan. &. J. Zuͤbler. Frepberg. 1798 — 1802, 5 Ch. und ale 


Fortſetzuug: Geſchichte der Römer unter den Imperstoren, wie 
auch der gleichzeitigen Völker bis zur großen Völkerwanderung. 
1803. 3%. Durch gehörige Denugung, der vorhandenen wurfe: ” 
mittel ein ſehr brauchbares Werk. J | 


- Wenn gleich nicht eigentliche Bearbeitungen der alten Ge⸗ 
/ fie, doch in def engften‘ Verbindung mit ihr ftebend, find 
die Werke, welde die Erlaͤuterung über die bürgerliche Cul⸗ 
‚ tur, Aber die Verfaffung, und ben n Handel der alten Voͤlker 
geben, Dahin enheen: . . 


Einleitung. 3 


Goovrr de l’origine des loix, des arts et des feiences, 
‚ “de leur progres ‚chez les anciens peuplos. Nour. ed. 
Bar, 1778. Deutſch yon Gamberger: Lemgo 1760. 4. 38. . 
‚Seen über die Politik, den Verkehr und den Handel ber 
nmehmften..Wplfer der alten Welt, von 4... &. Heeren. 
‚ik, meift umgearbeitete, Ausgabe. Erfter Theil. aſtatiſche 
Ülr: Erſte Abtheilung: Ginleitung. Perfer. Zweyte Abthei⸗ 
m. Phoͤnicier, Vabylonier, Scythen. Zweiter Theil. Aafti⸗ 
cuiſhe Voͤlker. Carthager, Aethioper, Aegppter. Goͤttingen. 
wpj. Der noch übrige Reit ‚wird bie e Europäifgen Voͤllet 
earth a. 


2 Das Verdienſt brauchbare, und zum Theil vortrefftiche, 
handbuͤcher der alten Geſchichte zu geben, Ceine Folge des 
Vertrags diefer Wiſſenſchaft auf ben Univerfitdten), haben fi 
be Deutfhen zugeeignet. Wir zeichnen unter diefen aus: 

I. Chr. Batrerer Verſuch einer allgemeinen Weltgeſchichte 
Ds zer Eutdeckung Amerikas. Göttingen. 1792. Die fruͤhern 
hendbucher des Vf. find durch biefe letzte uud reifſte Frucht 
fine Studien entbehrlich gemacht. 

Kurzgefaßte Anleitung zur Kenntniß der allgemeinen Welt⸗ 
ud Bölfergefchichte von Chr. Dam. Beck. Leipz. 1798. Der’ 
dierder gehörende erfte Theil geht bie zum Jahr Chr: 843. 
Angleih mit einer fo reihen Litteratur andgeftattet, daß 
es die Stelle eines eignen Werks darüber vertreten Fann, 

J. A. Aemer Handbuch der ditern Geſchichte von der 
Ehipfung der Welt bis auf die große Voͤlkerwanderung. Wierte 
Ausgabe, Braunſchweig. 1802. 

J. M. Schroeckb Lehrbuch der allgemeinen Weltgeſchichte. 
1774. Neueſte Ausgabe 1795. 

6. G. Bredow Handbuch der alten Geſchichte nebſt eine 
katwurſe ber Weltkunde der Alten. Altona 1799. 8. 


3 Zu den Huͤlfsmi tteln ber alten Geſchichte rechnet man 
nit Recht vorzuͤglich die ſpunchroniſtiſchen Tabellen. 
Etatt der ſonſt gewöhnlichen, von Schrader und Berger, ſind 
Re vorzüglich: -- * ie 

2 u 2 ID. 


l 


X“ 


3 


J 


2 Of As: Tilman ey, 
9. Mittelaſien, das Sand ' zieifchen. 50- 


* N. B. Scythia und Sarmatia Aliatiea, (die. 
große Tartar ey und Mongoley.) Meiſt eine 


unermeßliche, fühle Steppe ohne Ackerbau und Wal⸗ 
dungen; und daher ein bloßes Weidenland. — 
Die Einwohner, Hirtenvoͤlker, (Nomaden,) 


ohne Staͤdte und feſte Wohnfige,' "und daher ftatt 


politiſcher Verbindungen bloße Stammverfaſſung. 
Meber das Eigenthuͤmliche der Lebensart und: des. Eha> 
raeters nomadiſcher Voͤlker; und den großen Einfluß, 
. "den fie als Groberer auf politiſche Geſchichte gehabt has: 
— ben. — Ob fih wohl.ein ſtetos Fortruͤckken des ges 
:. fammten Menſchengeſchlechts in: ber Eultue-degfen laͤßt, 
‚wenn man ſieht, daß vielleicht Die Haͤlfte desſelben im 
Nomadenzuſtande von, jeher geblieben iſt, and nach ber 
Deſchaffendeit feiner Rohner immer. bleiben, muß? 


* —E 


6. Saͤrafien, die känber von 409 N. B. 
“ Bis nahe an den Aequator. — Gaͤnzlich verſchie⸗ 
dene Beſchaffenheit von den Lndern. Mittelaſieus. 
Vorzuͤge des Bodens und Elimas fuͤr den Acker⸗ 
bau; und Reichthum an. den Foftbarfien. und mans 
nigfaltigſten Producten in Vergleichung mit ben 


auͤbrigen Laͤndern ber Erde. "Daher bier a. Ueber⸗ 


. gang zu feſten Wohnſi itzen und politiſchen Verbin⸗ 
"Hungen ſchon in den fruͤheſten Zeiten.. b. Haupt⸗ 
fiß ‘des großen Welthandels gleichfalls von den 
fruͤheſten - Zeiten bis‘ auf die Eutdeckung Amel 
"cas; j ’ u 

nn Seen 
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us. und des Geaneges nad) Oſtindien, ober das 
‚Ente des funfzehnten Jabrhunderts; bie dritte, 
em da bis auf unfere Zeiten fich erſtreckt. . 
Rechtfertigung diefer Eintheilung aus dem Begriff von 
Epoche mahenden Begebenheiten, Warum deshalb 
hie Eintheilung in Geſchichte vor und nad Shrifi Geburt + 
mehwidrig fen? u . ' 


3. Die politifche Gefchichte hebt nach der obi⸗ j 
vn Veftimmung nicht eher an, als. da, wo Staa. 
ten fich zeigen. Was wir aus der Borzeit unfers. 
Geſchlechts durch Traditionen von einzelnen Menfchen 
ser Stämmen, von. ihren Wanderungen, Verwandt; 
ſhaft, und Erfindungen wiflen, gebört nicht hierher, 
finden in die ‚allgemeine Gefchichte der Voͤlker. 

es iſt bekannt, daß ſich in den heiligen Schriften der 

Hebraͤer eine Menge von Nacrichten über die frübeften ı 
Schikſale deg Meuſchengeſchlechts erhalten bat, ans denen 
man vormals unter -dem Nahmen der Hilteria antedilu- 
viana häufig einen eigenen Abſchnitt in: der Geſchichte zu 
machen pflegte. Weßhalb dieſer hier wegfaͤllt, iſt aus dem 

Obigen Har, unbeſchadet der großen Wictigteit die Diele 

Ueberlieferungen für die aͤlteſte Stamm: and Culturge⸗ 

fhihte der Menfchheit haben. . 


4. Die Duelten der Geſchichte find uͤberhaupt 

‚ bon doppelter Yrtz> theils mündliche Ueberlie— 

ferung, theils ſchriftliche Nachrichten jeder 

Ar Mit muͤndlicher Ueberliefegung fängt die Gen 
(ichte jeder Nation gewoͤhnlich an; und biefe bleibt 

* 


k 
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% lange einzige Quelle, als Schrift unter ehren) 
Volke entweder noch gar- nicht befannt, ober doch 
nur. > ſehr wenig im Gebrauche iR. EEE 

5. Die ganze je Sammlutg von . mönötigen Les. 
berlieferungen, die ſi ch unter einer Nation erhalten 
haben, begreift man unter dem Nahmen der Sar 
gengeſchichte oder Mythologie; und eine ſol⸗ 
che Sagengeſchichte oder Mythologie finder fi ſich Das 
ber. bey jedem Volke in. feiner fruͤhſten Periode. 
Sie: begreift aber Feinestveges bloß eigentliche hiſto— 


“ zifche. Nachrichten, fondern vielmehr alle diejenigen 


Motizen, welche einem Volke in einer fo frühen Dex 
riode wichtig fcheinen, und. deren Kenntniß aufs 
Bewahren und fortpflangen will, 


Die Mythologie eines Volfg befteht alſo immer. aus fehe 

‚ heterogenen Beftandtheilen; benn außer hiſtoriſchen Nach⸗ 
richten von manderlep Art, wird man auch die herr⸗ 
ſchenden Vorftelungsarten über die Gottheiten und ihre 
Verehrung; wie nicht weniger aſtronomiſche, moraliſche und 
artiſtiſche, Wahrnehmungen und Erfahrungen in ihr aufs 
bewahrt finden. Alle-diefe erihelnen gewöhnlich unter ei⸗ 
ner hiſtoriſchen Hülle; weil der im abftraften Denken noch 
nicht geübte Menfc fi nothwendig alles als Bitd vorftels 
‚den muß. &p. einfeitig und vergeblich daher die Bemüs 
bungen aller derer find, die in der Mopthologie irgend eis 
nes Volts ein zufammenhängendes Ganzes oder ein’ wiffe n⸗ 
ſchaftliches Syftem, von welcher Art es aud fen, zu 
finden glauben, fo (wer iſt es auf der. andern Seite, 
das rein biftorifhe von dem nicht hiftorifhen zu unterfcheis 
den. ‚Die Nugung der Mpthologie für Geſchichte erfordert 
daher 


⸗ 
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he febr viel Sritte und genaue Keuntniß he⸗ Miet 
thums. 

Dieſe richtigen Begriffe über Mythologie, der Si 
fl zu dem gawgen hoͤhern Alterthume, find zuerft dur 
‚zeyue in feiner Bearbeitung des Virgil, und andrer Dicke 
kr, fo wie in der Ausgabe der Bibliothek des Apolloder, 
und in mehreren Abhandlungen in den Schriften ber Goͤt⸗ 
tingiſchen Societdt ber Wiſſenſchaften auselnandergefegt und 
in Umlauf gebradt. Vorzuͤglich durch fie find daher die 
Deutishen den übriben Völfern in der richtigen Anfi iht der 
Alterthumskunde fo weit vorangeeilt. 


, 6. Ten Mangel der Schrift erfegt bey folchen 
Ülfern gewoͤhnlich in einigem Maaße die Poefie, 
de, weil fie in ihrem erften Urfprunge nichts ans 
ders ale bildlicher Musdruc durch die Rede 
ft, von ſelbſt unter Menfchen entfpringen muß, 
die ſich nech Alles unter der Hülle.von Bildern vor⸗ 
ſtellen pflegen. Der Gegenſtand der Poeſie unter 
jedem Wolfe in feiner fruͤheſten Periode, iſt daher 
nichts anders, und. kann auch, nichts anders ſeyn, 
ds feine Myteboldgie; und eben weil die Bes 
handtheile von. biefer fo verfehiehen find, fo entfprins 
Ya daraus auch fehon fo früh die verfhiedenen Gat⸗ 
umgen der Poeſie, wie der feifchen,, der didaetis 
(ben, und der epiſchen; welche Ießtere, in fo fern, 
ſe das hiſtoriſche Lied und die Epopoe begreift, für 
im Hiſtoriker vorzugsweiſe merkwuͤrdig if. 
Die Mythen wurden in. fpäteren Zeiten oft duch Gramı 
mtiter, wie Apollodor n. a. aus den Werfen der Dice 


tet gefammelt und niedergefrieben. Auf ihren urſpruͤng⸗ 
4. lichen 
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LER: Einkeitung 
_ „lien Character taun dieſes netzrlich Zeinen Cinguf: ha⸗ 


ben. 


77. Die werte, unafei reichbaltigere und 
wichtigere, Quelle. für- die Geſchichte find ge 
ſchriebne Denkmaͤhler jeder Art. Man kann 
ſie, der Zeitfolge ihrer Entſtehung nach, einthei⸗ 
Im 1. in Inſtchriften auf oͤffentlichen Monu⸗ 
menten, wozu ſpaͤterbin auch Münzen gehoͤren. 
2. Chronologiſche Aufzeichnung der Begebenpeiten 
in. Jahrbuͤchern, Chroniken, Annalen. 3. Er 
seitliche pragmatiſch—⸗ biſtoriſche Werke. 


8. Die aͤlteſten heſchriebenen Denfmähler Pr 
unſtreitig Inſchriften— auf oͤffentlichen Monus 
‚menten, Die zum Andenken gewiſſer Begebenheiten: 
gefegt wurden, wenn man— dazu auch nur einen 
bloßen aufgerichteten Stein, oder. ſelbſt einen. na; 
tuͤrlichen Felſen nutzte. Die Kunſt fhuf.diefe bald 
- m. Denffäulen, Obekiffen und Pyramiden: um, je 


nachdem der. Geſchmack der - Marion durch locale 


Berhaͤltniſſe eine beſtimmte Richtung erhielt, und 
Baukunſt unter ihnen entſtand, und ſich aus—⸗ 


bildete. Das Beduͤrfniß ſelber mußte darauf führ 


ren, fie mit Inſchriften zu verſehen, welche die. 


Nachrichten der. Begebenheiten. enthielten, Deren. 
Andenken man terewigen wollte, und mehrere ver 
Affen, ‚ beſonders der ANeshotſſchen Denkmahler, 
+ And 


re Einhbeitung . ‚9 


find: ohne Zweifel von dieſer A Allein die Sie 
tt; Infchriften zu. feßen, Blieb auch bey den fp& 
tern Voͤlkern, befonders den Griechen und. Roͤ⸗ 


mern, viel häufiger, als fie es bey den Meuern. 
iR, wenn gleich ‚von der großen Menge ihrer noch 


vorhandenen Inſchriften nur eine verhältnigmäßig 
geringe Anzahl erheblich für die Gefchichte iſt. 
Die Sdrift, deren man ſich dabey bediente, war ent⸗ 


weder Bilderſchrift, (Hierogivpben, f. unten bey 


den Aezpptern) oder Buchſtabenſchrift. Die Erfin 
. dung und Verbreitung der Buchſtabenſchrift wird ges 
' woͤhnlich den Phoͤniciern zugeſchrieben, fie ſcheint aber, 
nach der Form der Keilſchrift zu urtdeilen, auch unab⸗ 

haͤngig von ihnen im innern Aſien gemacht zu feyn, 


Allgemeine Sammlungen von Infchriften find: 


Luo. Ant. MuRaArtori novug thefaurus veterum Infcrip- 


tionum. Mediolani. 1759 faq. 4 fol, nebtt Se8. Donatt 
 fapplementa. Luccde. 1764. 


Jan. GRUTERI Inferiptiones antiquae totius orbis Ro 


mani, cura J. G. GrAevıt. Amſiel. 1707. IIVol. fol. 
Unter den einzeinen Inſchriften iſt fuͤr allgemeine Ge⸗ 


ſchichte beſonders wichtig die Pariſche Chronik oder Dr. 


further Steinſchrift ( Marmora Oxonienha, Arundeliana) 
herausgegeben von. SELDEN 1629. PRIDEAVX 1676. Die 
dbeſte Ausgabe‘ von Rıca. CaAnnzen, Oxf. 1765. Fol. 


Cine brauchbare Hundansgabe: Die patiſche Chronif griee) 


chiſch; . überfegt und erläutert, von Fr. er wWagnen 
Göttingen. 1790. 8 


9. Die Münzen elanen gleichfalte ale eine 
Duelle für die alte Gefchichte betrachtet. werden, in 
fo fern: fie beſonders für. Genealogie und Chronolo⸗ 


| “5 gie 







24 Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 

f. Media, oberhalb Perſis. Ein größes, ſehr 
fruchtbares, in N. gebirgiges. fand. Fluͤſſe: 
Araxes, Eyrus und Mardus. Staͤdte:? 


Ecbatana, Rages. Der noͤrdliche Theil bieß 
auch Atropatene (Aderb itich an) oder Klein⸗ 


Medien. 


8. Aria. Ein ebnes Steppenland, mie FR 
nem See und Fluß Arius; und einer Stadt Aria 
oder Artacoana. 

h. Arachoſia; ein "reiches und fruchthares 

and, an ber Grenze Indiens; begraͤnzt nach R 
durch das Gebirge Paropamifus. - Städte Aras 

Auch die benachbar⸗ 
der (jetzt Cabul und 
vr fie gleich eigentlich 
och oft, "weil fie. der 
fen waren; unter der 
‚ als ein Theil von 


ania, rauhe Gebirgs 

‚ ‚aber voll, von herr⸗ 

% Vor und während 

4 wenig "befannt und 
geachtet, und ohne Städte. Erſt fhäterbin Fam 
an bie Bewobner des erſtern die Reihe weltbert⸗ 
ſdendee Vole ĩ iu werden. 


. 


Beographiſche Vorkenntniſſe Mind. a5 
— xX. Baetria, das Land am Hbdufer des 


Drns. Reich durch eigene Produtte, und. eins 


der älteften Handelslaͤnder Aſiens. Fluß: Drus | 


GSiudte: Bactra und Zariaſpa. 
Beactıte, m der Srenge Judlens, Mein Zisets. und 


der kleinen Bucharey (dem noͤrdlichen Indien von Her 


rodot und Etefias) und der Wille Eobi (ber goldreichen 
Waſte Herodots) durch die der Weg nach China geht, 
iR durch Seine geegrayhiſche Lüge ſelbſt von der Natur 
zu einem ber erſten Stapelpläge der Warren. des HRll 
hen Gädafiens beftimmt; und. erfheint, je tiefer man 
in die Geſchichte zurückgeht,» neben Babylon als einer 
Der. erken Suuptpläge des Verkehrs der Nationen, ud 
‚aden babura der aufichenden Cultur. n 


L Sogdiana, das Land zwiſchen dem Oben. 


| * und Ober⸗Jaxartes, der es von Mittelaſen 


nennt. (Ein Theil der großen — 

Kae Beſchaffenheit und tche Berzäge mit 

tan Benarhbatten  Bactrien. adt: mar 
canda, (Samareand). 


B. Das öftliche Sadaſien, oder Ahen E 


jinfeite. bes Indus, wird erſt fpäterhin hiſto⸗ 


ierkwuͤrdig. ©, unten im fünften Abr J 


ſchaitte. 


85 Allge⸗ 


\ 


1 | 
\ ! 


+! 


' Atlas orbis antiqui ı2 Mätter fol. In gleihem tormer 


14 | ir EinTei-tn n Ge 


Beographie, der Griechen und Römer von R. Mannert. 
Nürnberg. 1788 — 1302. 6 Theile 8. Zu der Vollen⸗ 
dung des durth die hiſtoriſch⸗ critiſche Behandlung claſ⸗ 
r Wertes fehlt noch Griechenland, Italien, und 

frica. 

Gosseıis geographie des Grecs analylde, Paris. 1790. 4 
 Auseinanderfehung der Syfteme der mathematifhen Geo⸗ 


- graphie der Griechen. ' Zum Theil fortgeſetzt in: 


Gossein- Recherches [ur la geographie des Anciens. Pa- 


ris. an VI Vol. I. II. 


— 


Geographital ſyſtem of Herodotus by J. Renner, Lond, 

“ 2800. 4. Die beyden lebten Werte deutſch im Auszuge, 
und mit Anmerkungen in: 

Unterſuchungen uͤber einzelne Gegenftände der alten Ger ’ 
ſchichte, Geographie und Ehronologie von ©. „©, Bredow. 
Altona. 1800. zweptes Etid. | 

Die vorzuͤglichſten Charten zu ber alten Geographie ver⸗ 
danken wir Danville in: 


‚vorttefflich. nachgeſtochen in Nürnberg. bey Schneider. unb 
Weigel 1781 f. Dazu gehört: 


‘ 7 Danville's Handbuch der alten Erbbefchreibung ganz. nen bei 


0 
Pa { \ 
“ ; 


4 
ı 


+ 


arbeitet van: Zummel, Bruns, Stroth, Geeren U, a. 


Nuͤrnberg. 1731 f. 3 Th. Noch fehlt es. an.einem guten _ 


kurzen worife ber alten Beoaraphie in Einem ande, 


32* J * 3,* 


15. Die alte. Geſchichte laͤßt fi ch entweder 


etbnograpbiſch, (nach einzelnen Voͤlkern und 
Staaten) oder auch ſynchroniſtiſch (nach ge⸗ 
wiſſen allgemeinen Zeitperioden) behandeln. Die 
eine wie die andere Methode hat ibre Vortheile 
amd, ihre Nachtheile; beyde laſſen ſich aber auf 
gewiſſe Weiſe verbinden, und dieſe Merhode iſt 


für - 


‘ 
— 2— 





* 


| 
| 
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€inleitutg 1, 
fir den Vortrag die smeckmäßigfi. Ir gemäß 
fegen wir folgende Abfchnitte feft: 

Erfier Abſchnitt. Geſchicht⸗ der Ki 
Mistifhen und "Alt Afrikaniſchen Stade 
ten und Reiche vor Enrus, oder dem Urſprun⸗ 
ge der Perſiſchen Monarchie um das Jaht v. Chr. - 
60. — Faſt nichtser weiter als einzelne Bruce 
ſuͤcke. 

Zweyter Abſchniet. Geſchicht. der Ben | 
fifden Mo nardie von 560- -330 v. Ebr. | 

Dritter Abſchnitt. Gefchichte der Grie— 
difchen Staaten, ſowohl innerbalb als au⸗ 
ßerhalb Griechenland, bis auf Atezender oder 
336 v. Chr. | 

Vierter Abſchnitt. Geſchichte der Mas 
tedonifchen Monardie, und der, aus ihrer 
Zaſtůckelung. entſprungenen Reiche, bis zu. Deren ., 
Berfhlingung bucch die Römer,’ | 

Fünfter Abſchnitt. Geſchichte des Romi⸗ 
den Staats ſowohl als Republic, als auch als 
Nonarchie, Bis auf deren Untergang im Hecident 
in dehre 476°. &r. 


f N 


er. Erſter 


innern Fortbildung aller durch erobernde Nomaden 


Wer, o. Allmaͤhliger Uebergang zu feſten Bohn 
Jade und: Erbauung von Stadten nebſt Auen 


[r eher wär. Bere vor Eytus. m 


.. m Æbetinahene an vn gefeßgehenben Gewalt, ‚ide 
it. Eine. ſolche Verfaſſung eriftist uur durch Smwangy 
Tann aber nie’ gefeßmäßig feyn. 2. Die autocratiſche, 
in der die Mitglieder zwar in dem vollen Genuſſe ihrer 

Menſchenrechte, aber nicht ihrer Burgerrechte find. Sie 

euntſtedt alfa aus der Bereinigung der Defetgebeuden und 
ansübenden Gewalt in der Perfon des Regenten. Lie if 
der Yorm nach entweder monarchiſch oder arifto cia⸗ 

Mil Meine Monarchie, unb reine driver 
tie). Eine folße Werfagung. kann war durch U 
tion, aber auch durch Herkommen, oder felbft freyen 

Bettrag entfichen, und alfo, gefegmdßig feyn. 3. Die 


u tepublicanifhe, mo bie Mitglieder. des Staats ſo⸗ 


‚wohl im’ dem Befitze ihrer Rechte als Menſchen wie and 
als ‚Bürger find. Sie fegt aife die Trennung ber. gefet⸗ 
gehenden und aushbenden. Sewalt voraus, und Lan ih⸗ 

ver Form nad ‚wieder entweder monardifc oder ariftes 
eratiſch feyn: (Gemaͤßlgte Monarchie und Ariſſt o⸗ 
eratie). — In wie fern eisentliche Dempsratie- 
eine Verfaſſung genannt werden kann, und unter jenen 

. - begrifen iſt? — Erlaͤnterung der deſpotiſchen Verfal⸗ 
ſung in den Aſiatiſchen Reichen, und der Verſuche, die 
77 durch Religion und religoͤſe Seſettebungen macqhte, 

fie zu bephränten. *9 


6. Algemeine Momente in ver ee omäbligen. 





geftifteren Reiche. a. Zuerſt bloße Deeupasion reis 
Landerchen mb Einmweibung von Tributen. b. 


‚ge 
Daher gewoͤhnliche Fortdaner: der beftchenden Ber 


faſſungen ‚unter den Beſiegten oder tributairen Poͤl⸗ 


' 
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. VWorkenutmſſe 
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ie Suten und der Euer. der Beacean. :d. Ge 


Ainde, Provinjen ·Cintheilnng nad darauf gegräm 


KR Eatrapenregierung · o. Tmpötungen van -Eiw 
mp 'ugb, dadarch vorbereiteter iunerer Vecrfall. 


ide wie nicht weniger durch Ueppigkeit und um 


qreidlich entfiehende Indolen; der egenten bed 
Et; oder nöllige Aufldfung der Meiche ben einem 
nichtigen Stoß von auſſen. 


a 
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% 


v n 
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Ennpäce aus der Geſchichte der tier " 
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Ne 
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 Quelten- und: Eritit Ddeefelben: 1. Sudifse 
Cariien; Befrkders ie Mäder ber Mhnlgr, ber —* 
‚We und ber Proydeten med den Moſaſchen Mrunden. 
3. Srie chiſche Schriftſteller, Herorot, Ctefia 
md Diodor; ſpaͤtere Chronlſten Sopucellus, Quſe⸗ 
Mus,’ Ptolemadus. 3. Einheimiſcher Säriftfieller Bes 
tofus.- Warum es verseblich iſt, die Nacrigten Dicker, 


. „4 .. 


urtg Zeit und Geburt fo gänzlich verſchiedenen Sarife. 


| ler, "zu Einem Banzen ordnen zu wollen? wie es bes 

franzbſiſche Schriftſteler Sarım, Enznse und na 

: Büosus {u ihren. Whandlüngen in den. Meimeiree ip 
‚dene des Inferipions verfugt Haben, - 


zur . , ‘ , 
tiſchen Mei 
4 „AK ." ur" " 
.r va . ‘, * j i ’ x 
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Weachrichten.“ 


Greg: Gere 


| WET Manantie: Au. nid 9 
Be Grie chen iſt Aſſyrer men 

eigene De der berrſchenden Bolker ain Eis 
phrat und Tigris? vor Tyrus. Wen“ den" In ben 
bingegen bejeichnet er ein beſtimmtes eröberäded 
RER; "ind -Sifter‘ eines Meichs. ==" Daher moth? 





wawige Thennung · der ii and‘ bebruiſchd 


It nn 3 ‚DR 


20. ſſoriſche Sefsigee nad — 
Then! Qusllen, befonders., Cteſtas und Bigdor. 


Nichts mehr als bloße Traditionen von alten 


Hereen und Heroinen, die in den ndern am 


Elhra ud” lets einſt große Keiche ſtifteten; > 


ohne cbronologiſche Beſtimmungen; aber Tra⸗ 


ditionen im Geiſte des Orients. Ninus — Se 


miramis — Ninyas — Sardanapal. 
7 481 wiefern einige: eingelte "Angaben. von Herodot, 


. "yefonders dien. vom ber 3Zojidhrigen Dauar des :Nffweiichen 


‚miles. hier eine Ausnahme „waren? Die Verzeichniſſe 


in. Könige die ſich in den Chroniken des: Syn⸗ellus 


und, eufebine erhalten haben, ſnd offenbar nicht, rein 
 bißoiife,. * jr — KW 


2” x Fa 


I 3. ſſotzſche Sefsiäre nach arifgen 





Quellen. Chronologiſche Geſchichte eines Aſſyri⸗ 
ſchen Reichs zwiſchen 800 und 700 vor Chriſto. — 
Wobnſtbe bis Volts im rigentlichen Alpin. — 
Haupt⸗ 


nu u nl 4 
. se Dten. - PR ı 7 
kunpifiobe: Mikivs am:· Tigrisr — Auvabreinni | 
her Herrſchaft bis nach Syrien und Phoͤnicien. J 
Beide der -Aftprifgen Könige: 1. Pful um, 
73: Einfall in Syrien. 2. Tiglat pileſer um 740. 
Etürzs das Reich yon Damaſcus. 3. Salmanaſſar um 
Ho, Vernichtet dus Reich von Samaria. Verpflanzung 


ber Einwohner ins innere Aſien. 4. Sanhbexrib um 7142 


Graßer Zug. gegen. Aegypten ' ver rung eine Bus 
3.Affacrhaddon*)... 


A. Medifche Monardie Fa 

1. Bey den Griechen iſt der Nahme Ne 
der war oft Nabme des Volks; aber auch oft 
dlgmeinen Mahme für die herrſchenden Balker im 
lichen" Afen vom Tigris bis zum Inbus, (oder | 
diiſien im weitern Sinne des Worts) vor Ey 
m Bey ben Yuden nur allgemeine Erwaͤbh⸗ 
uan der Meder, dis eines eroberriben: ‚und verhee⸗ 
renden Volks. en 


} fe .r 
« Pr — 


2 DB. es. eich ſowobi a, dem ; Berige 
iechiicher Schriftſteller, als -dem des Zendave⸗ 
Ra, nicht zu ‚bezweifeln, ‚Rebe, daß in jenen Laͤn⸗ 
den, beſonders in. dem öftlichen Theile, oder 
datttria, große. Reiche bereits lange vor dem 


on Per 


Steidjeit: bey den Juden bie götheiften Reihe 
Krach und Juda. u ' Bey ber Griechen: zehn⸗ 
jaͤhritge Archonten in Athen. Bey den Roͤmern: 
prang ihres Stand und die beyden ei Könige 


m 


j ‚ 


Fri erne —2 vani⸗ dor Ep. 


"Werften. deblahet 'yaben, po beben wie de 
ſchlechterdings Leine, sufomimenhängende ader chror 
nelogiſche Geſchichte davon; ſondern nur ein Paar 
Bruchſtuͤcke ‚ wahrſcheinlich son Dynaſtieen, die in 
dem eigentlichen Medien, zunaͤchſt vor den Perſern 
gebercſcht haber. | 


a. Herodote enter Sefciate. Bere 


Mrder find allerdings die Bewohner bes. ‚ eigentlichen 


Muediens. Eintheilung in 6 Stämme, unter Biefen der 


der Magier. — Zerrſchendes Volt, nah dem Sturz 


.. ber Aſrer. — Hauytſtadt Ihres deichs Eebatane, — 
. ,. Srenie nach m. der Tigris und Halys, nad D. Rz 


= befimmt. — Innere Berfaffung: Herrſchaft ber 


: : Wölter"und- Ihrer Vorſteher Aber einander, nach Bey 


Entfernuns; — ſtrenger Deigesiamnd, — uud. Ainiree 
bung der Tribute. — Reihe der Könige zwiſchen 709 


mb s6o 0. Ehre. “) Deioces 33 J. Erbauer von Echa⸗ 
taua. Phraortes 33 3. um Go. Eroberer von Dem ' 
Ben Eperaresi. 0 I. um 638, Saoͤpfer der | 
kunſt unter ben Medern. Kriege mit den Lydern — den 





Aſſprern. — Einfall der Geptjen und Eimmerier. — 


‚ @roberer von Ninive. Aſtpages 38 J. bis 560.' da. er 


von Eyrus geſtuͤrzt ward. Nach Kensphom abeh folgte 


ua 


nn. eh ein Eparures AT, b. Cteſias Mediſche Artbiie 


te and Perſiſchen Archiven bey Diodor. Wahrſcheinlich 


eine andere Dynapie im dftlihen Afien. Reiheder 
Könige zwiſchen 800 bis 560 v.Chr, Arbaces, Sie 


ger der. Amer. 383 Mandauces 50 J. So ſax⸗ 


zw 23. Artias ꝙ 3. Arbianes “>. Artaeus 


"92. 


*) ar bey den Juden das Bei Joda ale 


; bey den Griedens Ernjahrig⸗ Archanten — 
* Spion. Bey den. Raͤmernz Könige 
vn Sans Kofiltug bis auf Bervius Tullug. 


t 


ee. mb Hrtyned dr. Oro. Arie "nf ben Öfte , 
k: ‚lichen, Romabennölfern, ben Sacis und Sabaflie Me 
tibarnas 14 3. Ültyages der letzte König. 


Ih Baspionifge Monarchie. Deristen. 

% pr der Chaldaͤiſchen Eroberung um 630. 2. 

Nach der Chaldaͤiſchen bis zur Pafſchen Ereber 
wu; 630-538: 


2 ur 


Bu 1. Wus der erften Deriode nur bloße fragmens 
weifche - Nachrichten. Schen im graueften Akters 


thum: Pannte man nicht nur den Nahmen von Bas - 


billen, ſondern in der bebraͤiſchen Sage en 
ſgeint dieß Land auch als erſter Schauplatz von 
peliciſchen Verbindungen, und als alteſter Sam⸗ 
welplaß ber Voͤlker in Aſiten. — Sagen von 
Ninrad — vom babyloniſchen. Thurmbau. — 
Vergteichung dieſer Sagen mit ber babyloniſchen 
Mythologie bey Beroſus. — Duͤrftige hiſtori⸗ 
ſche ‚Nachrichten. bey. den folgenden Juͤdiſchen 
Schtzifeſtellern ans dieſer Periode; "und wahrſchein⸗ 
| iihe Abbaͤngigkeit Babylons vom Aſſyriſchen Reihe 


7 


| 2. In der zweiten Periobe 630-538. die 
Babylonier ‚bereich enden, Volk im wertlichen 
Men m Die Epaldder ‚Beinächtigren ſich 
i Boby⸗ 


.2 Sleichreih bey den Juden die letzten Könige 


& 


des Bits dude. ©. den Sriegent Eon — 
£ 


PiRs 


EN 


ae ..Babyloniet. 388. 





34 Erſter abſchat ger: dor Cprub, 


Babnlono und laſſen fi daſelba nieder, Anden 
als ‚Eroberer ihre Herrſchaft son da bis ang; u 


fie. 


Mittelmeer ausbreiten. — 


Weber: den Ueßprung »der Chaldder, ob es Nahme ‚eis 


| ‚nes befimmten Bolt, ‚oder überhaupt der nördlichen: 


Nomaden fey? — Reihe Shaldäifher Könige Ip. 


dem durch Ptolemdus. von ihnen erhaltenen Verzeichn 
‚beginnt fie zwar ſchon mit Nabonaſſar, uud an af | 





ihm genannten era mit, bem Jahr v. Chr, 747; (vie 
Teiht weil unter‘ ihm durch Einfuͤhrung des Aegpyptiſchen 


Sonnenjahrs zuerſt eine ſichere Zeitrechnung bey ben 


Chaldaͤern entſtand). Weder Er noch felne.ı2 naͤchſſen Rage. 
folger find aber. weiter hiſtoriſch merkwuͤrdig; ſondern enß 
die 6 letzten Abnige.- 2 Wabopalaffar um 627 — 608). 


ZFeſtfetzumg in Babylon; und feite. Grundung Chaldadiſch⸗ 


Babploniſcher Herrſchaft durch den Girg.:bey, Circefiunm. 


- über Pharao Reco 606, 2. Nebucadnesar 606562, 


Glaͤnzende Periode des Baboͤloniſch⸗ Chaldaiſchen Reichs 
Fe 


Er erobert Phönicden und Alt⸗Tyrus Min 590. 


nem Tode ſchneller Verfall des Reichs nuter 3. —2 


lem 538. vielleidt auch Cinfäle in Aegyptev. Ne ſet⸗ 


B* meradach 562 560. 4 Nerislofiat, Twahrſchein 


— 


. ber, Zeitgeneffe. von: Herodots RNitokris;) 5565 
boſoarchad nad wenig Monathen ermordet. 6: Nas, 
bonnedus, (bey ‚Herodot Labynedus; wahrſcheinlich der 
Chalbaͤiſche Belſazer; ) 356 — 538. Angegriffen und be⸗ 


fiegt von Cyrus. Eroberung Babylon durch Ne ‚Verfer 


— J IV. 
r , ' u 


piſittratus. — Vey den Kömera:. "Zarguiains 
Priſcus, und Servius Thilins. 





‘ 





‚538. Ä 
Der Abfimitt Wadptonter in meinen Den vr 
„Bl zte Abtheiluns· a Eee or 





ı 


“ . ’ ’ n. ‚ j \ 
rn. Morderafiaten. 35 
{ . 4 


. W. Stanten und Reiche in Bordberofien — 


Di große Menge und Verſchiedenheit ‚der Bewoh⸗ 


ver dieſer Halbinfel war wahrſcheinlich die Urſache, 
worum fie ſich nicht zu Einem Reiche vereinigten. 


uur dieſen waren der Cariſche Volksſtamm an 
be Weſtſeite ‚ der Phrygiſche im’ Innern bie 


nei Halhs, dee Syriſch⸗Cappadociſche jens - 


* vs Halys, und der Thraciſche in Bithy⸗ 


in die ausgebreiterften. Indeß gab es’ dorten. 
u drey Meiche, die in der Gefchichte erwähnte 


werden müflen, Das Trojanifge, das Pbryg i⸗ 
(he, das indifhe . , 


1% Das Trojanifche Reich umfaßte has 
uiſtliche Myſien. _ Die Gefchichte desfelben. iſt 


Re, nur durch Dichter erhaltene, Sagengeſchich⸗ 
tt;. Mit ſehr unſichern cbronelogiſchen Veſtimmun⸗ 
—— 


kintge: "Teucer mm 1406. - Dardanus — 
krithoönius — Tros, (Trota) — Ilns (Ilium) 

—Laoemedon — Priamus. Die Zerſtoͤrung von Troja 
7) rojäärigenn Kriege faͤlt wahrſcheinlich 1190 v. Cht. *). 


3. Da⸗ Phbrygiſche Reich. Die Konige 
hißen faſt alle Midas und Gordius; ihre 


Heiße laͤßt ſich aber gar nicht critiſch beſimwn 
Nach 


Ex Steläpehig: 9— den Iuden; Zeit der Riqter; 


202 Graung Roms 450.9.. | 
Ä ea Er 


36, Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 
Nach dem Tode des Testen, den mar Midas:V. 


nennt, ward Pheygien Provinz des Lydiſchen 
Reichs um 560. ' Ä " 


3. Das Lydiſche Hei — Die Ldier 


(Maconer)n waren ein. Zweig des Cariſ hen Voͤl⸗ | 


Peritamms. Man zählt zwar nad) Herodot dred 
Dynaſtieen im Lydiſchen Reich; die der. At y a⸗ 
den bis 1225; die der Heracliden bis 720; 
und die der Mermnaden bis 550. allein bie 
benden erſten fü nd faft völlig fabelhaft; u und, die 


Geſchichte von Lydien fängt erſt ah mit der legs, 


gen Dpnaftie *).. 

: Könige: Gyges bis PR Von jetzt an Taft beftäns 
dige Kriege mit den griesifgen. Pflanzftädten längs dem 
Meer. Schon Gyges erobert Colophon, Ardys bie 633, 
Erobert Priene. Unter ihm Einbruch der Cimmerier. — 


'Sadvattes bis 621. Alpattes bis 564. Vertrel⸗ 


bung der Cimmerier. Eroberung von Smyrna. Croͤ 
„.kis 550. Erobert Epheſus. Unterwirft ſich Vorderaſien 
‚ bis an den Halys. Erſt unter ihm ein Lodiſches Neid; 
das aber von Cyrus geſtuͤrzt wird, Vorderaſien Bird ei 
Provinz, des Perfiihen Reichs. 


V. Phboenicien. Die Phoenicier gefären 
zwar zu den merkwuͤrdigſten Voͤlkern Ai ens in die⸗ 
| jet 


\ “) Steicgetiig dieſer nk in Afien: das Mebifge und 
Babyloniſche Neich. — Bey ben Juden letzte Pe⸗ 


n. 


aͤhrige Archonten in Athen. Bey den Nömern 
die Könige. — | 


- 
* ⸗ 8* [2 


rlode des Reichs Juda. Beh den Griechen: eins. 
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\ ' ' 
fee Periode, indeß haben wir Feine vollſtaͤndige, 
ser auch nur im Zufammenhange fortlaufende „; 
Gedichte von ißnen, fondern nur einzelne Nacht, 
stm, aus denen ſich aber doch ein Gemählde 
neh feinen Hauptzuͤgen zuſammenſetzen läßt. 
uUeber die beſondern Quellen der Phorniciſchen Geſchichte. 
In wie fern Sanchuniathon hier genaunt zu wer⸗ 
den verdient? — Hebrdifhe Schriftſteller, beſonders 
Eeqiel; Grieden: Joſephus — Enſebius ꝛc. 


und darin erhaltene Bruchſtuͤcke aus dem Menande v von 
Epeſus und dem Dius, Geſchicht ſchreibern von Tyrus. 


Der Abſchnitt uͤber die Dhoenicier in Ideen über die - 
volitie sc. B. J. 2te abtheiluns. 


I Bemerkungen uͤber den innern Zuſtand 
Meeniciens. . Es: bildete nicht Einen Staat, ader 
wenigſtens nicht ein Reich; fondern enthielt mehrere 
Städte mit ihrem Gebiet. Aber unter diefen ent: 
fanden Buͤndniſſe, und dadurch eine Art vor 
Hherherefchaft der mächtigern , befonders von TH 
rus. 


2. Ungeachtet indeß Terne an der Spige 
fand, und auch wohl eine Oberherrſchaft ſich ans. 
naaßte, fo behielt doch jeder einzelne Staat feine 
Verfaffung im Innern. Man trifft foredauernd in 
dem derſelben Könige; die aber befchränfte 
ditſten geweſen zu ſeyn ſcheinen, indem ihnen Magi⸗ 
J fur. Seite ſtehen. Unter einem handelnden und 
C. Lolo⸗ 


> 
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Colonieenſtifrenden Voire tounte: ſteenger Deſpotis 

mus fi auf die Dauer nicht behaupten. Unter 

den zinzelnen Staaten iſt Tyrus der einzige, 

von dem wir eine Meihe von Königen haben, wie 

wobl auch dieſe nicht ohne Unterbrechung. a 

y Die durch Joſephns aus Menander erbaltene Deihe 

re die ſer Koͤnige fängt an mit Abikal um 1050. v. Chr. 

dem Zeitgenoſſen von David. Die merkwuͤrdigſten ſind: 

U „Haram, ber Nachfolger des vorigen; — Ethbaal I um 

Gr; ono. — Ppgsmalion der Sruder ber Dido um 900. 

— Etbbaal IL, unter dem Tyrus von Nebnenbpeise 

1 derſtoͤrt ward, um 590. — Entſtehung von Neu: 

Tyrus — Republicaniſche Verfaſſung unter Suff eten: 

Tributaire Könige unter. Perſiſcher Hoheit; — Erobe⸗ 

zung von Neu: Cyprus. durch Alexander 332. Die bfüs 

hende veriode von Phoenicien überhaupt, und Tprus ins” 
fonderbeit, fänt baber zwifhen 1000— 332 *). 


3. In dieſem Zeitraum verbreitete fih der. 
Phoeniciſche Vdikerſtamm duch Ausführung von. 
on Coloniten; unter denen einige, befonders Cars. 
tthago, eben fo machtz wurden, als die Mutter⸗ 
ſtaͤdte. 


i ullgemeine Ideen über die Anlage von . Mlanıpäten. 
— ‚Te Sie find Beduͤrfniß für jedes feefahrende und hans, 
‚deinde 


D Gleichzeitig im Innern Afien: Vienardieen ber. 
Affyeer, Meder und Vabplonier: Bey den 


Ä Juden: Periode der Könige fett David, Bey den 
Griechen: von Homer bis auf Solon. Bey ben 
Römern: in den beyden letzten Jahrhunderten Per 
siode ihrer ‚Könlar. 


‘A 
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„ende Molk; ſobald man wad : feinen Shnbern Handelt. 


2. ie waren auch ein Mittel, ber zu großen Anbaͤufung 
der därftigen Volkszabl zuvorzukommen. 3. Nicht ſelten 
waren fie auch Folgen politiſcher Unruhen, indem bie 
niſvergnuͤote Wartie feeywilig ober gesungen emigtir⸗ 
Br. und fich auswärts Wohnfige ſuchte. : 


4. Geographiſche Ueberſicht der Phoenicifchen 
Eilonieen. Sie befetzten ſchon in ſehr frühen Zei⸗ 


tm die meiſten Inſeln des Archipelagus, von wo 


fie aber wieder durch Griechen verdrängt "wurden, - 


Ite Haupt: Colonieenländer waren dagegen 
teils das Suͤdliche Spanien, (Tatteffus 
— Gades — Carteja,) theils die Nor d⸗ 
taſte von Africa, weftfich von der Beinen 
Eprtis , (Utica — Carthago — Adrume 


tum) theils auch die N. Weftfüfte von Sici⸗ 


lien (Panormus, Lilybäum), Hoͤchſt wahr⸗ 
fhreinlich hatten ſie auch Nieherlaſſungen nach Oſten 
Hm Perfifchen Meerbufen auf den Inſeln Tys 
(6 und Aradus, (den Babarein— Infeln), 


2 5..Die ueberſcht der Phoeniciſchen Eoloniecũ 
Vie aln Grnidlage zu: der Ueberſicht ihres See⸗ 
handels und ihrer Schifffahrt; die ſich jedoch 
weh weiter erſtreckte als ihre Pflanzſtaͤdte. Sie 


et bey ihnen, wie ben andern Wölfen, aus 
im Seetäuberen; als Seeraͤuber erſcheinen ſie 
wo A) Homen Ibtr Hauptziele waren a. Ihre 


C4 Cole⸗ 
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Ceolanieenlander NondeAfrita und Spanien, 
befonders das Letzte,/ wegen feiner reichen Silber 
gruben. b. Außer den Säulen des Hercules bie 
ae von Africa; Britannier und. die, Seilley⸗ 
. Inſeln wegen des. Zinn‘, und wabrſcheinlich we⸗ 
gen des Bernſteins. co, Von den ‚Häfen an der 
Nordſpitze des. Arabifchen Meerbuſens Elath und 
Ezion— Geber ſchiffien ſie in Verbindung mit den 
Juden nach Ophir d. i. deu reichen Suͤdlandern, 
vorjuͤglich dem gluͤcklichen Arabien und Aethiopien.· 
d. Aus dem Perſiſchen Meerbuſen bis, nach der 
disſeitigen Indiſchen Halbinſel und Ceylon. Und 
e. machten fie auch noch ‚einzelne greße Entdeckungg⸗ 
‚gm reiſen, unter veden | die uUmſchiſſung von Africa 
—E die merkwuͤrdigſte if — — *& 
6. Nicht weniger wichtig ‚aber if ihr fans 
‚handel, der gröftenfheils in Karananenhandel: bes 
ſtand. Die Hauptzweige deſſelben waren: a. Der 
Arabiſche Caravanenbandel mit Gewuͤrzen 
and Raͤuchwerk; ſowohl nach dem gluͤcltcehen Ara⸗ 
bien, als nach Gerra neben dem Perffchen, Meer 
bufen. b. Der Handel mit Babylon: über Pal⸗ 
myra; umd von da, jedoch ner mittelbarer Weiſe 
x über Perfien bis nach der Eleinen, Bucharey > ind 
Bein, Tibet, vielleicht felbft bis Sina, © Der 
Bande mit Arnenien und den angremenden Laͤu⸗ 
„ii | dern 


ghotnitier. — Syrer. 4 
an mit Sclaven, Pferden, Kupfergefihitre u. 
y Hi 


m 


7. Daju kommen ihre eigenen gabrien 
Mm Manufacturen; ‚vorzüglich ihre Weberegen | 
md Faͤrbereyen; (Purpur : Särbereyen mit dem 
Saft der Seemufcheln); und Glasfabriken und 
Epieffachen; die fie bey ihrem Verkehr mit rohen . 
Villern, der gewöhnlich Taufchhandel war, vors 
thalhaft abſetzten. — Auch mehrere andere wich⸗ 
ige: Erfindungen, unter denen Die dee Buchſt a⸗ 
deufhrift zuerſt genannt werben muß, werben 
Ihnen beygelegt. | 


VI. Eyrer. "1. De Bewohner von Seien 
wiren bereits 2000 Jahre vor Chrifte, als Abra⸗ 
ham unter ihnen umberjog, -ein Staͤdtebewohnen⸗ 
der Volk. . Allein ihr Land bildete niche Einen 
Etnar;_ fanden es yab Dort mehrere Staͤdte mit. 
ihren Gebiet, die jede ihr Oberhaupt oder ihren 
König ‚barten ; mwerunter Damafeus, Hemath 
1.0 Jon: ia grauen Alurihrm belaum find: 

a PD u i 

“a, Sie wurden indeg zfters von kenden Er⸗ 

Fi unterdrückt; und zwar wurde befonbers in 

Dabibe Zeitalter Syrien eine Jüdifche Provinz. um ° 

Hein ſchon RR Salome riß en ſich wieder los, 0 
.. & 5 .- in⸗ 
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. Celanieenlander Nonds Africa und Spanien, 
beſonders das tegte, wegen feiner reichen Silber: 
gruben, b. Außer den Säulen“ des Hercules die 
Weftküfte von Africa; Britannier und die Seilley⸗ 
Inſeln wegen ‘des. Zinns, und wabrſcheinlich we⸗ 
gen des Bernſteins. o. Von den ‚Häfen ‚an ber 
‚ Mordfpige des. Arabifchen Meerbufens . Elath und 
Ezion-⸗Geber ſchiſſfien fie in Verxbindung mit ber 
Den ach Ophir d. i. den zeichen. Sähländern, 
ä h dem glücklichen Arabien und Aethiopien. 
€ ‚dem Perfifchen Meerbufen big, nad un 
t u Indiſchen Haldinfel und Cenlon. Und 
©. machten fie. auch.noch einzelne greße Entdekungs: 
‚EM reifen,. unter welchen die Umfaifun. von Africa 
6 bie wmerkwuͤrdigſte Ki : x x 


6. Night meniger nichtig, aber. iR ihr tan, 
bandel, ber größtenteils. in —— be⸗ 
fand. Die Hauptzwweige deſſelben waren: 
Arabiſche Caravanenandet, mit —S 
zud Raͤuchwerk; ſowobl nach tem glädtrhen Ara⸗ 
bien, als nach Gerra neben dem Perftſchen Meer 
buſen. b. Der Handel mit Babylon über Pakz 
myra;, und von da, jedoch nar mittelbarer Weiſe, 
übber Perſten bis nach der kleinen Bucharey und 
klein Tibet, vielleicht felbft bis ‚China. . ©“ Dee 
j , Bu mit Armenien und den angremenden Lau⸗ 
2 dern 


Pyyvenitier. — Syrer. no 


u. mi Samen, Pfieden/ Kupfergeſchir * 
Im 


7. Daju Formen ihre eigenen Gabrifen 
nd Manufacturen; ‚vorzüglich ihre Weberenen 
und Farbereyen; (Purpur⸗ Faͤrbereyen mit dem 
Gaft der Seemuſcheln); und Glasfabriken und 
Epiefachen; die fie bey ihrem Verkehr mit robert 
Vollern, der gewoͤhnlich Tauſchhandel war, vor 
hithaft' abfeßten. — Auch mehrere andere wiche 
fge:- Erfindungen, unter denen Die der Buchfia: 
beuſchrift zuerſt genannt werden muß, werden | 
ihnen beygelegt. Et 


VI. Syrer. 1. Die Bewohner von Seien 
waren bereits 2000 Jahre vor Chrifte, als Abra⸗ 
Dim, unter ibnen umherzog, -ein Staͤdtebewobnen⸗ 
be Volk. Allein ihr Land bildete nicht Einen 
Staat; ſandern es gab dort mehrere, Städte mit. 
ihtem Gebiet, die jede ie Oberhaupt ‚oder ‚ihren 
Sinig ‚batten ; worunter Damafeus, Hemath 
Bulk Shen im groueſten Au belannt Ar 

. ei ER IT E N 
| 44 Sie wurden indeß oſters von 1 fremden Er⸗ | 

8 unterdruͤkt; und zwar wurde beſonders in 


Davids Zeitalter ‚Syrien eine Juͤdiſche Provinz. —* 9 


Urin ſchen uner Salomo ziß es ſich wieder los, 
| 85 . En | 
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| 2000 rend ihres Aufenthalts in Nieder ‘Aegypten: zu 
1550 einem Momadens oft erwuchs, bas dorten 

7.430 (nach andern 250) Jahre unter der Abban⸗ 

gigkeit von, den Aegyptiſchen Pharaonen umberzog, 
und ſich im 12 Stämme. theilte. Wie es aber 
‚zahlreich. und dadurch furchtbar wurde, wollten es 
‚Die Aegyptiſchen Pharaonen, der gewoͤbhnlichen 
Politik der Aegypter gemaͤß, zur Erbauung und 
Aufenthalt in Staͤdten zwingen. Des Drucks un⸗ 
gewohnt wanderte es aus unter Moſes; und ero⸗ 
berte unter ihm und feinem Nachfolger. Sofua das 
ibm verbeißene fand Palaͤſtina. | 


ueber Mofes und feine Geſetzgebung. — was 
‘ex. von ben Aegpptern angenommen und nicht angenom⸗ 
—men? — Verehrung bed Jehova im Natlonalheiligthum 
und durch Nationalfeſte nach ſtreng vorgeſchriebenen Cere⸗ 
monieen als Vereinigungspunct der ganzen Nas 
tion, uud politiſches Band, das die Stämme — 
hielt. — Ueber die Levitencaſte in Verglelhuns mit 
der Aegpptiſchen Prieſtercaſte. \ 
J. D. Michaelis Mofaifges Recht. Göttingen. 1718 ꝛc. 
6B. 8. Oft ſah der Eommentator wohl mehr als der Ge⸗ 
ſetzgeber. — 


| II. Periode der foͤderirten Republir. 
Von der Beſitznehmung Palaͤſtinas bis auf die 
Exrichtuns der Monarchie 1500- 1100. F 
1. Allgemeiner Character dieſes Zeitraums 


als des Heldenalters des Nation, bie nach .ihs 
sn | . = | rem 


* ” u ’ 
$ 


um allmaͤbtigen Üebergange zu feftm MWoßnfigen 


ud Aderbau in befkäudigen Fehden mit ihren‘ 
Nachbaren, theils den Nomadiſchen -Arabern, 
thals Den Philiſtdern und Edomitern, | lebt. — 


Unmglichfeie der gaͤnzlichen Ausrosmung der alter 


Enmohner ‚nach. Moſes Abſicht. — Der Jeho⸗ 
nhdiruſt wird daher nie der. einzige im tande, 
2. Innere Verfaffung Durch die Aus⸗ 
hilung des Landes nach den Stämmen, und die 
Monderung. diefer von einander, bleibt Stamm 
verfaffung auf lange gezgrindet. Jeder Stamm 
while feinen Stammfürft und Aelteſte, fo 


nie im nomadiſchen Zuftande, Ute Stämme har 


fen aber durch ven Dienft des Yehovah einen 


Bund unter einander, der Re -zu einem föderie 


ten Staat macht. Su ben Staͤbten werden noch 


beſenders Ma gi ſt rat e angeſtellt, denen Schr 


der aus der Levitencaſte zugegeben werben, . 


J 


| 3. Die dauerhafte Bereinigung dr Nation 
md Erhaltung des Mofaifchen Geſetzes wird noch 


beſonders durch die. Vertheilung der Levitencaſte in 
48 eigene. ihnen gegebene Städte durch das ganze 


md, To wie durch das erbliche Hoheprieſterr 


m in Aarons Geſctch,, Befinden Ä 


1 
J 
4 
* 


% 


‘ 
r * ” fi r . x \ \ 
x . VE 


Wr Erfier meſhan Pesch dor Eprub. 


.4. Mein als: nach geſnas Tode kein .allgee 
‚meiner Heerfuͤbrer wieder en ber Spitze ſtand, 
reichte jenes religioͤſe Band nicht hin, zumahl da 
die Eiferſucht der ſchwaͤchern Stämme gegen; die 
mächtigern machte. „Die Hohenprieſter ſcheinen 
damahls keinen: politifchen Einfluß gehabt zu haben, 
Nur: der. Drud von’ außen ‚verbiubert es, daß bie 
Natlonalverbindung ſich nicht völlig auföfet 


. 5% Die Inden find Bald anabbangiges balt 
aber. auch tributaires Vote, In den Perioden nis 
Druds fliehen von Zeit.zu Zeit. Helden unter ihnen 
auf, die als obetſte Magiſtrate und Anführer vom 
einem Theit der Nation, oder auch dem ganzen 
Bolt, und. zugleich als Eifrer ‚für den Dienſt des 
Jehope, fie von der Dienfibarkeit befreyen: bie 
Richter, beſonders Athniel, Debora und Sims 
ſon. — Usher das Wunderbare in er Cu 


fchichte, GE Pe . j _ % 


:. 6 Wiederberſteliang des Je hevab⸗ 
um deenſtes durd: Samuel. Samuel wird Ri 
1159 ge2,, und. besticht: als Vertrauter bes Jebovah. — 

Seine Soͤhne ſelbſt vereiteln feinen Dlan, .die Eiche 

texliche Würde erblich im feiner Familie zu malen 

Die Nation verlangt einen König, den Samuct, 

als Vertrauter des Jebovah, beſtimmen fol. J 
| 0 ‚Seine 
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he ſchlaue Poli Bey der Wahl, Beier nice: 
dem. Bann, Er wähle in Saul ben polis 


tiſh⸗ unbedeutendſten, uber .‚größeen umd:.anfehnlice  - 


fm Monn im Volke. Eine förmlihe Conftitur 
tiens acte wird, dem Miofaifchen Vefchl zufole 
ge, entworfen, und in dem Reutonathelitzehew 
aponirt 747 

"Urfihen, welde die Nätiok bewogen, einen Koͤnig mw 
ferbern. — Fruͤhere Derfuhe, befonders durch Abim e⸗ 
Ja König au werden, | 


441 


MI Periade der Meiartie, von 11004 
600, | 


„det jübifge, Staat als Ein Keih von 
tn 0 „1500 .(1095)- 975. | | 

5 Saull, den neue König, behauptet ſich 
u. feinen. Sieg über die Ammonider, und. wird, 
jcht auf ‚einer Verſammlung des Volks, wo Sa: 
mel fen Richteramt niederlegt allgemein auer⸗e 
fort. ... Uber da Saul der Sieger nicht unter der: 
Vormundſchaft Samuels ſtehen wollte, da er es 
ſebber wage, Jehovah zu fragen, entſteht eine 
Erbitterung zwiſchen ihnen. Der beleibigte Gr‘ 
nah; ſalbt ſelbſt in Geheim einen andern fungen-- 
Nenſchen zum Ednig; David, den Sohn Iſai, 
ht darch Heldenthaten ſich geltend zu. machen ef 
wo "m. Zar Kon Saul —. -_ Saul 
behaup⸗ 


# 
f x . Bun x _ a 1 — 


’&8 Erſter abſchutti Verlode vor Eye, 


behauptet sich unter beſtandigen Ariegen mitdec 

m benachbarten Voͤlkern, in. denen er zulche mit: ſeie 

os nen “on bis Sinn das: Ir verlicet. 
J J DE Er u Pu 

7 Zaftähd: dur Nanon and⸗ der Sirfoffmg: | 

mir Saul. —“Der König wenig mebr a6: blo⸗ 

ßer Heerführer, der. nach den Vorſchriften geho⸗ | 
vahs Banden. muß; ‚ohne Hof, und feſte Reſtdenz. 
Die Nation noch ein blos Ackerbau und’ Wehr 
zucht treibendes Volk, ohne Reichthum und {us 
zus; aber almählig immer - mehr zu einem Kein 

geroolf gebildet, MM 

. 2 David” folat ik Icsy= or? aber 
nice, ohne Widerſpruch. Eilf Staͤmme erklaͤrten 
ſſcch Fe Is doſeth, den meh ‚übrigen ‚Soße 
F E Sauls; nur ſein eigner ‚Stamm , Ju da, erkennt 
Dabid an. Erſt nach ſieben Jahren wird Bayipi 

nach der Ermordung Isboſeths durch ſeine eignen: 

= Seo von: der ‚genen Rasen ·a als ang anertanut. | 


.' pP | 
ut 





— 


4. Sugiche uUnbilduig ver Ratior und. Gen 
Anderung \ der. Verfaſſung in: der folgenden 3 3jaͤhrie 
gen Alleinherrſchuaft von David. Aulage einer 
neuen Reſidenz zu Jeruſalem, bie zugleich 
Sig: des Narionalpeiligrbums feyn ſolite. 
Sure: Beshadtmg: deos Ente des Zehovabyn | 

2 als 
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Juden. 4s, 
le maſchlihenden Mationaleulrus , und votith 
ſche Wichtigeeit davon. . 


| j Große Erweiterungen bes Judiſchen Seas, 
dach Eroberungen. Der Krieg mit Hadad⸗ 
Eſer babe ihr den Weg zu der Eroberung vom 
Syrien und Idumaea. Umfang des Reichs. 
dom Euphrat bis zum Mittelmeer, und von Phoe⸗ 
nicien bis zum Arabiſchen Meerbuſen. Allmaͤbli⸗ 
ger uebergang zum Defpotismus,. und einer Res 
sierung aus dem Gerail; wovon ſich die politis 
ſhen Folgen .fchon gegen das Ende der Regierung. 
dabids in den Empörungen feiner Säßne zeigen. 


6 Regierung von Salomo 1015-975; die 
tlängende Regierung eines mneriegerifchen aber 
mahtfiebenden und cultivirten Defpoten aus dem 


nrern feines Serails. Neue Organifation des | 


Reichs, zur Unterhaltung des Hofes. — Verbin⸗ 
dungen mit den benachbarten Staaten, beſonders 
Tyhrus; und Dadurch‘ ‚Theilnabme an dem Hans 
del der Suͤdlaͤnder, von den durch David erober⸗ 
ten Häfen am rothen. Meer aus; aber mir als 
Monopol: des Hofes. " | 


7. Große Bereicherung der Haupiſtade | 
th den glänzenden Hofbalt; aber Drud und 
"mung: des Landes; befonders der entferne 

D tern 


7 


50 Erfter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 
| gern Stämme. Allmaͤhliger inneren Verfall, ber 
fördert durch die Einführung des Cultus fremder 
Götter, neben dem Jehovah⸗Dienſt, den, Salomo 
doch anfangs durch die Erbauung des Tem 
. pels nach dem Plan feines Waters zum, einzigen: 
machen zu tollen ſchien. Verſuch zu einer Ems 
poͤrung von Jerobe am, der mißlinge; und von 
den Edomitern, die unter eigenen Königen tris 
butair bleiben; und wirklicher Abfall des eroberten 
ESyriens durch die Stiftung des Meichs' von 
Damafıens, ſchon bey Lebzeiten Salomo's. 


8. Salomo folge zwar fein Sohn Reba: 
beam: allein gleich’ bey dem Antritt feinee Regier 
‚rung, bricht das Mifvergnügen, durch Rehabeame 
| noch unvorfichtig vermehrt „ in einen Auffland aus, 
Jerobe am wird aus Aegypten zuruͤckgerufen, und 
zehn Stämme erkennen ihn als ihren König Nur 
‚bie zwey Stämme Juda und Benjamin Blei: 
ben Repabceam getreu. _ \ 


2, Der jaͤdiſche Staat als getrenntes 
Reihe 975-588 Ä 
1 Verhaltniß der beyden Reiche Juda und 
Ifrael gegen einander. Wenn gleich Iſrael groͤ⸗ 
Ber und auch volfreicher war, fo mar dagegen 
Jude durch ben ve ber, Hauptſtadt reicher, 
und 


Juden. . gr 


J 


und hie Macht beyder. Reiche ſich ziemlich gleich. 
Eben daher ward aber auch der Kampf. wiſchen 
vo befto barrnäckiger. 

2. Die Könige von Iſrael ſuchen die poltu⸗ J 
he Trennung der Nation dadurch zu ˖ befeſtigen, 
daß fie. Durch Anlegung eines Heiligthums .in. ihs 
vum Gebiete ‘ihre Unterthanen von der Beſuchung 
des alten Nationalheiligthums zu Serufalem abhal⸗ 
im. Daher beißen fie Feinde des Syehovahdienftes. 





Aber auch im dem. Meiche Juda dachten mehrere , 


Könige unpolieifch genug, daß fie neben dem Dien⸗ 
fe des. Jehovah den Dienft andrer Götter einführs 
tm Allein der Druck felbft erhält den, Jebovab⸗ 


| dienſt; die Zahl und der politiſche Einfluß der u 


Propheten nimmt deſto mehr zu, je mehr man 
in den bedenflichen Zeiten der Orakel bes Jehovah 
bedurfte, und die Idee von einer Pinftigen glück; 
lichern Periode unter einem mächtigen König, die 


Se vom Meffias und feinem Reich, wird des 


Ro mehr ausgebildet, je lebhafter noch das Anden⸗ 
im an die glänzende Regjerung eines David war. 
- > Dropperenfchufen, . | 


3 Die Eiferſucht und die griege zwiſchen 
beyden Reichen dauern mit geringer Unterbrechung 
ni nur fort, fondern. werben auch: noch durch die 
D2 .Ber⸗ 


— 


— J N J 


52 Erſter abſchnitt. Periode vor Cyrus 


Verbindungen mit auswaͤrtigen Fuͤtſten beſonders | 
den Königen non .Damafcus und von. Aegypten, 
gefaͤhrlicher. Das Entſtehen großer Reiche, im 
innern. Ufien macht zuletzt dieſen ſchwachen Nez | 
chen ein Ende. i 


| Hanptdate zur ſeſchichte der beyden einjele J 
nen Reiche. 1. Das Reich Iſrael. 975 — 1722. unter 
19 Königen aus verfhiedenen Hdufern, die dur ges 
waltfame Nevolutionen fih folgen. 1. Jerobeam + 954. 
Anlage ber. Reſidenz Sihem, und der Heillgthümer zu 
Ä - Bethel ud Dan, und Wnftelung von Prieftern, die 
nicht aus dem Stamm Levi waren. Veſtaͤndige Kriege 
mit den Königen in Juda. 2. Nadab, Jerobeams Sohn, 
ermordet 953 durch 3. Baefa + 930. Durch fein Bünde 
‚nid mit den Königen von Damaſcus bradte‘er das Neid 
gJuda in große Gefahr. 4. ECIla, ermordet 929 durch 
einen feiner Feldherrn 5. Simri, gegen den aber ſo⸗ 
gleich von der Armee 6. Omri gewählt wird, der aber 
zuerft einen Gegenkoͤnig an Thibni + 925. hatte. Om ri 
erbaut die neue Hauptſtadt Samaria, * 918. Ihm 
folgt 7. ſein Sohn Ahab. Genaue Verbindung durch 
ı Heprath mit dem Könige von Sidon, nnd Einführung des 
Phyweniciſchen Baal : Eultus. . Kriege mit Damafcus, 
in denen zuletzt Ahab bieibt, 897. Unter hab Tin Bünds 
niß mit dem Könige von Juda. Ihm folgen feine Söhne 
3. Adhafiat 896. und % Soram, Das Buͤndniß mit 
Zuda dauert fort. Joram wird ermordet von- Jehu 833. 
10. Jehu. Er rottet das Haus Ahab, das Iſrael 4 Koͤ⸗ 
nige gegeben Hatte, ans, und ſtellt den Cultus deg 
Baals ab. Die Könige von’ Damafcus entreißen, dem - 
—Reiche Iſrael alles Land jenſeits des Jotdans. Jehu + 
836. Ihm. folgt fein Sohn 11. Joachas + 84% Die 
- Kriege mit Damaſcus, ungluͤcklich für Iſrael, dauern fort. 
1% Jon8.7825. Cr feige den König von Damaſcus 
N Zr und 


⸗ 
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und von Juda. 13. Jerobeam HM, + 784. Wiederher⸗ | 
' fieller des Reichs Iſrael in ſeinem alten Uinfange. Nah 


einem unrubigen Interregno von 12 Jahren folgt 14. 
Sein Sohn Zacharias 772, der noch in demſelben Jahr 
erſchlagen ward, und mir dem das Haus Jehn, das 


-: rel 5 Könige ‚gegeben hatte, zu Ende gieng. Een 


Mörder” 15. Schallum Nah einem Monat wieder. er: 


ſchlagen von 16. Menahem + 761. Unter ihm erſter 
Heerszug der Affprer unser Pful; den er bush Tribut 
abfauft. 17. Sein Sohn Fekajah, ermordet 750 durch ' 


"128. Fetachh. Unter ihm der. Heerszug des Tiglath Pilefer 


von Affyrien , und Serkörung von Damafcus. Er wird: 


ermordet 740. durch 19. 'Hofea, der erſt nad einer Anar⸗ 
‘bie von: 8 Jahren fih ‚des Throns bemaͤchtigt. Er ſucht 


durch ein Bundniß mit Aegypten ſich von dem Aſſpriſchen 


Tribut frey zu machen; allein Selmanaffar, bat König 
von Affprien, beftiegt ihn / erobert Samaria, und macht 
dem. Reihe Iſrael ein Ende, indem er die, Einwohner 
ind Innere von Aflen nah Medien verpflangt. 722. 


2. Das Reich Juda unter 20 Koͤnigen aus dem Hanſe 
David 975 — 588. Die Erbfolge gebt, mehrentheils 
tuhig, vom Water auf den ‚Sohn, und wird nur. ein 


daarmal durch die Ufurpation der. Athalia, und die 


Einmiſchung fremder Eroberer, unterbrochen. 1. R es 


babeam + 958. Serufalem bleibt Reſidenz, allein 
fbon unser Rehabeam wurde ber Jehovahdienſt durch 


Einfuͤhrung anderer Goͤtter vernachlaͤſſſgt. Außer dem 


Kriege mit Iſrael wird Jernſalem von Siſak, dem Koͤ⸗ 
nige der Aegppter, angefallen und ausgepluͤndert. 2. 


Abijah + 955. 3. Affe, Er ward von dem Koͤnige 
von Iſrael und Damaſcus zuſammen angesriffen, und 

waͤre vielleicht untergelegen, wenn er nicht fo gluͤclich 
geweſen waͤre, ihr Buͤndniß zu trennen, 7 914. 4. Jo—⸗ 
ſafat, Wiederherſteller des Jehovahdienſtes, und Stif⸗ 


ter eines Bundniffes mit dem Reihe Iſtael. Sein Bere . 
Muhr bie Schiffſahrt auf‘ dem rothen Meere nach Ophir 


D 3 wies 
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wiederherzuſtellen; mißlingt. + 891. 5. Joram. Die‘, 
Verbindung mit Iſrael wird. durch feine Heyrath der 
Tochter Ahabs, Athalia, befeſtigt; allein Idumae a— 
zip ſich unter ihm von dem Reihe: Juda völlig los. F 
334. 6. Sein Sohn, Ahafin wird bereits 883. von Je⸗ 
Bu, dem Mörder und Nachfolger son Joram, König 
von rael, umgebracht. 7. Seine Mutter Atbalie 
bemaͤchtigt fi ch des Throns, und läßt das ganze Könige 
liche Haus ermorden; nur ein einziger Sohn des Achaſias 
8. Joas wird als Kind dem Unterkange entriſſen, heim= 
lich im Tempel. erzogen, und nach 7 Jahren durch eine 
von dem Priefter Jojada verauftaltete Revolution gewalt> 
dam auf den Thron gefeßt; und Athalie umgebradt 872. 
Joas tegierte unter der Vormundſchaft der Prieſter; da⸗ 
. ber Miederherftelung des Jehovabdienſtes. Er mußte - 
aber, von. Hafael, dem Könige von Damafıns bebropt, 
ihm Tribut bezahlen. Er ward erſchlagen 335. 9. Am a⸗ 
zia. Er ſchlug die Ebomiter, wurde aber von Jonas, 
König von Ifrael geſchlagen, und ſelbſt Jeruſalem vom. 
diefem ausgeplündert. Cr murbe erfhlagen sır, und 
ihm folgte 10. fein Sohn Aſaria Cpder Ufia). Er 
ward ausfäpig und + 759. Gein Sohn 11. Jothan F 
7a43 war fon Milregent bey feinen Lebzeiten. Die Kries 
ge mit. Damafens und Iſrael fangen wieder an. 12. 
„Ah as. + 738. Das Vuͤndniß der Könige von Damaſcus 
und Iſrael bewegt Ahas, Tiglat Pileſer von Aſſyrien zu 
Huͤlfe zu rufen, der das Reich von Damaſcus zerſtoͤrte, 
und die von Inda und Ifrael tributaͤr machte. 13. His: 
Kind + 699. Er macht fih von der Abhängigkeit von 
Affyrien wieder lo. Gamaria wird unter ihm 722 von 
Salmanaflar gerftört; und als deſſen Nachfolger Sanhe⸗ 
ib 714 feinen Zug gegen Wegppten unternimmt, wird 
auch Jernſalem belagert, aber gluͤcklich befreyt, ba der 
ganze Bug mißlingt. Unter feiner Regierung. weilfagt 
Jeſaias. 14. Manaſſe + 647. Während feiner 52jaͤh⸗ 
tigen Regierung wurde ber Phoeniciſche Cultus allgemeiü 
ein⸗ 
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eingeführt; der Jehovab-Dienſt kommt in Verfall, uud 
die Mofaifhen Gefege in Vergeſſenheit. 15. Amon mwirb ' 


ſchon 642 ermordet. 16, Jöoſia. Wiederherftellee bes 
Tempels und bes Jehovahdienſtes. Das gänzlich in Der: 
seſſenheit gerathene Geſetzbuch wird wiedergeſunden, und 
eine ſtrenge Reform darnach gemacht. ‚Allein bie Erobe⸗ 
zungen des Aegpptiſchen. Koͤnigs Neco in Aſien treffen 
zuerſt Palaͤlina, und Joſias bleibt in ber Schlacht 611. 
Sein Sohn 17. Joachas wird ſchon nach 3 Monathen 
von Farao Neco entthront, und deſſen Bruder 18. Jos 
ietim als tribntaͤrer Furſt auf den Thron geſett. Aber 
durch die Entſtehung des Ehaldaͤiſch⸗ Babploniſchen Reichs 
wurden Farao Neco nah der Schlacht bey Circeſtum 606 
feine Aſiatiſchen Eroberungen wieder enteilfen, und Joja⸗ 
tim wird Nebucadnezar tributar; + 599. Zeitalter des 
Propheten Jeremias. — Eein Cohn 19, Jojachim 
wird von Nohucabnesar bev deffen zweytem Zuge, fchon 
neh 3 Monathen, mit bein ganzen angefehenen Theile 
der Nation ins Innere Aſſens verpflanzt, (fang bes 
Babploniſchen Erils), und deſſen Vaterbruder 20. 
Dederias ats tributärer König eingefeßt. Allein ale 


⁊ 


J 


er ſich mit Aegypten verband um das Babploniſche Joch 


abzuwerfen, kam Nebucadnezar zum dritttenmal, eroberte 
‚Serufelem 538., und ließ es zerſtoͤren, und Zedekias, 
nachdem er geblendet, und ſeine Kinder hingerichtet wa⸗ 
ren, ward mit dam übrigen Theile ber Nation gleichfalls 
nad Babplon geführt, 
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wiederherzuſtellen ; mißlingt. + 891. 5. Jo ram. Die: | 
Verbindung wit Iſrael wird dur feine Heyrath der 
Tochter Ahabs, Athalia, befeſtigt; allein Idumaea 
riß ſich unter ihm von dem Reiche ˖ IJuda völlig los. F 
384. 6. Sein, Sohn, Ahafia wird bereits 883. von Je⸗ 
du, bem Mörder und Nachfolger von Joram, Koͤnig 
von Iſrael, umgebracht. 7. Gene Mutter Athalia | 
bemaͤchtigt ſich des Throns, ımd läßt das ganze Koͤnig⸗ 
Aliche Haus ermorden; wur ein einziger Sonn des Achaſias 
8. Joas wirt als Kind dem Unterkange entriffen, heim 
Sch im Tempel. erzogen, und nah 7 Jahren durch eine 
von dem Priefter Joiada verauftaltete Mevolutien gemalt: 
dam auf den Thron gefetzt; und Athalie umgebracht 877. 
Joas tesierte unter der Vormundſchaft der Pricker; da⸗ 5 
+ ' ber Wiederherſtellung des Jehovahbdienſtes. Er mußte. 
. aber, von. Haſael, dem Könige von Damaſcus bedroät, 
‚ibm Tribut bezahlen. Er ward erihlagen 833. 9. Amas. 
zia. Er ſchlug die Edomiter, wurde aber von Joas, 
König von Ifrael geſchlagen, und ſelbſt Jeruſalem von. 
biefem ausgeplündert. Cr wurde vrfhlagen sır, und Ä 
ihm folgte 10. fein Sohn Aſaria Cpder Uſia). Er 
.. warb ausfähig und + 759. Sein Sohn 11. Jothan + 
- 743 war fon Mitregent bey feinen Lebzeiten. Die Krie⸗ 
ge mit. Damafcus und Ifrael fangen wieder an. 12. 
Ahas. + 733. Das Vuͤndniß der Könige von Damaſcus 
und Iſrael bewegt Ahas, Tiglat Pileſer von Affprien zu | 
Hülfe zu rufen, der dag Neid von Damaſcus zerftörte, | 
und die von Inda und. Sfrael tributdr mahte. 13. Dis: 
Biad 7699. Er macht fih von der Abhängigkeit von 
 Affvrien wieder los. Samaria wird unter’ ihm 722 von 
Salmanaſſar zerſtoͤrt; und als deſſen Nachfolger Sanhe⸗ 
rib 714 feinen Zug gegen Aegppten unternimmt, wird 
auch Jeruſalem belagert, aber gluͤcklich befreyt, da ber | 
ganze Bug mißlinge. Unter feiner Regierung. weiſſagt 
. Jeſaias. 14. Manaffe + 647, Während feiner 52jaͤh⸗ 
| tigen Degierung wurde der Phoeniciſche Cultus allgemein j 
\ \ eins 
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eingeführt; der Jehovah⸗Dienſt kommt im Werfall, und 

die Mofaifchen Gefege in Vergeſſenheit. 15. Amon wird 
Thon 642 ermordet. 16, Zofie. Wiederherſteller des 
Tempels und bes Jehovahdienſtes. Das gänzlich in Wer: 

geſſenheit gerathene Geſetzbuch wird wiedergeſunden, und 

eine ſtreuge Reform darnach gemacht. Allein die Erobe⸗ 
tungen des Aegyptiſchen. Koͤnigs Neco in Aſien treffen 
zuerſt Palaͤfina, und Joſias bleibt in ber Schlacht 611. 

Sein Sohn 17. Joachas wird ſchon nach 3 Monathen 

von Farao Neco entthront, und deffen Bruder 13. Jos 

ietim als tridutdrer Furſt auf den Thron geſeht. Aber 

durch die Entſtehung des Ehaldaͤiſch⸗ Babplonifhen Reichs 

wurden Farao Neco nah der Schlacht bey Circeſtum 606 

feine Aſiatiſchen Eroberungen wieder enteilfen, und Joja⸗ 

tim wird Nebucadnezar tributär; + 399. Zeitalter des 
Propheten Jeremias. — Sein Sohn 19, Jojachim 

wird von Nebucadnezar bey deſſen zweytem Zuge, ſchon 

nach 3 Monathen, mit dem ganzen angeſehenen Theile 

der Nation ins Innere Aſtens verpflanzt, (Anfang bes 

Babploniſchen Exils), und deſſen Vaterbruder 20. 

Zedekias ats tributaͤrer König eingeſetzt. Allein als 

er fih mit Aegypten verband um bad Babylonifhe Joh - 
abzuwerfen, lam Nebucadbnezar zum britttenmal, eroberte 
Jeruſalem 338., und ließ- es zerſtoͤren, und Zedekias, 

nachdem er geblendet, und feine Kinder Bingerichtet was 

ren, ward mit dam übrigen Theile ber Nation gleichfalls 

nach Babylon geführt, 
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den Atten wie bey den Neuern bekannt iſt. Die 
fruchtbaren Lander jenfeits der Wuͤſte längs dem 


Miger blieben den Griechen noch mehrentheils un⸗ 


bekannt: und werden unter dem allgemeinen Nah⸗ 
men von Werbiopien begriffen; wiewohl man 


darunter vorzugsweiſe auch die Laͤnder oberhalb 


Aegypten verſteht. Wohl aber kannten fie einzelne 
fruchtbare Flecke in der Wuͤſte, die Dafes, wie 
Augila, Ammonium, und, die ‚eigentlichen 
Dafes ĩ in "Aegypten, | | 


/ 


a 


4. Eine politifche Einthettung, die ganz 


Africa umfaßte, giebt es nicht, nur an der Nord⸗ 


kuͤſte wohnten policirte Völker, Aegypter, er 
renaeer und Carthager, von. denen Bloß 


erſten ein einheimiſches Volt waren. Die ——* | 


zogen entweder als Nomaden herum, oder bilde⸗ 
ten kleine Staaten, deren Daſeyn wir zum Theil 


‚ figen. Längs der Kuͤſte folge auf Aegypten, vom 


kennen, aber von denen wir. Feine Gefchichte be: 


‘Sinus Plinthinetes an 1. Marmarica, ohne 


Städte, größtentfeils Sandwuͤſte, und nur vor 


Nomadifhen Stämmen bewohnt, von 40-47° ° 
O. & 2. Das fruchtbare griechifche Colonicen⸗ 
land Cyrenaica, bis zur großen Syrte 37- 
‚409 O. 8. GStäbter Cyrene, Barca 3. 

Das Gebiet von Cartbago von der großen 
| | Sys | 


N v 





africener. — achdple. 5 


Sorti⸗ bis zum (hönen Vorgebirge i5-40°. 
O. Es umfaßte a. Das Land zwiſchen der gro⸗ 
fin und kleinen Speiis, (Regio Syrtica,) das 
ige Königreich Tripolis, ein Sandland bles 


m Momaden bewohnt. b. Das’ eigentliche 


Gebiet von Carthago. (Königeeih Tunis). 


Einfehe fruchtbares Land; der ſuͤdliche Theil Biy⸗ 


jacena, der noͤrdliche Zeugitana. Städte: 
Cartbago, Utica, u. a. 4. Numidien und 
Mauretanien; im Carthagiſchen Zeitalter nur 


von Nomadiſchen Voͤlkern bewohnt. — Länge 


dem Ufer einige Carthagiſche Pflanzſtaͤdte. 
Aegypten. 

. Geographiſche Vorerinnerungen. Ae⸗ 

gypten beträgt zwar feinem Flaͤcheninhalt nach 3 von 


| Depefchland, und gehört "daher allerdings unter die . 


goͤßern Sünder unſrer Erde; aber in Ruͤckſicht auf 
feine phyſtſche Beſchaffenbeit ift es fich felber ſehr 


ungleich, Nur das and zunächft an den Ufern 


des Nils; fo weit die Ueberſchwemmungen reichen, 


AR fruchtbares Kornland; das übrige if an der 
Weſtſeite eine Sandwuͤſte, und an der Oſtſeité 


— 


ein ſteinigtes Gebiegland. Der Nil fließt vn 


ſei⸗ 
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. feinem. Eintritt in Aeghpten von Syene bis IS 
- Meilen oberhalb feinem: Ausflug bey. der Stadt 
Cercaſorus ungetheilt, und in gerader Rich⸗ 
tung von Suͤden nach Norden in einem Thale, 


das nad Weſten von Sandwuͤſten, und sach. 


- DOften von Granitgebirgen eingefchloffen ift, und 
etwa 2-4 Meilen in der Breite hält, Bey Cer⸗ 
caſorus theilt ſich aber der Strom zuerſt in zwe y 
Hauptarme, von -denen ber oͤſtliche ſich bey ber 


"Gut Peluf ium, der weſtliche bey der Stadt 


Canopus ins Mittelmeer ergoß, oſtium Pelu- 
fiacum un Canopicum;) von beyden ſondern ſich 
aber noch wieder mehrere Nebenarie ab; ſo daß 


man zu Herodots Zeiten uͤberhaupt fieben Muͤn—⸗ 


dungen des Mile zaͤblte, wiewwoßl ſich dieſe nicht. 
immer gleich geblieben ſi ſind. Das Land zwiſchen 


deſn beyden aͤußerſten Armen des Nils führt. wegen 
ſeiner dreyeckten Geſtalt den Mahmen des Delta; 
und war angefülle mit Städten; und vortrefflich 


angebaut. - Das fruchtbare, - und ‚von cultivirten 
Menſchen bewohnte, Aegypten Befchränfte ich dar 


ber. auf das Nilthal zu beyden Seiten bes. 
Stroms von Syene bis Cercaſotus, und das 


: Delta; wozu noch ein Paar quellenteiche Flecke 


mitten in der weſtlichen Sandwuͤſte kommen, die 


unter dem Nahmen der. Dafes. befannt find, — 


Die x Brucebäuteh. fowohl des. Delta als des Nil⸗ 
| | thats 


ba 1 
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thals Hänge beh dem faſt gaͤnzlichen Mangel an Re⸗ | 

gen ,. befonders. in Oberägnpten, von den Webers 
ſchwemmungen des Nils ab, die periodifd 
eintreten.” Sie fangen an-im Anfange des Muguft, 
und dauern bis zu Ende des Detobers; ſo daß 
diefe drey Monathe hindurch die oben erwähnten 
Theile des Landes unter Waſſer geſetzt ſind. 


Man. cheilt Aegnpten in Oberaͤghpten, von 
Syene bis zu der Stadt Chemmis; (Haupt⸗ 


ftadt Theben oder Diofpolis;) Mirtelägyp 


- gen von Chemmis, bis nah Cercaforuss 
Hauptſtadt Memphis;) und in. Unteraͤgype 
ten; welches theils das Delta ‚ theils das Land 
zu beyden Seiten des Delta, begteift, und voll 
von Staͤdten war, unter denen m beſonders Sais 
merkwuͤrdig if. | 


| Oberhelt Aegypten folgt Aetbiopien —E 
thiopia fupra Aegyptum) welches mit dem erſtern 
von den. fruͤbeſten Zeiten her in einer genauen Ver⸗ 


_ bindung. „beſonders durch Handel, geftanden zu. 


haben ſcheint. Die’ Länder zunächft oberhalb Ae⸗ J 
gypten, die unter dem Nahmen Nubien begrif⸗ 
fen zu werden pflegen ‚ find mehrentheils eine blo⸗ 
fe Sandwuͤſte, in: der von jeher nur räuberifche | 
Nomaden imbenzegen: indeſſen lief längs dem 

_ | Ara 
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Arabiſchen Meerbuſen die ſteinige Gebirgfeite fort, 


die auch diefen Theil von Aegypten ausfüllt; und 
in Nubien noch um vieles wichtiger dadurch wur⸗ 


de, daß fie reiche Goldgenben enthiele., die 


bald oberhalb: der Aegyptiſchen Grenze fih fanden. 


Der Nil, ber in Nubien eine große wefiliche Bie⸗ 


gung made, iſt bier voller Klippen, . und daher 


die Schifffabrt ſehr beſchwerlich. Allein weiter hin⸗ 
auf von 16° N. B. an ‚ Andere fi die Befchafs 


fenheit des Landes; fruchtbare Gegenden nehmen. 


bier ihren Anfang; und bie foftbaren Producte,; > 
welche fie erzeugen, ſowohl Gold ats Räuchwerke, 


machten diefe Provinzen von jeber zu reichen Hans 


delsländern. Unter ihnen ift bereite: zu Herodots 
Zeiten beruͤhmt Meroe, mit einer Hauptftadt 
gleiches . Mahmens. ‚Dan verſteht darunter das 


Land, das von den beyden Fluͤſſen, dem Nil an 


der W. Seite und dem Aſtaboras (Tacazze) 


der ſich in den Nil ergießt, an der. O. Seite ein⸗ 


geſchloſſen iſt, weßhalb es auch haͤufig, wiewohl 
uneigentlich, eine In ſel genannt wird, Es gieng 
hinauf bis zu den Quellen des Nils, oder der jet: 
zigen Provinz Gojam, woſelbſt die „unter Pfam: 
metich groͤßtentheils ausgewanderte, Aegyptiſche 
Kriegercafte ſich niedergelaſſen batte. Meroe ſel⸗ 
ber war ein Prieſterſtaat mit einem Konige an der 
Spitzze, fo wie. die: Acowptiſchen Staaten. — Die 
Stadt 


uiehote 6643 


Stadt Arum eder Auxume wird war ef ſpaͤ⸗ 
ter erwaͤhnt, ſcheint aber doch nach den, noch vor⸗ 
handenen, Ueberbleibſeln zu urtheilen, ein gleich 


hohes Alter mit den Alt⸗ Aegyptiſchen Staͤdten und 


mie Meroe gehabt zu haben. 


1 


Seſoſtriden um 1500 v. Ch.; die zweyte die 
der Seſoſtriden, oder das glaͤnzende Zeitalter Ae⸗ 
gyptens bis auf Pſammetich; 1500 bis 650; 


die dritte die von Pſammetich bis auf die. Pers. 


ſiſche Eroberung 650 bis 528 umfaßft. 


Erſte Periode. 
von den fruͤheſten Zeiten bis auf die Seſoſtriden um 
IS500 v. eh. 


. Quellen. 1. Juͤdiſche Schriftſteller. Moſes. Seh 


ne Nachrichten enthalten zwar eine treue Schilderung des 
. ‚Megaptiihen Staats au feiner Zeit, aber keine foktlau⸗ 


fende Geſchichte. — Von Mofes bie auf Salomo 


(1500-1000, a. C,) gänzlihes Stillſchweigen der hebraͤi⸗ 


- Shen. Schriftfieler über Megopten. Von Salamo bis 


‚auf Cyrus (1000-550) einzelne fragmentariſche, meh⸗ 
rentheils hoͤchſt bürftige, Nachrichten. — Wichtlakeit ınd 
Vorzuͤge der nüdiſchen Recicuen in fo fern fie rein 
Ze — diſt o⸗ 


5 


Die Keopptifche Geſchichte zerfaͤllt in 
drey, dem Umfange nach ungleiche, Perioden, | 
von denen die erfte. bie fruͤbeſte Zeit bis auf die 


— 
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t 


bitorife find. — 2. Gricchiſche Sariftfieler. a | 


Herobot. Der erfte, ber eine Gaſchichte der Ae⸗ 


gvpter geliefert hat. Etwa 70 Jahre nach dem Sturze 


des Throns der Pharabuen durch die Petſiſchen Eroberer 
ſammelte er in Aegypten ſelbſt die Nachrichten über bie, 
fruͤhere Geſchichte des Landes aus dem Munde der un: 
terrictetiten Perfonen, der Prieſter; unb ſchrieb diefe 
"treu nieder ,. fo wie er fie gebört Hatte. Es feägt. Sich 


=" alfo, wenn man feine Nachrichten gehörig mürdigen wil,. 


was wußten dig Priefter von ihrer fröbern 
Landesgeſchichte? Und dieſe Trage laͤßt ſich wieder⸗ 
um nicht eher beantworten, als bis man die Art und 
Weiſe, wie ſich biftorifhe Nachrichten unter 
den Aegyptern von ihren fruͤhern Perioden 
her erdielten, kennen gelernt dat. Ä 


Die fruͤheſte Geſchichte der Aegvpter war wie die an⸗ 
derer Nationen eine Sagengefdidte Allein früher 


- wie andere Völker erhielten fie eine Art Schrift, bie. 


Hierogipphenfhrift, oder alſegoriſche Bilder: 
ſchrift, deren von natürlichen Gegenſtaͤnden hergenom⸗ 
mene Zeichen nicht wie die Buchſtabenſchrift Töne, ſondern 
Begriffe bezeichnen. Sie iſt ihrer Natur nach unvoll⸗ 
kommener wie Buchſtabenſchrift; da ſi ie 1. nut einen engen, 
Kreis von Ideen und diefe nur einzeln, ohne Verbindung. 


und grammatiſche Beziehungen, (oder doch dieß alles gewiß... 


nur hoͤchſt mangelhaft) bezeichnen kann. 2. Da ſie nicht 
ſowohl zum Schreiben, als zum Mahlen oder Zeichnen, 


alſo nicht zunaͤchſt fuͤr Buͤcher ſondern fuͤr oͤffentliche Deuk⸗ 


maͤhler, brauchbar iſt. 3. Da fie nicht durch ſich felbſt 
verſtaͤnduch iſt, ſondern nur durch Hilfe eines Schluͤſ⸗ 
ſels, der ſich in einer neben ihr fortlaufenden Tradition 
erhalten muß; in deren Beſitz ſich ausſchließend die Prie⸗ 
ſter befanden; die aber in dem Lauſe vieler Jahrhunderte 
fig ſchwerlich ohne Verfälihung erhalten Fonnte; zumal 
da 4. daſſelbe Bild oft zur Bezeihnung fehr verſchieden⸗ 


tiger Gegenſtande gebraucht zu ſeyn ſcheint. & fonnte - 


alfo 
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allo Uegpptiſche Geſchichte in dem Munde der Wegyptie 


fhen- Prieftee fhwerlih mehr fepn, als eine an öffent: 
line Denfmähler gefnäpfte, eben deshalb bloß fragmen: 


tariſche, alſo auch nicht fortlaufend chronologiſche Ger 


ſchichte, die endlich erſt durch Deutung der Bilderſchrift 
verſtaͤndlich, und daher manchen Mipbentungen ausge: 
jegt war. | \ 


Dieſe Vorideen äber frütere Aegvptiſche Geſchichte wer⸗ 
den ihre volle Beſtaͤtigung erhalten, wenn man bey He⸗ 


rodot die Erzählung von den Aegpptiſchen Koͤnigen vor. 


Pſammetich durchgeht )J. Es geht Flat daraus hervor: 
1. Die ganze Geſchichte iſt durchaus an oͤffentliche Monu⸗ 
mente gereiht; und zwar an Monumente, die ſich entwe⸗ 


der in oder um Mempbis fanden. Eigentlich Fann man 


ſagen an ein einziges Monument in Memphis 
felbft; nemlih an den Tempel des Vulkans oder Phrha, 
den Haupttempel diefer Statt. Die Geſchichte fängt am 
mit Menes, dem erften Erbauer desfelben, cap. 99. und 
von jedem felner Nachfolger wird erwähnt, mas er zu 
der Erweiterung und Verfchönerung des Gebdudes Hills 
zugefügt habe; die aber nihr daran baueten, ſondern 
andere Monumente hinterließen, (wie die Erbauer der 


Ppramiden), heißen Unterdrüder des Molls, und Ver⸗ 


ähter der. Götter; und. von denen, bie keine hinterlie⸗ 


fen, wußten fie au nichts, als’ eine Reihe Nahmen 


zu fagen. 2. Die Reihe diefer Könige iſt daher auch 
nicht wgunterbroden, wenn auch die Priefter fie Herodot 
dafür gaben; fondern es find, wie die Vergleichung mit 
Diodor es Har zeigt, große Luͤcken dazwiſchen. Alſo laͤßt 
fid auch gar Feine Chronologie darauf“ gründen. 3. Die 
ganze Geſchichte iſt durchwebt mit Erzaͤhlungen, die von 
hieroglypphiſchen Vorſtellungen hergenommen, und. daher 
ſelber allegoriſch ſind; deren Sinn wir aber nicht mehr ent⸗ 
raͤth⸗ 


x 


©) Henon. IL. Cap 99 150. ft 
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daß die Zahl der Könige bey Manetho yıit der des Her 
todot ziemlich übereinfommt. Es muß bier aber vieles 
ungewiß und unbeftimmt bleiben, -da wir die Verzeich⸗ 
niffe des Manethe erſt aud der dritten Hand, und durch 
eine Menge Schreibfehler entſtellt, beiten. 


Die Neuen Bearbeiter. der Hegpptifchen Alterthuͤmerr, 
von Rincurn Oedipus Aegyptiacus 1670. bie auf 0x 


Pauw Recherches [ur les Egyptiens et fur les Chinois 
1772. haben nur zu oft ihre Hppothefen und Träume Für 


-. Wahrheit ausgegeben. Verſuche zu chronologifher Ord⸗ 


nung der Dynaſtieen find befonders gemacht von ars 
ſham in feinem Canon Chronicus; und von Batterer in 


u feiner ſynchroniſt. Weltgeſchichte. - — Sn ben Hauptwerten 


gehören: 


„Jasronszt Pantheon Mythicum Aegyptiacum 1750. 8. 
Garrenen Commentationes de theogonia Aegypt. in Com- 


mentat. Götting. T. VII. 


‚De Origine er uſu ‚Obelifcorum anctore G. ‚ZosoA. Ro- 
mae. 179%... | 
Der Abſchnitt in meinen Ideen ic. 1804, Ch, II, über die 


Aegvopter. Beſonders die Einleitung über, die Hieroils⸗ 
phenſchrift. 


Die beiten Abbildun ngen ber Aegyptiſchen Monumente 


finden fih (bis zu der Erfheinung des verfprohenen sro: 


- fen franzöfiihen Werts) in den Neifen von.Pocod, Gior 
. den, ganz befonders aber von de VNon, ber feine Vortzaͤu⸗ 


ger darin. weit übertrifft. 


1. Der: Anfang der politischen Eultur in Me: 


gupten gebe über die Zeiten der-&efchichte hinauf; 
denn fhon in Abrahams, noch mehr aber in Moͤ⸗ 
fes, ‚Zeitalter erfcheint deffen innere Verfaſſung ſo 
ausgebildet, daß nothwendig ſchon ein langer Zeit⸗ 
raum dazu gehoͤrt haben mußte, die Nation und 


den 
\ 
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dm Staat bis zu dem Grade der Cultur zu er⸗ 


ben, auf dem wir ihn damals erblicken. Dian 
kam daher "mit Sicherheit ſagen, "daß Aeanpteh 
zu den aͤlteſten tändern unferer Erde "gehtt, wo 
em politiſche Verbindung eneftarden iſt, wenn es 
nd gleich niemals mit Gewißheit wird ausma⸗ 
Yen fen, | ob es nicht i in n Indien fraber eſchab 


Die Urſachen, wodurch Aedypten fo fruͤh 
ein cultivirtes Land ward, muͤſſen theils in der 
ratitlichen Beſchaffenheit theils in ber. Lage bes; 
flben gefuche werden; und man muß daher Ae⸗ 
sten nicht blos an und für ſich, ſondern in 


hung mie dem übrigen Africa, . betrachten, - 


E if in ganz MNordafeicq das einzige Sand, das 
an,einem Hroßen Strome liegt;. ohne ben es, fo 
bie die übrigen länder dieſes Welttheils unter glei⸗ 
chen Breitengraden, eine Wuͤſte ſeyn wuͤrde. Es 


lommen hier die beyden außerordentlichen Umſtaͤnde 


nienmen, baß auf ber einen Seite ber Strom 
duch feine Ueberſchwemmungen den Boden ſo zu⸗ 
bereitt, daß die Ausſtreuung des Saamens faſt 
bie einzige Arbeit iſt; und doch auf der andern bey 
einigem Fortgange des Ackerbaus ihm ſo viele Hin⸗ 


— 


derniſſe in den Weg legt, (durch die Nothwendig⸗ 


kit ven Canaͤlen, Eindaͤmmungen u. ſ. m.) Daß 
die Eeſindungekraft der Menſchen dadurch noth⸗ 


E. 2 wen⸗ 


N 
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wen dig aufgeregt werden mußte. Wem. dadurch 


% 
J 


her: Ackerbau . in Aeghpten, and durch ihmn 
mehrere auf denſelben Bezug. habende Kenntniſſe 
zrzeugt wurden, ſo beguͤnſtigte die Lage des tanpes 


in der Naͤhe reicher Gold⸗ und Gewuͤrzlaͤnder/ 


und in der Mitte zwiſchen Ffrico und Aſien ‚ker 
Hand el und Berkehr der. ‚Marion; ‚und in ol 
In Seitaltern erfcheint dieß tand als ein Haupifig 
bes. inläubifgen. ober, Des Caravanenhandels. 


ee S mußte alfo in dem fruchtbaren Nit⸗ 


thal wohl ein Anderer Zufland: werden als in Ken 


Wuͤſten Ubyens. Mebrere kleinere Staaten ſcheẽ⸗ 


hen lange vorher in jenem Thal ſich gebildet zu ha⸗ 


beit, che es noch ein großes Aegyptiſches Reich gab. 
Der Urſprung derſelben iſt natuͤrlich in ein —54 — 
gehuͤllt, dag‘ bie Geſchichte nicht mehr ganz “aufs 


jnfären vermag. Nur das Teheint Far, daß das 


obere” Aegypten auch am fruͤbeſten der Giß "der 
Eultur mar; und biefe, "von ‚Süden ‚berfommend, 
durch Anlage von Kolonien ſich weiter nach Nor⸗ 


J den verbreitete.‘ Wabrſcheinlich geſchah dieß durch 


Einwanderung eints- fremden, von dem ſchwarzen 
verfchiedenen, Stammes; wie bie Abbildungen ra 





wohl der Seulptur ‘als der Mahferen auf den noch 


vorhandenen Aegyptiſchen Denkmahlern davon die 
Beweiſe giben. 


— 34 
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4. Die Nachrichten von dem hohen Allerthum 
der politiſchen Cultur nicht nur :in Indien ſon⸗ 
dern auch in dem glaͤcklichen Arabien, von den 


uralten Niederlaſſungen und Eroberungen ber Ara⸗ 


bar in. dem ihnen fo nahen Aethiopien, beſotzders in 


Merde, und die- deutlichen. Spuren bes alten Der: 


kehrs zwiſchen biefen füdlichen Ländern der Erde, zes 


Bären folche Einwanderungen leide, wem fie fi 


gleich nicht genau chronologiſch beſtimmen laſſen. Un⸗ 


vertkennbar aber bar die Religion daran feinen ges 
ringern Antheil gehabt. Die Staatsverbindung mark 


in; Aegypten nicht - etwa. erſt fpäter an Religion ger. 
knoͤpft, ſondern Ge. war. von Anfang an darauf 


gezgruͤndet. Sp mußten alſo die Fortſchritte aller 


palitiſchen Cultur, wenn nicht allein, doch vor⸗ 


zugeweife/ von der Prieftercafte und ichrer Ber: 


bigitung abhangen. 
augemeine .Entmitelung Ds Benrife vor Saheneim 
theilnng. Erfter Urfprung der Eaften aus der Verſchie⸗ 
denheit der Volterſtaͤmme in einem’ Lande, und ihrer Les 
"bensart. — Weitere Ausbildung in bdefpotifhen Meichen. 


— Anwendung bauen anf Aegypyten, und bie Aegpptiſche 


m 


dprieſtercaſte als einen urſpruͤnglichen, gebühetern, BR 


kerſtamm. 


5. Das Ebenhaemliche dieſer Sof war tu Ä 
Salons gewiſſer Gottheiten, unter denen Ammon, , 
Oſiris und Phtha, (welche die Griechen mit ih⸗ 


tes, Jupiter, Baus und Vulcan verglichen;) 


| u 


- 


— 


von 1, jedem Romus u » bem Haupttempel ges 
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die M4qaglichſten waren. Die Verbreitung dieſes 


Cultus, die immer an Tempel geknuͤpft war, giebt 
alſo auch die deutlichſten Spuren von der Verbrei⸗ 


tung dieſer Caſte; und dieſe Spuren in Verbin⸗ 
dung mit den eignen Nachrichten der Aeghpter fuͤh⸗ 


ren dabin, daß dieſe Caſte ein von Suͤden her, 
üuͤber Meroe in Aethiopien, eingewanderter 


Stamm geweſen ſey, der ſich durch An⸗ 
lage von inlaͤndiſchen Colonieen, das heißt 
immer zunächft von Tempeln und ihren Rebenan⸗ 
lagen; allmaͤhlig weiter verbreitete; "umwd 


ben Eultus feiner Götter zum herrſchen⸗ 


den Eultus in Aesypten machte 


Beweis der Nichtigkeit diefer Vorftelungsart aus den 


ausbdruͤcklichen Zeugniſſen Aber den Urſprung von Th eben 


und Ymiesninm, von Meroe and, ber: fih auch durch 


den dort fortdanernden Cultus des Anımon verrieth. 


So wie wiedernm Mempbis uud andere Plaͤtze im 


Rilthal von Theben aus geftiftet feyn ſollen. 


. 6. Diefe, dem gewöhnlichen Gange ber Be: 
vöfferung gemäße,‘ Vermuthung erhält aber eine 
neue Betätigung durch die uralte Eintheir 


lung des Landes ig Diftriete, oder Mos ' 
men. Diefe Eineheilung bieng nemlih an ten 
Haupttempeln, die eben fo viele. Itiederläffungen 


der Prieftercafte bildeten; fo daß bie Einwohner 


hoͤr⸗ 





= 
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kälter ‚ und heil‘ an-dem eeligidfen Eultus hat 
ten; ber in jedem eingeführt wat. 


7. & (einen ſch alſo durch allmaͤhlige Ver⸗ 
breitung jenes cultivirtern Stammes, längs den 
Ufern des Nils, mehrere kleine Staaten gebüdet 
is.baben,,. deren :Mittelpunct jedesmal eine folche 
Niederlaffung war; deren; jeder aber. zugleich Bit 
benachbarten einheimifchen oder auch einwandems 
ven Stämme umfaßte. Das Band, Das jeher 
einzelnen Staat :umfchlang, war alfo,..wie bey 
den mehrſten Staaten in der Kindheit der Menfche 
beit, ein gemeinfhaftlider Kultus, an 
dem Alle Antheil nahmen, die: dazu gehoͤrten. Al⸗ 
lein die große Stuͤtze der Civiliſirung ward bier, 
was im füdlihern Africa, wegen der Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens und des Klimas wenig oder. gar 
nicht ſtatt finden konnte, Ackerbau, und die Be⸗ 
fdrderung von dieſem, als der wahren Grundlage 
von" Staaten, alſo das Haupt; Ziel ber weit 
der herrſchenden Caſte. 1J 


Widberlegung der Idee, als waͤre bie Aedvptiſche vele⸗ 
ttercaſte im Beſitz großer ſpeculativer Kenntniſſe gewe⸗ 


; da ihre Kenntniſſe vielmehr faſt durchgehends auf 


as practiſche Leben Beziehung hatten, und Alfo im ihren 
Handen die infirumenta dominationis uͤber den großen‘ 
Haufen‘ wurden, wodurch fie dieſem fi unentbehrlich 
machten, und ihn in der, Abhängigkeit erbielten. — Er: 


länterung der genauen Beziehung, welche ihre Gottheiten, 


» 


== Ä e5 Ahre 
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"ihre aſtronomiſchen and ars a Keuntuiſſe / —X 
Acerbau hatten. \L . ’ 


.r+ 2. 
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8. Nach den Beniänifen des Danethe fans 


den fi ich dieſe einzelnen Aegyptiſchen Staaten zuerſt 


ir Ober⸗ und: Mittelägnpten; und zwar in jenem 
‚in Theben,“ Elephantine, "This und Heraclea; in 


vnfern aber in Memphis.‘ Erft in der letzten Abs 
thalung kommen bey ihm auch Staaten in Unter 


Agypten wor; und zwar in Tanis, Menden, Ver 


baſtus und Sebennhtus. * 
6:5 He Zweifel gehören alſo für dieſe Staaten 'die' 336 


. Rüntge, ‚deren: Rahmen vach Menes die Yrieſter bem He⸗ 
rodot vorlaſen; ſo wie auch diejenigen, welche Diodor 
„por dem Seſoſtris erwähnt; unter denen Buſtris der Zweyte 
Erbauer vom Theben; und ·Uchoreus Erbauer von Mem⸗ 


1853 


wis heißt; Euſebius un) Spncelas haben aus Manetho 
‚viele Nehmen | iener Könige erhalten; welche au vergleia. 


den uud s ordnen beſonders marſbam bemnüät gewe⸗ 


nt it. 


einer der aͤlteſten; aͤlter als Memphis, das 
von dort aus geſtiftet wurde. Dem gewoͤhnlichen 
Gange der Dinge gemaͤß wurden einzelne unter ih⸗ 
sen reich und mächtig, und verſchlangen "die ans 


dern. Schon in diefer frühen Periode ragten we⸗ 


, nig⸗ 


4 


AR 
9 Bir Biefe Staaten gfeicheiig m waren und. 
ef einander folgten, laͤßt bey dem Mangel einer 
ſichern und fortlaufenden Chronologie ſich nicht mit 
Zuverläffigkeit beſtimmen. Gewiß war Theben 
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1* 


nigſtens Thehen und. ‚Memphis über. die. andern 
Demand un 5 
un Sarfäeinen Sie 1 hau ai theden vırck 


nigt au. feyn; to wie de ‚Staaten, in. Unterägppten. m 
"'Sempiis, | z 


” 
.. 


Br Ks den Deefeirsen "Dochsiceen BP 


def fehon: in Joſephs Zeitalter / der Staat von Memi 1706 


phis,: (wofern er, wie es ſcheint, bier lebte), we⸗ 
nigſtens Mittelaͤgypten und Uuteraͤghpten umfaßte; 
mir. einem. zahlreichen und glänzenden Hofſtaar 
einer Prieſter⸗und Kriegercafte; großem Ackerbau; 
und mehren Einrichtungen, die eine ſchon cief ger 
wurzekte: Bildung vekrathen. Aber indem Joſryb 
in dieſem Staat der Gründer der Leibeigenſchaft 
ward; und. die Claſſe der freyen Guͤterbeſitzer, da 
außer : den. Priefern: der König alleiniger Landeigen⸗ 
thaͤmer ward, verſchwand; ſo konnten kuͤnftige Er⸗ 
ſchuuierungen dadurch deſto gefäßrlicher werden, 


Be + 5 Dieſt Feſchůtierungen kawmen · indeß von 


aufen, . Aeghpten auf. allen Seiten von Nomadi⸗ 


ſchen Voͤlkern umgeben , hatte oft. von ihren, Ein⸗ 
fällen. zu ‚leiden; bald von. Shen, bald von 
Dfien ber. Nie aber, feinen. dieſe beftiger und 
dauernder geiefen, zu feyn, als bald nach Joſey hẽ 
Zeitalter. Arabiſche Beduinen uͤherſchwemmten 
Umerägypten; und, ibre Haͤupter, von den Aegyptern 
wor 


., N 
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Sykſos genannt, Lieben ſich hier ſeibſt nieder, 
befeſtigten Awaris, oder Peluſium, und dehnten 
ihre Herrſchaft bis Memphis aus, wo fie wahrs 
ſcheinlich ihren Wohnfig Aufſchlugen. Sie werden 
als Unterdrücker der Religion und Prieftercafte, ge⸗ 
ſchildert; aber wenn fie dieß auch anfangs: waren, 
N * muͤſſen fie dech, woſern das Mofaifche. Zeitalter 
das ihrige iſt, allmaͤblig Aegyptiſche Sitten und 
Cultur, — etwa wie. die Mongolen in China. 
augenommen haben, Nie fcheinen fie indeß Heren . 
von Theden und Oberägnpten geworden zu feyn; 
u umd der langdauernde Kampf mit ihnen hat waßrs 
ſtheinlich ſelten ganz, ober don. nur auf wenige Ä 
Deit, nachgelafien. oe. - 


Die Herrſchaft ber Arabiſchen Hokſos faͤllt —* 

1700 und 1500; alſo während: derfelben Moſes und dir 
Auswanderung, ber Soden. Wenn Iofephus ihre. Dauer 

. auf 500 Jahre angiebt, fo find wadt we inlich die lan: 

/ gen erioben der Kriege mit eingefcloffen. . 


12. ueberwalaging und endliche Vertreibung 
ber Hykſos von Oberaͤghpten aus, duch den Kb 
nig Thumofis von Theben. Die Folge davon 
war die Wiederberſtellung der Freyheit und Unab⸗ 
baͤngigkeit Aegyptens; aber auch der "dauernden 
Vereinigung zu Einem Rei; da die Herr 

. fher von Theben jetzt Herrn vorn ganz Aegypten 
wurden. Dieſe Vertreibung ber Hykſos, (don 
W BE au 
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ſchon an ſich die wichtigſte Nationahmsrnefimung, 
mußte fih- dem ‚Andenken der Wation um. fo viel 
tiefer einprägen, da durch fie der Grund zu der 
folgenden glänzenden Periode des Reichs gelegt 
werd, So on \ 


Die Vertreibung der Hykſos fcheint ein Hauptgegenſtand 
Der Kunft bey den Negpptern geworben, und auf einem 
der großen Tempel von Treben (pe Nos pl.135.) darges 
ſtellt zu ſeyn. 


1 x 


weten Zeitraum. . 


Periode. der Seſoſtriden, bis auf die eeinherrfönft 
Pſammetichs; von 1500 bis 650. 
—— — — 

Die Quellen ih dieſer Periode bleiben dieſelben; und 

die Geſchichte behält noch den Character einer Hierogly⸗ 
phengeſchichte. In diefen Zeitraum fällt die. von Herodot, 
gegebene Koͤnigsreihe von Seſoſtris an; fo. wie auch bie 
vBep Diodor. Sie ſtimmen faſt gänzlich überein, ſobald 
man Herodots Reihe nicht fuͤr ununterbrochen, ſondern 
für. eine fragmentariſche, blos an oͤffentliche Monumente 


getnäpfte,, Reihe hätt, mie folgende Tafel; (mabey wie 
au die vor: Gefoftris mis bemerken;) zeigt. 


Roh Herodgt. 72. Wah Diodor. 
Menes. Menres. 
Hierauf die 330 ab⸗ Nah ihm 52 aäfolger 


nige (des vorigen zer⸗ in mehr als 1400 Jahren. . 


ſruͤckel⸗ 


J 


\ 


! 


1 


44 
r - 
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. 78 ee af "Periode vor e Ep, | 


Tr. Herodot. 
ſtaͤcelten Seitraums); 
anter ‚ihnen 13 Aethio⸗ 
per, und eine Fran N 


tocris. 


Moeris. 
u Seſoſtris. 
Vphervn⸗ delei Sohn 


* 


ur laniſchen Sriesel 
J wu 
Dampf, 


4 


| 


Pen Erbaner der aro⸗ 
pm Pyramide, 


’ X 
ya 


Vrotens, zur Zeit des Tro⸗ 


nis Diodor⸗ 
wovon der letzte 

Buſi ris Il, Erbauer von Che⸗ 
Benin: 

Dfvmandyas und 3 Rachſol⸗ 


ger; davon ber letzte 


phis. 

Aegvptus deſſen Enkel, Nah 
12 Menſchenaltern 
Moeris. 


7 Menſchenalter. 
Seſoſtris oder Seſooſis. 
Seſoſtris IT. bes 
Sohn, der den Nahmen 
des Vaters annahm. 


altern. 

Amaſis, und ber Gethiopier 
Actiſanus. 

Mendes, oder Manes, Er⸗ 


bauer des Labprinthe. . 


Anarchie von 53 Menſchenal⸗ 
tern. 

Protens oder Cetes, 
Zeit des Tiojauiſchen Krie⸗ 
ges. 


Buſiris I. uns 3 Nachfolger, 
u. u nn , Uchoreus, Erbauer von Mem— 
F - R 
— \ ' : 


vorigen . 


Luͤcke von vielen Menſchen⸗ 


zur 


Remphis, des vorigen. Soßn. 


7 Menfihenalter; darin Ni: 
leus, von dem ber Ril den 
Rahmen trägt. 
Ehemmis oder Chembes, ans 
Memphis, Erbauer der gus 
sn Voramide. 
7 She: 
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—Aeghpter. 7 
Rah Herodet. JWath Diem 
Fhepbres, Erbauer eiger;| Eepbten, Erbauer:einer Par 
Pyramide, des vorigen | . mibe, bes ‚sprigen Bruder, _ 
Bruder. —J1 
Mpcerinus, des Cheops | Mycerinus, des Chemmis 
Eohn, „Exrbauer einer I-- Sohn, Erbauer einer Pps 
Ppramide, ‚I tamide | 
Aſpchis der Gefehgeben, - | Bochoris der Geſetzgeber. 
Anpſis der blind war. Side von vielen Menſchen⸗ 
altern. 
Sabaco der Aethiopier. | Sabace ber Aethiopier. 
Anpſis zum zweyten mal. ı ' | 0 
Sethos, ein Priefter des 


r 


Vuleans. —. — 
Dodbecarchte.Dodecarhie. 
Vſammetich, aus Sais, Pſammetich, ads Sais, al 

Alleinherrſcher. leinherrſcher· °° °, -- 


Diefe Vergleihung des Diodors ‚seigt deutlich, nicht 
nur, daß Herodots Reihe eine oft unterbrochene Reide 
iſt ſondern auch daß keine fortlaufende Chronobogie moög⸗ 
lich iſt, da Diodor wiederholt die Zahl der Menfenals 
ter unbeſtimmt laͤßt. Die’ Vergleihung des Trojaniſchen 
Krieges ſcheint zwar Eine feſte Zeitbeſtimmung zu geben; 
allein das ſichtbare Streben der Prieſter bey, Herodot ih⸗ 
ze Sagen mit denen ber Griechen zu vergleichen, errest 
auch bier Bilig Verdacht. Man ımnf ſich alfo mit allges 
meinen Beitbeftiiimungen begnügen; wenn aber nach ber | 
größten Wahrfgeinfihtelt das Zeitalter von Soſoſtris ing 
ı5te Jahrhundert: v. Chr. geſetzt werben muß, (man ſehe 
Zoeoa de Obeliſcis) fo ordnen ſich dieſe doch im Ganzen, 
/ N . “ En Er 


. . ⸗ * 


| 1. Der folgende Zeitraum mar bis gegen ſein 
Ende der glaͤnzende Zeitraum Aegyptens, in wel⸗ 
chem es nicht zu Dejweifeln ſcheint, daß das ganze 
nn _ Zu Ä Reich 


. + 
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80 Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 
Reich Ein Ganzes bildete, denn als Beherrſcher | 


des Ganzen werden uns bie Könige: geſchildert. 


Was war auch natürlicher, als daß auf die Bers - 
teeibung bes Fremden eine Periode großer „Kraft: 
entwicfelung , - und daher auch auswärtiger Erobe: 
rungen, folgte? Der Sig des Reichs muß aber . 
Memphis geweſen feyn, ‚das duch feine Lage dazu 
auch viel geſchickter als Theben war; da Herodot's 
Koͤnigsreihe gaͤnzlich an Monumente von Memphis, 


beſonders an den Tempel des Phtha, gereihet iſt; 


deſſen Vergroͤßerung durch neue Anbaue bey jedem 
der Koͤnige, mit Ausnahme der Pyramidenerbauer, | 
erwähnt wird. | 


—⸗ 


J 
2. Diefer Glanz des Reiche mar hauptſaͤch⸗ 
lich das Werk des Seſoſtris, des Sohns des 
Amenophis, der nicht lange nach dem Anfange 
dieſes Zeitraums zur Herrſchaft gelangte. Er wur⸗ 
de vorzugsweiſe der große Koͤnig der Aegypter. 
Mer wird. die Erzählung feiner Thaten, wie die 
Prieſterſage ſie feyerte, als buchftäblich wahr be: 
trachten? Aber wer mag auch die Würklichfeit ei⸗ 
nes Fuͤrſten bezweifeln, die fo viele und mannig: 
faltige Denkmaͤhler in: und auberpa Aeghpten 
bezeugen? .... 2. 
Eine kritiſche Mardigung der grutengen von ben 
oiährigen. Kriegszugen und Crobetungen des Seſoſtris 
.. ſfie waren- überhaupt aeꝛen die reichen Handelslaͤnder 
gerich⸗ 


⸗ 








lee ge 


gerichtet — fheint die. zu Lande auf Aetkiopien,. Vorder⸗ 
ſaſſen, und einen Theil von Thracien; die zur Ser auf 
das gluͤckliche Araklen, und die benachbarten Käften, vick. 
leicht bie zu der Iubifchen ' Halbinfel hin beſaranken zu 
müͤſſen. Können dieſe viel Unwahrſcheinliches haben, ir 
einem Zeitalter wo das weſtliche Aſſen noch kein großes 

Weich enthielt? — Die im Innern ihm beygelegten gro⸗ 
ßen Auſtalten, die großen Barten, die Candle, die 
Einteilung. des Relchs, er Ihn ale den Herr⸗ 
ie von ganz Wegppten, _ 


.VUngeachtet dieſes großen edle dee 
a Bleibe. aber doch der Berfaffung derſelbe 
algemeine Character aufgedruͤckt, der einer, mit der 
Monarchie verbundenen, Prieſterariſtserutie. (fir 
hoͤrten gleich die Koͤnige (wie die Indiſchen Fuͤr⸗ 
ſten,) nicht ver Prieſteredſte an, fo wurden ſie 
doch durch fie mannigfaltig beſchrauft. Ein Oder 
prieſter“ ſtand ihnen: zut Seite; ein eeligiäfes Cere⸗ 
moniel band. fie. bey oͤffentlichen Geſchaͤften wie im 
Privarleben; offentliche Deñkmaͤbler mußten iped 
Achtung gegen: den’ berrſchenden Cultus bezeugen; die 


t 


XR 


Ü 


. 


Greater Waren: in dem. Händen- der Diele! 


Allerdings mußt?” der. perſdnliche Gharaeter der Kod⸗ 
nige hier vieles beſtimmen; aber wie ſtark mußed 
doch nicht dieſe Ariſtoeratie ſehn, wenn "ka 
gtäckliche Eroberer ibr buldigen mußten7 


4. Hhne: Zweifel fälle in dieſen Zent aum die 


—* oden dech die. Vollendung, manchet 
> 5. der 
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* der großen Denkmaͤhler Hegnptens. Bon denen 


in Memphis, Tempeln und Pyramiden, bezeugt dieß 
Herodot ausdruͤcklich; Seſoſtris wird als der Er⸗ 
bauer und Verſchoͤnerer der Tempel geprieſen; ſelbſt 
die Denkmaͤbler in der Thebais ſcheinen zum Theil 
Vorſtellungen aus dieſen Zeiten ju enthalten. Al⸗ 
lerdings konnte darum ihr Anfang ſchon um vieles 
aͤlter ſeyn; denn nicht Ein ſondern viele Menſchen⸗ 
alter gehörten dazu, ſolche Werke zu vellendeh wie 
—— ſie aufzeigt. Was iſt aber auch na 
taͤrlicher, wo ein Tempel im volifien Sime der 
Minelpunet gr Saas. iſt? 
5. Auch die innern Berhätmife der Re | 
tion, bie Caſteneintheilung, erhielt wahrſchein⸗ 
lich damals ihre volle Ausbildung. Die Prieſtere 
Faſte, im Beſitz aller wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe, 
blieb eben deshalb im Beſitz der Staatsämtern 
Die. Kriegercafte konnte ſchwerlich vor der Einheit 
bes Reichs, die. Schiffereafte var der Anlage der. 
Canaͤle reifen; wenn auch ber. Urſerung von allen 
ſchon älter war Cu 


Wergleichung ber Hiadsköten der. E ſteneicheilars bey 
Herodor und Diodor. Das fremdartige wurde ſchon, ohne | 
+ dag hoͤhere Alter, fuͤr Herodot ſprechen. | 


6. Eine fortlaufende Geſchichte des Reiche | 
laͤßt fi ch aber um ſo weniger geben, da ſelbſt die 
Bruch⸗ 











Aegyptert. 83 
Voꝛchſtuck⸗ ben Herodot, feine Mabrchen von 
Yberon, Rhampfinit, Cheops u. a. nichts an⸗ 
ders ſeyn: koͤnnen, als bildliche Erzaͤhlungen. 
Nech die Geſchichte bes bliuden Anyſis — ſoll⸗ 
uſie einen andern Sinn haben, als den, den 
Dodor ohne Bild angiebt: eine see Luͤcke obne 
Dehrichten ? | 

7. Die eine Werbe des bearaenei— 
Kids ſcheint alſo etwa zwiſchen 1500 Bis 1100 
» Chr. zu ſetzen zu ſeyn: (wiewohl nach Diodor 


doch auch fejhft. dieſe dutch einen langen Zeitraum | | 


der Anarchie unterbrochen. ward). Diefen glaͤn⸗ 
—* Zuſtand aͤnderte ſich aber gegen das Ende 
dieſes Zeitrauus. Ein fremder Eroberer dus Yes 


thiopien (wahrſcheinlich Meroe,) Sabaco, unterjochte u 


Aegypten; und auch als er es verließ, bemächtigte 
PA ‚gegen. die Sitte ein Priefter ‚bes Phtha, Nahe 
was Sethos, des Thrpns; der deshalb ats. Uſur⸗ - 
Mor angefeben wird. Er beleidigte die Krieger 
Kiht; und der Angriff des Aſſyrers Sanperib 714 
item: fo viel gefährlicher werden koͤnnen, waͤre 
—* durch eine Seuche unter feinen De q abs 
dt. 
3* ® Dennech aber zer das Aegyptiſche Reich, 
Weine Wielberoſchaſt vielleicht wieder eine 
— 32 Aufe 
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Yuflsfung in- die früßern, Reiche) entſtand, IR 


zwölf - Fuͤrſten ſich, - der Herrſchaft bemaͤchtigten 


Zwar ſollte auch dieſe Regierung eine gewiſſe Ein⸗ 





heit haben; allein. ſie zerfielen bald unter einaudex, 
und: zwangen Einen: aus ihrer Mitte, Pammerigp 


‚aus, Sais, jur Flucht. Jedoch unterſtuͤtzt durch 


Griechiſche und Cariſche Soͤldner wußte, ex ſich zu 


' rächen, indem er feine Gegner vertrieb; und ber 
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Won der alteinherrfchaft pfammertchs si | 
ü auf Die Perſaiſche Eroberung Wegyptens darch 


‚Sambafeb v v. en 650-398 Me ü J 
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= Hauptquelle der Gefhiäte bleibt zwar anch hier Heil 





» 9: dos IR cap. 125 eıc. allein feine Erzaͤhlung iſt. nun koide 
Aiesatippenenfline. 9 nacht, ſondein. wird. vein⸗Hütee 
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der Chaldaiſch · Babyloniſchen — und Entſtehung Ber 
Perſiſchen Monarchie. — In Rom: Könige, „ppm 


Numa Pompilius bis Servius Tultiung? 


In Athen: Draco — Solon — Pifiſtratus. — 


v Bey den Juden! letzte Pertode und Untergang des 


5 Weihe Judas und foaemannde orluniſce Sm 
2 genfhaft. — Yu 





PR} 


/ 


m) Slidzeiig· Aflen: Lurbehung. 1 7. Mi 


. Zu Unter Pfammetich nemlich bildete ih durch ein⸗ 


i⸗e oewvanderfe Griechen in. Aegypten die Gafte der Dolls’ 
etſcer Cöppugwtc, suglein die Eiceroni für Guam. 


L” 
e, und Maͤkler bey dem Handel zwiſchen Aegyptern 


und Griewen,) die auch über bie Landesgeſcichte Aus- 
e,Bunfr zu sehe. Wußten, — Buchſtabenſchrift war damals 


* Aespytei wies blos detannt, fondern ande jm allge⸗ 
einen Gebrauche, da die Aegypter au dem Papprus 
Tuch jetzt ein für eigentliche Schrift paſſendes Schreibma⸗ 
> Serial defonrment hatten. Hert does oigene Verſicherung 


alſo, daß von jetzt an die Geſchichte aaderlas Fe 


kann ice Befremdeudes haben, 


1. Von, biefem Zeitpunet 'a an bleibt Aegypten. 
miterbrochen wieder Ein Reid; deffen. Hauptſtadt 


Men p his“ Bleibt, jedoch gewoͤhnliche Reſidenz 
&ais in Unteraͤghpten. =" Yufnafme, dee Frem⸗ 


A in Aedypten⸗ beſonders der Griechen; theils 


ats Mietbttuppen/ theiis als, Kaufleute. 


iß vavon auf den Narionalcharacter , und bes 
ſonbers auf Politie. Fortdauernd reger Eröber 
—— der Kegopifihen Könige "befonders 
Arien“ bins” dadurch veranlafte‘ Anlage einer 
st emacht, und Kriege mit den großen, in Aſi en 


enſtehenden, Reichen. — Forttdauernder, wenn, ‘ 


‚ - 


gelch ſchwaͤcherer, Einfluß der Prieſtercaſte, und 
Beweiſe der Achtung der Koͤnige gegen dieſelbe, 
durch die Anlage und Verſchoͤnerung von Tempeln, 


beſondere ‚des Tempels he Pbtha zu Memphis. v. 


ar a 


- ⸗ 
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.: 2» Pfammerich +610. Gelangung zum Als 
leinherrſchaft durch griechiſche und Cariſche Mieth⸗ 
truppen; die als ſtehende Truppen jetzt im tande | 
bleiben. Auswanderung bes größten Theils der 
dadurch beleidigen Aeghptiſchen Kriegercafte nach 
Aethtopien, und ihre dortige Niederlaſſung. Er⸗ 
bauung der ſadlichen Propylaeen am Tempel des 
btba, und Anfang "der Eroberungeprojetie in 
Afen. 


.3 Pſammetichs Sohn und Nachfolger Neſco. 
„0, Seine erweiterten Eroberungspläne. Exfte Anlage 
° einer Seemacht; und vergeblicher Verfuch, Das 
Mittelmeer mit dem - Nrabifchen Meerbufen durch 
einen Canal zu verbinden, — . Erpberungen. im 
Aſien bis zum Euphrat; aber ſchneller Verluſt 
des Eroberten durch die verlohrne Schlacht bey 
606 Fircefium gegen | Nebucadnezar. — Auf ſeinen 
Befehl unternommene und glücklich ausgeführte 
Umſchiffung von Africa durch die Phoͤnicier. 


4. San Nachfolger und Sopn Dfammie., 
388 Eroberungen im innern Afries dutch einen Zug 
| mach Aethiopien. 


| 5. Regierung. des Apeies (Pharao Ha 
u ybra bey ben Heben). Erweiterte Erobe⸗ 
N , FR “ rungs⸗ 


I 


% 


J 
4 


u. —* ee 
 ungsnläne cheil⸗ gegen Aflen, — Belagerumg von 


Eidon, und Seeſchlocht gegen die Tyrier; — 


teils gegen Cyrene in Africa, und deren ungläckiis 


. ge Ausgang. Dadurch veranlaßte. Empörung der 


Ugppter, die den auswärtigen, ‚größtenteils durch 
ſande Mierfteuppen' geführten, Kriegen überhaupt” 
gegen waren, unter Amaſis. In dem. By 
gerktiege, ben jeßt Apries mie feinen Miethmup⸗ 


pin gegen bie Aegypter unter Amaſis fuͤhrte, vers 


liert ee Thron und Leben; und mit ihm ‚weht Dig 


bꝛher benccenne Famäilie des Pſammetich 
x. | = 


6. Den Uflrpaene Amafıs Bemächeige 
der Regierung: und ob er gleich eine flarfe Parsie 
nem ſich hatte, die ihn wegen feiner. niedern Hess ns 


luſt verachtete, fo wußte” er doch theils dudch 
fe Leutſeligkeit, theils durch ſeine Ergebenhent 
en die Nyieksrcafte, fick: au; behaupten. = 


Geine Monumente fowohl zu Sais als zu Mem⸗ 


Hi. — Genauere; Bekanntſchaft und Verbin⸗ 
Img der Aeghpter wit den rischen: theils 
darch Die Heyrath Des Königs mit eigcx Griechin; 
teils. aber und zwar vorzaͤglich durch bie. Gröff: 
Kung der Mündungen des Mile für die griechiſchen 
Kaufleute; und die Einraͤumung von Maucratis 
ds Srapeinag, ihrer Waaren. _ Gunfe und wobi⸗ 

sa thaͤ⸗ 
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batige Folgen davon für. Aedhpienz deſſen Fk 


unter Amaſis langer Regierung den. böchften Grað 


erreiche. «Allein. ſchon Er hatte Händel’ mie, dent 


Perſiſchen Eroberer Cyrus; deſſen Bohn und 


Nachfolger Cambyſes bereits einen Zug gegen "Mer 
‚ upten- unternahm, als Ainafis 8 no eben in bie 
vn Be für. « re 


+ .. 
la 
4 u." 


'u 


: F er Sein. Sohn Pfauumeme,— der letzte in 
der Reihe: der Aegyptifchen Pharkonen;,- wird bereits 


de eften Jahre -feiner- Regierung von —— 


beſiegt. Eine einzige Schlacht bey Peluſitum, and 

eine kurze Belagerung von Memphis reichen Pin, 
dein Throu der: Pharaonen über der Haufen zu 
:. werfen,: und Aegypten Fr Pesfifchen Prowing zu 


| 325 machen. Den Haß des Siegers fühlte vorzäglich 


‚die maͤchtege Petsftereafte; und es war wohl ‚weit 
mehr Politie als blinder’ Religionsfanatismus, der 
die Verſetauss 10309, die aber fe ergieng, 
gl Zaſtand un Schickſele Aedyptens als 
5 che Provinz. Es bekommt nach Camby⸗ 
ſes Tode :Perfifehe Statthalter, und wirdalſo 
eigne- Satrapie. Machdem der erſte Sturm“ vor: 


ber war; ward Aeghpten gelinde von den Pers 


ſern behandelt. Es behahlte einen mäßigen Tribut, 


op nech einige Kyle, Befombirs die Fiſche⸗ 


x rey 


> &egppter.- et. ‚9 


mm in dem See Moeris, famenz allein demun⸗ · 
achtet entſtanden wiederholte Empoͤrungen, die 

dem Haß und dem Einfluß der Prieſtertaſte vor⸗ 
Wefich ihren Urſprung zu verdauken gehabt zu has 

"bp feinen. Die erfte noch unter Dariuus Hy⸗ 
fupis, aber von Rerzes geſtillt. Die Folge das 7 
mon war Erhöhung des Tribute. | Die zweyte * 
kupdtrung „mit Hülfe der Athenienſer unter dem ug, 

Kiͤnige Inarutz während der Regierung von Ar⸗ * 
Merzes 1.3 geſtillet durch Megabhzus. Die v⸗ 
drittt. Empfrung, unter Darius IL, Die Des arg 
fmbers::burch. die Anterflügung ' der Griechen -von 
Üingerer Dauer‘ war; und wodurch der Thron der 

‚Pietbnen. gewiffermaßen wieder aufgerichtet ward. 
Dieler abfal der aesvpyter dauert I 

nhze werden im dieſer Zeit genannt: 

" Viemmerid um 460. Nephreus ui ; 


" Meetanebus 1. + 365. Tachos —* 
beſlegt von Artarerres TIL, 354. 
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‚ "Quettgn.: Die’erfte große dandetade u just 
erobernde Republic, melde bie Gefdihte Tennt, 

iſt mnfteeitig ein ‚Phänomen, das vorzugsweiſe der Auf 
merkarkteit. des Geihisssforfperd. xerth iſt. Leider). bee 
-Ift unfte: Kenntniß der Gedichte Carthagos febr m 
Baft, weil wir keinen Schriftſteller befigen, der diefe 

; 79a dem Hauptgegenſtande feines ÜBerts gemacht baren 
Mr . Die Griechiſcen und Mimifhen Gsigictfärdber qriry 
ben zunddft die Geſchichte ihres. Landes, und ermähnten 

"  Carthagos nur in fo’ fern, als es mit dieſem In Vers 
7 Bindung ſtaud. Dieß gilt ſowohl von Polybius and 
Living und Appian, und bie Nachrich⸗ 

. n, ber allein über die frühern Schicſale 
ei 18 fagt, find leider! fehr dürftig; jedoch 
J np gefhöpft. (ch Comment. de fonuibus, 





J wentat. Soc: Götting. Vol.XV.) Außerdem 

. fehlt es uns, da Herodot uns hier verläßt, gaͤnzlich an 
einem Schriftſteller, ber Carthago in feinem Flor geſe⸗ 
ben bitte; -Polybius'fah nur noch feinen Gall, die uͤbri⸗ 
gen fhrieben lange nachher. So wenig indeß eine zuſam⸗ 
menhängende Geſchichte von Gartdago fi geben läft, fe 
ann man body ein Gemaͤhlde dieſes Staats nady feinen 
Hauptzügen ‚entwerfen. 
Neuere Säriftfteller über Earthage find: 

Henpnıcn de republica Cartlaginienfum. 2664. Cs 
braudbare Compilation. . 

Geſchichte der Republic Carthago, in zwey Theilen. Grant: 
fart. 1781. — Faſt bloße Arlegsgefhichte, - 


Daur- 
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Daspmanrın Hilioire de la rivaliis de Carihato et de 

- "Rome, TUE. s. — Sehr oberflaͤchlich. 

Der Abſchnitt uͤber die Carthager in meinen Ideen. 
B. 2. 1805. 


D. S e lhiche Carthahe⸗ tape 19 am be⸗ 
quemſten in drey Perioden theilen. I, Von bes. 
Erbauung bis auf den Anfang der Kriege mit Sy⸗ 
mens; vom 880-480, %, Chr. II. Don dem. 
Ynfange der Kriege mit Syrgcus bis auf: den Ans 
fang der Kriege mit’ Rom. 480-264. ° III Bon 
ders Anfange der Kriege mit Mom bis auf bie Zer⸗ 
ſtoͤeung Carthages 1406. 

J v 
Erken Beitraum, 


Bon de Erdauung Carthagos bis auf bie Rrige mit 
| Sorecus von 880-480 *). 
N | | 
7. Die Gtiftung und erſte Geſchichte Lars 
thagos vu ». wie alle ſehr früße wichtige Natio⸗ 


— Gleldieitis: im. innern Aftens Reich der Aſſy⸗ 
rer, Babylonier und erſte Haͤlfte des Perſiſchen 
Reichs. Bey den Griechen: Zeitraum von Ly⸗ 

u “arg ’ bie anf. Themflocies. Bey den Römern: 
. Periode ben Könige und der Republic bis auf .die 
Euiſtehuns der Voieztribunen. | 








Sr 
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nalbegebenheiten, durch lange Tradition in ein 
romantiſches Gewand gehuͤllt. Die Sagen von 
der angeblichen Gtifterin Dido laſſen ſich nicht 
mehr auf reine biſtoriſche Wahrheit zurückführen; 
indeß ſcheint doch fo viel dataus zu erhellen, daß 


politiſche Unruhen in der Mutterſtadt Tea: die 


Veranlaſſung wurden, daß eine Emigranten» Par 
ten ſich nach dem, bereits mit. andern Pboͤniciſchen 
Städten beſetztem, Nordafrica wandte, und“ gehn 
änen, den Eingeboßenen jährlich ' iu entrichtenden, 


Wibut ·ſich die Erlaubniß erkaufte, hier eine Stadt 


zu gründen, deren Lage fo glaͤcklich gewaͤhlt war, 
daß es nur von den Einwohnern abhieng, fie ju 
dem zu machen, was ſie wurde. 
u. 2 So langſam auch wahrſcheinlich der erſſte 
Wachsthum Carthages war, ſo ſtand es doch 
ſchon am Ende dieſes erſten Zeitraums in ſeiner 
Groͤße da, als Herrſcherin eines großen Ge— 
biets in Africa, und noch größerer aus waͤrti⸗ 


ger Vefigungen. Entſtehung des: Carthagiſchen 


ech die Unterjochung der be⸗ 
Voͤlkerſchaften, und Gruͤn⸗ 
Tarthagiſcher "Bürger in 
allmaͤblig mit ihnen ver. 
iees,) und fie an. Meer 
tze gewößnten, Die’ Eins 
ee  ggohe 


ne u. Sarthagen.: 37.793 ° 
woher Waſes fruchgbaren Landes, das ſich 
ſadlich bis zum Tritons⸗See erſtreckte, waren 
Allias- Coartbasiſqe Untertbane m.⸗ 


— 


2 


ng, Anders war: aber ihr Verhaͤleniß mit den 
Grpgönteifgen Kuͤſtenſtaͤdren; beſonders 
Urn; denn ‚wenn gleich Carthago auch über dieſe 
ein. Uebergewicht erhielt, fo maaßte es ſich doch 
feine willkuͤhrliche Herrſchaft an, ſondern ſtand 

vielmehr an ber-Öpiße- eines Btmbes; wenn gleich 
diefe. Bommundfepogt ouch ofter⸗ in n Dend ausars 
ten mat 


rs 
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. Vermoge eines Vertrags ı mit ber benach 


barten Republic Cyrene, gehoͤrte den Carthagern 
auch dag ganzertand zwiſchen den Syrten, 
deſſen Einwohner, die Lotophagen und Naſas 
monen, zwar Nomaden blieben /aber wegen ih⸗ 
res Handels in, das innere fein fir ‚Bamtage 
BAR. wichtig warenr “ 
ur | 
F 's Celeuielau und rabur)h chuſtehendes Erobe⸗ 
rungsfoftem außerhalb Africa. Man nimmt 
dabey ein fichtbares Streben wahr, ſich auf In⸗ 
fein. „Seftzufegen y. wid. diefe- ihrer Herrſchaft zu uns . 
termerfen. Alle: Infeln des weſtlichen Mitteli‘ 
wech Jagen. umächh. in ihrem . Pau, dem fie bey 
SIERT a . Sau 
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Sardinien, den Baleari ſchen und "ankerk 
kleineren Inſeln, bielleicht auch Eorfica, vBk 
lig, bey Sicilien aber nur zum: Theil ausfäßrr 
sen. Auch die Eanarifchen Infeln und Ma 
beta feheinen ihnen ganz gehört ju haben, - Dage⸗ 
gen legten ſie anf dem feſten Lande, theils Ir 
Spanien, epeils "an der Weftfüfte von Afrk 
&a, vor ben Kriegen mit Rom, gewoͤhnlich nk 
Einzelne Pflanzfädte an. ‚Sie befolgten Beh 
Biefen ‚die Grunbfäge, theils in die Fußſtapfen ih 
rer Voreltern, der Pboͤnicier, zu treten, theils ihre 
Pflanzftäbee fo Flein anzulegen, und fo zu beſchraͤn⸗ 
Een, daß fe R ſtets in ſmenget Bbargiten er⸗ 
Selten, ; 


6 Das Verdienſt, das: Gebiet canheger 
durch große Eroberungen erweitert zu baben, ger 
buͤbrt vorzugsweiſe dem Haufe bes Mayo, be 
ſelber, fo wie feine zwey Soͤhne und fechs Enter; 
bie Herrſchaft der Mepublie ih Sicilien, Gardl 
Africa, zu eben der Zeit gruͤndete, als 
Cambyſes und Darius, die Perfifchd Mor 
lifteten, mit der Carthago - auch ſchon das 
Verbindung gerieth⸗ 550-480 v. Chr; 
ie Eroberer traten daher die Carthager erſt 

ierten Jahrhundert ihtes Staats auf, 
Bunt auch demabir die erſte See ſchlatht db 
waͤhnt 
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a wird, die fie den. Pbocaͤenſern lieferten. 539 

Sicht weniger faͤllt in dieſen Zeitraum die Anlage | 

R Eofonieen außerhalb den Saͤulen de Hereu⸗ 

kb, an ber -Afeicanifchen. Kuͤſte durch Hanno, 

an der Spaniſchen durch Himitcon? wahrſchein⸗ 

ih behde Enkel des Mage. Eben dapin gehört 

auch der erſte Handelstractat, den ‚fie mit zop 

Kom ſchloſſen, in dem fle bereits als Herren von 

GSardinien, von Africa und einem zeit von © 

eilen erſcheinen. | \ 

7. Dieſe Eroberungen und ihre Behauptung | 

| aa die Aufbringung und Erhaltung großer 

dlotten und Armeen noͤthig, welche letzteren 

na der. gewoͤhnlichen Sitte von zugleich handelnden | 

m feiegerifchen‘ Völkern größtentheils aus Mi et h⸗ 

truppen beſtanden. Aber Fein Volk har dieſe 

Derhobe in dem Umfange ausgeübt, wie fie, denn 

bat, Africa‘ und’ Europa Tieferten ihnen ibre Krie⸗ 

gr — Schilderung eines Carthagiſchen Heers, FE 

tn; Entwickelung “der Vortheile und Nachtbelle 

hieft Einrichtungen. — Einrichtung ihres See⸗ 

hefens. Der Staat unterhielt ſehr zablreiche 

Lriegeflötten, nebſt einer Menge, (wahrſchein⸗ 

lich oͤfentlicher,) Selaven, die als Ruden | 
kuechte gebraucht wurden. 


n. j , 
V 8. 


x. 
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8. Die innere Verfaffung Tarihagos Silk 


dete ſich, wie in. allen - reichen Handelsſtaaten/ zu 


“einer Ariftocrasie,. Die zugleich auf Adel und 
Reich thum gegründet war, aber doch ſtets einen 
Zuſatz von, Volls berrſchaft bebielt. Die 
Staarsgefpäfte waren in. den: Haͤnden der zweg 
„. Suffeten ober, Könige, die ihre Würde wahrs 
ſcheinlich auf Lebens zeit betleideten, und des 
Sonats, ( Bouan) ber. wiedet einen engert 
Ausſchuß (die Yegovaia) enthielt, ‚Die Wahl: 
der Magiftrate war ben dem Volke, und die ger 
feggebende - Gewalt theilte es mit ben. Suffeten. 
Die: Civil⸗ und, Militarmacht. waren getrennte die 
Feldperen waren ‚nicht, wie in Rom, iugleih 
Magiftrate; wohl aber. hatten fir einen Aueſchuf 
qus dem Senate zur Seite „von, dem. ſie sehe 
eher. wenige; abbongig m. ern , 





-— =. Berfaff lung ward otgen 
r. Atiſtocraten, beſonde 
Glan; der Eroberungen 
ie mie, einer militaͤriſchen 
chien und ſchon zunächft 
dalchus einen wirklichen 
1. Eosthagos gemacht Harz 
ribungl der Hundert 

maͤnnet, erde; das iwar diefen Zweck erfüllte; 

Eu “aber 
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der fpäcerfin fi). felber. eine“ Gewalt anmaaßte, 


die in wabren Defporismus ausartete. 


* 


10. Ueber. die Finanzeintichtungen d ber 
Catthager ſind wir am ſchlechteſten unterrichtet. 
Gie ſcheinen folgende Hauptquellen ihrer öffentlichen 
Einkünfte. gehabt zu haben. 1. Die Tribute , 
welche fie von den verbindeten Städten, und von 
ihren Africanifchen. Untertbanen zogen. Jene be⸗ 
Nanden in Geld, dieſe meift in Naturalien, und 
vurden willkuͤhrlich beſtimmt, ſo daß ſie in drin⸗ 
genden Faͤllen die Haͤlfte ihres Ertrags geben muß⸗ 
‚a... 2. Dasfelbe war der Fall bey ihren. auss 
wärtigen Provinzen, befonders Sardinien. 3. 
Die Tribute, welche die Nomadiſchen Stäm: 
me, tbeils in ber regio Syrtica, theils auch zu⸗ 
wveilen an ‚der W. Seite entrichteten. 4. Die 


Zoͤlle, welche nicht nur in Carthago, ſondern 
auch in allen Colonieen mit großer Strenge erho⸗ 


ben wurden. 5. Die Ausbeute aus ihren reichen 
Bergwerken, vorzuͤglich in Spanien. — Man 
muß bey ihren Finanzen nicht vergeſſen, daß viele 

der Voͤlker, mit denen ſie bandelten, oder die in 
| en Heeren fochten, kein Geld kannten. 


II, Einrichtung und, Umfang ihres 


Handels. Si wonſchten das Monopol des 
nr \ ' \ , G Han⸗ 
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Ä Handels im Welten zu behaupten; daher die Bes 
ſchraͤnkung ihrer Colonieen; und die möglichfte Em: 
fernung aller Fremder von ihren, Handelspläßen. 
Ihr Handel war theils Seehandel cheils and: 
handel. Ihr Seehandel war anf ihre Colo⸗ 
nieen gegruͤndet, und gieng, auch außerhalb dem 
Mittelmeer , gewiß bis nach der Kuͤſte von Bri⸗ 
tannien, ſo wie von Guinea. — Ihr Land⸗ 


handel wurde durch Caravanen geführt, die vor: 


zäglich duch die Nomadenvölker zwifchen den Syr— 
ten gebildet wurden; und-gieng theils nach Weſten 
nach Ammonium und Oberägypten; theils nach 
Süden in das Sand ‚der Garamanten , und tiefer 
ün das innere Africa. EEE 


' 


Zweyter Zeitraum. 


u Don dem Unfange der Kriege mit Syracns bis anf deu 





Unfang ber Kriege mit Rom. 489- 264 
8 u u wu n 





! 


1. Diefe pwey Jahrhunderte hbindurch war der 
Beſitz von ganz Sicilien das Hauptziel der Cars 
tbagifehen Politic, das fie mit einer feltenen Harts 
naͤckigkeit verfolgten, und dem fie oft ſehr nahe wa⸗ 
| sen ohne es je ganz zu erreichen. Die wachfende : 

- et | | Groͤ⸗ 











! 
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Geige von Syraeus, das gleichfalls nach dem 
Beſitze der ganzen Inſel ſtrebte, gab die Veran⸗ 
laſſung zu dem Nationalhaß, der jetzt zwiſchen 


Sichuſchen Griechen und Carthagern entſteht. 


2. Erſter Verſuch im Jabr 380 veraulaßt 


durch das Buͤndniß mit König XRerxes I. bey ſei⸗ 


nem Einfall in Griechenland. Allein noch voll: 


fländiger als Themiftgcles die Perfer bey. Salamin | 


ſchlug, fehläge Gelon von Syracus die Carthager 
bey Himera, und: zwingt ſe zu einem ſchimpflichen 
Frieden. 


3. Nach dieſer Niederlage: folgt eine ruhige 


Periode von 70 Sahren, in der wir wenig von 
Carthago willen. Nur mie Wahrfcheinlichfeit koͤn⸗ 
nen wir fagen , daß während derfelben der Grenz 


fireie mit Cyrene geführe und zu Carthagos Vor⸗ 


theil eutſchieden, und uͤberhaupt ihre Herrſchaft in 
Africa durch einheimiſche Kriege erweitert und bes 
ſeſtige ward. 


4 Allein die Gelangung von Dionys J. auf 


den Thron von Syracus, und das ehrgeitzige Pro: 


jeet das er und feine Nachfolger verfolgten, ganz 


Sicilien und das griechiſche Unteritalien unter ihre 
Herrſchaft zu bringen, zuͤndete auch nothwendig 


G 2 - das, 


— 
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das Kriegsfeuer wieder an, ,  defien Flamme jet | 


un ſtets nur auf kurze Zeit erloſch, um deſto befuger 
wieder auszubrechen. 


Wiederholte hoͤchſtblutige Kriege mit Dionvs I, zui⸗ 
ſchen 410 und 368, ohne daß einer den andern ganz ver⸗ 
- 7. ‚bringen kann. Die. Bedingungen des legten Eriedens 

— waren, daß jeder behalten fonte, was vr datt — 
Zwepter Handelsvertrag mit Rom 348. 

w Schlaue Benntzung der innern Unruhen in Soraca, 
unter und nach Dionvs II., zu der Erreihung ihres End: 
zwecks; durch Timolcous Heldenmuth vereitelt 3457 

340.. 

J Neuer furchtbarer Krieg mit Agathoeles, ans Si⸗ 

cilien nad Africa ſelder verſetzt, und endlich fiegreich 
für Carthago geendigt. 311 — 307. Ä 

Auch dee Krieg mit Pyrrhus, 277-278, ven. 
Ehrgeitz ein Bundniß zwiſchen Carthago und Nom vet: 
anlafte, vermehrte am Ende noch ihre Uebermacht in Si⸗ | 
cilien, und wahrſcheinlich wuͤrde ihre Beharrlichkeit und 
Schlauheit in. Benupung,ber Zeitumſtaͤnde fe doch zu 
ihrem Zweck zulegt. geführt haben, wenn nicht eben de 
durch der Saame zu den Stiegen mit Rom ausgeſtrenet 
ware. 


5. Wie dieſe Siciliſchen Kriege auf das 
Iunnere des Staats gewirkt haben, wird ans 
| nicht geſagt. MWahrfcheinlich- betrachtete man ſie 
in Carthago zugleich, als einen wohlthaͤtigen Ahle: 
ter. alles ‚inneren Gaͤbrungsſioffs; (wiewobl mu 
mal von Großen, zuerft von Hanne 340, und 
nachmals von Bomilcar 308, wenn gleich verged: 
lich, Verſuche zum Umſturz der Verfaſſung gemadt 

* — wur⸗ 





shurben;) und im m Anfange bes Kampfe mie Rom 
ſteht die Nepublic fo furchtbar mächtig da, daß 

ſelbſt die Finanzen des Staats, worauf es am 
meiſten ankam, nicht zerruͤttet erſcheinen. Was 
lag ſonſt Carthago daran, ob 100000 Barbaren 
mehr oder weniger in der Welt waren, ſo lange 


es nicht an andern fehlte, die fich "wieder kaufen u 
liegen, und an Geld, womit man fie Taufen 


Fonnte? 


v 


Dritter Zeitraum 
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Dom Unfange'der Kriege mit Rom bis auf den Untere 


. 9008 Carthagos. 264-156. ” 


— — . ” 


1. Die Kriege zwiſchen Earthago und Rom 


waren die unvermeidliche Folge der Vergroͤßerungs⸗ 
ſucht zweyer erobernder Voͤlker, ſobald ihre Eros 


herungen ſich beruͤhrten. Es iſt daher eine ziem⸗ 


ich gleichguͤltige Frage, wer der erſte Anfänger: 
war; mid. wenn man auch Rom von dieſem Vor⸗ 
wurfe nicht ſreyſprechen kann, fo kann man doch 


nicht umbin, ‚zu bemerken, daß nach den Grund⸗ 


fügen - einer geſunden Politie Italiens Sicherheit 


mit der Alleinherrſchaft der Sartpager über. san 


Bicillen n ſchwerlich beſteben konnte. 


63 Erſter 
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Erfter Krieg mit Rom 264—241. (23 3.) gefuͤhrt 

über den Beſitz Siciliens, und ſchon großentheils im vor, 

aus durch Hiero's Mebertritt ‘auf die Roͤmiſche Eeite 

entſchieden. Die Geſchichte degfeiben: f.- unten in der Rös 
milden Geſchichte. | 


2. De Krieg koſtete der Republie Sicilien. 
und. die‘ Herrfchaft des Mittelmeers, wos 
durch des Schickſal ihrer - übrigen auswärtigen. 
Befigungen auch fhon im voraus beſtimmt ward.: 
Allein am gefährlichften ward für den erften Augens 


blick Die gänzliche Erfchöpfung ihrer: Finanzen, die 
‚nach fo’ vielen: zerflärten und wieder gebauten Slot: 


ten, nach fo vielen vernichteten und wieder gemie⸗ 
theten Heeren, nicht befremden kann. Einen 


Kampf, wie dieſen, haste Carthago noch nie ber 


n we, eis der Fri rief. 


ftanden; und die naͤchſten "Folgen waren. ſchreckli⸗ 


‚ 
Ä_ 


3. Die Unmöghichkeit, ihre Wuetheruppen ab⸗ 


zuzahlen, zieht eine Empoͤrung von die ſen 


nach ſich, die ſchnell in. einen Aufſtand ihrer, 
im Kriege auf das. Aeußerſte gedruͤckten, Unters. 
thanen ausartet, und ein viertehalbjähriger Buͤr⸗ 
geri Krieg mar bie Folge davon, der vermuch⸗ 
lich, den Römern die Muͤhe erfpart haben würde, 
Carthago zu” zerfiören, wenn es nicht ‚buch Ha⸗ 
milcars Heldengeift gerettet wäre, 
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Diefer' Krieg, der von 240. bie. 237 dauerte, hatte 
aber für den Staat die bleibendften Folgen; da durd 
ihn der Swift zwifhen Hamilcer und Hanno den Großen ' 
eutſtand; ber Hamilcar bewog ſich in. einer Voltspartel 
| ‚gegen ben Senat eine Stütze zu ſuchen. | 


| 4. Die Eimpärung breitete fich. "aber auch 
nach Sardinien aus, und. zog den Berluft dife  . -- 
boͤchſt wichtigen Inſel nach ſich, die von den Roͤ⸗ | 
men, blos im Gefühl. ihrer Uebermacht, gegen 
den geſchloſſenen Frieden, unter Drohungen in Ber 237 
Äh genommen wurde. nn 


3. Der. Einfluß. der Barcas, unterſtuͤtzt 
durch bie Volkspartei gegen den Senat, ‚gewinnt 
in Carthago :jegg. daher ſichtbar die Oberhand; und  .. 
das neue große Project duch die Eroberung 
Spaniens ‚ wo man ſchon Befigungen und Han ⸗ 
delsberbindungen hatte, Erſalz fuͤr das verlopene 
Sitilien und Sardinien. zu ſuchen, iſt die erſte 
grucht davon. Es war offenbar zunaͤchſt ihr Pros - 
jeet, zur Stüße, ihrer Familie und ihrer Partei; 5 oo. 
aber bald folgen die Spanifchen Silbergruu 
ben der Republic auch die Mittel zu einem ers. - | 
htusrgen Kampfe mit Rom verſchaffen. | 
6. In N Jahren, die: Hamilear, und 8, . 
die fein Schwiegerſohn und Nachfolger Aſdrubal 
W G 4 coni⸗ u 


4 \ | 
. # " 
. R , 


— 
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commandirte (337-221) wird (das ganze füdlis 
de) "Spanien, bis an ‚den Iberus, theils durch 
‚ friedliche Unterhandkungen, theils durch Gewalt uns - 
ter bie Herrſchaft der Carthager gebracht; und’ nue 
ein Vergleich mit den Römern, in dem der Ibe⸗ 
“1326 rus als Grenze beſtimmt- unb bie Freybeit von 
Sagunt bedungen wird, "hindert weitere Fortſchritte. 
Aſdrubal kroͤnt feine Siege als Feldberr und Staats— 
mann durch die Anlage von Neu » Carthage; 
(Earthagena) dem: künftigen Hauptplag der Carthas 
giſchen Macht in dem neueroberten Sande. Als 
Haſdrubal im Jahr 221 duch Meuchelmord fü, 
ſetzt es die Partei der Barcas duch, daß Hamil⸗ 
car's Sohn, der zıjährige Hannibal, fein Race 
folger wird. Zu der Ausführung des erblichen 
Projects in feinem Haufe, pi Lnem'neuen Kam⸗ 


pfen Spanien faſt ſchon Ai⸗ 
les v ije Bereibäng deſſelben 
zeigt d damals der Einfluß 
der *8 r. ° Hätte die Republie 
mit « 8 Stewefen geforgt, - 
als ir den Sandfrieg, fo 


„möchte das Loos von Rom anders gefallen feyn." 
 Awepter Krieg mit Rom von 219— 202; (17 3.) 
zuerſt in Italien und Spauien; und-zulegt feit 204 im 
Africa felber geführt. ©. die Geſchichte desſelben unten 
in ber Römifgen Geſchichte. 


6. 
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6.. Duſer zweyte Krieg voſtete der Republie , 
| » fange der Schauplatz besfelben nicht nach. Africa 
verfeßt wurde, bey weitem nicht ‘Die Auſtrengung 
als der erſte, weil er meiſt auf Koſten Spaniens 


mb Italiens gefuͤhrt ward. Aber doch gab es eine 


ſtarke Partei, Hanno an ihrer Spike, die den 


Feleden wollte. Hatte fie auch untecht? Aber 


begreiflich wollten ihn die Barca's nicht; und ihr 
Einfluß blieb uͤberwiegend. Der Feldherr der ſich 13 
Jahre Lang, mitten in dem Lande ſeiner mächtigen 


Feinde, faſt oßne-Unterfiügung von Haus, durch 
Polirik nicht weuiger als durch die Waffen zu erhal⸗ 


ten · wußte, erztingt unſere Bewunderung. Aber 
vie Fracb, ob waͤhrend des Kampfs nie ein günftiger, | 


Angenblick für- den Frieden verſaͤumt ward? — 


kann man nit geradezu verneinend beantworten; j 
Gewiß adber bat Der Gieger von Cannae, dur das 
mißtingen Feiner liebſten Entwuͤrfe, ‚hart genug -. 


dafür sebäßt. 


tv 
3. 


Gags alle feine Länder außerbalb Africa, ſo 
wie feine Flotte, die ben Nömern ausgeliefert. wur: 
de. Es follte ein bloßer Handelsftaat blei⸗ 


ben, ber. unter Koͤmiſcher Vormundſchaft ſtand. 


Allein feinen gefaͤhrlichſten Feind erhielt Carthago 
in dieſem Frieden in Africa ſelbſt, durch die Erhe⸗ 
G65 bung 


x . 
f fi [4 6 


En, 


7. Der zweyte griede mit Rom raubte Car ⸗ 


aA 
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bung des Mafiniffe zum König von Numidien. | 


Sein Streben, ſeine Nomaden zu Ackerleuten und 


Staͤdtebewobnern umzubilden, mußte ſchon an ſich 
die ganze bisbhetige Kriegsverfaſſung Carthagos An: 
dern; und, außerdem hatte die Roͤmiſche Politic 
dafuͤr geſorgt, Daß der hoͤchſt unbeſtimmt abgefager 
i Artikel zu feinem Vortheil in, dem legten: Friedens: 
tractat, es nich ‚an n Strcigeiten konnte mangeln 


laſſen. N 
B R Y 
\ j * * 


j 


8. Auch nach dem unglücklichen Frieden be: 


hauptet ſich die Partie der Bares, und Han ni⸗ 
bal kommt als. hoͤchſter Magiſtrat an die. Spiß⸗ 
der Republic. Sein Verſuch einer Refpum . 
‚ber Verfaffung des Stanss und. dur. Gr 
nanzen, durch die Zerſtoͤrnug der Oligarchie 


des Centumvirats, und: die. Damit verbundene Zer⸗ 


ruͤttung. des Finranzweſens. So volllommen ‚ach 
ber erfie Schlag gluͤckte, zeigte ſich doch bald, 


daß Ariſtocratiſche Parteien m u nicht wie Armeen 
vernichten laſſen. 


Die Ausartuug ber Gerthasiiten. Vertaſung war: Drei 
bie democratifhe Faction, bush welche bie Barcas en; 
fange felber ſich hoben, veranlaßt. Das gefegmäßige 

Aunſehen des Senats und der Magiftrate war dur’ fie 
. ‚gefhwäht, und biefes Hatte daft der Ordo iudjieym, 


bhboͤchſt wahrſcheinlich das hohe Staatötrihunal der Hun⸗ 


dert) an ſich zeriſſen, und übte als allmaͤchtige 


Staatsinganifitton, deren Mitglieder lebensläng 
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Lich blieben, einen druͤckenden Deiperichud aus. Das 
bey recrutirte es ſich .felbft aus den abgegangenen Jinanzs 
verwaltern, und theilte mit diefen ungeflraft die Ein⸗ 
fünfte des Staate. Hannibal zertiß ‚Died Oligarchenge 
webe duch ein Gefep: indem er bie lebenslangliche 
Dauer in eine iährige Daner veränderte. — Ben der 
darauf bewerkftelligten Reform der Finanzen ergab 
Kb, daß aud nah allen den Kriegen ‚und Werluſten 

vie Einkünfte der Republic nicht nur zu den gewoͤhnli⸗ 

‚Ken Ausgaben, und der Abtragung der Tribute an Nom 
Binreichten, fondern daß auch noch ein Ueberſchuß blieb, 
Eon nah 10 Jahren Founte ſich Karthago freywiais 
erbieten, den ganzen, erſt in mehrern Terminen zu zah⸗ 

Hlenden, Tribut auf einmal abzutragen. 


9. Die geſtuͤrzte Partei, die Er gleiches Sn, 
terefie mie Rom hatte, verbindet ſich mit ber Roͤ⸗ 
milden; und verraͤth den Römern den. zu fruͤh 
fund: gesoordenen neuen Plan Hannibals, in Ders 
bindung mie Antiochus dem Großen, König von . 
Spin, den Krieg gegen Rom ju erneuern. Eine 
Römifche Gefandefchaft, unter einem andern Vor⸗ 
wand hinuͤbergefchickt, foll die Auslieferung Han⸗ 
nibals verlangen; und nur duch. eine heimliche 
Flache zum: König Antiochus Fonute en fih nad 
Aſten retten, wo: #r. jegt eine Haupitriebfeder des 195 
Ktlegs gegen Nom wurde, ohne doch nach feinem 
Wunſch die Cartbagiſche Republic. mit darin vet; 
Achten zu Amen. | 
S unten die Geſchichte von Syrien. 


- . ’ 


dr 


\ 
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v 
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10. Hannibals Eneferaung brachte Eartthago 
wieder unter die Vormundſchaft von Rom, welche 
Diefes durch, die liſtige Benutzung der Factionen 
unter einem Anſchein von Großmuth zu erhalten 
wußte. Selbſt die patriotiſche Partei ſcheint bey 
ben rafchen Schritten, zu denen ſie mehr, als- ein: 

‚ befonders gegen Mafihiffa und feinen Ans 


Fonds verleitet wirrde, ein Wafzeug in den Han⸗ 
den Roms gewefen zu fen , | 


Zn | 


ır Händel mit Maefiniffas v und: dabuech | 


| PR: allmaͤblige Theilung des Cartbagifchen Ge: 


2 
“ 
® 


biets in Africa. Die Art der Entſtehung dieſes 
Gebiets erleichterte das Auffinden der Auſpruͤche 


auf. jeden Theil desſelben, und: die Vermitt e⸗ 


lung Roms, die bald abſichtlich gar feine, Bald. 
eine parthenifche Vermittelung war, Räte dem 


NMumidier fiets den. Befit- \ 


Schon 199. nachtheiliger Deraleih mit. Mafnife ai. 50 
Jahre. aber bereits 193 Verluſt der reichen Provinz Em: 
poria. — Verluft einer andern ungenannten Provinz, 
auf die Mafinifa von feinem Water her Anſpruͤche Hatte 
1982. — Wernehme der Vrovinz Tyſca mit 50 Gräben 
um 174. Wahrſcheinlich damals Gato’ 8 Geſandtſchaft, der 
beleidigt zuruͤckgeht, weil man feinen: Ausſpruch wicht "ans 
nehmen wollte,“ und Urheber bes, Projects der Berftärung 
Carthagos wird. — Neue Händel um 152. Vertreibung 

der Partei des Mafinife aus Carthago; und darüber aus 
gebrochener Krieg, in dem der gojährige König, noch pers- 


. ſonlich die Larthaser ſolaat, und die darauf eingeſchloſſene 


u 


N Armee 


Y.. 
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Urmee: unter daſdenbai faſt re durch Hunger und 
Scywerdt vertilgt; indem die als Vermittler angekomme⸗ 
nen Roͤmiſchen Geſandten, ihren geheimen Inſtructionen 

gend, — bie auftaner machen. 


% 


12. So klar. es ift, daß der Parteibaß 
-geifhen Cato md Scipio, Nafica das Pro⸗ 


ject zur Vernichtung Carthagos am meiſten befoͤr⸗ 
derte, und daß es durch die letzten Siege Maſiniſ⸗ 
ſa's zu feiner völligen Ausführung reifte, fo ſchwer 
it es das Gewebe von Treulofigfeiten ganz zu ents 


irickeln, durch welches ſchon vor ber jegt erfols 


genden Kriegserflärung Roms der Ausgang bes 
großen Trauerfpiels vorbereiter wurde, War fchon 


der Bericht, den Cato nach feiner Mückunfe von 
der wiederauflebenden Macht Carthagos machte, 


der Wahrheit gemäß? — War ber jeht plöglich 
auftretende Enkel des Syphax, Kriobarzanes, 
der. eine Mumidifche Armee zu Gunſten Carthages 
gegen Mafiniffa aufgebracht haben fol, vielleicht 
von Rom aufgeftelle? — War der unzuhige 
Giſgo, der erſt das Volk aufbetzt, die Römis 
fen Geſandten zu infultiren, und fie dann 
ſelbſt noch zu rechter Zeit verter, im Roͤmiſchen 
Solde? Das Berragen Roms- nach dem Bruch 
kann wenigfiens zu jedem Verdacht gegen das vor: 
hergehende berechtigen. Die ganze Gefchichte der 


Iren Periode weist übrigens jue Genüge, daß es 
.. ss niche 


\r 
1 N 
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nicht ſowohl der geſunkene Character der Nation 
uͤberhaupt, als vielmehr , der Factionsgeifl 
und der Geldgeiß ‚einer Anzahl ‚Großer 
war, beren ſich die auswärtige Politie, indem 
ſie ſelber aus blinder Leidenſchaft handelte, den: 
noch mit" einer eben fo verſteckten, als 'niederträch: 
‚tigen Gchlanbeit: zu ihrem Vortheil zu bedienen 
wußte, wodurch Carchagos Untergang vorbereitet 
wurde. 


Dritter Kries mit Rom und Berkörung Sır 
thago8 19-146. ©. unten die Romiſche Geſcihte. 


! * 
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Zweyter Abſchnitt. 


Gefhigte des Derfifhen Reihe, 


Bon c. 560 bis 330 d. Chr. 


— — 


oo. « , N 


Quell en. Aufbewahrung ber biftorifhen Nachrichten 


unter den Derfern felbft in ihren Reihsannalen; ihr 


Urſyrung and Ihre Beſchaffenheit. Bey ihrem Untergange 


müuͤſſen wir jedt aus fremden Sriftſtellern ſchoͤpfen, 
die aber zum Theil jene Aunalen’nugten. 1. Griechen. 
Ihre Autoritaͤt als gleichzeitige, aber nicht "immer 
mit dem Orient binreihend bekannte, Schriftſteller. a. 


CEteſias. Seine, aus perſiſchen Annalen geihöpfte, 
aber nur im Auszuge von Photius erhaltene Perſiſche 
Hof-Geſchichte mürde Hauptwerk feyn, wenn wir fie‘ 


volftdndig befäßen. b. Herodot; der wahrſcheinlich auch 
bey einzelnen Abfchnitten ähnliche Quellen nutzte. c. Bon 
Xenophon gehören hierher nicht nur feine Anabaſis 
and Hellentca, ſondern and feine Edropaͤdie, oder 
feine Schilderung eines glädlihen Reihe und eines volle 
fommienen WRegenten nah den Begriffen bee Dri: 
ents in dem Mufter des Cprus; in fo fern fie mit 
aͤcht⸗ Hiftorifgen Nachrichten durchwebt if. d. Diodor 
n.a. 2. Juͤdiſche Schriftiieller Die Bücher Eſta 
und Nehemias; befonders aber das Buch Eſther, ale 
tiene Schilderung des Perfifhen Hofes und Hoflebens. — 
3. Die Nachrichten ‚der fpdtern perfifben Annaliften, 
beſonders von Mirkhond aus dem. ızten S. kdunen 
«uf der Wagſchale der Critic gar kein Gewicht haben, ſon⸗ 
dern intereſſiren nur, in ſo fern ſie uns die Vorſtellungs⸗ 
atten 


— \ ) 


ı$ 


nachfolgenden Geſchichte ſichtbar bleiben. Beſtaͤn⸗ 
dige Trennung der Staͤmme von einander auch in 


gerſtaͤmme, 3.Ackerbautreibende und. 4 Hirten; 
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orten lehren, die man ſich, im Orient Selber von deſſen 


früßerer —5 macht. 


Die neuen Bearbeiter der Perſiſchen Geſchichte find meift 
die der alten Geſchichte uͤberhaupt. &.2. Ehre Bearbeitung 

der Perfiſchen Geſchichte nah ben Orientaliſchen 
Quellen findet . man in: 'Wallifige Wlilgemeime 
Weltgeſchichte Th. IV. — Außerdem! 

Brissontus de regno Perlarum. 1591. 8 Eine fehr fleißige 
Compilation. 

Der Abcchnitt üben die Perfer in meinen Den ꝛc. B. J. 
Erſte Abtheiluns 1805. 


‘ 


1. Zunand. der perfifchen Notion vor Eyeus: 
nie eines, ben Medern unterwuͤrſigen, Bergvolks 
in ben. gebirgigeen Theilen der Landſchaft Perſts, 
das entweder ganz, oder doch gewiß dem groͤßern 
Theile nach, ein Nomadiſches Leben fuͤhrte. Ein⸗ 
theilung in 10 Staͤmme, unter denen der der 
Paſargaden, als edelſter und herrſchender 
Stamm,' vorzugsweiſe für die folgende Geſchichte | 
merkwuͤrdig wird. — Eben baber ah Stamm: 
verfaffung, deren Spuren auch in ihrer ganzen. 





Mückficht ihrer tebensart, ſelbſt in den bluͤhendſten 
Zeiten des Perfifchen Staats in 3 edle, oder Krie 







ſtaͤmme. Darauf gegruͤndeter Beweis, daß: 
Geſchichte des berrſchenden Bons ber Perfer ‚eident: 
| u lich 


* 


| Br u . nz No 
. | , | | a BE nn | . 
. Perſer. 5 113 
Möriie Gefchihre der edlern Stämme, 
befändets.des der Pafargaden iſt. ' 
rt a Pa 0, 1* 


nn Die verſonliche Geſchichte von Cyrud, 
bdem, Stifter des Perſiſchen Reichs, war bereite 
U Herodots Zeitalter in ein fo romanhaftes 
Gwand gebuͤllt, daß die reine Wahrheit nicht 
ann anfzufinden war. Aber der: Gang ber durch 
da; bewirkten Revolurxion war im Ganzen ofen 
defelbe, wie bey allen ähnlichen," in’ Afienxgefife "* 
Mn. Reichen . MWie. Dſingiochan in- einem fpds 
in Zeitalter zum. @berbaupe: Killer Mogoliſchen 
‚ Seden, ‚wie Cyrus zum Oberhaubet aller 
Berfif hen Stämme gewählt, an. deren Spitze 
© als mächtiger Eroberer auftritt, zu einer Zeig, um 
— 3 Pins 560 
RE Mediſche ud Babyloniſche Reich im inz 
aky Aſten im Verfall war, und das Lydiſche un - 
m Crdſus noch feine’ Feftigfeie gewonnen "hatte, . 
J Ablunft mon Cyrus aus der Familie‘ des Ahämenes 4 
(Dfemfhit?) aus dem Etamme - ber Paſargaden, die 


* 


deher auch herrſchende Familie bleibr. 


* * 
De ‚> r 
n 


3 Gründung, her, Perffcen Hertſche 

m. ben Sturz des Mediſch⸗Baetriſchen | 
u dem Siege bey Pafargada' uber Aſtthages. um 
Säule Ausbreitung: Auch meitere, Eroberungen. 0 
Wresiichung vom Vorderaſien nach? dem Siege 
Mi erste, ven Se, felöft, Iut Ginmapme un 
“ Ä . bdterꝰ 


‘+ 
on. 
;! 

w 
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der griechitchen Mflanpfiäbte Dunch;.frine Befperne: 

595 Eroßerung pon Babylow md aller Vabylqnia 
ſchen Provinzen. Die phoͤniciſchen Städte 
unterwerfen ſich frepmillig. 1): Menene, ir Cyrus 
wurden daher die Grengen dei) Praſiſchen. Neichs 
„vom Mittelmeer bis: gegen den. Oxus und· Fundus 
in-Shdafien erweiterts Hein «Bil Vetaegung 
der Momadenoölfer in ben Seeppen von mies 
„rien mißlingt, nnd einge Chen ſelber u ua⸗ 

riergang· 2* 
In der Erzählung der eingelnen :Rriese bie PR 
ne gefährs hat, «weichen aume Helodotuund Eefiunsppn' ei 


auder ah; ber Aw den Hauptſactis ſtimmen fie 7 2 — 
— und felök ‚iene, atweidins ir mia Immer, — 


Werfiing. - 


4. Nase goige die, ‚großen. Big, 
ſowobl für „big, Sieger als fuͤr die, Befiggtege: 
Ben jenen finder bereit -unter Tyrus Mediſche 
Cuitur und Ueppigkeit, fo. wie Mediſche Geſetzge⸗ 
hung -und: Staats » Religion. und mit: ih: die 

\ Prieftercafte der Magier, als Aüfbewahterni der⸗ 
j und die ganze Geſtalt des. Ders 
{ 5 nad sem Deifgen ‚groume, 


Asienschuns 
a, nad den‘ 
In wie: fern. Dotökfters: Lehih HR 
abends: tehre unter dan, Deren verd? er. 
6 ‚fie nur zunaͤchſt von den ‚dern ‚Stämmen, — 
er der Palerpaben ann men ward. — "Oro 
11 Bi 
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uud wedlidatiner Ciaſtuß, ben ſie auf Landescultur und 
Ackerban hatte. 


„r 


"Zend - aveſia, ouvrage du 2oroafuo adult en , Francois 


- fur Voriginal Zend par Anguerir ou Pennon; Paris 
271. 4. Das Werk bat durch bie binzugefägte Eris 
„sit fehr gewonnen. in ber deutihen Weberfehung: 

* ndaveſta, Zorvafter's lebendiges Wort — von J. K. Kleus 
Mer‘ '1776. 17, 4. und Anhang zum Sendayefta 1,2. 
in 2 Th. 1782. 2, Bd. in 3, Ch. 1783... Vergl. die” Une 
„terlmbnngen über Soroafter in. Commentationibus Soc. 


Gotting, von Meinere und Tychfen, Und in meinen . 


een 1 B. J. 1804. — Das Wert von: 
‚Mrps de religione veter Perlarum. Ozon. 1700: & 


m vell gelehrter- Forſchungen;, hatte var! die Unterſuchung 


tea⸗ gemaqht. J 


5. Erſte innere Einrichtungen des Der 
diem Reihe unter, Chrus. Keine neue allge⸗ 
meine : Organifation, fondern meift Fortdanar der 
beſtehenden Verfaſſungen unter den Beſiegten, die 
iher Tribute zu entrichten haben. Den Feld⸗ 


. 


herren, die mit zahlreichen Armeen in den Laͤn⸗ 
dern der Beſtegten bleiben, werden koͤnigliche 


Beamte zur Erhebung der Tribute an die Seite 
gefeßt, Zu der Behauptung der Herrſchaft außer 


dur Voͤlker, fo wie auch Zuruͤckſendung der vors 


wals verpflanzten, wie dieſes bey den Juden ge⸗ 


ah — Auch ſelbſt Befehle zur Eutnervung 
ber kriegeriſchen Volker durch weichliche und wei⸗ 
Wine Briebung: wie bey den Ly dern. 


92 6. 


un 


den zahlreichen Armeen Häufige Verpflanzung 


— — 
——— — — — — — 


216. .3weyter Abfehnitt. 
6 Cyrus binterlaͤßt zwey Soͤhne, von’ der 
nen ihm der ältere € ambyfes als. König; der 


jüngere Smerbis, (nah Cteſſas Tanyox ar⸗ 


ces) als tributfreyer Herr von Bactria und den 
dſtlichen Ländern folge; der aber bald, auf Ber: 
aWtalung des altern Bruders/ umgehracht mid. 


7. Unter Cambyſes 520- $22 werden” die 
Sroberungen der Perfer. nach Africa ausgebreitet; 
‚Aegypten wird Perſiſche Provinz‘, und Das’ Se: 
nachbarte Libyen nebſt Cyrene unterwirft ſich 
freywillig. Allein die doppelte Expedition gegen 
die reichen Handelsplaͤtze, nach Weften’gegen 
Ammonium, und. .nach Suͤden gegen Merose 

mißlingt gaͤnzlich; und die gegen € artbago fan 
gar nicht unternommen werben, weil bie Tyrier 
ihren Beyſtand zur See verfagen. — Eine Co⸗ 
Ionie von 6000 Aegyptern wird nach Sufana 


| pam Rue 
8 Die Harte, deren Tomboſer in. Aeghpeen 
beſchuldigt wird, traf wohl mehr‘ die.. mächtige 
Prieftercafte, als die Nation; und. hatte ihren 
Grund mehr in politifchen als in religiäfen Ders 
haͤltniſſen. Ueberhaupt aber bat man Urfache ‚ges 
gen das Boͤſe, was von Eambyfes erzaͤblt wird, 
„irre zu fen, da wir ihn nur -aus dem. 
| / | nn sa | 


⸗ 
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Perfer. 
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 Seißerungen- der Aegyptiſchen Bei, Feiner 


 Beinde, , kennen. 


9. Die‘ Ufurparion des augemanßten Smer 


dis: (oder. Tanyorarces, ) war ein Verſuch 
der ‚Magier, eine Medifhe Dynaflie wieder. 
auf .den Thron zu beingen ‚ vermittelft einer, im 


Junern bes Gerails gefpielten, . Intrigue. 


‚Sie 


foftere - duch) einen Zufall Cambnfes das teben; 


* 2* regiert batte. 


nachdem er 74 (nach) Ctefine aber 18 Jab⸗ 


10. Der falſche Smerdis behauptet fh‘ 


g Monathe, indem er dutch eine dreyjaͤhrige Cr; - 


tung aller Teibute. die befiegten Voͤlker ſich ges 


neigt zu machen ſucht; ‚allein die Entdeckung des 


Betrugs verurfacht eine Zufammenverfchtwörung von 
7 der vornebmſten Perfer, die keinen Meder über 
fh wollen regieren laſſen, die dem uUſurpeteur 


dus Leben koſtet. 


I 11. Die immere Drganifation des Reichs 
kennte ſich unter Cantbyfes, ber meßrentheils 


in. Kriegen - abweiend war, fo wenig als unter 


der kurzen Regierung des Pfeudofmerdis, fort 


Bilden. Es bleibt Daher. noch die unter’ Cyrus ger 
machte „Einrichtung. - 


Allein. die Einführung . des 
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Medi⸗ 


In 
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218, | Zhyehter afgrütt, 


Mendiſchen Hofeeremoniels unter dem herrſchenden 
Stamm der Perſer, und der Uebergang dieſer zu 
feſten Wohnſitzen, macht die Erbauung von Re⸗ 
fidenzen für. das Hoflager ber Könige nothwen⸗ 
dig; ‚unter denen die zu Perfepolis (S. oben 
S. 23.) mabrfeheintih ſchon unter, Cyrus angefaws 
gen, unter Darius. und Xerxes wollenderwatb. . 


Die beften Abbildungen ber Deutmäbler von Perfepolis, Dur 
ihre Bauart, ihre Sculptur, und ihre Infchriften in den 
Keilalphabeten gleich merfwärdig, finden. fih in den Reifen 
von Chardin und Yiiebuhr. . Erläuterungen: 

Serder's Perfepolis. In den gefammelten. Schriften @. 5 


Meine Orlduterungen in Ideen ic. B.T. 18%. — Hu 
ben Unterfahungen über die Juſqhriften bereiteten am 
mriſten vor: 


»B Sacx Memoires fur diverſes antiquites de la Perle; 
a Paris. 1793. 4. wenn fie fid gleich nur auf die. Griöus 
terung der fpätern Denfmäpler aus den Zeiten vet 
Saſſaniden beſchraͤnken. "Die Entzieferung: der At: Verfis 
ſchen Keilſchriften, ift nach ben Verfuhen von Tychſen, 

\ Münter, und LKichtenftein am weiteften, gebracht durch: 

Grotefend über bie Erklärung der Keilſchriften, beſonders 
der Infchriften von Perfepotis, nnter deu Beylagen gu mein 
nen Ideen 1. ®.I. 1805. mit bepgefhgtene Zendalphabet. 


12. Mac’ eier, ſehr merkwürdigen, Bes 
rathſchlagung uͤber Die einzurichtende Regierungee 
form unter den. 7 Verſchwornen, war Darius, 
ber Sohn des Hufiafpis, aus dem Houſe der 
Achämeniden, dur ein Orakel auf den. Throu 

| erhoben, ynd bichte durch die Vehegrachung mit 


— wer 








— — — 


Me 77 er 77; 


RR Kae dee Corus feine Rechte un mehr 


⸗ 


n defeſtigen. ER: 


5 u IT 
% ” 


Ar FON (nach Cteſias Zrjäßr 
0) Regierung von Darius I. 522-486 if 


He: merkwuͤrdig „ſowobhl ‚für die aͤußern als in: 


Ä Ben: Werhättniffe 6 des Perſiſchen Reis. Für jene 
| he die großen Heerplige und Eroberungen, durch 


Belhe, Das. Perſi ſche Reich ſeinen groͤßten Um⸗ 


füng erhielt; für diefe e durch mehrere wichtige Anz. : 


Paten welche für die innere Drganifation 
heilen gemacht wurden. a 9 


Li n 
r 


“ 14 & wie die Heerjüge ber Derfer unteg 
Eyrus gegen die Länder Afiens, und Unter Cam⸗ 


bien. gegen Africa: gerichtet waren, ifo Kal fie en 
wir Darius J. vorzugsweiſe gagen Eufopa; tier 


vebhl auch in: jenen benden “andern Welttheilen das 
Darſiſche Gebiet; noch esweitert werde | Allein 
ab unter Darius I. entſteben fchon die, für - die 
Perſer fo werbehblich gewordenen, Kriege mit den 
Griechen, ſtets angefacht und unterhalten durch 


A⸗ewanderte · oder gefluͤchtete griechiſche Große, 
Ye am Perſiſchen Hoff einen Zufluchtsort fanden, 
wo Beh eine Partei zu machen wußten. — Er— 
Key Benfpiel, ner Art kurz nach der Thronbefteis 
gung: des. Dazine, an Syloſon, (dem Bruder | 
a 94 des 


$ u; „». 


a Bieter gsi. 


des Polycrates, geweſenen Debereſchero vvon E⸗⸗ 
mos,) welche Inſel auf fein Bitten gon, den: Par 
. fern eingenommen , und nach einer faft —— | 
| Vertilgung der maͤnnlichen inwobni ihmaber⸗ 


geben wird. ae 





185. Große Empstung in Vabhibhe das 
fih noch nicht an fremde” Herrſchaft gewd ie 
konnte, Erſt nad) einer Belagerung von 21 j 

enathen kann es Darius duch, eine Kriegsliſt inng 

316 befommen, Se mächtiger dieſe Stadt, und, 

, twichtiger ihr Befig war, um defto größer war [7 

- jegt an die Eiferſucht der. Perſt ſchen Koͤnige, mit 
der ſie es bewachten, indem ſie auch ſelber einen 

J Theit des Jahrs daſelbſt zubrachten. 


16. Erſter großer Heerzug von Darius ge 
gen die Schytben in bie Länder‘ nordlich vonr 
s13 ſchwarzen Meer, um den vormaligen Einfall‘ deu 
Schythen in Aſten zu rächen, und daher als al 
gemeine Nationalunterneßmung ‚betrachtet 
— So unglaͤclich ver, wie es ſcheint in rinem 
fehr großen Umfange ausgefuͤhrte, Zug auch gegen 

die Scythen felber ausfidl, wo Die duͤrren St 
der Ukraine die Perfer zum. Ruͤckzug nöthigeen, fd 
behaupteten fie ſich doch in Thracien und Macebo⸗ 
nien, und obehlalten ala fine feften Fuß in Eu⸗ 

ropa. —D 

v.o 2 nNber 
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Min Petſer.— . & 121 
‚wre Verffan: Netionaltzieer 


ers sh * Heer;ge⸗ ‚wotan alle, beſiegten Voͤlker Ans 
Ya 


en mine ‚im. Gegenfag gegen andere Kriege, 
An: Ne un‘ nn‘ — augen veſudet wurden. 


J 33 SENT * 


17.: Glaucklicher als die, Erpebition nach der 


* wurde: Di gegen den Indus ausgeführt; son 


mhdem vorher ein ‚Grieche Scylax eine Ent * 
Kefungsreife dieſen· Fluß herunter Hatte machen 
nähen. Die Gebirgständer am. nördlichen Indus 
emmen jetzt unter Perfifche Herrſchaft; und der 
Jadas ſelbſt wird Grenze bes. Perfiſchen Reichs, 
n dieſelbe Geit, wo Darius ſelber an..der Do⸗ 


am und am Indus focht, unternimmt ſein Statt⸗ | 
 halkte Aryandes in Aegypten einen- Zug gegen Bar⸗ 


za, Am bie Etmordung des Königs. Arceſilaus zu 
When, der die „Zerfätimg ber. Stadt und die 
Venſlanzung der "Bere. mad. Afßen zur Fol⸗ 
nm. isn. on 
Zu ER j ' 
28. Allein van nick —* Folgen war ve; 


| Bi 0: 2tnfange. ie, geringe Aufftand, den Die 


Mistifhen:Öriechen auf Anftiften des Aris 


ſzoras, Statthalters zu Milet, ber von fei’ 


am. Verwandten, dem mißvergnaͤgten Siftiaeus, die 


an Merfifchen. Hofe insgebeim unterſtuͤtzt murde, 496 


# 


wegten. Die Theunahme ber Atbenienſer an 


Imkdben, wolche dig. Verbrennung von Gars soo 


A 2 des 


J 


IE _ . Bien eng. 


vrs derunſochee, warb Bernd yh ‘dei, Ri: 
tionalhaſſe zwiſchen den Perfein. und den’ iffpai | 
ſchen Griechen ,- amd der gangen : ‚Reihe; Der Ba 
folgenden Kriege. Die Verbuͤndeten unterlagen 
zwar dießmal; aber die Stefchlacht!-b- der tInſel 
4 Laba wuͤrde ſchwetlich den emglaͤcklichen Ausgank 
* gehabt: haben, wenn die Verbindung nicht ſchon 
im voraus: durch die ft und das’ Gold der Perfer 
wäre gettennt:geiwefen: So endete. aber der Krbtg 
mit der: Bezwingung der Jonier, und der Zu 
rung ihrer bluͤhenden Hauptſtadt Milet, die da⸗ 
mals niit: Tyrus und Garage von Weirpandel 
theilte. u en 


w x 


« 
.. 


“19; Lener Neift auf Oriegewiend; 

1» befonders Ar ben... Der durch vie Verbrrunung von 
Sardes gegen die. Achsniayfer. erbitrerte Darius, 
wirb .noch mehr durch den vertriebenen Beharfchee 
Athens, Hippias, den Sohn des. Piſiſtratus, 

. afhereijt, der an feinen Hof ſich geflüchtet Hatte, 

und der offenbar: die. Seele dieſer ganzen Unternehe 

n mung ward. Wen gleich ber erfte vorläufige 
m Berfuch unter. Mardoniis dich. Sturm ai 
gluͤckte, fo warb: bach - bev darauf folgende Haupr⸗ | 
095 zu5 mit fo vieler Klugheit und: Kenneniß des Lau⸗ 
des unternommen und huggefähte, daß: man vabıy 
die Leitende Hand Dei. Hippime, nicht verkennen 
* kann 
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fan. Sk die Schlacht ben. Marathon, 2. 


die von Perfifcher ‚Seite faft nur ein falfcher Ans 


Spt. 
geiff gewefen zu feyn :feheint, wuͤrde den Krieg \ 


wicht entfchieben haben, wenn niche die Gefchwin 


digkeit des Miltiades "den Hauptangriff der Perſer 
u Achen vereitelt haͤttte. 


20. Wenn. Datins 1. durch dieſe auswaͤr ·⸗ 


figen Kriege das Reich ſchwaͤchte, indem er es zu 
erweitern ſuchte, ſo ſind dagegen ſeine Verdienſte 
um die Drganifation des Innern defto groͤ⸗ 
ber. Seine Regierung ift der Zeitraum, der bey 


- jebens zue Herefchaft gelangten Nomadenvolke, das 


zu - bürgerlicher Eultur fortgeht, einmahl eintreten 
muß, wo das Streben zu der Einführung einer 
foichen Verfaſſung, die freylich aber nur allmaͤh⸗ 
NR ſich ausbilden kann, ſichtbar wird. 


8 


21. Eintbeilung des Reichs in 20 Sk 


trapien, umd damit verbundene regelmäßige 
Beflimmung der "Tribute; jedoch Anfangs nur 
durch Abeheilung nach den verfchiedenen tributären 
Voͤlkern, aus der erſt allmaͤhlig eine geogr a—⸗ 
phiſche Eintheilung erwuchs, bey der man in⸗ 


deß groͤßtentheils die bisherige Abtbeilung der Laͤn⸗ 


der beybehiellt. 


Beweis, daß die Eintheilung in Satrapien nanacht nur 
‚eine Abtheilung fuͤr das Lirilzonvernement und die Erhe⸗ 
= | u Fund 


I. ! 


m Zweyter Aiſchnitt. 


bang bor hohem, getsennt. von ber: Militärgewalt ,- ‚ae: 
‚Pllhten der Gatrapen: Sorge für ‚die Eultur des Lan 


bes, befonderd den Aderbau; und Erhebung der mus 
cherley Tribute, mebft Ausrichtung aller Eönigligen auf 
“De Provimzielaugslegeuheiten -, Bezug habenden, Befehle, 
Es war Mißbrauch, wenn fpäterhin diefen Satrapen 
auch das Commando der Truppen übertragen wurde, — 
Andere Mittel zur Erhaltung. der Abhaͤngigkeit ber 
Satrapen: Ihnen zur Seite gefegte Koͤnis liche 
‘ Schreiber, an bie zuerſt Die Königlichen Befshle Las 
‚men. — Periodifde Viſitationen der Provin⸗ 
gen durch unmittelbare ‚Eönigliche Abgeordnete, vder 


aunch durch die Könige felbft; und zwar im Gefolge. eb 


nes Deere. — Anſtellung von Cilboten durch das ganze 
Reich zur Grhaltung der. fi gern und ſchnellen Communi⸗ 
sation mit den Provinzen, wie fie auch in ben. Mogoli 


a 


Anfajt blos für den ef diente). 


fen Reichen ftatt fand; (aber keine vos da bie 


E 
4 


. Das. Perfifche Finanzwefen behaͤlt | 
fortdanern das Eigenthuͤmliche, das größtentheils | 
aus der Entſtehung des. Reichs durch. ein erobern: 
des Nomadenvolt, das. auf Koften der Beflegten 


leben will, und aus der deſpotiſchen Form der 


Verfaſſung, folgt. 
Erhebung von Tributen, meiſt in Naturalien, zur Er⸗ 


haltung des Hofs und der Armeen; und an edlen Mes 


tallen, nicht in gemuͤnztem, fondern rohem Gold und 
"Silber. VBeltimmung des daraus erwachfenden Schatzes, 
eigentlich als Privatcaſſe bes Könige. — Verfhiebene 
andere Regalien. — Art der Beftteltung der oͤffentli⸗ 
chen Ausgaben, durch Anweiſungen auf bie e Ei 
kuͤnfte Eines oder mehrerer Derter. 


- ‘ 


v 


23. 





Vaſen 7188 
Einrichtung des Kriegsweſens/ 
* f ch aus dem urfprängfichen Zuftande der 
Mader ‚ und dem jehigen  VBebürfwiß, . weite. er 
obktte Länder durch beſtaͤndig Darin unterhaſtene 
Tuppen unter dem Joche zu halten, entwickelte. 


— 2 


tation, durch eine, durch das Sanze’lanfende, Dec i⸗ 
nmwakabthellung — Koͤnisliche Truppen, theils 
„waf dem platten Lande, nad einer Eintheilung bes Reis 
"In militairiſche Cantons, theils die davon verſchiedenen 


Militairiſche Drganifation der Yerfifchen | 


© Selasnngen in. den Städten. — Urt ber Unterbals - * 


gung der Truppen auf Koſten und durch die Abgaben deu _ 
Provinzen. — Baldige Entftehung der Miethtruppen 
une ben Perfern, beſonders bee Griechiſchen, nnd 
verderbliche Folgen bavon. — Haustruppen dei Gas 
‚ tragen und der Großen. — inrihtungen im Fall eincs 
allgemeinen Aufgebots bey Nationaltriegen. Eins 
richtung der Perſiſchen Seemacht, die meiſt aus Phös 
‚aiciſchen, oft auch aus Srieſiſs Aſiatiſchen, 

Blotten beſtand. 


—— 


24. Seit Darius ethielt auch das Hofle 
ben der Könige erſt feine völlige Einrichtung; und 
die Regierung wird bald völlig eine Regierung 
aus dem Gerail, Doch behielt die tebensart 
der Könige, indem fie .mit ihrem. Hoflager ‚de 
catweder ganz oder vorzugsmweife aus dem Stamm 
der Pafargaden befand, na dem Wechſel der 
Jabrszeiten von einer Reſidenz zur andern zogen, 


noch ‚immer einen Anſtrich von Nomadenleben. ; 
. Die 


y 
J 


ass poͤrung, die in Aegypten ausbricht, hindert ibn an 
486 der Ausfuͤhrung, "und er ſtirbt nachdem er feinen 


t26 Zweyter Aſchnitt. 

‚2: Die gewöhnligen . ‚Refibengen Vabplo 2; Suſa mb 

u "ehatana. Jetzige Beſtimmung von perſepolis, Fe 

“ „Hobrenrefidens der Könige. — unterhaltung ves 
fes von den koſtbarſten Producken jeder Provinz, ri 

durch . entftehendes; ſtrenges Seremonfel, für die Tafel, des 


\ Könige. — Innere, Einrihtung bes Seraild. — Cintuß 
"N der: Verſchnittenen, und der sönisin Mutter 


Zu u die Resierum. | - 


, 


.. 


2. 25 Bereits Darius s made Anſiait zu einem 
neuen Rachekriege gegen Athen, „Lallein eine Em⸗ 


aoͤteſten Sohn zwenter Che Xerxes L ag En⸗ 
ei des Cyrus auf Antrieb feiner: Mutter, Xsofs 
fa,- die ‚alles vermochte, zum Nachfolger ernannt 


— FR “u ü 
hatte. ; nt Br oo. f u “ J f + Fr 
* 
Pr 


> 


26. Kerses L, 486 165, ein. gie, "der 

im GSerail erzogen, nur bie koͤnigliche Wuͤrde zu 
484 genzäfentiren, verfteht..— Unteriohun g Aesy p⸗ 
tens und härtere Behandlung desſelben unter, dem, | 








Satrapen Achaemener , dem Bruder. bes Eerres. 


ge Die: Berühmte‘ Unternehmung. sen 


Kerzes gegen Griechenland ward wiederum 





Birch: Die Cabale und Aufhetzungen der griechiſchen 


Ausgewanderten, der Piſiſtratiden und des 
MWahrfagers Onomacritus, die ſich der Perſon 


des. “ame zu bemaͤchtigen wußte; ; md eine Par 
- tei . 


* 
⸗ 


When: Furſten, der Aleuadem, wverurſacht; be 
ve Ausſuͤhrung· ſeiber aber fah men, : vapıtund 


Runter Din: Großen: baren , fo: wie der Theffge - 


Hypias an der Spigei fland; wenn gleich ber‘ Pei⸗ 1 


ſſche Koͤnig das, was eigentlich fein Zweck war, 
Einnahme und Zerſt dtung von Athen/ ww 
lchinge emmeiche.n st” 27°. ai nt 2. 


“5 eitie der ausfuͤhtlichen Erzaͤhlung Serobors von die⸗ 


Fi Buger-;pf& piper Vationglunternehmuns, anidernflo 


 unteiworfene Volker Antheil yehmen mußten. — - Dremg 


aaͤhrige Zuruͤſtungen im Perſi ſchen Reich, unb | 


mit Carthago, um die Siciliſchen Griechen zu unter⸗ 
ocan· 4837-481,7: Der, Apa Helle Zah. a0n Aber 
„Stein: Arien, und, den Gelefpont,dure, Khragien und, May 
tepgnien, =" Große Muſterum des Heers und Abfen— 
irtemg.: dr Werbricaften Fer? orifenssz bereit 
„anne, Belhyeihuug ürg Her od od MRR :maheiächdich: 
and einer periifhen. Ur tunde entlehnt ward, — 
Ehunahme von CHerarbpplae burch Verrätherep; und 
zen demfelben‘ Tage das Seetreffin bey Artemtfiuie? 





„Einnahme. und Verbrennung. von Mid en,  Gertreffen: 


| bey Salamin 23. Sept. 480, und Ruͤkzug des Xerxes; 


ten Mardenlus. — Wergebfihe - Unterhaidlungen : mit: 
„den Mhenisnferg, —, Aimepter- Feldaug des Mardonius 


ind Niederlage bey Plataeae, 25. Sept. 479 (. wodurch 


| 

| arven Ehifallen der Per er in Griechenland auf immer ein 

1 :Enpe gemacht wird‘) ſo wie an demſelben Tage bie 

MNitederlage der. Armee und Vezhrenanus der Flotte bep; 
Mysale in Vorderaſien. 


W. Die: nachtheiligen Felgen,“ die ſolche 


| warte unattihe Spur, "Dich fe Ale 


4 meine 


⸗ 


edoch tmit Zuruelaſuns einer ausgeſuchten Armee una 


28 > Biepter ph. | 
meine Matida ata ufgebote DNayſaiter, fue 
die Schmachnng und Entvoͤlkerung des Reichs ha⸗ 





Han: mußten,leuchten von ſelber ein. Der: Veor⸗ | 


theidigungsfnkeg, den jege: vie Perſergegen 
die Griechen noch" 30 Jahre fortführen nal 
welche bie, Unebboͤngigkeit ihrer Afiacifchen Sand 
leute verlangten, brachte ihre Macher volfends:: wersi 
ihrem Gleichgewichte,,. da fie: fid..näthigte. Vorder⸗ 
afien, die entfernteſte weftliche Provinz, 1 Wr dem 
, Mieipine derſelben u machen. m Fr . ara 
2. De wem: za 
ve 20. &. weni “furdebar fie indeß au jegt 
Ben Griechen durch ihre Waſſen blieben, . fo ſehe 
\ pushen ſie es Durch „das. ſchon 'jeße angenemuktne 
Be echun tzs ſy ſtem der Haupter Gatechentütdo, 
deſſen etſte Probe‘ veh Paufantas uber Erwar⸗ 
ten gluͤckte, undeauch felbft bey Themifloctes 
vielleicht nicht ganz, one Wirkung war. — : "Allein 
‚on Cimon finden“ Die, Perfer bald einen Gegner , 
der, ihnen. die Herrſchaft des Meers vdllig emriß, 
und vendlich “am Euryme don an "Einem Tage 
269 ihre Flotte "und .Lanbarmee . vernichtet; und Durch 
Bie Einnahme des Thraciſchen Eperfonefus 
Amen den Schluͤſſel zu Europa entrkißt. ia 


3» 





| 300::Das. tanaie 1as.: uns“ noch Bon. Xerxes 


 soeiterer Resiexung anable wird, End Vutriguen: 


4 
4 \ 


. Air fern en. = 9 


u Sea, das bereits demals/ beſonders duch 
ki Kontgin Anziſt tis, der Schauplab allge des 
Opel‘ wpier, Ale hier einheitniſch zu ſeyn pflegen, 
up, von denen Zerxes ſelber zuletzt Dusch, die Br 
fwirung des Arkabanıs und nd Befäuienn 
Spamit pes das Opfer wurde, . 


vn Ob qherres der Ahnfverae der Inden in? — Pr 
„ber, die‘ Verſchiedenheit der Nahmen der Perſiſchen dr 


"ale im Perſiſchen und Chaldäifhen; Die um fo weniger - 


: beſteinden detf, da 66 eigentii bleße Titel und Bee 


- nahmen waren, die —* int Speonbekeisung. age 
„nahmen, 


ig Aet axerpes I; lenhinanus/) PP 4 


44.. Die Mirfhmdienig - don Artaban " brachte 
iha durch Die Ermordung ſeines Vaters und aͤlec 
ten Bruders auf den Tpron, ben er aber nür, durch 


Dir Wiedererncordung von Artaban ſich -fihern - , | 


FE Serne gojährige. Regierung zeige. die er⸗ 
Air Eymptome yon. dem Verfall des Weihe, wel⸗ 


de: auffahalten ee bey manchen guten Eigeafchafs - 
wi: nicht Talente und Cbaracter genug beſaß. 


F "22, ‚Sion gleich im Anfange der Regierung 


Enpörungen, ‚in deu Provinzen, während ber. Kriegs | 


it Athen. noch ‚immer fortgeht. Die Empörung 
 fünes Bruders Hyſtaſpes in Bactria, kann nur 
erſt dung zwey Shzlachten unterdruͤckt werden, 


Fe 33. 


ON 


- 


‘286 Ani es. 


33. — Aut Arghnrits,. den 
Br durch Den -Inbifchen Konig —3 
Macea in Verbindung: atit dem Aegvprer 1.77 5 
| tdens, und durch bie Athenienſer mit einer Ga 

463 unterſtuͤhht. Obgleich: De Verdändeten nicht R 2 
Herrn von Memphis wurden, ‘ Tondein - auch, u 
Verfifche Armee unter: dem Bruder des Koͤcige 
Ahaemenes ſchlugen, der dabey fein Leben ver⸗ 
lobr, ſo wurden fie, doch zulett nn Magebu 
gas, dem Satrapen von Sycien, aberwaͤligt 
und in Byblus eingeſchloſſen, wo fie fh wit 
456 Juarus auf Capitulatipn ergehen. muͤſſen. Doch 
‚behauptete ſich Anotratvo fortbauernd in den 
engen Gegenden DEE 2 BE Be EEE ee 7 
2 ' u Bann. > zus 
7034 Dar gsiegifge Srisg. wine. aber 
ald wieder eine uͤble Wendung für. die Perſer, 
da: Eimon die Merßſche Flotte und Arnize deu 
49 Cyprus ſchlaͤgt. Die Gefahr genz Cyprus ya moer⸗ 
Tieren noͤthigt darauf, Artarerges. Tu eine 
Frieden mit Athen, worin er die Freyhe it 
- der Aſiatiſchen Griechen ‚Setitigeh, X 
a verſprechen muß, daB weder feine Flotten 
das Aegeiſche Meer beſchiffen, noch ſeine 
Truppen auf drey Zagereiſen d den Kifre 
u desſelben ſich naͤhrru fon. 
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Sehpahe: "0 138 
39. Mike. Ser. Mecuchege a, 
weh beleidigt Durch. die Hinrichtang des Juaru⸗ 

in rei gegtbene Werſurerhenn, empört Ah 
Mer: in Eäyeien, oſchlage wiederheft: Die koͤniglichen 447 
re, aid Loim Feber die Bedingungen volſcheei⸗ 
ImamatenDemeuiref ſach weit "ren: Rüntge ie 
Wir: Er yab das erfie geoße De yfpttl von 
uat glackuchhen Eiphuung - eines Satrapen di 
bafiſthen Meich z, vnd fe abwechfelrnd : auch eine 
tinen weitern Sehickſale waren, ſo dauerte doch 
hide Warte: and. voch nach ſeinem Tode än:feinen 
Elaen ſort. Er hatte ein Hofe feibſi feine Seca- 
Kran der Kaigi Diener Am iſttis, mb der 
ferien Ki My, Ebeyde ducch ihte 
Yeyhwetfangen berübme; ) die. auch: Art ay er⸗ 
Nee an finen Sm unter — 
MWoſt Palin. | 


ram * Die nkäßen Smoke An jete 
Mel. und gewtclefem. Der einzige achte: ˖ Sohn 
und Nachfolger Rerxes n. Thon nach 45 Tas 

| er von feinem unächten Bruder GSogdtanns ge 
NE, : Alloin auch dieſetr wird nach 5 Monathen 
von vinem andirn ımächten Bruder Ochus stärkt, 438; 
er als Darius. BE. "den Kefiige rn 


u. Zweyter Eſchnitt. 
370 Drinnen othut 443-4047 eb 
me 2 gjäßeige Dedierung une: uk Beruumbfpeft 
ferner Gemaflin Paryſatie, am deryer· pp: 
it iſchnittenen, (von deren der etſte Arto xara s Fer 
den Weg: zum: Thron ſich? zu bahnen Ahr): aber 
bangerichtet wir‘) iſt die Periode des immer zus 
nehmenden men Verfalls; Ser cheilo durch Wie 
Ausrottung des’ Achten. koͤniglichen Cannes, ctheils 
durch· die immer mehn. einreißende Ghinehnbeis;iuseh: 
er Peorinzen, nud zugleich dus Weiticaircmmgies 
do in. ihnen, Demfribew:Mintapen: zu gelb, 
herbeygefuͤhrt wird. Wenn add. die: wieberuäißhe 
Emporangen De Satrapen gedanpfe warden, a 
iegte dert Hof Doch. ſchon durch "bie treubeſe: An, 
re. es that,/ einen großen Deines. feige 
1 Emhwaͤche vor. Augen, Sowebl · die Enmiruag⸗ des 
42 Arſites, eines Bruders des. Alaige, ber. 
| ‚einem Sohne des Megabyzus unterſtuͤtzt ward, 
ale Ale des Piſnehnes, Entrapen in Anke, 
onnen ner geſtillt werben: indem man ſch UNE 
Ber Zinterlif- mie TE 
Ze EZ BEE EEEE Fe Er |; 
38. Dafer ſchwankende Zuftanr de⸗ Rus 
«andre im Yegypsen das Feier ausbrechen das aoch 
immer unfer Ber Afſhe gegfoninen hatte: : Muss | 
taeus, der fich immer im den moraftigen Gegen⸗ 
den ‚gehalten hatte, Fam ans Diefen wieder her⸗ 
.2 an ‚vor, "; 
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| und —* WEDER, vretſtiht von den 

wecan/Meder ans dem zande; und fo duhkel 41a | 
Be —— Gefchichte iſdſocſicht man 
2 A ww Petſer niche nur Amprtaens, Ei 
| auch die folgenden Könige (S. 89.) amere ⸗ 
 Sugppen: mußten, —— — 
— 2 Teibke: zu; — | 
aan el io... Er Br u 
 Wurss, Mel RE oh man is in Per 5 
ENT TEN noch unter. Artaxrrres I: in 
een augeblochene Deie Önnefifche Kiieg,, as ‚ 
ARTE hanze · Rehierung von’ "FE hinbarch | 
faecbanetc Die GSiechen.hinderte ;” "vereint die 
enfet : alitkhre er €s ward‘ uͤtdl diret jetzt herr⸗ 
fpebe Poltie be "in Werken, die Unruben und 
* ranen ven griechiſchenr igepiiitne ju un: 

, Aden ſie die Warte Bald "von dieſer 
—E af vd Die wechſtlfeitige Haß 
—— wachet ihnen dieſes Spiel fo leicht, 
EEE TR nie haͤcre fehlen Löhnen," Grit 
chenland auf dieſem Wege gänzlich zu Grunbe u! 
Er wen man Affe fo planmiäptg verfapeen 
| 'söie Fitfanplines,. und die Laune und 
Ehjieucht der Satrapen von Klein: Aflen niche :ge: 
er mehr. „eutf@heben batie ‚ als der Wille 

DaB of. 
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“ a Me "aber Kane "die ofitie es Hinnfeuu q 


bit ſchiauen - Orundfäge fr —2 | 
— bt ae. ne Ar, ur 
: $rap.. a | 
ganz 4 SGrianliae Snche jan wid, ‚& 5 Re | 
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40. Artopetzes IL —E —EDE 
— er der aͤlteſte Sohn des Darius war, 
ſo nute dech nach, Perficren Aygrigfer bie Sur 
egſſion zweifgigaft ſchejnen, da fein. süngener. Vau 
‚ber Fyrus dep. Verzug. behne, erſt Market 
Thrombefteigung ſries Vaters ochobren zu aſevn 
Gleichmobl wuͤrde Cyrus, unterſguͤßt ug. - keiner 
Duwer Darpfaris....auh, mahk.;bue.. Bipker 
Grund feine: Anfprügie. aif mn Fhrongelten au 
maghen gefugge ‚baden; und mabrihrinlich yalgde 
6.2 Gluͤck für, das Perfifihe Reich gewefan fen... 
won, in Aem, Beuberkrisgns.ter jept, Sala, 
dag Gpiel ‚des. Schidkfals de m din Tprangplal: 
fen Mur, den die Natur DAR: bafkieums hen 
Mn ’ rs N nis . 
rn it, Mech „Anish. m Femonhen. Sem 


m ei Sunata,. in ber Eorus „Falk or an 
: 10600 Griechiſchen Soͤldner in dem Sie de 


„ unter eneplons artutern. LIE re EB —* 































Far EYELiD 


* —E Seine ganze hecgierin wiadurch RR * 
iebt nf dem ar beſeſiau Koris unter der 
N . Bor; 
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| Wormundfaft: einer rue Yarpfaria, deren 


mathender Haß gegen feine. Gemahlin Statira⸗ 


ſa wie gegen .olle ; die am Behr: hres kieblängse 
Wins, des Ennus, Unheil” gehabt hatten, das. 
Serail zu einem: Schanplatz von Grauſamkeiten 
wech, Die mn € Ar einem “fein Den ttdeche am 
nr 1a. Die Enpirug u —* Micælagen des — 
rus verändert auch die Verbatniſſe, in Denen. Der 
Herſiſche Hof. mit Sparta ftand;‘ die aber mehr 
Inch: die Damraben von Morde, Tiffapber: 


‚ws hd Pharnaba zus, deren Eiferſucht Bpar : 


a: fu muihen verftand ; als. durch den Willen des 


Rimigs ſelber Biſtimmt werben. Der erfle? entege 


Rinsch „feine Hätte: gegeri bie: Aſßitiſches Geicchen 
bie’ Eyrus untetſtuͤßt hätten‘, : einen Krieg mit 


Seerta, wo jene Huͤlſe ſuchten, deſſen Opfer ke «0 


Pier: wur der aber bald auch durch feine Hin⸗ 


tichtung nicht meße geftikt werden kara, fetdem 
Age ſtla us in Aflen commandirt, unh Yin den bis 


Tbeon mmpufkdegen drobß, Doch -ziepe "* 


Politie, darch bie fie Spärta:in Griechenland 
ſelbſt einen Krieg erregen/ und Conon an der 
Spitze ihrer Fiotte, die Verſer beſſer aus der 
Berlegenbeit ale einer After eigenen Feldherrn es 


vermocht hätte; und in bem Frieden des Antals 37 


J u Eu 340. eidas 


> 


t 
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2. 1 r * 
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Ar “0 E 
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— wo amHofe nur pie Rachſucht von Weibern beerfche 


136 3wegter Auſchnitt. 
aidus dietirten fie bie: Bedingungen, bemen zu 


ſoige ihnen wieder das. griechiſche. Bordraca 
aſien, nebſt Typrüs mud Claqzom e we; ab ge⸗ 
treten wurde: Mor einem neueũ Angriff Bet 
Spartaner. ficherte. fie die jeßt ſteigende Bahr vorn 
Theben (mie. dem fie, im  -fuetunbfchaftlichene ers 
baͤltniſſe Bleiben) unter Epamin oard as unb- Pa 
lopidas. — _ Krieg. mit Evagoras zur Eime 


07,385 "nahme. son. Oppeent, ‚ber aber. im Feieden vo bie 


darſqaſt von Satamin bebalt. Br 
. I Fir 


u 43: Der aues gegen bie Eatiien am be 
‚334 Caucaſiſchen Gebirgen zeige: nur, duß Artarer⸗ 


xxes H: ein ſchlechter Felder war; und ſein MW eks 
ßuch der Wieherereberung: Mrgyptens ger 


374 gu: den Kinig Mittanehus‘l.,. der Much ben 


Zwiſt Des Iphierates und. Artabazus, vers 
‚ditelt..ward,. daß auch das zablreichſte Prefifge 
Heer ahne griechiſche Hülfstrugpen ah 
Feldberxn michts hehe -auseicheen. konnte 
Schwetlich konnte noch ein Reich lange beſtebun 





“te; deſſen innere Organifarion ſchen fo. weit auf 
geloͤſet war, daß die Satrapen Kriege. umer ein 
ander, fuͤhrten; und. deſſen Feldherrn, wenn ſie Ta⸗ 
Inte. geigeen, ſo wie Datames beletar wurden. 
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EEE ver We ſchien auch fündchfe ver 


ww: Dede des Artaxerres Mnemon das Per⸗ 
ſſhe Reich auseinanderfalen zu wollen. Indem 
kb am Hofe Die 3 Achten Soͤbne des Kdnigs um 
den NRachfolge zankten (wovon er ben älteften- Das 
nius ie hinrichten laſſen,) entfpann fich in dee 


nhlchen Hälfte des Reiche eine Verfchwoͤrung/ 


m der alle Stadthalter des vordern Aſiens und 
Seriens, unterſtuͤzt von dem Koͤnig Tachos in 
Aeghpten, dem die Spartaner dein Ageſilaus zu 
Hilfe geſandt batten, Theil nabmen; die aber 
durch die Beftechung ihres Hanptanführers Oroms 


tee den der Hof gewonnen 9— aufgeloͤſet wurde. Ka = 


J N 


. Riem unter. » diefen Berwirrimgen farb 

| —* II., md fein jüngfter Sohn Ochue 2 362 

bemcheigte ſich des Theons, als Mrtarerres IIT. 
361-338, deſſen Bent er fi nur dureh gänzliche . 
Ausrortung des zu zahlreichen Löniglichen Hau⸗ 
fes ſichern zu koͤnnen glaubte. Er iſt der Zeitge⸗ 
noſſe von Philipp von Macedonien, und 
bitam an dieſem Bald einen gefaͤhrlichern Heben: 

bahler, ale er ihh in’ ſeinem eigenen Hauſe Gate 
ſnnden Anne‘ 57 


3 v n 


* — 
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46. De neue upbeuig des Artabazus“ 
| M Kleins Aßen gluͤckte nur, fo lange die Thebaner sss 
J3 fe 


\ 


aa Zweyter Mphnitt.. 
le ungerfkügteng aber vie-Aufneßme; "He Amabazus . 
Be Dlipp. fand, werrisch ſchen vie efienungen 
das Mer doviſcen Koͤnigs. Er 





7. Allein eine neue air Empbrung‘ vu 
yonncien. und. ber Soprier. in Werkipbung wre 
. 356 Aegypten zwingt den Koͤnig zu einer neuem) Erpe⸗ 
dition, bie faſt über Erwarten glaͤckte, teierahl 
ovch bier Werrächesen una Heichifche Hälfte 
teuppen. das Beſte thun michten. 
werraͤtherey Mentor s, des Aufahrers der Werbins " 
deten, und dadns bewirkte Ciunahme und Srrhbrung 
von Sidon, mwerauf die Bnternerfung von Yrönieien 
folgt. 356. ° 
5 Einnahme von Eppern durch sriegifge Tra en un. 
. tee. Yhocion und dem iängern Eyagoras. as. 
Erdwpedition des Königs felber gegen Wegypten ‚und Sles 
“r Fo den König Nectanebus IT, duch Hälfe äriedts 
fee Mietbiruppen Sep Watnflam . vr... wi 
mie vertiſae Provinz 


eifehung ‚des Fe 

: eine gezwungene Rp⸗ 

ſerſchnittene Pagaas 

FR theilten; indem 

n Abbaͤngigkeit erhiel⸗ 

ten; bis es dem Bagoas gefiel, ihn . Gift 
338 aus ‚dem. Wege iu, raͤumen. en 
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Bf  . ° 0 
Rur D ® “ A . . 


are. Mach der: Eemorbung des koraiglichen | 
Haufe. ie Bagaas den einigen Abrig gelaiieen ' 
jüpafen Bahn: dee Köniss,:. Mrfüs, auf du 
Thron, um in feinem Nahmen zu regieren; Az - 
(ben nach ‚amp Jahren, finder en es noͤtbig, 
in wieder zu ſtuͤrzen; und Darins Codoman⸗ 336 
nus, ein entfernte Verwandter der bisher tegies - 
under Familie, wird von ibm erhoben; der feine 
‚Regierung damit beginne, den Boͤſewicht fer u 
binrichten zu laſſen 


30. Darius m. Codomannus, nicht wie 
feine. Vorgaͤnger im Serail erzogen, zeigte Tugen⸗ 
ben, die ihn eines beſſern Schickſals würdig mach⸗ 
ten, als ihn traf. Allein ſchon im zweyten Jabte 
feiner Regierung von Macedonien” her angegeiffen, oo 
negen das man bisher in Perfien noch feine Ge⸗ | 
genanſtalt gemacht hatte, (wenn nicht vielleicht der 
Dolch, der Pbilpp traf, von Perſiſchen Handen 
Eſchliffen war,) konnte er ein in ſich felbft ver ⸗ 

fallenes Reich nicht auf einmal wieder herſtellen. 
Und haͤtte gleichwohl der Tod nicht die Invaſtion 
feines, Feldherrn Memnon in Macebonien vereis 

weit, fo darf man. zweifeln, ob Ale rander als Er⸗ 
oberer Aſiens glänzen wuͤrde. — Nah zwey 
verlornen Schlachten „worin er perſoͤnlich focht, 
ri Darius IL als. das Du bes Verraͤthers 


Def 


142 3wepter Ani. 0 

veſſas, md die Werbrennung son .Bhetfen 
polis zeige Ahlen, daß das Perſtſche Meich ges 
ärzte, und ein neuer Veberrſchet dem Orient gea 
vxcben ſed. ud .. 3 . nm 
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Die Geſchichte Wr Krlche T. unten in Der Waerdo⸗ 
" ander Seſaiate. 3 5 . . FaaN 
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vrieler Abſchnitt. 
Sage der gtiehifgen Staaten 


vn x “ai mas, — 
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hc Gessressifte orten 


Gehenlamd wird begrenzt nach N. durch die 
Sambunifchen Werge, die es von Macedoniem 


rennen; nach ©. und O. vom Aegeifchen, 
nach W. vom’ Joniſchen Meer. Groͤßte Länge 
son S. nach RN. 55 deutfche Meilen; größte 
Breite von W. nah O. = 35 deutſche M. Flaͤ⸗ 
 enighale == 1850 Cheitin. — Haupifluͤſſe: 
Peneus, der ins Aegeiſcht, und Achelous, 
der ins Jon iſch e Der fließt. Vortheile in Ruͤck⸗ 
fſicht auf die Fruch tbarkeit, durch die Milde 


des Cimas zwiſthen 37-40 N. BL. die Menge 
klãner Fluͤſſe, und durch die Beſchaffenheit und 


Awechfelung des. Bodens, wodurch die Natur 
wie. in feinem andere Lande von Ahnlichem Um; 


fange. dafuͤr geforge zu haben ſchien, dag alle 


Seoeige der phufäfchen Euftur faſt in gleichem Maaße 

niben einander ‚gedeihen konnten. — Vortheile in 
Ruͤckſicht auf Schifffahrt und Handel; tage 
W u | , in 


— 


—E un. 
in der Mitte der drey Welicheue, umgeben: an 
dien Seiten von Meeren, und durch fine 'gerriffes 
nen Ufer reich an Anfurthen und Hafen. . 


* ” Me 


| Einzheitung im Nördgrieheniam | 

der N. Grenze bis zu der" Bergkette des Deta 
md Pindus, zwifen-tem Ambracifchen 
Meerbufen im W. und bem Pr ifhen im O. 
Mittelgriechentand, oder Hellas, bis zum 
Iſthmus von. Corinchz „und Die ſadiic 
Malbinfel, „abe Pelononnefun- 2.9 


* 





RL} 
Noroͤgriechenland: umfaßt die. iwey dan⸗ 
der: Theſſalien in D. and. oe 
. Epirus in Ww. 1x 3. 
.. "Te: &heffalien, das: g7 oͤßte und‘ zina Wer 
fruchtbarſten aller "priechifchen Laͤnder. Laͤnge: ven 
RR. nach ©. 15 Meilen, Breite von IB, nad) 
16 M. Stäfes Peneus, Apidanus und. wicke | 
Heine. Berge: Dipmpus, der Wohuſth Der. 
Gärten in der Dichterfabel, un, Offa imsOk.s 
die, Kette des Oeta, Othrys, und Pindav 
im S. Eintheiſung in 5 Landſchaften: Eines 











816, Staͤdte: Gompbi, Aporuo; Pelafgie 


tis, Spädte:. Lataſfa, Gonui, Das gel 
Tempe; Tbeſſaliotis, Stadter Pharſalus 
u. a. — Phthiotis, Staͤdter Pherae u. ü. 


am 








a ua 
ui TOR wmidzuche Maynefia, me der Grade 
neich es Napmene, — Andere Gegenden tayeh 
übte Waßinm won uhr gaechiſchon — r 
meuden Welteen/ m Dertpachia KA 


2. ‚Eriras., "Nigf Thefelien die größte, 
ober. auch weniger cultivirte Landſchaft Griechen? 
lande, -12-15, Meilen lang und eben ſo breit. 
Kite: "Moloffis, Stade: Ambraria; The⸗ 
1177 tie, Stadt: Butbrotum; J Innern 
Devona . ;. en 





Witselgrieenfand, oder Hellas, "enthält 
mn grrändfigaften- 
. a Attica, eine nach S. und O. fortlau 
ſende And, immer ſchmaͤler werdende Landjurige, 
Ühgk 15° d. Meilengroͤßte Breite 6 d. Meilen. 
Zigum: Iriffub, Erppiffus: "Berge: Hp 
th, Pentelitus, und Vorgebirge Sk 
afam. Siadte Athen: mit. den. Häfen Pire ', 
wet, Phbalereus und Munychans; im ahei⸗ 
gen mir Flecken, die, wie Mararpen, Erw 
r Det el ea ꝛct. 





* Megaris on der 
Die kleinſte aller griech 
Zen lang und i-2 bi 
gu. 


J 


Deitker: di(chnitt. 


"32 Boeotia, : eine dergigue und „fumpfige 


Asmbichefe, 13 d. Meilen ang, und 7-8. breit 


Slaſſe: Afepus, Ifmenns, und wire Eieinenp 


" Berge: Helicon, Eyrheren:u. m Gres. a⸗ 


pais. — Es enthielt unter. allen Landfchaften 
Griechenlands die meiſten Städte, berin jede 
ihr Gebiet hatte. Die erfte darunter, md oft 
Beherrſcherin der übrigen, war Theben am Ir 
menus. Die übrigen Plataene, Zana gra⸗ 


Tbeſpiae, Ebaeronea, Lebadea, Leuttra 


und Orchomenus ſind alle in der —J 
Geſchichee beräßmt. B ur 
4 . Pbocisz, einer Fr Auen, 12 3 Meilen 
Sarg, 2-5 breit, Buß: Eephiffus, Berg: 
Darn- cc. “Städte: Deipbi, am, Parnak, A 

dem & n..Drafel des "Apollo, Eriffe mie 
dem $ ‚ircha, und im Inneru des- ‚tanbeg 
Liarı vie „übrigen ‚ Städte ‚find, unerheblich, 


506. Die zwey Landſchaften Locris; Die 
Srlige, an: Euripus, Wobnſitz der ‚Locre 
Opuntit und :Epienemidii, iſt -bie Pleinere, 
Megaris. , Stadt: Opus, Paß 
"Die weſtliche am Corinthi⸗ 
Wobuſth ‚der Loeri Ojolae, 
und 4-5 Breit, Staͤdte; Nau⸗ 
Ampbiſſa im Ei 

. u 








Griechen. 140 


2. Die, kleine Landſchaft Doris, ober die 
Derapolis Doriea, an—der Suͤdſeite bes 
Perges Oeta, 2-3 Mellen vr und eben ® 
ch 2 nt . 


8; Kesolia, etwas geoßer als Bororiey, 
-ı Meilen lang und 7-8 breit; - aber unter 
allen Bas am wenigſten eultivirte Sand, Stüfe: 
Achelous, ber.-die Grenze nach Acarnania aus 
wache, und. Enenus . Seite, Ealoden. 
—J ee Da. 


PE Zn fi ” “a ws B , pt u; 


9 Krarnania, das weſtlichſte Land von Se 
M 8 M. fang 4-6 breit. — Fluß: Acheloug, 
‚ Etäöte: Argos Aippilogieim und Stra 

tus. J 


Be Halbinfe des Beloponnefus;- ent 

I hielt 8 Landſchaften. BE in 
Fe . Yrcadia ‚ein gebirgigtes Weidenland er: 
der. Mitte der Halbinſel, - größte fänge 12 d. Mei 
— geößte Breite g Meilen, Berge: Cyliche, 
ipmanthus u. a. Fluͤſe: Alpheus, Erb 


wianthus, "und viele kleinere. Spädter Mair u 


tina, Tegea, Orchomenus, Heraea, Pſo⸗ 
it, und fpäterbin. Megalopolis, ‚als „alge 
miine Hauptſtadi. nn 


8 ey 


+ 


246°. Dritter Abfnie 
2. Laconica, gleichfalls "gebitgige. Größte 

Lange 14 Meilen, groͤßte Breite 9 Meilen. Fluß:; 
Quföras.-: Berger Taygerus, und die. Wer 
gebirge Malen und Taenarium. Gtädrer 
Sparta 'am Euxotas; andere Oerter: Amh⸗ 
ekae, Settaſia, und mebrerr bie nicht be 
wagen waren. bi 





Re Meffenie, "an ber’ Winſue von Laeo⸗ 

" wikas "ein diehrebenes und boͤchſt fruchtbares art; 

welches feit 668 den Spartanern unttrivorfen war: 

Größte Länge 7 Meilen, größte Breite 9 Meilen. 

Stadt: Meffene, Srenzfefhingen Itome und 

Ira. Uüter den andern Oertern ſind Pylus und 
Merhone" am etanieften. 


2.3 4. Elis nehſt der kleinen Landſchaft Triphge 
3. Peloponneſus. Laͤnge 
te 7 Meilen. Fluͤſſe; 
etlis, und viele tiei⸗ 
s, Enliene ünd DH 
ı und das Benachbarte 
a ws ein deities m 





FaRe 7. EZ re Su 


"sn Arzolis an der O. Seite der Holbinſel 
eine Landzunge, dee von Auica geienũber/ mit der 


fie 


Sieden. 147 
fit den Sinus Saronicus Bilder. Lange 16 
d· Meilen/ Breite von 2-7 Meilen, Städte: 
Argos, Mycenae, Epibaurus, Kleinere 


merkwaͤrdige Oerter: Nemea, Cynaria, Tro e⸗ 
zen. 


6. Adaja, vormals Jonia, auch Aegia⸗ 
lus, das N, Kuͤſtenland; lang 14 Meilen, breit 
326 Meilen. Es enthielt 12 ‚Städte, unter des 
am Dome, Patrae und Pellene bie, ber 
trächtlichften waren. 2 : . 

. 7. Die Beine Landſchaft Sicyonia 4 Meir, 
lan lang, 2 Meilen breit, mit den Städten Sir 
yon; Phlius, x nn f 


8. Die Feine Sandfchaft Corintb, von gleis 
Ger Größe, zunächft an der Landenge (Ypi 
die den Peloponnes mit dem feften Sande v 
Stadt Corinthus, vormals Ephyra; 
Höfen Lechae um am Corinthiſchen, uni 
chreae am Saroniſchen Meerbuſen. 
9. Die griechiſchen Inſeln, ſind theils 
ſolche, die zunaͤchſt an der Kuͤſte liegen, theils 
ſelgruppen oder auch einzelne Inſeln im offenen 


Meer. 


823 “_ 10, 


214%. Dritter Ahſchnitt Griechen. 
, 10 Infeln an den. Küftem: Under 
Weffüfte im Jonifchen Meer: Corchra, gegen. 
Epirus über, 8 Meilen lang, 3-4. breit. _ Stader 
Corchyra. Eine Colonie ven Corinth · Gegen. 
Acarnania über: Leucadia mit Stadt und Mor; 
gebirge Leucas. — Cephalonien oder Gas 
ner, vormals Scheria, mit den Staͤdten Sar 
me und: Cephalonia, ‚Daneben die kleine In⸗ 
fe. It hae a. — Gegen Elis über: Zachnt hus 
, Br der Sudkuͤſte: Chthera mit ‘der Stadt glei⸗ 
ches Rahmens, An der Weſtkuͤſte im Sarouiſchen 
Meerduſen: Aegina und Salamis. „Gegen Boeo⸗ 
tien uͤber, wovon es die Meerenge des Euripus | 
trennt ;’Enboea, ‘die groͤßte von allen, 24 Mer 
Ten lang, 3-4 Meilen breit; Staͤdte: Oreus 
Vorgebirge Arremifium im M., in 
Chalcis, Eretria. Neben Theſſa⸗ 
thus und Haloneſus. — Weiter 
baſos, Imbrus, Samotbrace 
us. : ang] 


; . —«1 

11. Inſelgruppen im Aegeiſchen Meer: 
iden und Sporaden, wovon jene bie 
n, dieſe die oͤſtli che n Inſeln des Ar⸗ 
begreifen. Die wichtigſten darunter find 
Delos, Paros, Naros, Melos, 

-alle mit den Städten biefes Rahmens. 

I s° \ 5 12% 


ae m 


1 Per. bis auf, Trojänifchen Kries. E75 | 


“ia, Cinzeine größere Inſeln rn Creta 


35 Meilen lang,ı 6-10 breit. Berge: da 


Staͤdte: Cydonia, Gorthna, Cnoſfus. 2. 
Eyprus 30 Meilen lang, von 5206 Breit. 
Staͤdte: Salamis, Paphos, Titlum und 
mehrere kleiere. 


13. Die yorneburfen Helleniſchen Inſeln länge 
der Kuͤſte von Vorderaſien. S. oben ©. 20, 


ESrſter Zeitraum. 


dalteſt Senemeſhicue bis auf den Lioſnider Ar 
um 1200 
— — V " 


/ 


Quellen. Ueber die Bildung und den Sam det 
Geſchichte unter den Griechen. Vorläufige Unterfuhung 
über das Eigenthuͤmliche der griechiſchen Mythologie in 
diſtoriſcher Ruͤckſicht, als Inbegriff ber alteſten 
Stamm: and Heldengeſchichte des Wolle, reich⸗ 
.- baltig in fi ſelbſt, wegen der Menge und Verſchleden⸗ 
beit der Stämme und ihrer Anführer; und auf mannige 


’ faltige Weiſe ausgebildet und umgebildet, durch Dichter⸗ 


beſonders große, ſchon ſehr früh aufſtehende epiſche, 
und ſpaͤterhin tragiſche Nationaldihter. — Erſte Ent⸗ 
wickelung der Geſchichte aus der Sage, durch die Lo⸗ 


- 


: zaend, Pherecydes. u. a. bis fie Zerodot, mit 


Diem ihr Vater genannt, auf einmal auf eine fo hohe .- 


J xı Stufe” 


"gegraphen, beſonders in den Bonligen Städten, Heta: ' 


EP | - Deikker obſchnitt. 


> 


—_ \ 


‘ 


=, 


und Gxruͤndlichteit voränfteht,. fo übertrifft ihn doch Gil⸗ 


Sage reichte, trugen felbit ein Theopomp und Ephorus 


‘ " “. 
‘ 


Der 2. und 3. Theil von der Weltgefhichte von Guthrie 


Recherches fur les Grecs par Mr. DE Pavw. arg. »Voll. 


. Gronovir Thefauras Antiquitatem- Graecaram, XII Voll 
fol. theils in den Schriften gelehrter Geſelſqaſten. Unter 


— 


2 1 * 


Griechen. 


Stuffe hob. (ef. Die hiſtoriiche Kunſt der Griechen in if> 
ter Entſtehung und Fortbildung. von ©. 6. Creuzer. 
1803.) Aber nicht nur bey ihm, ſondern auch bey ſpaͤte⸗ 
ren Geſchichtſchreibrra behielt die Geſchichte ſtets einen 
Anſtrich ibres Urſprungs; und ſo weit das Gebiet der 


kein Bedenken, ihren Stoff aus Mptbographen, oder. 


auch Dichtern zu entlehnen. — Daß in diefem erften Zeit= 


raum die Geſchichte nicht mehr ale bloße Soseneſchichte 
ſeyn Kann, verſteht fi von ſelbſt. 


Uuter-den Neuern iſt die griechiſche Geſchichte am 
gluͤcklichſten von Engländern Bearbeitet mprden. 
Hauptwerke And: ' | 
The hiftory of ancient Greece, : its ‚eolonies and con- 
quefis from the earlieft accounts, till she divißon of 
the Macedonian Empire in the Es, inelnding the 


rt 


hikory of litterature, philofophy and the fine ars 


Py Jonn Gırries. London, 1786. II Voll. 4. And: 
The hiftory of Greece by Wırzıkm Mırronn Esq. Lon- 
* don. 1784. II Voll. 4. Deutih in einer fieven Webers 
fegung von 65. g.. Kichftädr. Jena 1800 ff. 63. 8. — 
Wenn gleih Mitford an Gelehrfamteit, Reichthum, 


‘lies an Genie, Gefhmad, und befonderd an richtiger 
Auffaffung bed Geiftes des Alterthums. 


und Gray mit Geyne’s Berigtigungen (6©.1.) in brauch⸗ 
bar zum erſten Studium. 


8. voll einſeitiger Anſichten md Hopotheſen. 


Ueber einzelne Gegenſtaͤnde der griechiſchen Geſchichte 
und Alterthuͤmer finden fi fie ch viele wichtige Unterfuchungen 
theils in der großen: Samminng: 


dielen un allen ins 


f Y . Men oi· 


Die 





- 


. [ 
‘ 


1 1. Ber. bie auf d. Auganſſchen PR 15T 


Memoires % PAcademie. des Infesiptions er de belles 
Lettres. Paris feit 1709. 46 Voll. 4. Und in den: 

Cbmmentavii cuv Vol, ), Commentarii novi, ( Vi Voll) 

rad Commenintionei Sopiat, Seispe. Gbruing: xvi Vol, 4 


[4 
’ 


alelen kleinen Voͤlkerſchaften bewohnt, ſo unter⸗ 


ſchied man doch zwey Hauptſtaͤmme, die Delass 


der und Die Hellenen. Beyde ſtammfen wahr: 

ſcheinlich aus Aſien her; die Verſchiedenbeit ihrer 

Sprachen characteriſirte ſie indeß als ‚verfchiedens 

Staͤmme. Die Pelasger waren unter diefen zus 
erſt herrſchender Stamm in Griechenland, 

° "8 

Erfte Wohnfige der Pelasger im Peloponnes un: 

ter Inachusz um 3800 9, Chr. Wenn fie dier and zu⸗ 

erſt nah ihrer eigenen Sage als rohe Wilde erſcheinen, 

ſo giengen fie doch ſchon zu einiger Cultur fort, indem 


‚Be die aͤlteſten Staaten von Argasund Gichen errich⸗ 
..keten. — Ihre Verbreitung, nad Norden, befonders und 


Attica; und Sefifegung in Theffalien, unter ihren 


Fuͤhrern Achgeus, Phthius und Pelaſgus; wo fie 
Acerbau treibeg leruten, und. 159 Sabre anſaͤſſig blie⸗ 
ben; am 1700 — 1550. v. Ch. 


2. Die ‚Hellenen, Cerft (päterfin von eis 
nem ihrer Führer Hell en fo genannt) anfangs 


der. fchwächere Stamm, erfcheinen zuerft in Phos, 


eis, um den Parnaß, unter ihrem Könige Deus 


‚ ealion; von mo eine Ueberſchwemmung ſie weg⸗ 


treibt. Einwanderung in Theffalien, und Bers * 


1559 


weisung ber Pelasger von dort, — Die Hellenen 


a 2 


N 


1. War gleich Griechenland urſprünglich von 


K4 wur⸗ 


mM _ 


Doeiner bfehnht. Griechen, 1 
wurden ehe Bald "das berrfihende Volk, ind 


verdraͤn gten , indem fie ſich über Griechenland ver⸗ 


breiteten, die Pelaster faſt gänzlich, bie ſich⸗ nur 
in Arcadien, und in der Gegend von Dodona 
halten; und theils- nad) Italien, theils nach 
€ reta, und andern Inſeln wandern. 


3. Der Helleniſche Stamm ſondert ſich wie⸗ 
der in vier Hauptaͤſte ab, Aeoler, Joner, 


Dorier und. Achaeer, die auch nachmals durch 
viele Eigenthuͤmlichkeiten in Ruͤckſicht der Sprache, 
der Sitten und der öffentlichen Berfaffungen, von 


einander geſchieden blieben. Die Sage leiter biefe 


Staͤmme (die jedoch nicht alle kleine Zweige der 
Nation umfaßten,) von den naͤchſten Nachkommen 
bes Deucalions ab; anderen perfönliche Geſchichte 
vaber auch die Geſchichte der Staͤmme und ibrer 
‚ Banderungen gefnäpft ward, — 


1 


Zu ber ueberſicht derſelben wid > felgen belqlegis. 
tafel dienen: 


⸗4 Dencallon a . 


, - 
E 
- . x 
’ J - . . ‚ 
a “ Hell 
* en 
\ 24 7 
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Bolten, Mies 730m Meoler 
Aqaeer Zebier 





1 Pe die auf d. Zeöjanigen Krieg. 153 


2 : Die allmaͤblige Verbteinung der Zweige 
N Stmins über Griechenland, geſchah durch 
mehrere Wanderungen zwiſchen den Jahren 1500> 
‚1300, wodurch auch ihre Wohnſitze bis anf Die 
foätere Wanderung der Dorier und Hereilden 
(um 1100.) beſtimmt werden. 


! 


N 


 Yauptdata zu der Geſchichte der einzelnen Stämme 
Ä in diejer Periode. | 


1. Aeolus folst feinem Water Hellen in Phthiotie, 
wvelches daher aud Gig der Aeoler bleibt, die fih von 
da weiter theils über das weſtliche Griechenland, ° 
Acarnanien, Wetolten, Phosis, Locris und 
Elis im Peloponnes, fo wie über bie ‚werligen Su. 
"feln verbreiteten. 

2, Doras folgt feinem Vater in Ehinestie, dem 
Alteſten Wohnſitz der Dorier, Vertreibung von da nad 
des Dorus Tode durch die Perhaeber; und Verbrei⸗ 
tung uͤber Macedonien und Creta; Ruͤckehr eines 
CTheils des Stamms, der uͤber den Oeta geht, und die 
Tetrapolis Dorica, in der nachmals ſogenannten 
Landſchaft Doris anlegt, bis er von da unter der Fuͤh⸗ 
rung der Heracliden nah dem „Veloponnes wandert; 
- um rıoo unten 
-. 3. Xuthus, vertrieben von feinen Brüdern, wandert 
nad Athen; und erzeugt mit der Creuſa, der Toch⸗ 
ter des Er echtheus, Teine Söhne Jon und Achaeus: 
Jon und fein Stamm ließen, aus Athen vertrieben, ſich 
:, An Aegialus im Peloponnes, von Ihnen Jonia, (nad: 
mals Achaja geuannt,) nieder. Die Ach aeer erbalten. 
ihre Wohnſitze in Laconica und Argolis, bis auf die 
”” Seiten der Doriſchen Wanderung, ©. unten. | 
. J J , 
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er % 
“ ’ ‘ ⸗ 
} K 
< 5 5. 
- x " u * 
* 
J 8 





- Deitter Afepuitt. Weichen. - ı 


5. Außer Siefen. alten Einwobnern kamen im 
eben dieſen fruͤben Zeiten auch Colonieen nem 
cultipirtern Voͤllern, aus Aegypten, Phboͤni⸗ 
cien und Myſien nach Griechenland. Dir Nie 
derlaſſungen dieſer Fremden ſcheinen zwiſchen ‚ws 
und 1400 zu fallen. 

Nieberlaſſung der Eolonle des Cectops aus Aesvpten 
am 1559 in Attica; ber Eolonie des Danaus, gleiche 
falls aus Aegppten, in Argos um 1500. — Die Eolonie 
des Cadmus aus Phöniclen um 1550 in Boeotien, 
— Die Evlonle des Pelops aus Mofien um 1400 iu 
Argos. 


"6. So Mar es aus der Mythologie der Hel⸗ 
Tenen ift, daß fie Anfangs eben ſowohl Wilde als 
waren, — denn felbft den Gebrauch - 

mußte fie erft Prometheus lehren; — 

es auch, daß fie ‚bereits. in dieſem 

eitraume, beſonders zwiſchen 1300- 

dem das Wandern aufhörte, die er 

n Schritte zu der Erreichung, eines ges 

wiſſen Grades der Cultur machten. Um die Zeit 
des Teojanifchen Krieges fiehen fie zwar noch als 

Barbaren, aber. nicht mehr als. Wilde da, 


' 7. Wie dieſe Ausbildung bey. ber Nation ent: 
ſtand und fortſchritt; und welchen Einfluß die 
fremden Anfömmlinge darauf harten, find allers 
dings ſchwer zu beantwortende Fragen. War es 

N . Cecrops, 


Fr 
2 \ 
7. , x 
J 


I Per; Dis aquf d. Trojaniſchen ig. i Y 5 


| Ceerops, der in Attiea uerſt⸗ feſte Ehen einführte, 


med hier Arferban und Oelbau erfunden, - fe 
kheinen die Hellenen allerdings bie Gründung: ber 


haus lich en Cultur Fremden zu: veordanfen zu har 


ben. Und .menn von ben nachmals herrſcheuden 
Familien gerade die. mächtigften von .Diefen. Ankoͤmm⸗ 


Ängen abſtammten, fcheine auch -ein dauernder 


Einfluß Fam zu bezweifeln. Aber was auch bie 
Griechen von Freinden angenommen haben mögen; 


ſo ſtempelten fie es zuver zu ihrem Eigenchum um, 


und blieben alſo deßhalb nicht minder original. 


Die Frage wird dadurch viel weniger erbeblich als 


fe auf den. erſten "Blick ſcheinen koͤnnte. 


8. Dieß war aber beſonders mit allen Zwei⸗ 


gen der geiſtigen Cultur, vor allen der Re⸗ 
ligion, der Fall. Daß von Aegypten, Aſien, 


Thracien manche Gottheiten und Saera ihren Ein⸗ 
gang bey den Griechen fanden, iſt kaum zu be⸗ 


zweifeln; aber es blieben nicht Aegyptiſche ,‚ Mas 
tiſche, Thraciſche, — es wurden griechiſche 


Goͤtter. Daher ſcheint auch das Aufſpuͤren jener 
Verwanbtſchaften zu. keinen ‚großen weiten Auf: 
ftäffen führen zu koͤnnen. Aber von ber höchften 


Wichtigkeit wurde es, daB, welche Götter auch bie 


Griechen annahmen, doch nie bey ihnen ein ab⸗ 
Egponderier Prieſterſtand, viel weniger Caſte, ſich 
| bil; 





156 ¶ Deitter abſchnitt. Griedgen 
‚bilden konnte, bie auf eines ausfchließenden “Ber 
fiß der böbern Ausbildung Anfpruch gemacht haͤtte. 
Zwar beſtand Religion im nichts weitem, als eine 
"äußern Eultus; aber es knuͤpften fich doch von ſelbſt 
daran, manche Ideen und Inſtitute, bie auf dieſe 
Bee GSemeindut des Volke wurden. 





| Er“ So mar pr die Religion berjugsweife, 
Durch "welche der roße Geift einigermaßen gemil⸗ 
dert warb. Waren es boch die. Alteften, Sänger 
(oda) ein Orpheus, Linus u. a. welche durch 
die Verbreitung religiöfer Ideen fo viel dazu bey _ 
trugen, die Blutrache, und mit ihr den Zuftand 
fteter Befehdungen, aufhören zu machen; waren 
fie es doch welche in den Myſterien dem engen 
Kreife der Eingeweihten. die Vorzuͤge des. gefittes 
ten Lebens zu verfinnlichen mußten. | 


: Sr. Caoıx Röcherches “for les . myfidres du’ Pagsnisme, 
- Paris. 3784. Deutſch: des Freph. v. St. Croix Verſuch 
übet die alten Mofterien. Weberfeht, und mit (ſehr 
ſchaͤtzbaren) Anmerkungen begleltet von €. ©. Lenz. Go⸗ 
tha. 1790. 


10. Nicht weniger wuͤrkte die Religion durch 
die Orakel, beſonders die zu Dodona und 
Delphis. Das Beduͤrfniß ſich bier Raths zu 
erholen, fuͤhrte von ſelbſt dabin, fie als em 
Gemeingut der Mation zu betrachten, zu denen 
3 . Ä jedem 


— 


I. Pur. bis auf d. Trojaniſchen Krieg. 15% 


| jcem der etric ‚offen ſtehen mußte; und fo konnte 


6 wiederum nicht fehlen, daB die $eitung der 
digemainen Angelegenheiten roßentheile.» von diefen 
Dealeln abfieng. 


A; van Darzu ’de oraculis veterum Ethnitorum Iiferta- 


« riones 6. Amfal. 1700, Ein ſonſt fchr geihäntes Merk 


Es fehlt.noc an einer umfafenden Unterfugung des Te 


genſtandes. Ein Bentrag bazu iſt: 
F Bnodnex'-de ' orkculorum Quae Hersdod ubri⸗ conu· 
pentur natura commentatio, Götting. 1786. » 


Ik ueberhanpi aiſchab auch in Griechenland 


vat anderwaͤrts: unter dem Schutz der Heiligtha 


mer, Feinnte die zaute Pflanze ber. ‚Eultur: auf 


Bier waren die Fefle ud die Sufammenkänfte,. 


m. auch die. fonft ſich feemp bleibenden Voͤlker⸗ 
ſchaften friedlich ſich ſaben; und uͤber gemeinſchaft⸗ 
lihe Angtiegenheiten ſich beſprachen. Bon ſelbſt 
hildeten ſich hier die, erſten Ideen eines Voͤlker⸗ 
ups, „md ‚führten. zu Verbindungen, Die dieſe 
abe eintwickelten. Unter biefen ward die wiche 
tofe und bleibendſte die. der Amphictionen zu 
Delphi; die freylich erſt ſpaͤter ihre beſtimmte 
Bor „erhalten haben ‚mag: aber doch ſchon früh, 
Yen Grundſat angenonmen zu haben ſcheint, daß 
keine der zu ihr gehörenden Städte von den Abris E 
gen durfte et ‚werden. 


“ : . - » - 
re 5 j 12. 
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25a "cher ahnt, Geis 


570 Außer. dee Religion mer 6 and. bie 
Schifffahrt und der Damit esrbuntene. Wen: 
ehr, dee die Mation mit Fremden in Beruͤßruacg 
erhielt, und für Bildung empfaͤnglicher madheds 
Freylich blieb dieſe Schifffahrt lange bloße Sges 
raͤuberey; aber wenn Minos anf ‚Ereta das 

> min Meer davon reinigte, "fo mußte man doch ſchon 
‚anfangen. das Berarfniß eines. an dern BZuſtande⸗ 
zu fübten, U | —— 


73. Immer mehr erwachte unterdeß der Hei⸗ 
dengeiſt der Nation; und in dem heroiſchen 
Zeit alte rentfaltete ſich ihre erſte Jugendblüche. 
Der Hang. zu außerorbentkichen Umerhepmmuigen 
war aufgelebt; und trieb die Heerführer nicht bios 
einzeln, fondern verbuͤndet, bis über die Gremen 
ibres Vaterlandes. Aber noch. viel wichtiger als 
durch ſich ſelbſt, ſollten dieſe Unternehmungen dar. 
durch werden, daß ſie, in den Geſaͤngen der Dich⸗ 
‚ ser fortlebend ‚- durch eine: Nationalpoefie, wie 
Bein; anderes Wolf fie beſaß, die weitere Entwicte⸗ 
hung möglich machten, BE Ä Ä 
Zug der Argonanten nah Soihte etwa” um 1250; 
und Krieg dee 7 verbündeten- Färften: gegen Theben um 


2225; das aber erft von ihren Söhnen, (epiomde ) beg 
dem zwedten Veiſus iais erobert ‚warb. J 
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1. Perso auf D Dedlaniſchen Krieg. 159 


14: Se mw‘ ſchon Alles‘ 30. einer großen: 


Milonalanternehmung aller: Helleniſchen Voͤlker⸗ 


ſchaften gereift, die in dem Kriege gegen Troja 


ausgeführte ward. Ihre wichtigfte Folge war bie 


| Erpeugung eines allgemeinen Nationalgeiſtes, ber 
u" ‚Äner gemeinfchaftlichen Erpedition von einer 


| ınjähpigen, Dauer, in ein fo entferntes fand, amd ve 
mn einem folchen - Erfolge noebwendig enefteßen ’ 


| müßte, , und ungeachtet aller Spaltungen und 
Streitigkeiten Doch ‚nie: wieder gänzlich. erloſchen iſt. 


ER ſeit dem Zuge gegen Troja faben ſich bie Beh 
Inn fortdauernd als Ein Volt an. 


: Algemeine Schliderung von dem politiſchen Zuſtande 


Rrichenlands, nm. die Beiten des Troijaniſchen Krieges. | ’ 


* Eintheilung in viele. Heine Stasten, unter denen 
der von Argos und Mycenae der mädtigfte war. — 
"Ya «lin erbliche, Oberhaͤupter ober Stemmfärften 


‚tRönige; Baodafo) zuvieich Anführer im Kriege und 


SMicter im Frieden; deten größeres und geringeres "Ans 
fen nur bloß von ihren größeren ober geringeren Eigen: 


ſchaften, beſonders ihrem kriegeriſchen Muthe, abhaͤngt. 


Lebensart der Nation, als eines Gtäßkehewohnenden, 
zugleich Ackerbau und Viehzucht ‚treibenden, Kriegervolts, 
das au bereits in ber Scifflaht Aemliche Fortfäritte 
nemacht hatte. ©. 

4, A Scuxzosz ' de ——9— Hombri commentatio, 

Bapmov. 2788. „Ofebt: eine Ueberſicht der damaligen pe. 
j hen —** Griechenlands. — Fuͤr die genntnis 
des Loͤcals des‘ Trofanifchen Krieges vor allen: J 


— et ‚der, ine‘ von Truja. Nenn: 


ERBEN „on J Leiprig. 1794. m 


N. 


Mu | Swen: | 
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160 Dritter: Abtchaitt. Weiden u 


_ bem Krojantfhen Kriege bis anf den Aufang VE 


Z8weyter Zeitraum. on 
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Quellen. eher. keinen Then ber. griedifgen 8 
ſhhichte ſind ir fo wenig unterrichtet, als über diefen 
langen Beittaum, wo wir. viele der wichtieften Bereben⸗ 
-beiten, nur im Allgemeinen kennen. Der Anfang deeſelhen 
iſt noch, ſo wie in der vorigen Periode, eine Eagens-und, 


J Dichtergeſchichte: erſt gegen das Ende wurde bei Ge⸗ 


fe 


2 Die erften Zeiten nach dem: Trojauiſchen 


brauch der Schrift bey: deu Griechen allgemeiner/ 
außerdem war der Zeitraum arm an großen Rationatun- 
ternehbmungen, bie dem Dichter. oder Sefgitihreiber 


einen paffenden Stoff hätten darbieten Fönnen. Außer den 


vielen zeyſtreuten Nachrichten, ‚Se. Ach bey gerodot, 
Diucarch,‘ Strabo nnd ver allem: in ber Gintlei: 


- tung bes Thucydideo finden, (die hierher gehörigen 


Bücher des Diodor’s find vetlohren gegangen ;Y“mıß 
no& deſonders Daufantas ’erwdänt. werben; . bes X feis 
ner. Befhreibung Sriegenlagde. für die Geſchichte 
der einzelnen Heimen‘ Staaten ung eine Menge der Imäg- 


barſten Rotiten aufbemahrt hat. Rn 

u. 

Geſchichte Dex Helionifchen Staaten 
innerhalb Griechenland. Br 


Griege waren durch, bie vielerd Zerrätkingen in dem 
herrſchenden Familien „beſonders der des Pelope, 
ſehr unrubig: allein bald eniſtanden noch viel groͤ⸗ 
ßere Bewegungen durch die Verfuche der. vo hen 
norblichen Siamme, beſondes der Dorier, 


. mit 
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mit denen ſich aber auch Aetoler verbanden, un— 


‚tt Anführung ‚der aus Argos vertriebenen. Herar 


eliden ſich des Peloponneſes zu bemaͤchtigen; 
die Griechenland, faſt ein volles Jahrdundert hin⸗ 
dutch erſchuͤtterten, und, indem fie die Wohnſitze 


der mehrften Helleniſchen Stämme veränderten, 


L bleibendften und wichtigſten Folgen hatten. 


| Erſter vergebliher Verſuch unter Hplins, Hercules 
Soehne, um 1180, — Widerholte Verſuche, bie die 
Enkel des Hyllus, Telephus und Creſphontes, 
nebſt ben Söhnen ihres Bruders Ariſtodemus, des 
Eutyſthenes und Procles um 1100. ihre Anſprüche 
aeltend wagen. 


2. . Folgen dieſer Wanderung für den 
Yıloponnes. Dig den bisherigen Bewohnern, 


den Achaͤern, entriſſenen Gebiete von Argos, 


Sparta, Meffene und Corinth werben Do: 


riſch; fo wie Elis den ‚ ‚Die SDorier  begleitens 
den, Aetol ern zufälle. Die vertriebenen Achaeer 


vertreiben "Dagegen wieder die Jonier; und ſetzen 
“fh in dem, feitdem fo genannten, Achaja; die 


Jonier werden von den Arhenienfern aufgenom⸗ 


men. — »Eine Folge dieſer Helleniſchen Voͤlker⸗ 
wanderung war aber auch die Anlage Der goier 
| Hifhen Pflanzftädte- in Vorderafien, zus 
te von dem Stamm der Nerofifihen, fo wie bald 
nachher der & Zouſſchen u ſelbſt Doriſchen, Helle⸗ 


nen, | 
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162 Dritter aibſcein. Sticchen. 


nen, die für die Weitere Enmicetung der Rurion 


fo hoͤchſt wichtig wurde. 
Die Geſcichte dieſer Colonieen ſ. tm F ken —8 


3. So underineidlich durch dieſe Wanderungen 
und Kriege, in der die roheren Stämme die ges 
bildeteren verdrängen, die Kultur ber Nation 


| nicht nur aufgehalten, fondern großentheils wieder 


vernichtet werden mußte ; fo wurde doch aber 
Durch fie der Grund zu der ganzen nachmals be; 
fiehenden Ordnung der Dinge in Griechenland ge 
lege Die eingewanderten Stämme fanden, fo 
wie die Vertriebenen, Anfangs noch fämmtelich 


unter dee Herrſchaft ibrer Stammfuͤrſten, und 
blieben darunter einige länger, einige kuͤrzer. Al 
lein bereits in den naͤchſten zwey Jahrhunderten 


nach der Wanderung zwiſchen 11004 900 entftans 


bisherigen Herrſchaft der Stammhaͤupter, repu⸗ 
blicaniſche Verfaſſungen; die ſich, wenn 
gleich unter mancherley Wechſel, fortdauernd er⸗ 


hielten, und wodurch der Sinn für politiſche 


Freyheit, der einen Hauptzug im Character der 


Nation qusmacht, iht fs. ‚tieffte eingepraͤgt 
wurde, · 


on x N 


"den im den fämmtlichen griechifchen: Ländern,. (bloß 
das entfernte Epirus ausgenommen,) flatt der 





denlon fo boͤchſt wichtigen Veraͤnderung/ wo⸗ 
durch deſſen kuͤnftige innere politiſche Verhaͤltmiſſe 
- auf immer beſtimmt wurden, lag, wie die Folge 
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4. Die Haupeurfache dieſer ‘Tür Grie⸗ 


zeigt, in nichts anderm als in den Fortſchrit—⸗ 
un. . welche unter ben neyringempanderten Siam⸗ 
we das ſtaͤdtiſche Leben, — und alſo mit die⸗ 
ſem buͤrgerliche Cultur überhaupt, — machte. 
Denn ben dieſer neuentſtandenen Ordnung der 
Dinge bildete ſich jede damalige Stadt ihre 
innere Verfaſſungz und es gab daher faſt eben ſo 


viele freye Stauten, als es Städte mise 


vens Stadtgebiet gab: 


Es iſt eine gänzlich falſche Vorſtelutosatt, die wer 


» ulsſtens die Art ſich auszubrüden. in den meiften Shtrif 


Li 


€ rine 'Comfdebiration bildeten, moben abet doch ſtets 


- tem über griehiihe Geſchichte begünftigt, "wenn man ſich 
dort eben fo viele Staaten als Landſchaften denkt.“ Einige 
ſrevlich ‚wie. Attica, Megaris, Laconien. können 


jede als Ein Staat betrachtet werden, weil jede das Gem 


biet einer einzelnen ‚Stadt 'war. Aber andere, wie Ars 
" eidien, iBoeotien ıc. bildeten eigentlih nicht jede 
Einen Staat, ſondern enthielten fo viele eingelde Staaæ 
ten, ald. fie Städte mit. ‚ihrem Stadtgebiet hatten. — 


Dennoch aber blleb a. fhon das natürlihe Band der Vers . 


in. wendifgaft, und Arcadiet, Boedtier ı. ſprachen 
yon. ſich ald von Einem Volke. b. Es entkanben freywil⸗ 
lige Buͤndniſſe zwiſchen einigen oder auch wohl ‚alen Staͤd⸗ 
ten eines Landes, ..wie 3. B. in Achaja; ſo daß alle 


. jede einzelne Stadt: ihre innere Verfaſſung für ſich bebiett. 
Oder c. durch die groͤßere Macht Einer Stadt entſtand 
ug wohl eine Art von Oberherrſchaft über die anderen, 

22 wie 


\ 


F 
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wie 4.8. von Theben über bie Bocstifäen. @tibte, 
welche aber doch immer nur fhwanfend "war, und vos 
Seitumftänden abhieng; fo wie auch d. die Verfaſſung 
jeder einzelnen Stadt mande Abaͤnderungen erlitt, da 
-  Befonders einzelne übermäctige Bürger, (Tyrennen,) 
ſich der Dberberrihaft nicht nur bemaͤchtigten, fondern fie 
auch oͤfters anf geraume Seit erblich bey ihren Zanıfs 
lien zu erhalten wußten. Man ficht leiht, daß dieſes 
Hauptideen für. griebiſche Geſchichte find, Be 
1 nicht deutlich und beſtimmt ‚genug gefaßt werden können; 
fs wie es auch von felbft einleuchtet, was für ein wei: 
tes Uebungs= Feld eine ſolche Lage, der practiſchen Poli⸗ 

tie eröffnete. Je weniger in den einzelnen Städten ſo⸗ 
gleih an beftimmte. Eonfticutionen zu denken war, um 
defto mehr mußten der politiſchen Verſuche ſeyn; 
(welches auch ber geringe Umfang der Staaten erleich 
terte;) und je öfter die Verſuche wmißglädten, um deffo 
“größer mußte bey einem fo geiftreihen Volke die Mae 
pgolitifher Ideen werden; wovon die Gef eggebungen 
eines Solon und Anderer fpäterhin. bie Refultate waren. 


5. Ben dieſer Zerfiüchelung in eine Menge 
Pleinee Staaten, die fein gemeinſchaftliches politis 
fches Band umfchlang, wurde indeß doch ſowobl 
theils duch periodifhe Mationalfefte und 
“ Spiele, (unter denen die zu Ehren des Supis 
ters zu Olympia bie vornehmften waren; ) we 
die Nation in ihrem Glanze ih zeigte; und woran 
alle Hellemen, aber auch Peine andere, Antheil 
nehmen. konnten; als auch theils durch die ſich 
ertveiternde Verſammlung der Amphictio⸗ 
nen, eine gewiſſe Einbeit des Volke der 


14 v ‘ , ’ y 4 Hel⸗ 
J 
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Alfewen, und. ein gewiffer Nationalfimn er: 


beiten. "Nenn: dieß letztere Inſtitut nicht ganj 


die Folgen hatte, die es feiner Beſtimmung nach 
haben ſollte, fo ag der Grund davon in der Nas 
tur jeder großen Föderation, fobald einzelne dazu 
hlrige Staaten’ zu mächtig, werden. 


Die Verfammlung der Mmpbietionen wer allerding⸗ 


‚ten allgemeiner Reichstag, auf dem alle Rätionalangelegens 
keiten abgehandelt wären. "Sie hatte zunaͤchſt die Aufs 
Mar fiber den Tempel und das Drafel zu Delphi. Aber 
5 ®on hie? waren die vollerrechtlichen Ideen der Gries 
Gen ausgegangen; und fie wacte über Ihre Erhaltung 
2. Durch den politifhen Einfluß des, DOratels führte dleß 
dür Theilnahine an Staatshaͤndeln in einzelnen Faͤllen. 


3. Sie blieb ein National: Inſtitut , weil nur Hellenen 


daran Autheil haben konnten. 


Desanciens gouyernements föderatifs, et de Ia lögislation 


ds Ordio, “(par Mr. de Sr.Cnorx). Paris. 1796. Eine 
der ſchaͤtbarſten Forſchungen ſowohl über bie Ampbictiönen, 
«is andere‘ verwandte Begenftäude des grlechiſchen Alter⸗ 
„Hund. ' - 


6 Unter den einjenen Staaten riesen: 
lands zeichneten ſich bereits in d 
Oparta und Atben nicht nur di 
Vacht, fondern auch durch ihre 9 
Geſchgebungen, aus; und wenn ma 
gm kann, "daß an ihrer Gefchicht 
Geſchichte des Abrigen Griechenlands "Hänge, ſo 
verdienen ſte doch vorzugsweiſe bie Aufmerkſamkeit. 


er 7 


NG" Deitter achſchnitt. Driechen.l 
05:7 Befhichte von Sparta. Nach' der 
-. Vertreibung der Achaeer, (die ımter der. Dem 
fihaft- von Sränimfürken: zuerſt aus: dem Haufe 
es Derfeus,. ‚und. ſeitdem Menelaus Buch 
HGeyrath König. wurde, aus dem Hauſe des Pe 
lops geſtanden. hatten,) .busch';die Dorier, ſtel 
Ldaconieq dunch das: Loos den. Söhnen des Arifto: 
1100 Dem, -dem Procles und Eurpfibenes‘ zu, 
“deren Familien herrſchende Familien blieben fo 
Daß ſtets zwey. Könige gemeinſchaftlich, au⸗ ‚je | 
ber Fainilie Einer „ herrſchten. 
Familie der Procliden und. Agiden, von agis, 

dem: Sohn und Nachfolger. bes Euryſthenes. 


| Sparta, ein Verfüh zur Aufflärung: ber. Geſchichte mud 
eo Verfaſſung dieſes Staats von J. C. F. Manſo. Leipzis. 
800 ff. 3 Ch. Das Hauptwerk .über diefen. Staat; und 
.ausleich reich an Unterfuhungen über ‚einzelne verwandte 
.. „Vungte, der griechiſchen Geſchichte. 

. Cnacrus de zepublica Lacedaemoniorum, 6A; Ir 
- , Meunsıus de regno Laconico; und Milcellanea Laco- 
0 2. miea⸗ ren fleißige Eompilatloren: — 


1 
y 


u. 2 Iun den vielen erfi alimaͤtzlig eroßereen 

0 hamaligen Städten des Landes ließen ſich die 
u Dorier, jetzt nieder; und wurden, wenn nicht Dir 
— | alleinigen, doch die herrſchenden Einwohner; in⸗ 
it m bie, zurüskgebliebenen Uphäer s$eibeigene, mranpem, Ä 
ein ‚Schon. ſehr bald eignete fh die Stadt 

Sparta die Oberherrſchaft über das ganze fand 


a “ u = x f jü, 


N 





} 


/ 
/ 
’ 


Aa Periode: bis auf die eBerätrige. 167 


in, bie fie auch fortdauernd behielt/ und Die uͤbri⸗ 
gen vormals angeſehenen Staͤdte wurden offene, 
großentheils unbedeutende, Oerter. 5 


Verbaͤltniß der Buͤrger der Hauptſtadt, der Syarta⸗ 
ner, als herrſchendes Corps, gegen die Landbewohner, 


‚die Lacedaemonier, oder wspsoxor, als fteuer: und 


Eriegedienftpflichtige Unterthanen.“ ' Bereits Anis, der 
Nachfolger des Eurpithenes, erzwang diefe Unterwuͤrfig⸗ 
keit; und die Bewohner von Helos wurden für ihren 
Biherfand zu Leibeigenen gemadt, ftatt daß die uͤbri⸗ 
gen "bey der Aufopferung ihrer politifhen Frepheit 
doch im Befiß ihrer perfönliben Frepheit blieben; 


u wiewohl auch dieſe aͤußerſt becer anrt wurde, 


9. Die Geſchichte de zweh naͤchſten Jahe⸗ 


hunderte bis auf Lycurg zeigt nur wiederhofte Kriege 
der Spartaner mit ihren Nachbarn, den Argis 
dern, und innere: Unruhen, die durch die zu gro: 
fe Ungleichheit der ‚Güter, und die Streitigfeiten 
und gefunfene Gewalt der Koͤnige, veranlaßt wur⸗ 
den, bis Lycurg, Oheim und Vormund des 
jungen Koͤnigs Charilaus, ums Jahr 880 
Sparta die Verfaſſung gab, der gg ſeitdem feinen 
Glanz vorzüglich zu verdanken hatte. I 


Pi 


-Erlänterung. der Hanptpuncte bei Sparta⸗ 
niſch en Berfaffung Man muß dabey im voraus mer⸗ 


« fen: m. Da Lycurg's Gefengebung ſchon To früh Fällt, - 
. and feine Seſetze auch nicht geſchrleben waren, ſondern 
nur in Spruͤchen oͤyrpai beſtanden, bie vom Dratel zu 


Delphi gebiligt waren, fo iſt vieles, was’ erft fhäteren 


, urſprungs war, Lycurg beygelegt worden, b. Vieles was 


*. 
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7. Geſchichte von Sparta. Nah’ 
Vertreibung der Achaeer, (die unter der Herd 
ſchaft von Stammfuͤrſten zuetft . aus: dem. Hal 
des Derfeus,. ‚und ſeitdem Menelaus duch 
Heyrath König wurde, Jaus dem Haufe des Pe 
lops geftanden, hatten,) durch die Borier, fd 
$aconicq durch das Loos den. Soͤhnen des Ariſto⸗ 


demns dem Procles und Eurpfibenes zu, 


%, 


beren Familien herrſchende Familien blieben, ſo 
Daß ſtets zwe y Könige gemeinfchaftlich y aus " 
der Familie Einer, berefcheen. 


Familie der Procliden und ‚Asiden,, ‚von sis 
bdem Sohn und Nachfolger bes Euryſtheues. 


Syarta, ein Verfüch zur Aufklärung der Geſchichte md 
„ Verfaffung diefes. Staats yon J..C,.8. Mauro. Lin. 
„1800 ff. 3 Th. Das Hauptwerk .über diefen. Staat; und 
zusleich reich an Unterſuchungen über einzelne verwandte 
J vungte. der griechiſchen Geſchichte. | 
 Cnacıus de republica Lacedaemoniorum. 6 
Meursius de regno Laconico; und Milcellanea Laco- 
. pie Vepdes fleißige Eompilatieten— A 3 
Pr 


J 8. In den vielen erſt altmägtig. eroberten 


2 


damaligen Städten des Landes ließen ſich die 


Dor ier jetzt nieder; und wurden, wenn nicht dis 
alleinigen, doch die. herrſchenden Einwohner:in⸗ 

bem die zuruͤckgebliebenen Aſhaͤer eideigene wurden 
Allein ſchon ſehr bald eignete ich die Stadt 
Sparta die Oberherrſchaft über das ganze dand 


Be 3 
. v . N ‚ 
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n, die fie auch fortdauernd behielt, und Die uͤbri⸗ 
gen vormals angeſehenen Staͤdte wurden offene, 
noßentheils unbedeutende, Oerter. . 
Verhaͤltniß der Bürger der Hauptſtadt, der Sparte 
ner, als berrfhendes Corps, gegen die Landbewohner, 
die Lacedaemonier ‚, oder meploınor als fteuer: und 
friegedienftpflichtige Unterthanen. ' Bereits Agis, der 
Nachfolger des Eurpithenes, erzwang dieſe Unterwürfige 
feit; und die Bewohner von Helos wurden für ihren 
Whertand zu Leibeigenen gemacht, ftatt daß die uͤbri⸗ 
en bey der Aufopferung ihrer politifhen Freyheit 
doch im Beſitz ihrer perſoͤnlichen Frepheit blieben; 
wiewohl auch dieſe aͤußerſt beſchraͤnkt wurde. 


9. Die Geſchichte der zwey naͤchſten Jahr⸗ 
hunderte bis auf Lycurg zeigt nur wiederholte Kriege 
bee Spartaner mit ihren Nachbarn, den Argi⸗ 
dern, und innere Unruhen, ‚bie durch die zu gro⸗ 
ft Ungleichheit der Guter, und die Streitigkeiten 
und geſunkene Gewalt der Koͤnige, veranlaßt wur⸗ 
den, bis Lycurg, Oheim und Vormund des 
jungen Koͤnigs Charilaus, ums Jahr 880 
Sparta die Verfaſſung gab, der eg ſeitdem ſeinen 
Ölanz vorzuͤglich zu verdanken hatte. 


Erlaͤnterung der Hauptpuncte der Sparta 
nifhen Berfaffung. Man muß dabep im voraus mers 
tn: =. Da Lycurg's Geſetzgebumg fhon ſo fräh Fällt, 
mb feine Gefege auch nicht gefigrieben waren, ſondern 

sur. in Spräden-öyrpas beitanden, bie vom Dratel zu 

Delphi gebilligt waren, fo iſt vieles, was’ erft fhäteren 
. Vefprungs war, Lycurg beygelegt worden. b. Vieles was 
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70 „Dritter fit Brichen, .: 


7 haͤtten Krieg "führen müfen, da ‚fie alle Ge 
‚ fhäfte bes Däusliben Lebens und des Landhaus, wovon 
fie doch anschließend leben ſollten, durch Sclaven beſor⸗ 
gen ließen. 

FZ Außer den oben ©. 166. augefäsrten Schriften: 

‘ Herse de Spartanorum.: republica iudicium; in Commen- 
sat. Soc. Götting. VoL IX. Zur Berichtigung der ein ſei⸗ 
tisen urtheile bes oe Pavw. j 


10.: Ven nach weurg fiengen die Kriege der 
Spyartaner mit ihren Nachbarn ‚ den Argivern, 
Arcadiern, beſonders aber den Meſſeniern 
an; die zwar ihre Haupturfache in einem alten Hafle 
der Dorifchen Stämme über die ungleiche Verthei⸗ 
Img ber $änderenen bey der Einnahme des Pelo⸗ 
ponneſes gehabt zu haben ſcheinen; die aber ſicht⸗ 
bar am meiſten durch den Ehrgeitz der Könige, 
die das abergläubige Wolf durch Orakel und ihre 
Deutungen zu: Inden wußten, unterhalten wurden. 


Unerheblihe Kriege mit Tegen, Argos, und hin 
del mie Meffene, 83-743. . . 
Erſter Meffenifher Krieg 142 — 722. geendigt durch 
‚bie Eroberung der Grenzfeſtung It home, nah dem frey⸗ 
willigen Tode des Meſſeniſchen Koͤnigs Ariftodemus. 
— Die Meffeniet werden den Spartanern tributair, und 
muͤſſen bie Hälfte des Ertrags ihrer Ländereyen abgeben. 
Während dieſes Krieges: 1. Errichtung des Collegii 
ber Epboren (nad einigen Berihten) als Stellvertre⸗ 
- ter der Rönige in ihrer Abweſenheit, und Schiedsrichter 
zwiſchen ihnen und dem Senat bey entſtehenden Strei⸗ 
—tigkelten. 2. Beichränfung der Macht des Volks dahin, 
2 daß es in den ihm vorgelegten Soluſen des Senats 
u unmnd 


\ 
‚ 
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und det. .Könige nichts ändern, ſondern fie bioß beſtaͤti⸗ 
gen ober: verwwerfen Tann.“ 3. Berfhwörung ber Mara 
tbenit und Heloten, die Veranlaffung zu der Aus⸗ 
"führung von Colonteen wird; ein Mittel, deſſen 
‚Ü6 Sparta oͤfter zu der ‚Erhaltung ber ianern Rabe 
bediente... 
Zwepter Meifenifher Krieg, 682 — 668. von den 
| Meſſeniern unter ihrem Helden Ariſtomenes, von den 
Spartanern, augefenert yon Tyrtäus, 14 Jahre gefühnt, 
bis er durch bie Einnahme des feften Planes ira ents 
ſchieden wurde. Das Gebiet der Meffenier wird unter die 
" Bfeger vertbeilt, und die Einwohner werben gleih ben 
deloten au leibeigenen Bauern gemacht· 


II. Obgleich duch‘ dieſe Meſſeniſchen Kriege 
das Gebiet der Spartaner merklich vergrößert wur⸗ 


te, A) ſcheinen ſte doch erſt laͤngſam ſi ch erholt, 


und. erſt allmaͤhlig ſich zu dem erſten unter den 
detifchen Staaten erhoben’ zu haben, indem 
fe ihr Gebiet fortdauernd auf Koften der Argi⸗ 
der" und der Arcadier erweiterten. 


ver Kriege mit Tesea meiſt ungluͤcklich fuͤr Sparta, and 
"nit Argos mögen Thyrea und der Iufel Cytheré, 
ꝛwodꝛirid he: Gebiet merklich »eazäpert marde; um 550, 


m re 

12. Diefe.. Stiege innerhalb” des. Pelopor 
nf waren ‚nicht, pon, der Are, daß fie bie Spar: j 
tanifche. Verfaſſung merklich hätten veraͤndern koͤn⸗ 
nen, und lange Zeit ſchlugen ſie die Theilnab⸗ 
Me an auswärtigen Haͤndeln ab. Allein wie 
Koͤnig Ele omenet, der nulehzt ſeinen Collegen ,, 
in u Demos“ 


J . 


172 Dritter Abſchnitt. “Griechen... 
Demaratus verdrängte, ſich in die Arheniens 
fifchen Angelegenheiten mifchte, war bereits dadurch 
der Saame zu Streitigkeiten zwiſchen diefen Repu⸗ 
blifen ausgeſtreut. Die datauf folgenben Kriege 
mit den Perfern,. an denen Sparta Antheil 
nehmen mußte, obgleich Cleomenes die Theilnabhme 


an dem Aufſtande des Xriftagoras abgefchlagen . 


‚Hatte, und die jegt entflehende dee Yon dem 
Prineipat Griechenlands, führte eine Reihe ganz 
neuer Verhaͤltniſſe herbey. 


13. Die Geſchichte von Atben in die⸗ 


ſem Zeitraum iſt wichtiger wegen der innern 
Veraͤnderungen, durch welche dieſer Staat ſich 
allmaͤblich zu einer Republik bildete, als durch 
Außere Vergtoͤßerung. Die tage und Befchaffens 
heit von Attica, wodurch es den Angriffen und 
- Einwanderungen der. herumziebenden Horden weni⸗ 
ger ausgeſetzt war, erleichterte hier das allmaͤblige 
ruhige. Gedeihen; wovon ſich auch ‚die unverkenn⸗ 
barſten Spuren finden, fo wenig auch die Critik 


‚im Stande iſt, Alles hier fo ins Reine zu brin⸗ 


gen, wie der Hiſtoriker es wuͤnfchen möchte, 
Drle Geſchichte Athens wacht natärlih einen Haupt ⸗ 


augefäheten Werte aus. up | 


cally and philofophically som 
toumo Esq. London, 170. + 
u. Veſchichte. 


Con- | 


=. 


‚wurden, — Entſtehung Einer druͤckenden Ariſtocratie, 
EN . - wie. 


II, Periode bis auf die Perferkriege. 173 
Comsims fai Attici. Florent. 1747. Voll. fi Die forgs 
fältigfte chronologiſche Behandlung. 


Meuasıi Athenae Atticae, Solon, und mehrere einzelne 


Sqchriften, in feinen Werten und in Gronov. Thef. (©. 
350.) gefemmelt, And ſehr reiche Esmpilationen. 


2. Periode det koͤniglichen Megierung bis 1068. 
Die Geſchichte des Staats von Athen hebt eigentlich. erft 


mit Thefeus an, der um 1300 feinem Vater Aegens 
folgt, Er ward gewiſſermaaßen Gruͤnder des Staats, in⸗ 


dem er die Stadt Athen, ſtatt daß die 4 Diſtricte 


P dypoi) bisher von einander unabhängig geweſen zu ſeyn 


fheinen, zum einzigen Sig der Regierung machte. 


Bereits unter ihm Eintheilung des Volts in Edle, 


(Evzarp/daı), Aderleute, (yaspya), und Gewgsrs 
betreibende (dyradoyas). Vielleicht aud die Stife 
tung dee Areopagud, — Unter feinen Nacfolgern 
And merkwuͤrdig Mneſtheus, der vor Troja blieb; 
‚und der legte Codrus, der durch frepwillige Aufop⸗ 


ferung Attica von dem Cinfalle der Dorier rettete. 1068. 


2. Veriode ber lebenslänglihen AUrhonten: aus 

dem Geflecht des. Eobrus, deren 13 repierten; von 
2068 752. Der erfte Medon, ber letzte Micmdon. 
Sie waren erblih mie die Könige, aber dom ihrer 
Verwaltung Rechenſchaft fhuldig, (drsigwvord. — Iu 
den Anfang dieſes Seitraums faͤlt die Wanderung ber. 


Jonier von Mttica nach Klein⸗Afien, 1044. ſ. unten. 


9. Periode der 1ofährigen Arhonten, beten 7 ſich 
— * 200 752 — 682. Auch fe waren aus dem Ge⸗ 
ſqlecht des Codrus. Der Zeitraum iſt leer von mert⸗ 


vwirdigen ' Worfällen. on 

4. Veriode ber 9, jdhrlig gewählten, Archon⸗ 
ten bis auf Solon 682—592. So wenig bey biefer 
als den obigen Veränderungen willen wir.genau bie Ur⸗ 
fapen, wodurch fie, und bie Art, wie fie bewirkt 


De 


172 Deikter Abſchnitt. Griechen. 
Demaratus verdraͤngte, ſich im die Athenien⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten miſchte, war bereits dadurch 
der Saame zu Streitigkeiten zwiſchen dieſen Repu⸗ 
bliten ausgeſtreut. Die darauf folgenden Kriege 
mit den Perfern,. an denen Sparta Antheil 
nehmen mußte, obgleich Cleomenes die Theilnahme 
an dem Aufſtande des Ariſtagoras abgefchlagen . 
hatte, und die jet entfiehende Idee Yon dem 
Prineipat Griechenlands, führte eine Reibe aa 
neuer Verhaͤltniſſe herbey. 

13. Die Geſchichte von Arben in die 
fem Zeitraum iſt wichtiger wegen der innern 
Veränderungen, durch welche dieſer Staat fih 
allmaͤblich zu einer Republik bildete, als durch 
Außere Wergeößerung. Die tage und Beſchaffen⸗ 
heit von Attica, wodurch es dem Angriffen und 
- Einwanderungen der berumziebenden Horden weni 
ger ausgeſetzt war, erleichterte bier das allmaͤhlige 
ruhige. Gedeihen; wovon ſich auch die unverkenn 
barſten Spuren finden, fo wenig auch die Critik 
‚im Stande ift, Alles hier fo ins Keine zu. brins 
gen, wie ber Hiſtoriker es wuͤnfchen möchte. 


Die Geſchichte Athens mat natürllch einen Hab 
oben: ©.130. angefühten Werke aus, Huf 


of Athen politically and philofophically den 
by Wsrziam Youno Esq. London. 1796 & 
Waifonnement “ Veſchichte. 
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I. Periode bis auf die Perferkriege. 173 
Consiws faſti Attici. Florent. 1747. 4Voll. 4. Die forgs 
fältigfte chronologiſche Behandlung. 


Meunsis Athenae Articae, Solon, unb mehrere einzelne | 
Schriften, in feinen Werken und in Gronorv. Thef. (©, 


150.) gefammelt, Mind ſehr reiche Eompilationen. | 

2. Periode der Tönigliden Regierung bis 1068. 
Die Geſchichte des Staats von Athen hebt eigentlich. erft 
mit Thefeus an, der um 1300 feinem Water Aegens 
folgt. Er ward gewiſſermaaßen Gruͤnder des Staats, in⸗ 


dem er bie Stadt Athen, ſtatt daß bie 4 Diſtricte 
djuor) bisher von einander. unabhaͤngig geweſen zu ſeyn 


ſcheinen, zum einzigen Sitz der Regierung machte. 


Bereits unter ihm Eintheilung des Volts in Edle, 


(Euzarpidas), Aderleute, (yesipyos), und Gemers 
betreibende (dyudpya), Vielleicht aud die Stifs 
tung des Areopagus. — Unter feinen Nachfolgern 


Änd merkwuͤrdig Mneſtheus, der vor Troja blieb; 


‚und der letzte Codrus, der durch frepwillige Aufop⸗ 


erung Attica von dem Einfalle der Dorier rettete. 1063. 


2. Periode der lebenslaͤnglichen Archonten aus 
dem Geſchlecht des Codrus, deren 13 reBierten; von +. 


1068— 753. Der erfte Medon, ber letzte Micmdon. 
Sie waren erblih wie die Könige, aber don ihrer 


Verwaltung Rechenſchaft ſchuldig, (drsudvvor.. — In 
den Anfang diefes Zeitraums fÄlt die Wanderung ber. 


Jonier von Attica nach Klein: Mfien, 1044. 1. unten. 
‚8. Periode der ıcjdhrigen Archonten, beren 7 fi 


folgten an 7520682. Auch fie waren aus bem Ges 


{Hleht des Codrus. Der deitraum iſt leer von mert⸗ 
vurdigen Vorfaͤllen. 


4. Periode der 9, jaͤhrlich gewaͤhlten, Archon⸗ 
ten bis auf Solon 682 — 592. So wenig bey dieſer 
ald den obigen Veränderungen wiſſen wir genau bie Ur⸗ 
den, wodurch fie, und die Art, wie fie bewirkt 


warten, — cutſtehung iner brädenden Ariſtocratie, 
| _ (wie. 
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376 ,, "Deittee Abſchnitt. Griechen. 


- "Bovin an daſſelbe gebracht werden, fo "wie bie Öffentlichen 
Gerichte. f. Hauptſtuͤtze der Verfaffung ſollte aber na 
Solons Plan der Areopagus ſeyn, ber. bisher nur ein 
Werkzeug in den Haͤnden ber Ariſtocratie geweſen war. 
Er wurde beſetzt aus den abgegangenen Urhonten, 
und blieb nicht bloßer Gerichtshof in den wichtigſten eauſis 
capiralibas, ſondern erhielt auch die Aufſicht über die Sit: 
ten, die Unterſuchung übeb das, Betragen ber abgegans 
genen Arhonten, und das Recht, die gefälten Schluͤſſe 
des Volle zu revidicen und zu caffiren. Man müßte 
feine Gewalt, die ſehr leicht der der Ephoren in Sparta 
hätte gleich werden koͤnnen, zu groß nennen, wenn nicht 
- die Erfahrung gelehrt hätte, was für nachtheilige Fol⸗ 
gen die Schwächung derfelben durch Pericles hatte. Wenn 
dieſe Miſchung von Ariftocretie und Democratie übsigens 
tiefe Cinfichten in dad Weſen Republicanifher Verfaſſun⸗ 
gen verräth, fo wird Solon doch -am, ehrwürdigften durch 
fein) Streben, das Ruder ber Regierung nur ‚bloß in 
. - Die Haͤnde der gehildetſten und ber kluͤgſten Männer zu 
bringen; ſo wie, Ks ganze Privatgefehgebung 
auch den Mann zeigt, Der nicht wie Lycurg,. die Mo: 
ral der Polltit, fondern die Politik der Moral unters: 
ordnete. 
_ $am. Perınve de legibus Atticis. 1635 fol Die befte 
Semmlung und Erläuterung bes Bruchſtuͤcke der Atti⸗ 
ſchen Geſetzgebung. 





15. Wenn durch Solons Geſetzgebung die 
Partheyen nicht aufhoͤrten, fo hatte feine Staats⸗ 


reform dieß faſt mit jeder andern gemein. Es war 


ganz natürlicher Lauf ber Dinge, daß die feenge: 
wordenen Plebejer fih an ben Ariftocraten zu rei 
den ſuchten, und da deſ endlich unterlagen ‚daß ' 

der 


— 
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I. Periode bis auf die Dre, 77. 


de. Anfüeer der erſtern, Piſiſtratus, das 
Aader der Regierung in den Händen behielt, oßne ‘ 
* doch deßhalb Solons Verfaſſung abgeſchafft 
Daß das Geruͤſt der Republik auch unter 
—— eines Uſurvators ſehr wohl ſtehen 
blaihen kann, bat die neuere Geſchichte zur Ges 
nige gelehrt. Möchten. nur alle Republifen als: 
dam in die Hände: eines folchen Torannen, wie 
tiefer war, fallen! 


/ 


r 


.f6 eine Leibwache zulegt; und Flucht der Alcmüeo 
siden unter Megacles. Vertreibung fhon 560. — 
Zverte Erhebung durd einen Heprathsvertrag mit der 
damilie des Megacles 556 — 552. Zweyte Vertreis 
‚ bung durch Megacles 552 —538. — Dritte Erhebung 
Indem er ſich mit Gewalt der. Herrſchaft bemaͤchtigt, und 
fe bis an feinen Tod behauptet 538 — 528. Entweihung 
der Alcmaeoniden nah Macedonien, bie dört bie Miß⸗ 
vetgnugten an ſich siehen. Ihm folgen feine ‚Söhne 
Hipparch und Hippias gemeinfhaftlih big 5145 wo, 
Dee ältere von Harmodius und Ariftogiton ermordet 
: wird. Die ausgewanderten Ahcmgeoniden ziehen durch Ber . 
ſtechung des Delphifhen Orakels die Spartaner in ihr In⸗ 
tereſſe, und ſetzen ſich, unterſtuͤtzt durch eine Spartani⸗e 
ſche Armee 510. in den Beſitz von Athen, indem Hippias 
Kine Würde niederlegt und nachmals zu— ‚den Verſern 
enſlieht. 


. , 
| 


16. Diefe Drückfehe det Alemaeoniden "harte 
"eine Veränderung der Soloniſchen Verfaſſung zur 
kauf indem durch Cliſthenes, den Sohn des 

nz Mega 
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’ ” 
r . ; > 


Erſte Erhebung des Pififtratus ser. nben er 


J 176. "Dit Abſchain rien. 


"Boviy an' daffeibe gebracht werben, fo "wie die ofentlichen 
Gerichte. f. Hauptſtuͤtze der Verfaffang ſollte aber nah 
Solons Plan der Areopagus ſeyn, ber. bisher nur ein 
Werkzeug in den Händen ber Wriftocratie geweſen wat. 
Er wurde befept aus dan abgegangenen Archönten, 
und blieb nicht bloßer Gerichtshof in den wictigften canls 
capitalibus, fondern erhielt auch die Auflicht, über die Git⸗ 
ten, die Unterſuchung übe das, Betragen der abgegan 
genen Archonten, umd das Recht, die gefällten Shläfe 
des Volle zu revidicen und gu caffiren. Man mühe 
feine Gewalt, die ſehr leicht der der Cphoren in Sparta 
hätte gleih werden können, zu groß nennen, wenn nicht 
.. die Erfahrung gelehrt hätte, was für nachtheilige Fol 
"gen die Schwaͤchung derfelben durch Pericles hatte. Zen 
diefe Miſchung von Wriftocretie und Democratic übrigens 
- tiefe Cinfichten in. das Weſen Nepublicanifher Berfeflan 
gen verräth, ſo wird Solon doch -am, ebrmürbigften durch 
fein] Streben, das Ruder ber Üeglerung nut bloß in 
= Die Hände: ber gekitderken und ber Elägfien Männer zu 
bringen; fo wie, ſeine ganze Privargefengebung 
auch ben Mann zeigt, ber nicht wie Lycurg, die Me 
xal ber Polltit, ſondern die dolitit der Moral unten 
ordnete. 
_ Sum. Parırva de legibus Aricis, 165% fol Die befe 
Sammlung und Erläuterung der Bruchſtuͤcke ber Mir 
ſchen Geſeteebung. 
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A Wenn durch Seins Geſetgebung die 
Partheyen nicht aufboͤrten, fo hatte feine Staats- 
reform dieß faſt mit jeder andern gemein. Es war 
ganz natuͤrlicher Lauf der Dinge, daß die fteyge 
wordenen Plebejer ſich an den Ariſtocraten zu rei⸗ 


ben Muh, and de. dief endlich unterlagen , daß 
Me 


⸗ 
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I. Periode Sie auf. bie —XR 177 
dr. Anfüheee der erſtern, Piſiſtratus, das | 


Kader der Regierung in den Händen behielt, ofne 
daß doch deßhalb Solons Verfaſſung abgeſchafft 
bare, Daß das Geruͤſt der Republik auch unter 
‚de Herrſchaft eines Mfurpators ſehr wohl ſtehen 
bleihen kann, Bat die neuere Geſchichte zur Ge⸗ 
nie gelehrt. Möchten, nur alle Republifen als: 


dann in die Hände: eines- folchen Tyrannen ‚wie \ 


dieſer war, fallen! 


/ 


‚fd eine Leibwache zulegt; und Flucht der Alcmüeos 
siden unter Megacles. Vertreibung fhon 560. — 
Zvedte Erhebung durch einen Heyrathsvertrag mit der 
demilie des Megacles 356 — 552. Zwepte Vertreis 
bung durch Megacles 552 — 5338. — Dritte Erhebung 
Intem er ſich mit Gewalt der Herrſchaft bemaͤchtigt, und 
fe bis an feinen Tod behauptet 538 — 528. Entweihung . 
der Alcmaeoniden nah Macedonien, die dort die Miß⸗ 
vergnügten an ſich siehen. Ihm folgen feine ‚Söhne 
Hipparch und Hinpias gemeinſchaftlich bis 513; wo. 
der ältere von Harmodius und Ariftogiton ermorbet 


wird. Die ausgewanderten- Alcmgeoniden ziehen durch Bes - 


| ſtechung des Delphiſchen Orakels die Spartaner in ihr In⸗ 
tereſe, und ſetzen ſich, unterſtuͤtzt durch eine Spartani⸗ 
ide Armee 510. in den Beſitz von Athen, indem Hippias 


Kine Würde nlereriest und. nachmals a den verſetn 


| eutſlleht. 
16. Dieſe Ruͤcktehr bet Alemaedniden hatte 
tine Veraͤnderung der Soloniſchen Verfaſſung zur 


9; indem burch Cliſtbenes, den Sobn des 
mM Meya⸗ | 


“ N \ 


Erſte Erhebung des piſiſtratus 561. indem er 
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178. Dritter abſchnitt. Griechen. 


Meyecles/ die Zahl der Tribus auf 10, und die 
Zahl’ der Mitglieder des Naths auf 500 erhoͤht 
wurde. — Allein die Fortdauer der Freyheit mußte 

. von Athen erſt durch einen Kampf erkauft werden, 
in dem Sparta in Verbindung mit den Boeotiern 
und Chalcidenfern., wozu fih ‚auch noch Aegina 
fhlug, Athen zuerft in Sfayoras, dem Gegner 
des Cliſthenes, und dann in dent vertriebenen 
x67 Hippias, ‚aufs nee Tyrannen aufbringen will. 
8 Allein je fiegreicher die Republik aus diefem erften 
Kampf nach wie dererlangter Freyheit hervorgieng, 
um deſto mehr wuchs ihr Muth, durch den fie 


⸗ 


ſich verleiten ließ, ſelbſt an dem Freyheitskampf 


der Aſiatiſchen Griechen unter Ariſtagoras Theil 
zu nehmen, und durch die tollkühne Einaͤſcherung 


soo von Satdes ſich die Rache der Perſer zuguzichen, 


ohne welche freylich Athen und Griechenland nie 
das geworden wären, was fie wurden, 


17. Bon, der Gefhichte ber übrigen 
Staaten Griechenlands fennen wie nur hoͤch⸗ 
ſtens einzelne Data, und bey den mehrften 
guch diefe nur fehr fparfam. "Gegen das Ente 
des Zeitraums hatten fich zwar Sparta und Arhen 
‚über fie gehoben, und fanden anerkannt, jener 
als der erfie umter den Dorifchen, -Diefer als 


der etſte unter den Joniſchen Staaten da; doch 


hatte 


4 
[d) 


M 1. Serie bis auf, die: Derfrfeige ‚179: 


Pure Sparta an Meſſene, , Argos und Tegea, 
Athen an Megara 'und Aegina oft Nebenbuhler 
ghabt. Indeß harten Sparta und Alben neben 


ihten beffern Verfaſſungen auch ein groͤßeres Ge⸗ 


liet vorans, als irgend eine ber übrigen griechi⸗ 
Kon Städte beſaß. 


Banpibare zur Sefbicte ber: Heinern 
Staaten: 1. im Deloponne®. 


2. Arcadien. Die Arcadiſche Sage nennt eine Keihe von 
Kinigen oder Stammfuͤrſten, die üben ganz Arcadien 
geberrfiht. haben follen, die Mit Arcas und ſeinem 
. Cohn Lvycadn anfängt, deren Nachkommen auch bie 
Herrſchaft behaupteten, und an den alten Haͤndeln der 
‚Hellenifhen Fürften mehr oder weniger Antheil nahmen. 
Bey der Groberung des Veloponnefes durh die Dorier 
wieb Arcadien das einzige Land das nicht litt: wahr: 
ſcheinlich mehr durh feine Gebirge, als durch bie Lift 


. 


ded damahligen Königs Cypſelus, gefhügt, Seine ' 


Nahfolger nahmen Theil an den Kriegen. der. Mefenier 
und Spartaner, zu Gunſten det erften, aber in dem 
jwepten, Meffeniihen Kriege ward ber leßte Arcadiſche 
König Ariſtocrates IT. an ihnen zum Verraͤther, mo: 


fir er-von den Arcadiern gefteinigt und die koͤnigli⸗ 


| 13 Würde abgefhaft ward. 668, Sept zerfällt Ar: 
tadien in fo viele kleine Staaten als es Städte 
mit ihrem Stadtgebiet hatte; unter denen Tegea und 


Mantinen die vornehmften find, welche die uͤbrigen viele 
leigt in einer gewiſſen Abhängigkeit hielten, ohne doc 


ihnen ihre Selbittändigkeit au entziehen. Die Verfaſ⸗ 
fung, fol, wie mean es bey einem. Hirtenvolke erwarten 
kann, Desk ratiich geweien fepn. In Mantinea gab 


es Werbivorfrer (dynivpys) und einen Senat, Bawviy. 


Ma _ Die 


180 . Dritter Abſchnitt. Griechen. 


“Die Stiege ber: einzelnen Städte kommen öfters _ vor; 


F 


Hercules berrfchend ‘blieben, deſſen Soͤhne von Enrpfi: 


&, 2. von Breitenbauch Geſchichte von Arcadien. 1791. 
b. Argos, Bereits vor der Doriſchen Wanderung gab es 


daß feine Nachkommen nur den Nahmen übrig behielten ; 
bie um ‚984 die koͤnigliche Würde‘ gänzlich abgefhafft und 
miit eines republikaniſchen Verfaſſung vertauſcht ward, 
‚von deren innerer Beſchaffenheit wir nur fo viel wiſſen, 
daß in Argos ein Senat, (Boulf), ein Collegium 


allein kein allgemeines Buͤndniß vereinigte fie \ 


An der Kandfhaft AUrgolis“ mehrere kleine Reihe wie 
das von Argos, Mycenae and Tirpns. In Ars: 
gos, nebſt Siecyon dem aͤlteſten Staat von Griechenland, 
herrſchten bie Vorfahren des Perfeus, der es felber 
mit Tirvns vertauſchte, wo feine Nachkommen bis auf 


heus vor. ba vertrieben 'wurden, ‚und zu den Doriern 
ihre Zuflucht nahmen. — In Mycenae, das Perfeus er: 
baut haben fol, herrſchte das Geſchlecht des Pelops; zu 
der Zeit des Trojanifhen Krieges war diefer Feine Staat, | 
zu dem damals auch Corinth und Eicvon gehörten, un: 
ter Agamemnon der mädtigfte in Griechenland. — Bey 
ber Dorifhen Croberung wird Argos dem Tenenns zu 
Theil, und befam bey der Verdrängung der Acyder 
Dorier zu Einwohnern. Bereits unser dem Sohn des 
Temenus, Cifu s, wurde die koͤnigliche Macht ſo beſchraͤnkt, 





von 30 Männern (di dydoyjxorr«), und Magiſtrate mit 


dem Rahmen "Apruvas an ber Epige fanden; in Epi⸗ 


und bie Bewohner von Zirpug ı wurden gezwungen, nah 


daurus aber‘ ein Ausſchuß von 180 Bürgern, die: aug 
fi den "Senat wählten, ' deffen Mitglieder apruvos bie: 
ßen. Indeß blieben in der Landicaft Argolis gleichfalls 
ſo viele unabhängige Staaten ale Städte da And; in N. 
Argos, Mpcenae und Tiryns, in ©. Cpidau 
rus und Troezen. Die lektern blieben ftets unabbäns 
gig; allein Mycenae ward 425 von den Argivern zerſtoͤrt, 


4 


\ —. Argos 





” 


! 
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n. pebbe bis auf die Peefettriche. RX 


“ Argo⸗ zu wandern. Das Gebiet von Argos umfaßte daher 


"den noͤrdlichen Theil der Landſchaft Argolis, aber nicht 
ben Judlichen welcher dem bort liegenden Städten gehörte. ‘ 


& Sorintk. Bor ben Zeiten ber Doruſchen Einwanderung 


errſchten bier Könige aus dem Hauſe des Siſpphus, 


‚uud ſchon unter ihnen wird Eorinth wegen feines Keich⸗ 
thums ‚bey Homer gepriefen. Die Dorier vertrieben bie 


‚ bisherigen Einwohner; uud Aletes aug.dem Stamm bed 
Hercules ward Aönig um 1089, deſſen Nahlomuıen bie 
ins Ste Glied ihm folgten; ; ale nah bem Tode des legten 


Königs Tekeſſus 777 das Haus der Bacchiaden (auch . 


aus dem Heraclidiſchen Stamm ,)_fih der Herrſchaft bes 


mäcdtigte, und eine Dligarcie einführte, Indem fie 


jaͤhriich aus ihrer Mitte einen Pr ptanen wählten, bis 
ſich endlih 657 Eypfelug der Oberherrſchaft bemdshtigte, 


| dem 627 fein Sohn Periauder folgte, die ſich beyde ' 
durch Habfuht und Grauſamkeit auszeichneten. Auf dies 


fen (47 587) folgte noch fein Neffe Pſammetich, bie 584 
die Corinther fib in Freyheit festen. Das Innere Ib» 
zer Republikaniſchen Verfaſſung iſt nur in fo 
weit befannt, daß es Voltsverfammlungen,“ und 
einen Senat (yeaovola) gab; ſie ſcheint die Ariſtocratie 


eiues Hardelſtaats geweſen zu ſeyn; denn auch bie Bac⸗ 


.chiaden, wenigſtens einzelne von ihnen, waren Kauf⸗ 
Iente. — Der Handel der Corinther beftand haupt⸗ 
ſaͤblich in dem Umfage Afiatifher uud Italiſcher Waaren, 


und wur daher meit Seehandel, den die Lage ihrer 


‚Stadt, in Verbindung mir der damaligen Beſchaffenheit 


der Schiffahrt, beguͤnſtigte; aber doc nie großer See⸗ 


handel, fo gewinnreich er auch fire bie Bürger, und, 


durch die Zölle, für den Gtaar war. — Ihre Eolos . 
 ateen, befonders in W. waren Corcyra, Epidam⸗ 


ans, Leucas, Spracus, fo wie in D. Yotidaea; 


die fie‘ gern in einer Art von Abhaͤngigkeit erhalten hätten,“ .- 


‚ohne es ns auf die Dancer zu können. Ofrichwohl ward 
M 3 0 Kpristh 


! 
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- Die Stiege der einzelnen Städte tommen öfters var; 
‚. allein Tein allgemeines Buͤndniß vereinigte fie. 


8. 4. von Breitenbauch Geſchichte von Arcadien. 1791. 


b. Argos, Bereits vor der Dorifchen Wanderung: gab es 


‚in der Landſchaft Urgolis“ mehrere kleine Reiche wie 


das von Argos, Mycenae und Tirpnd- In gt 
808, nebſt Sieyon dem diteften Staat von Griechenland, 
herrſchten bie Vorfahren des Perfeus, der es felber 
mit Tirvns vertaufhte, wo feine Nachkommen bis auf 


0 ‘Hercules herrſchend ‘blieben, deſſen Edine von Eurpfi 


* 


daß in Argos ein Senat, (BovAdf), ein Collegium 


heus von. da vertrieben wurden, .und zn ben Doriern 
ihre Zuflucht nahmen. — In Mycense, das Perfeus er: 
baut haben fol, herrſchte das Geſchlecht des Pelops; in 
der Seit des Trojanifhen Krieges war diefer Fleine Etat | 
zu dem damald auch Corinth und Eicyon gehörten, um 
ter Agamemnon der maͤchtigſte in Griechenland. — Bey 
ber Doriſchen Eroberung wird Argos dem Temenndn 
Theil, und bekam bey der Verdrängung der Adler 
Dorier zu Einwohnern. Bereits unter dem Sohn dei 
Temenus, Cif u 8, wurde die koͤnigliche Macht fo befchränt, 


daß feine Nachkommen nur den Nahmen übrig behielten; 


bis um ‚984 die königliche Würde‘ gaͤnzlich abgeſchafft und 
mit einer republikaniſchen Verfaſſung vertauſcht ward, 
von deren innerer Beſchaffenheit wir nur fo viel wiſſen, 


von 80 Männern (os dydoyjxovr«), und Magiſtrate mit 
dem Rahmen "Aprivas an der Spitze ſtanden; in Epb 
daurus aber‘ ein Ausſchuß von 180 Bürgern, bie’ an 
fi den Senat wählten, deſſen Mitglieder apruvo, hie 
fen. Indeß blieben in der Landſchaft Argolis gleichfals 
fo viele unabhängige Staaten als Städte da ſind; in VN. 
Argos, Mpcenae und Tirpyns, in S. Epidan: 
rus und Troezen. Die letztern blieben ſtets unabhaͤn⸗ 
gig; allein Mycense ward 425 von den Argivern zerſtott, 





. and die Bewohner von wire wurden gezwungen, nach 


, Ares 
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Arges zu wandern. Das Gebiet von Argos umfaßte daher 


den nörblihen Theil der Landſchaft Argolis, aber nicht 
den. ſudlichen welcher den dort Hiegenden Städten gehörte. ‘ 


& Sorintk; Vor den Beiten ber Doriſchen Einwanderung 


‚ berrfhten hier Könige aus dem Haufe des Siſpphus, 
und fhon unter ihnen wird Eorintb wegen feines eich⸗ 


thums bey Homer gepriefen. Die Dorier vertrieben bie 
bisherigen Einwohner; uud Aletes aug.dem Stamm bes 
Hereules ward Koͤnig um 1089, deſſen Nachkommen bie 
ins Ste Glied Ihm folgten; ; als nach dem Tode des letzten 
Königs Tekeſſus 777 das Haus der Bacchiaden (auch 


8 dem Heraclidiſchen Stamm,) ſich der Herrſchaft bes” 
maͤchtigte, und eine Oligarchie einfuͤhrte, indem ſie 


jäprlih aus ihrer Mitte einen Pr ptanen wählten, bis 
ſich endlich 657 Eypfelug der Oberherrſchaft bemästigte, 


dem 627 fein Sohn Periauder folgte, die ſich beyde ' 


durh Habfuht und Grauſamkeit auszeihneten. Auf dies 
fen (#587) folgte noch fein Neffe Pfammetich, bie 584 
die Corinther fih in Freyheit festen. Das Innere ib» 
ter Repnblitanifhen Verfaifung iſt nur in fo 
weit befannt, daß ed Volksverfammlungen, und 
einen Senat [yspovol«) gab; fie ſcheint die Ariftocratie 
eines Handelſtaats geweſen zu ſeyn; denn auch bie Bac⸗ 
chieden, wenigſtens einzelne von ihnen, waren Kauf 
Inte, — Der Handel. der Corinther beftand haupt⸗ 
fslih in dem Umfage Afiatifher uud Italiſcher Waren, 
and war daher meiſt Seehandel, den die Lage ihrer. 
Stadt, in Verbindung mir der damaligen Beſchaffenheit 
der Echiffahrt, begünftigte; aber doc nie großer See: 
handel, fo gewinnreich er auch fir Die Bürger, und, 


bar die Zölle, für den Gtaat war. - Ihre Cole: 


nieen, befonders iw W. waren Eorcyra, Eyidam: 
aus, Leucas, Spracus, fo wie in D. Potidaea; 


die fie‘ gern in einer Art von Abhängigkeit erhalten hätten,- . 


ehne es * auf\die Daner zu koͤnnen. Ofrichwohl ward 
m 3 0 Kprinth 


! 
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Sorlüth dadurch, fo wie durch dad Beduͤrfniß bie Säit. 
fahrt gegen Seeräuber zu fhäßen, zu einer Seemacht; 
erfand. bie Triremen, und lieferte ſthon 664 den Gorcy: 
rdern ein Seetreffen. Dagegen führten fie ihre Land: 
kriege mehrentbeils mit fremden Göldnern; und nahmen 
baher auch deſto öfter an den innern Ktiegen Griechen: 
lands Antheil, 1 leichter fe jene baben und bezahlen 
konnten. 


U 4 Sicyon. Die Sage. macht es neben. aine zu dem aͤl⸗ 
teſten Staat von Griechenland; allein die Verz eich niſſe 
von uralten ‚Königen und Prieftern, die bort geherrſcht 
haben ſollen, find ohne ſichern Hitotifhen Grund, Vor 
der Wanderung der Dorjer wer Sicpon zuerft von Io: 
niern bewohnt, gehörte aber. um, die Zeiten des’ Trojani⸗ 
ſchen Krieges zu Agamemnons Reich. Bey dem Dorifdyen 
Einbruch bemaͤchtigte ſich Phalees, der Sohn des Te 
menus/ Sicpons, daß jegt eine Dorifhe Stadt wurde, 
Nach der Abſchaffung der Föniglihen MWütde, wovon der 
. Zeitpunct ungewiß iſt, artete bie Berfaffung in eine züs 
gelloſe Democrarie.aus, melde wie "gewöhnlich ber 
Aſurpation eineg Einzelnen den Weg bahnte. Drtbage 
ras und feine Nachkommen, von denen ver legte nud 
der beruͤhmteſte 6 liſthenées war, beberrſchten Sicyon 
u ein volles Jahrhundert; 700-600. Auch nach wiederberge: 
fteüter Srepheit erlitten die Sicponier doch öfters Staet 
veraͤnderungen; und ihre glaͤnzende Periode faͤllt er; 
"be legten Seiten Griechenlands, wo ſie ein Glied * 
Fa unäsen Bundes wurden, 


us aie, Der ber Berbreitung der Selenen ward: diefe 
Landſchaft, die bis dahin Aegialus hieß, - von dem aus 
Yesppten vertriebenen Fon und feinem Stamm befept, 
wovon fie den Nahmen Jonier trugen; bie die Zonier 
dev der Dorifhen Wanderung von den’aud Argds und 
Laconten verdrängten Ahern wieder vertrieben wurden, 
‚die fie unter Tiſa metzus, dem Sohne des Oreſtes, das 


fein 


® 
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feld niederkehen, deſſen Nachkommen auch ihm im ber 
Herrſchaft folgten, bis die Tprannep des legten derſelben, 
Goges, (ungewiß wann?) die Abſchaffung der-Mönar: 
hie verurſachte. Wchgia verfiel darauf in ı2 Fleine Re 


‘puhliten,. oder eben fo viele Städte mit ihrem Stadt: 
gebiet, deren jedes aus 7-8 Difiricten (dygmıc) beftand. 
> We batien Democratiſhe Verfallungen und ftanden unter 
eiltander in einer Verbindung, die fi auf die vollkom⸗ 


menſte Gleichheit ſtaͤnte; und nicht eber als durch die VPolitil 


der Macedoniſchen Konige getrennt wurde, obgleich dieſe 


Drennung “ſeſbſt alsdann Vetantaffung zu dem nachmals 


_ 


fr wichigen Achaüſh aͤn Bunderward. Die Achaͤer leb⸗ 


ten friedlich und gluͤcklich, weit ſie bie anf den Pelopon⸗ 


reffihen Krieg nicht die Eitelteit barten, an fremden 


Haͤndeln Antheil zu nehmen; und ihre Werfafuugen wärs - 


den fo berühmt, daß mehrere auon auie ira Seine 


ſie annchmen. 


f € is, Die Einwohner führten in den auteten deiten den 
Nahmen Epeer, der fa wie der Nahme der Eler von 


einem ihrer alten Aönige fi herſchreibt. Die. Otabmen 


dieſer ihrer direften Stanmfärften, wie dee des. Eundy 
:. miond, Epens, Elens, Augias ſind ben den Dick: 


tern ſeht berühmt. - Es ſchemen gewöhnlich mehrerr tlei⸗ 
ne Reiche in dieſem Lande geweſen zu fepn, denn ka 


Ttojaniſchen Zeitalter gab es deren 4, wozu noch das 
von Pplus in Triphylien kam, welche Landſchaft gewhn⸗ 
lich mit zu Elis gerechnet wird. Bey der Doriſchen 


Wanderung ſetzten ſich die Aetolier, welche die Do: 


tier begleiteten, ‘unter ihrem Aufuͤhrer Oxplus in Elis 


feſt, doch ſo, daß die alten Einwohner veben ihnen blie⸗ 


ben. Unter feinen Nachfolgern iſt Jphitus, Lycurgs 
w Seitgenoffe, als Wiederherſteller der OIompiſchen Spie⸗ 
Le beruͤhmt, deren Fever von der. Zeit an die Landſchhaft 


- - 





Elis ſowodl ihren Glanz als. ihre Ruhe zu danken batte, 


| we dag Gebiet ven Elis als heiligen Gebiet betrachtet 


M4 wurde. 
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Y wurde; wiewohl fie wegen des Vorſites in diefen Spies 
In einige Kriege mit ihren Nachbaren, den Arcabiern, 
baben führen muͤſſen. Nach der’ Abſchaffung der koͤnigll⸗ 
qen Würde: 730 wurden Höcfte Magifttate gewählt, 
die zusleich die Auffiht über die Epiele hatten, (Hella 

‚ nodicae) deren anfangs zwey, nochmals 10 Maren, 
Einer aus jeder Tribus, (wiewobl ihre Zahl ſich mit ber 
Zahl ber Tribus Öfter dnderse.) Wußerdem müfen fie 
aud einen Senat gehabt haben, der aus“ 90: Perfonen bes 
fand, die ihre Etelen auf Lebenszeit ‚behielten, der von 
Ariſtoteles ‚erwähnt wird. Die Stadt Elis ward et 
477 gebaut; bis dahin wohnten bie euer in mehreren 
tleinen Dertern. R ne 


3. In dem mittfern Griedenland (Hellas). 

& Der Staat von Megard. Bis auf die Dortihe Wan⸗ 
derung ftand er meift unter den Königen von Attica, 
ober. doch unter Fürften ans ihrem Haufe; .. wiewohl die 
"Megatenfer bereits zimaͤchſt vor dieſer Begebenheit, nah 


der Ermordung ihres legten Koͤnigs Hpperion, bie Res 


sierung Magiftratsperfonen, die gewählt wurben und wech⸗ 
felten, -in die Hände gaben. — Ben dem Einbruch der 


Dorier zu Eobrns Zeit warb Megara von Dortern, be 


. fonders-Corinthern befeßt, Die daher auch die Stadt 


“als ihre Colonie betrachteten, und fie in der Periode ber 


Bacehiaden halten wollten, welches 
mehrere Kir och ‚behauptete fih Mes 
sara.ald ei bE in diefen als in ben 
vielen folgen! den Griechen, an benen 
‘es ſowohl gu Theil nahm. Um, das 
Dat 600 ha s, Schwiegervater des 


eubenienſers Eylon, der Oberhetrſchaſt bemaͤchtigt, nid 


deſſen Vertreibung zwar bie Republikaniſche -Werfaflung . 
wieberbergeftelt wurde, die aber: bald in eine Vöbelbert: 
ſchaft ausartete. Doch erſcheint Megara bereits in bet 
Herise des Yerferkriege, ‚woran es ruͤhmlich Antheil 

nahm, 


J 


\ 
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nah, ‚wieder ‚als‘, ehe gutgeordneter Staat, wenn nie 
“ gleich über das Zunere feiner Berfefung t keine Nacrigten 


baben. . 


Pi 


b, Boeotien. Die G. hite erwaͤhnt in Boetien mehrere 
'. aralte Voͤlterſchaften, wie Aones, Hpantes u. a, mit 


f 


1 


denen ſich eingewanderte Phoͤnieier unter Cadmus 


verutihten. Der Stamm bes Cadmus wurde und blieb 
bange‘ Seit berunter herrſchender Stamm: und die: Ge: 


ſthichte feiner Nachkommen ,. der Könige in Cheben, bie. 


‚ üben den größten Theil won Boeotien herrſchten, wie 


Le des Oedipus, des. Laius, des Eteokles; und- 
Dalpnices, macht einen Hauptzweig ber griechiſchen 


Mythologie and. Nach der Groberung Thebens durch 
die Epigoni 1215 wurden die Borotier durch Thra⸗ 


ciſche Voͤlker verdrängt, und liefen ſich in Arne in 


Theffalien nieder; kehrten ‚aber, vermiſcht mit den dor: 
tigen: Aeolern, zur Zeit der. Dorifhen Wanderung wieder 
in ihr Vaterland zuruͤck. Bald nachher ward 1126 nad 


dem Tode des Enthug die koͤnigliche Regierung abge⸗ 


shaft. Auch Voeotien zerfiel jeht in fo "viele kleine 
" Staaten ale es Städte zählte, unter denen außer The 


1 


ben bie Etädte Phlataeae, Theſpiae Tanagıa 
und Sheronaea die vorzuͤglichſten waren, "die jede ihr 


Gebiet And ihre eigene innere Verfaſſung hatten; melde 


m: die Zeiten der Verferfriege alld in Dligardieen 


ausgeartet zu ſeyn feinen. Dieb war aud der Fa in 
Wheben, das zwar einen Geſetzgebet aus’ Corinth, Pbhis 


lolaus, gehabt hatte, beffen Geſetzgebung aber nicht 
viel gefruchtet haben muß, weil die Verfaſſung ftets zwi⸗ 


fhen einer zügellofen Democratie And Oligarchie ſchwankte. 


Die Boeotifhen Städte hatten indeß ſaͤmmtlich eine Vers. 
- bindung, unter fi, deren Haupt Theben war; 


deifen Vorrang aber almählig in eine Oberherrſchaft aus⸗ 


artete, ber fih jedoch einzelne, beſonders Plataeae, 
lebhaft widerſetzten, wodurch viele. Kriege veranlaßt wur: . 


‘mM; den. 
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ben. Die algenseinen - Saudenangelegenheiten watben in 
jet: Verfamminigen (BovAnic) abfemant,.die.in den 
4 Diftrieten, in welche Boeotien gerbeilt war... gehalten 
wurden; und die zuſammen ıı Boeotarhen wählten, 
die ale Höfe Magiitratsperfonen an "der Epttze 
' ber. Söderation ſtanden, und. aud. zugleih.’ehöherrn 
waren. Die. Boeotier hätten nach ber‘ Größe und Bes 
voͤlkerung ihres @ebiets. die: erke Rolle in Gtiechenlaud 
fpielen koͤnnen; wenn nicht: die ſchlechten Stadtrerſaſſun⸗ 
gen, die Eiferſuct gegen. Theben, uud die daher eutſte · 
deude Uneinigteit, es verhindert haͤtten. Und doch zeigte 
nachmals das Beyſoiel von Epaminondas und Pelopidas, 
daß das Genie jiveyer Männer ei dieſe Mängel aufwie: 
gen konnte, 


c. Phocis ward urfpränglib von Königen behertſcht, die 
von Phocus, der eine Colonie von Corinth hinführte, 
abſtammen ſollten. Die konigliche Würde ward um die 
Zeit der, Doriſchen Wanderung abgeſchaft; allein bie. Form 
der folgenden Nepublilkaniſchen Verfaſſung iſt uugewiß, 
r en der Vbocenſer vor den 
fo viel befannt, daß fie 
faliern führten. Da. in der 
venfern „im Allgemeinen. die 
andſchaft Einen Fleinen Frey: 
achte die Stadt Eriſſa mit 
d dem Hafen von Eirrhe 
ı Etaat aus, der ſich durch 
Erpreflungen von den Delphiſchen vilgrimmen .bereiberte; 

in welhem Jahre wegen ihred Frevels gegen das - Del: 
phiſche Dratel von den Ampbictionen ber Krieg gegen- fie 

%, erklärt ward, der 590 mit der Zerftörung Yon Criſſa en: . 
diste; deſſen Geblet darauf zu heiligem Sande gemacht 
ma — I 
Ar Lockis. Wenn: wir gleich aus ber fruͤhern Geſchichte 

wifen, daß die-Logrier auch ihre Könige hatten, unter - 
denen 


man 


—* 


1 J 


en Periode big anf die Perfertriege. 187 


denen Aarz des Dilens Sohn, im Trolaniſchen Kriege be: 
7. ruͤhmt iſt, und daß fie fpäterbin auch republikaniſche 
7 MWerfaffung einführten, To iſt doch weder die Seit, waun 
es, noch die Art, wie a6 geſchah; bekannt, Die drey 
. Stämme ber Locrier blieben auch politifch verſchieden. 
Die Locri Ozolae im W. von Phocis hatten das größte ' 
Gebiet; in dem jede, Etadt : für fih gewefen zu fepn 
ſcheint, wenn gleich Amphifſa als Hauptort genannt 
wird. Die Landfglaft der Locri Opuntii im O. achte 
das Gebiet der Etabt Opus aus, beren- innere Berfaf: 
ſung wir aber, ſo wie. die ihrer Naqharen, der Locri 
Epicnemidii, nis Tennen, 


e. Xetolien. Die Xetolier blieben die toheften , und uns 
:  ‚gebildetfien unter allen. Helleniſchen Voͤlkerſchaften; denn 
| fie waren. nit viel mehr als ein Raͤubervolk, uub trieben 
diefe Mänderepen fowohl zu Waſſer als zu Lande. So 
beruͤhut die Nahmen ihrer aͤlteſten Heroen find, wie die 
des Aerolus, Penens, Meleager und Diomed, 
ſo gänzlich verſchwinden ſie faſt aus der Geſchichte in der 
bluͤhenden Yeriode Griechenlands, und’ wurden nicht eher 
als in dem Macedonifch: Römifhen Zeitraum berühmt, 
wo bie einzelnen Fleinen Voͤlkerſchaften, Die zu ihnen ge« 
hörten, fib genauer mit einander verbanden, und einen 
gemeinſchaftlichen Anführer wählten, um bie Kriege gegen 

. bie Achder zu führen. In den frühern Perioden feine - ' 
aber eine ſolche gemeinfhaftlihe Verbindung nit ſtatt 
gefunden zu haben; das Innere ihrer damaligen Verfof: 

fung iſt aber unbekannt. 


AS Acarnanien. Das Laub erhielt den Rahmen von‘ 
Acarnau, dem Sohn des Alcmäon, die beyde als 
2 Bei aͤlteſten Könige angeführt werden. Im Trojauiſchen 
I Zeitalter ſcheint wenigftens ein Theil deffeiben den Beherr⸗ 
- fern der benachbarten Inſel Ithaca unterworfen gewe⸗ 
fen za fern. Wann und wie unter ben Acarnauiern res 
dpubltaniſche Verfaſſang eingeführt worden ſey, ſo wie 
auch Zr 
A. ! 5 


. 


venmanm 


haupten wußten; benn in den beyden vornehmſten Staͤd⸗ 
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auch die Beſchaffenbeit derlelben, iſt ungewiß. Mau ſieht 
mur fo viel, daß auch bier die verſchiedenen Staͤdte, un⸗ 
ter denen Stratus bie beträdtlihfte war, jede fir 
ſich ihre Verfafung hatten; die, menn es die Umftände 
erforderten, ‘fi werbündeten; und woraus fpäterbin in 
der Macedonifhen Periode eine beftändine Verbindung _ 
erwuchs. — Einen eigerieh Staat für fih machte lange 
Zeit die Stadt Argos Amphilohtenm, mit ihrem“ 
Gebiet, aus; die von Amdhilochus, ihrem Stifter, den, 
Nahmen trug. und fehr bluͤhend ward. Als aber. ihre 
Bewohner von den Ambraciern, die fie felber: eingeladen 
hatten, vertrieben murden, füchten fie KHülfe ven /bem 
Mcarnaniern, die fie auch, unterftügt von den Arheriem _ 
fern, wieder in den Veſitz ihrer Stadt ſetzten, bie bass 
auf gemelnfhaftlih von den Amphilodiern und Ycarnaz 
niern bewohnt würde, und faſt in beftdndigen Kriegen 
mit Ambracia fand. nn 5 


x 


:dbliche Griechenland. 
wichtig für die aͤlteſte Geſchichte 
m iſt, iſt aus den oben angeführte‘ 
r Geſcichte der Velasger ſowohl 
; weldes. leßtere Volt ſich eigent⸗ 
u Griechenland verbreitete; indem 
feine Wohnfige behauptete. Im 
alter enthielt Theſſallen 10 kleine 
Reiche, die unter Stammfürften fanden, unter denen 
mehrere, ie Achili md Philoctetes, zw deu bes 
ruͤhmteſten Heroen jener Zeit gehören. Nach den Zeiten 


< des ZTrojanifhen Krieges und ber Dorifhen Wanderung 


muß Theſſalien auch aͤhnliche politifhe Revolutionen er> 
fahren Haben; allein weder bie Zeit nod bie Krt läßt 


‚fi befimmen. Nur fo viel iſt aus ber folgenden Geſchlchte 


Har, daß die Theſſaliſchen Städte ihre politiſche Frey 
beit, went‘ ſie fie auch gehabt hatten; doch nicht zu bes 


ten 
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n. a. vor. 
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een, pherae. und Lariſſa, an deren Gefſchichte übern 


haupt groͤßtentheils die Geſchichte des Landes haͤngt, 


Batten ſſch eigenmäctige Beherrſcher der oberſten Gewalt 
bemaͤchtigt, die" fie auch faſt ohne unterbrechung behaup⸗ 
tet zu haben ſcheinen. In Laͤriſſ a herrſchte bereits vor 
dem Anfang ber Perſerkriege das Geſchlecht der Alena: 
den, bie von Hercules abftammen wollten, und bey 
Herodot überhaupr Könige der Theſſalier heißen. Sie 


haben aber ihre Herrſchaft auch bis auf die Macedoni⸗ 


ſche Periode herunter behauptet. — In Phesse warf 


ſich, wiewohl erft um 408, ein‘ Tyrann, Jaſon, au . 
der nicht nur Theffallen, fondern auch mehrere der. be: 


nachbarten barbarifhen Völker beherrihte; und dem feine 
drey Brüder Polpdorus, Polpphron und Alerans 


‚der, ſchnell nad einander in der Herſchaft folgten; 
weldyer leutere zuerft von den Aleuaden, mit Hulfe 


der Meccdonier, aus Lariffa verdrängt, ‚alsdann von 


Pelopidas befriegt, und zuletzt auf Anftiften feiner Ge⸗ 


mahlin Thebe von Ihren Brüdern Lycophron und 


Tiſiphonus 356 ermordet ward; bie ſich alsdann zwar 


ber Herrſchaft bemaͤchtigten, aber auf Bitte der Aleuas 
den durch Philipp von Macedonien verdrängt wurben. 
— Ginzelne“ folber Tyrannen fommen auch zuweilen in 
den übrigen Theſſaliſchen Staͤdten, wie in Pharſalus 


cdiſchen, theils nicht griechiſchen, Voͤlkerſchaften be⸗ 
wohnt. Unter dieſen war die maͤchtigſte die ter Me» 
Ioffer, die von Känigen aus. dem Haufe der. Wencis 


‚den, Tahlommen von Pprrhus, dem Sohne des 


Achills, beherrſcht wurde.. Dieß griechiſche Haus war 


b. Epirus. Die Landſchaft ward von mehreren, theils grie⸗ 


das einzige, Das die koͤnigliche Würde fortdauernd bes 
dielt; indeß waren dieſe Koͤnige vor dem Macedoniſchen 


Zeitraum keinesweges Herrn von ganz Epirus, ſondern 


"die. andern, nicht. Helleniſchen Voͤlker, mie die‘ ches 


ſprotet, Ore ſter und a. hatten ihre eigenen Koͤnige; 
und 
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und Auberbpnn bildete: die Serinthifche Eolonie anbta⸗ 

rn eia einen eigenen Staat, der republifgnifhe. Verfaſſung 

hatte, aber öfters unter die Herrſchaft von Tyrannen 

gerieth. Allein Hurh die Verbindung mit den Macebonis 

ſchen Königen werden die Könige der. Moloſſer Herrn 

von ganz Epirus mad auch von Ambracia; und ein 

! —zelne unter ihnen, wie befonderd Pprrhus IT, traten 
j alsdann als große- Eroberer auf. (f. unten.) 


4. Die griedifhen Infeln. | nn 


Sowohl die zunddft um Griehenland, als auch bie, 
des Arcipelagus, erlitten alle, feitdem fie nach Verdrän- 
gung der ditern nicht griechiſchen Einwohner, wie der 
Phoͤnicier, ber Carer, u. a. von SHellenen beſetzt 
waren, aͤhnliche politifhe Veränderungen, wie die Staa 
ten anf dem feſten Lande. : Auf den größern: Infeln, 
die mehrere Städte enthielten, entftanden auch gewöhne 

Sich fo viele kleine Republiten, als Städte da waren, bie 
wieder. Verbindungen unter fi zu errichten, pflegten; 
von den Fleinern, wo nur Eine Stadt fi fand, deren 
Gebiet die Inſel ausmacte, bildete jede einen Kleinen 

Frepyſtaat für ſich. Jedoch dauerte die Unabhängigkeit dies 

. fer Infeln eigentlih nur bie anf die Beiten der Perſer⸗ 

friege; denn ſeitdem die Athenienſer durch dieſe an: die 

Spitze des verbuͤndeten Griechenlands kamen, und die 

Herrſchaft des Meers an ſich riſſen, wurden dieſe Inſel⸗ 

ſtaaten von ihnen unter dem Nahmen von Verbuͤndeten 

nicht viel beſſer als Unterthanen behandelt; nur daß man 
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ihnen ihre innere Verfaſſung ließ. — Unter den Inſeln 
zunaͤchſt um Griegenldnd And vorzigtig hiſtortſch merk⸗ 
würdig: \ 


a. Coreyra, Colonie von orig ‚ wegen feiner See j 
macht und feines Handels; worin es mit Eorinth wett: 
eiferte, und in viele Streitigkeiten und Kriege gerieth; 
und auch eine Haupturſache an dem Ausbruche des Yes 
loponneſiſchen Krieges wurde. Um bie Zeit ‚des Pe 

a ieſes 
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dieles Arless ſtand Lorepra anf dem Gipfel feiner Madt, 


“26 konnte dummis allein eine Klotte von 120 Ariegsihif: - 


fen ausſchicken. Die Verfaſſung fhrint, fo ‚wie in: Co⸗ 

rinth, ariſtoeratiſch oder oligarchiſch geweſen zu feyn: Als 
Iein nach den Yerferkriegen bildete fi eine democratiſche 
Faction, wodurch bie beftigfien Innern Unruhen entſtan⸗ 
deu, welche Corcyra ſeinem Untergang zuführten. 


b. Aegina. Die Meine Inſel ward nach der Doriſchen 
Wanderung von Coloniſten aus Epidaurns beſetzt; machte 
ſich aber bald von der Herrſchaft von Epidaurus los, 
und flieg durch Handel und Schiffahrt. Aegina rivalifitte - 
lange mit Athen‘ dem es, bis auf die Zeiten der Pere . 
' ferfriege,. durch feine Seemacht uͤberlegen war. Allein 
485 durch Themiſtocles gedemuͤthigt, konnte es ſich gegen 
die damalige Uebermacht Athens ‚nicht behanpten, und 
wenn es fih auch in der Folge 458 wieder unabhängig zu 
machen fuchte, fo wurde es dafür nur defto härter ges 
ſtraft. Außerdem litt es bereits vor den Perſerkriegen 
durch innere Unruhen, indem eine Ariftecratifhe und Des 
nmecratiſche Faction ſich mit großer Erbitterung verfolgten. 


. Enboea. Die verſchiedenen Staͤdte dieſer Inſel, beſon⸗ 
ders Chalcis und Eretria, batten jede ihre eigene 
innere Verfaſſung, die in beyden ariftocrarifch war; indem 
ih die Regierung in den Händen der Reihen (der 
Hippobatae) befand; wiewohl in Chalcis auch Tyran⸗ 

nen erwähnt werden. Seit den Perferfriegeh kam us 

boea in Abhängigkeit von Athen, welches zum Theil feis 
ne Zufuhr von Lebensbedütfniffen von dorf erhielt. Der 
Druck der Mthenienfer machte die Euboeer zu Empdrum 
gen geneigt, und fie waren in der Folge bereit ſich Los: 
äureißen, fo oft ſich ‚eine Gelegenheit zeigte; wie. 446, 
da Pericles fie wieder befiegte; und wiederholt im pelo⸗ 
ponneſiſchen Kriege. 


= \ 
‚ „4 Die Eycladen wurden zuerſt von Ereta ans unter mi⸗ 

nos mit Eolonienn vefeat- Vorher Hatte fih ber Car i⸗ 
ſche 
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——— von Hellenen, meiſt Jonifhen und De. 
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ſche Vwoleerſtamm uͤber dieſelben ausgebreitet; de aber 


sifhen Stamms, verbringt wurde. - Unter ihnen me 
ven de betrdsitlihiten Delos, das unter bem Göuf 


bdes Apollo ein betraͤchtlicher Handelsort, und während - 


⸗ 


der Perſerkriege 479 auch die Schatzkamier von ˖Griechen⸗ 
land ward. Paros, beruͤhmt durch feinen Marmor, 


und durch den Widerſtand, den es Miltiades leiſtete 


389, wiewohl es doch darauf daſſelbe Schickſſal mit 


den übrigen Inſeln hatte, indem es unter die Both 


mäßigkeit der Wthenienfer kam. Die Werfaffung der 


übrigen kleinern Fennen wir nicht genau; jede derſelben 


enthielt eine Stadt mit ber Infel gleiches Rahmens; de: 
ven Gebiet die Infel ausmachte. 


‚Erete. Die Einwohner von Creta waren nicht blebe 


Hellenen, ſondern gemiſchten Urſprungs, wie Cureten, 
Pelasger, u. a., mit denen ſich Hellenen vom Doriſchen 
und Aeoliſchen Stamm miſchten. In der fruͤhern Perio⸗ 


de hatte Creta feine Könige, unter denen Minds ım 
‚1300, wahrfgeinlich zuerft Kerr der ganzen Juſel, fein 


Bruder Radamanth, und Idomenen s und Merlo— 
nes, der dem erſtern mit auf dem Zuge gegen Ttoja 
folgte und fein Nachfolget ward, Ta wie der letzte König 


Etearch um 800,. nah dem die Verfaſſung republife 


- 


niſch ward, am befannteften find. Bereits unter diefen 
Königen ward Ereta mächtig zur See, und Min 08 wird 


das Verdienit zuͤgeſchrieben, durch feine Flotten das Aegei⸗ 


ſche Meer von Seeraͤubern gereinigt, die Inſel beſetzt, 
und die Schiffiahrt gefihert zu haben. , Die Gef edge 
dung der Gretenfer,. bie Lycurg großentbeils zum Muſter 


-gebient haben fol, wirb ihm beygelegt. Allein die Unge 


mißhelt, was dem Minos gehört ober nicht, iſt bier ned 


Inſtitut beygelegt wird, war wohl nur bloß alt Dorifge 


Sitte. Die: Lage von Ereta, das als Infel Keinen 


Ä fremden Angriffen Teig. antgefeht "wer, and bie Re 
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viel größer als bey Lycurg; vieles was ihm als geſetzliches 
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von Megpitanunbi Shoͤnleien, keunten unſtreitig viet: dazn 
beytrasen, ‚den Reim der pouitiſchen Sultur zu eutwickeln. 
DieAbſchaffung ber. foͤniglichen: Regietung ſcheint durch 
"ie Unruben hewirtt zu: ſeyn, Bdenen Ereta auch unter 
der Nepublikaniſchen ‚Wenfafiirig ufig anogeſetzt blieb. 
Sie entiprangen aus der Eiferfact der 'größren Geädte 
 Gortyuarund Enofins, bie; wenn ſie einig waren, 
Be Hbrigen’beherrfchten, aber: wenn: fie fu Streit gerie⸗ 
üben, and die Rahe der ganzen Infel erſatterten mes 
"bey Die Stadt. Cydonia duch ihren Beptuitt-auf bieſe 
oderiene-Sieite gewoͤhnlich deu Ausſchlag gab. Die dur 
Rinne Geſetze vargeſchriebene Drbnung:das Privat 
: teBeng,: Die der Spartaniſchen glich, war in. allen 
Etidten der Infek. eingefuͤhrt; kam aber In dieſen eher 
WU auf han: Lande in Verfal. Jede Stabdt Hart? ihre 
etgene intere Verfaſſaug; jede hatte ihros Benaki(ys- 
pevofa), an defien Spitze 10 Auffeher, CKyaaoı), die 
aus gewiſſen Familien gewaͤhlt wurden, als höͤchſte Ma⸗ 
siteate ſtanden; die auch das Commando Im Kriege hat: 
in/werche Die Cretenſer zwat mit auswärtigen ſelten oder 
wie, aber deſto mehr unter einander fuͤhrken; wodurch 
_ Üre Verfaſſung,ſo wie ihr Nationafcharacter, nothwen— 
SA hehe ehe mußte atuun, axn 


* 
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‚Mevasır ‚Crefa, ‚Rhadus, Cyprus. 1675. 4. Gleichfalls 


Per deißige Comwilationen. Dom haben die von Cuisnuxt 

in. Autiqu. Aliaticae 1728. fol. bekannt gemachten In⸗ 
ldifften nenes Licht verbreitet. Sie find gemupt, von: * 

Br.Cnoıx des anciens etc, (oben ©, 165); das Haupt 


. ’ 


ARppen Wh dieſe Inſet war (and blieb von fehr ger 


unſchten Cinwoͤhnern Defekt, die’ noch In’ Herodote geit⸗ 
"alter ihre Abkunft theils von Phönfciern, kheils von Afrie 
mern, Aerbloplern,) theils von Griechen aus Arcadien— 
Alten, und der Infel Salamin, ableiteten, von wel⸗ 
chen Vie durch Teucert un i100 gefliftete Stadt Gala 
N | Br 


M 8T i 


— 


N 





94 .Deitten ofänitt Bee 


ner mir eine Colonic war: Es Aſt Gaciß. Dabı:iw: ben tuhhern 
‚ursBeiten die. Phoͤnicier lauge herrſchendes Wolt ef der Ju⸗ 
cs el. waren, denn i.in „ber. „blühende Periode nun Rune 
„sempdrten: fidh: bie Coprier, genen Hefe Ihre 'Umtenbrlicer, 
= al6 Gafmanafar: dieſelben. angeiff'um 720.: Seit det Zeit 
die auf. die Perſiſche Periode ſcheint ¶ zwar ein enges. Wer: 
aitniß, aber doch Seine eigentliche Mbpdngigleit som den 
+ Phönieiern . ftatt»gefauben: zu baden. .-MWirimehe bißdeten 
“3 Ma. jeßt in deh verfihiebenen Gräblan Dev Zufellhuährere 
kieine ‚Reihe; ‚deren nman wachmals 9 zählt, bie unter 
ÜUmafis um: 550 den Wegnpteray nade unten Eamby fe6 

= -1m:525 den: verſern tributait wurden, ſedech 10, baß fie 
ihre Könige behielten, Während ber Yetfinden Heriſchaft 
nahmen die Cyprier öfters am den Rripdrungen "gegen" die 
3.:. Verfer. Mutheil;. beſonders die Konige icn Salam id, 
üie jent bie. wagtlaſtes wyrhen. Saor im. J. som trat 
Sneſilus auf die Seite der rebellirendeg Jonier, ward 
abet, befiegt. In. den num folgenden Perfifh»griedifgen 
Kriegen wurde ‚Euprus von ben verbindeten arienjfhen 
. Slotten Öften angegriffen. (wie 479. von Yaufaniag,, mud 
inter Evagoras I. .449 von Cimon,, der dep. der ela⸗ 
serung von Eitium ſarb) ʒ doch Murden ‚hie Verſer nicht 
J won dort vertrieben; und; ſcheigen Hp ,gub. mag; Dem 
.. Erleben 449. behauptet zu Haben, Unter den nadfolgen- 
3° pen -Könlgen von Galamin "war Evagöras it. "zulfögen 
200-390 Here von dem größten Thet der Sufel; ünußte 
>= aber, ais in dem Srieden des Antaleidas ‚387°Chyeld den 

=" Werfen überlaffeh ward, noch einen deftigen Krieg mit 
—ihdeſen führen,‘ worin er nur Galamin behielt." Enſiia 
nabmen au die Cpprier wieder 330°ch der Einphruug 

e Perſer 

Evago: 

vertrieben 

ſchicten, 

eß durch 

ie ef 

de 
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‚1, Periade id auf die Perſeckiege. 298 
‚Mer : Fufel danerten Abrigens bis af Wlenauber’s Seiten 
fort auf deſſen Seite fie 332 freywillig während. bee 


rang von "Torus traten, worauf Cpprus bey der 
Meongen Monarchie blieb. 
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2. Geſchichte der. griehifchen Colonie en ). 


gaybiſche und zitoriſche Nachtichten die Colonieen der 
Stjechen betreffend von D. 5. Geuewiidh. Altona. 1808. 
“su Eine vortreffliche Ueherſicht des Gegenſtandes. 


Se. Corx de Pétat et du ſort des Colonies des anciens . 
peupleo. Paris. 1786. . ‚Sehr ſchaͤtzbare Erläuterungen, 
1. Kein Voie der alten Welt hat ſo viele. 
Calouieen ausgefuͤhrt, als die Griechen; und dieſe 
äoloncen ſinde in mehrerer Ruͤrkſicht ſo wichtig ges 
nerden, daß ‚man Die. fruͤbere Walcgeſchichte im 
Gegen... gar. nicht überfehen Bann, ehne Kenntniß 
in, ihnen zu ha Denn an ihnen hängt nicht 
R großentheilsz: a die Geſchichte der. Bildung 
des Mutteslandes;. ſandern auch b... die Gefchichte 
Das fruͤheren Wetfambels; fo mie auch c.: eingelne 
difer. Pflaugftäbte: fo. mächtig geworderi find, Daß - 
ſe den geßsen Einfuß auf, politiſche Geſchicher 
hatten. — a 26 
| on 2. 


u zu leiheeret— Ueberſicht wird die Weſchihte der Co⸗ 
„ Ionteen auch pie durch den ſoenden Zeittaum 
I darquetihen. m 
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2. Die Colonieen der Griechen, von denen 
hier die Rede iſt, ſind die, die von den ‚Zeiten 
der Dorifchen Wanderung big herunter . uf. die 
Macedonifche Periode von den Hellenen geſtif⸗ 
get worden find. Daß bereits vor den Zeiten 
"jener Wanderung Pelasgiſche, vieleicht auch Hel⸗ 
leniſche, Coloniſten nach‘ Itallen "übergegangen 
ſind, laͤßt ſich zwar nicht bezweifeln; allein theils 
‚ft das Genauere davon unbekannt; -theils bleiben 

diefe auch fpärerfin nicht mehr Griechen. Die 
ſpaͤtern Maeedoniſchen Pflanzftädte aber Waren von 
ganz anderer Art, I 


3. Der Stamm der Helcien: verbrritete ſich 
gleichmaͤßig, ſowohl nach ber Oſtſeite, ae 
nach der Weſſtſe ite von Griechenland; doch Bäder 
Ben die Miederlaffungen der Griechen auf Die Ufre 
bes Mittelmeers und des ſchwarzen Meers 
beſchraͤnkt. Ihre Hauptcolonieenlaͤnder waren hier 
“in O. die Küften von Kleine Afren und Thra—⸗ 
eien; -und in W. die Küften von Untericetfen. 
and Sieilien. Eimzelne Planzftäpre aber Tan: 

Ben ſich auch an Den Ufern der meiſten ubrigen | 
Laͤnder zerſtreut. 


—2 
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4. Auch die Griechiſchen Colonieen wurden | 
theils Aus politiſchen Gründen, theils- des 
Handele wegen heſtiſtet. Das Erſte gilt fat ohne | 
Aus 


j 
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Yienahme son allen Pflanzftädten, welche. das 
Mutterland ſelber anlegte: das Andere von denen, 
die “Wiederum Toͤchter ‘von Pflanzfädten waren, 


welche durch ihren Handel ſich fchom aufgefchwuns " 


gen hatten; — und faſt alle Griechifche Colonieen 
find mehr oder weniger Handelsſtaͤdte geworden, 
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wenn fie auch bey ihrer Anlage nicht dazu be 


Rinne waren. 


4. Das Verhäteniß jwifchen ben Colonieen 
und den Mutterſtaͤdten beftimmte ſich ſchon großen: 
theils durch die Veranlaſſung der Anlage. Wo 
eine Stadt durch mißvergnägte oder vertriebene 
Emigranten geſnftet wurde, fand ſchon von ſelbſt 
feine Abhaͤngigkeit ſtatt; aber auch felbft ben 
Handelscolonieen war biefe Abhängigkeit nur ſehr 
ſchwach, und nirgends leicht von Dauer; weil es 
den Mutterſtaͤdten, wenn auch niche an gutem 


Milen, doch an Kraft fehlte, fie zu behaupten. 


Mein eben durch dieſe Unabhängigkeit fo vieler 
Mänzftädte, die faft ohne ‚Ausnahme in Den 
gluͤcktichſten Gegenden der Erbe, unter dem’ fchöns 
fen Himmel: angelegt, und durch. ihre Lage ſelbſt 
Fe, Schifffahrt md zum Handel aufgefordert was, 


ten, mußte die Cultur der Helleniſchen Nation - 


überhaupt nicht nur die größten Fortſchritte ma⸗ 


sm, ſondern auch eine Bielfeitigfeit erhal 
| R 3 | sch, 
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en, wie fie bie Eultur feiner andern Nation, de 
damaligen Welt erhalten konnte. Weihe Maffe, 
beſonders von politifchen Ideen mußte nicht da 
in Umlauf kommen, wo unter. mehreren Hundert 


lanzidden ſich jede ihre eigene Berfaffung dildete: 





6. Die aälteſten, und auch in mancherley 
Rack cht die wichtigften dieſer Colonieen, wa⸗ 
ren die laͤngs der Weſtkuͤſte von Kleinafien, 
‚vom ‚Hellefpont. bis . ju der. Grenze Ciliciens. 
Hier batten fü ſich ſeit dem Trojaniſchen Kriege ‚in 
dem man mit dieſen Laͤndern bekannt geworden 
war, Hellenen von den drey Hauptſtaͤmmen, 
Aeoler, Jonier und Dorier, niedergelaffen, 
Sie wurden bie wichtigſten für den Handel; “und 
indem zugleich epifche und lyriſche Poeſie hier 
in dem Vaterlande des Homers, (des Vaters 
beynahe. der ganzen griechiſchen Cultur); des Al⸗ 
caeus und der Sappho, ibre erſten und ſchoͤnſten 
Knoſpen entfaltete , erhielt von bier Aus ‚auch die 
Ä aefthetifche Bildung der Nation ſelbſt im. Mutter 
lande ihre erſte Richtung. 


er Die aeolifchen Colonteen. Sie wurden am erſten 
geſtiftet, um 1124, und ſcheinen eine Folge der Doriſide⸗ 
Wanderung geweſen zu. ſeyn, indem fie waͤhrend jener 
‚großen Bewegung in Griechenland angelegt. wurden. Die 
aus dem Peloponnes. verdrängten Pelopiden, Dreftes, 
fein Sohn Penthilus, fein Entel Archelaus und 
Urenkel GOrais, waren, 2. einenber bie: Anführer des 
E | auge, 
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Hellefpont, und zwar in mehreren Saufen war, Denen 
fh allmäpfig.WBoestier und- andere auſchloſſen. Ju Alien 
secupicten fie einen Theil der Küfen von Mpfien und 
- ‚Catien, weiber Strich daher Yeotis bieß; und. aus 
bkerdem bie. Zufeln Lesbos, Tensdns und Hecatons 


nefns. „Um feften Lande, in der mad ihnen genannten \ _ 


Landiſchaft Aeolis, erbauten fie zwölf Städte, -Wors 
unter Eymg und Gmprna bie ‚vornehmften waren, . 
velche letztere Stadt aber. vachgehends an die Jonier lam. 
Irre Hamptniederlaſſungen waren auf ber Inſel Lesbos, 
auf der fie: 5 Staͤdte bewohnten, unter denen, fo gie 
ueter allen ihren Eplonieen, Mitplene bie wigtigite 
‚Mar, nd. hatten fie ſich landeinwärtg bis an den. 984 
ausgebreitet, He dieſe Städte waren iede für, fü fg, * and 
atien ‚ihre ‚ciopyeu Perfafungen; mwopgu wir nur. fo viel: 
: wien, daß ſie manden, Umpälzungen unter J 
200, ‚Die unan Äfterg dadurch, zu Riten ſachte, dap man 
tmmfgtäntte. Getzerrſcher unten dem Titel Kefpmpes 
B Kr) auf. gewiſſe ‚Zeit, ober auch auf Lebenszeit wählte, 
ittacns in Mitplene, der 








——z*8* der, Sapppo- und. peh.Alenens,. am. befaan: 
‚teften iſt. Ihre, Unabpängigteit dauerte his auf Erzy6, 
‚Kaufe daß Emprna bei " 
„:Aaganounmen. und, 3erjtöft, 
Antigonus wieder, aufgebaut 

side deſſelben erſt anfing! 

der Rande mußten: ſich dei 





an fie gemeinggaftlie, y 
a uite Hanptftaht hetro⸗ 
dutqſeinen Handel, und 
tl und mähtig geword 
Athen tributair; ‚und waͤre 
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2. Die Joniſchen Colsrieen. Ei⸗ wurden zwar he 


ter gefiiftet, waren aber auch Zolge der Doriſchen Bin | 


rung. "Die durch die‘ Achder aus’ dem Pelobonñes ver: 


triebenen Jonier hatten ſich nach Athen gezogen, vm-mo- 


“fie nach 60: Jahren um 1044 unter’ der Unführumg bei 


[1 


„x 





-Meleus und anderer Soͤhne des Codrus nach Aftın hin 


MWerſchifften. Mic ihnen verbanden fi aber and The: - 


baner, Phocenfer ; &banset ans Euboea, und andere 
Griechen. Sie befepten in Aſien die S. Kuͤſte von in. 
v dien und N. Kuͤſte von Carien; bie von ihnen den Nah: 


men Ionten trug, nebft den Inſeln Samos md 


ECEvbio's. Sie erbanten ‚hier. 12 ‚Städte anf dem feſten 
. Rande von N. äh S.: Phocaea, Errthrae, Ele 
zomene, Teos, Lebedus, Eolsphon, Epheſus, 
VDriene, Myus, Miletus; auf den Inſeln eber 
Samos⸗und Chirs: Sie Alle hatten ein gemeiuſchaft⸗ 


lches Heiligthum, den Tempel des Neptuns Patio⸗ 


atom auf dem Worgebirge Mycaled, ie ſie üdre Geile ' 
“ feyerten, und über gemeinſchaftliche Angelegenheiten ſich 
beraͤthſchlagten· Dabep war aber jede Stadt unabhängig 


für fih. Sie vdehaupteten Ihre Nuchhängigreft bis anf 


die Beiten der Mermnaden lin Lydiſchen Net; mad 


der Perſer, welchen ſie fi unter Eyrud unterwerfen. 


Doch behfelten ſte unter den Perlern meiſt ihre "innere 


Werfaſſung, und mußten nur Tribut bezablen. Alein 
fie ungten jede Wetegenheit, fi davön zu beſteven; 


uunb daher wird ihre Geſchichte in der folgenden Periode 


: anf das ‚genanefte: in die Geſchichte Griechentinds ver 


flochten. Die Innere Verfaſſung ward‘ zwar fon frih 
"in alten: republitenifch; allein auch fie waren nieht nat 


beſtaͤndigen Faettonen, fordern auch öfters: einzelnen Er 
tannen unterworfen. Unter denen auf dem frften- Sun 
"find Miletus, Eyhefns, und Phocaea die: 


wardiuten. Riletn 6 ward. anter allen "die rin 
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⸗ 
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danbelzade er mar fan durch die Eürler vor der 
Joniſchen Einwanderung gegründet, warb aber erit burd 
bie, Innier reich und maͤchtig. Ihre blauͤhendſte Periode 
wat zwiſchen 700 und 500, in weichem Sabre fie. an ‚der 


, Empörung des Ariſtagoras gegen die Perſer Theil 


ah, , und bafür, von biefen, 496. zerftört ward. Seit⸗ 


‚dem ward. Miler nie, wieder: das, was es geweien war. _ 


. #. jener blühenden Periode aber war Milet nach Tyrus 
und Carthago die erſte Haudelsſtadt der Welt, Ihr 


„Seehandel gieng vorzugsweiſe nach dem ſchwarzen 
‚Meer nnd der Palus Maeotis, deren Ufer an allen Sei⸗ 
\ ten mit ihren Colonieen (deren fie nach einigen Berichten 


300 geſtiftet haben ſoll,) beſetzt waren. Durch Huͤlfe die⸗ 
fer Pflanzſtaͤdte zog fie ben ganzen Handel des Nor: 


dens, mit Getreide, getrockneten Fiſchen, Sclaven, und | 


. veuwert an ſich. Ihr Landhaudel gieng auf der gro» 
Sen Heerſtraße, die die Perfer anlegten, bie tief ins ins 


werke Afien. Sie hatte vier Häfen, und ihre Seemacht 


var ſo detraͤchtlich, dab. fie öfters alein Flotten von vo — 
‚yo. Kriegsſchiffen ſtellte. — Phocaea. Die blühende 


verlode des ſelben war aleichzeitig mit der von Milet; en⸗ | 


diete aber mit dem Wufang der Perſerherrſchaft 540, mil. 


die Vhocaeenſer, 1m. fd: der Perfifhen Oberherrſchaft zu 
rentziehen, ihre Vaterſtadt Heber verließen, und nach Cor⸗ 
ſica auswanderten, wiewohl doch die Haͤlfte von ihnen 


fi wieder: bedachte und zuruͤckkehrte. Phocara hatte den 


ausgebreitetſten Seehandel unter allen griechiſchen 


tadten,  befonders nach Weiten, fo wie die Milcer 
nah Norden, Ihre Scifffahrten giengen Bis nah 


«Bades; und: bie Kuͤſten von Italien, Gallien, und be⸗ 
‘ ſenders Corſicra, wurden nicht bloß. von ihnen beſucht, 


bendern ſie ſtifteten dort auch Eolonleen, wie Alalia, 


, ia Corfita, Elea, in Italien, und beſonbers Meatfi: 
‚Sa; ga ‚der Gahiſchen Kuͤſte. — Epheſus. Die Stabt 
war auch ſchon von ben Cariern angelegt, ward aber mit 


Senken beſetzt. "Se behauptete ihre Unabhängigkeit bie 
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auf Erceſun, der ſich um560- ihrrr bemaͤchtigke.Die 
Werfeſſung war Ariſtocratiſch; bie Regierung war in den 
“ Haͤnden rines Senats, (yepovola), dem Magiſtrute (dmi- 

"aAyroi) Zur’ Seite ſtanden. Die vormaßlige königliche Ta: 


milie behielt indeß noch gewiſſe Vorrechte. Epheſus ward 


nie ſo betraͤchtliche Handelsſtadt als Phocqea und Mi⸗ 


⸗ 


Yet; es war am beruͤhmteſten durch feinen Tempel, der 
Diana, der 355 von Heroſtrat in Brand geſteckt, aber 
alsdann präctiger wieder “aufgebaut ward. Die biähende 


Periode von Epheſus ſcheint uͤberhaupt erſt um He Bel 


angefangen zu haben; als bie von Milet and P 


ſchen lange”: aufgehört hatte. Dem im Macedoniſthen 


ſowohl als Roͤmiſchen Zeitalter ward Epheſus als ‚bie erfie 


Stadt von Klein: Aflen betrachtet. — Unter den Juͤſel⸗ 


ftädten werd. Samos dur feinen Handel uud feine See⸗ 
macht die wichtigſte. Der glänzendfte Zeitraum —** 

war unter dem Tyrannen Polycerates 540323, der 
‘feine Hertſchaft uber das Meer und bie benachbatten 


* "Heinen Tafeln verbreitet Hätte. Allein als fein’ Brüder 


Svploſon ſich dur Hülfe der verſer 51 ber Infel be: 
machtigte/ ward fie‘ fait gänzlich: verwuͤſtet. Bald darauf 


dam Gamos In. AbBkugigkäit von Athen, das bafelbſt 


440. eine democratiſche Verfaffung einfährte, und es im 
Kriege mt Sparta zum Standplatz feiner Truppen und 


FgFlotten machte. — Chios gaͤb Samos an Mat und 


Reichthum wenig nach. Es kam mit ben übrigen Joniern 
winter Perfifge: Herrſchaft, und war fo mädtig, daß es 


500. bep'dem Aufſtand des Ariſtagoras 98’ Krieusſchiffe 
= zu der verbündeten Flotte ſtellen lonnte. Mach brr Nie⸗ 
derlage des Kerres 469 krat es zu dem Aihenienfifäen 
1: Bunde,’ wovon es im Peloponneſiſchen Kriege 412 fie 
o loszureißen ſuchte. Ihre Macht zur Eee waͤr auch od 
damahls betraͤchtlich; und fe haben bas große Rob, 
2 )2 durch ide Sluce uͤbermüthig geworden zo; 


r 6 Ranzacı de Mileto ejorgus goloniis, 2790. 4 


“or 
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Ir Die Doriigen, Colonieen. . Sie 
Continent von Vorderaſien an der € 
"rien, und außerdem auf den Infeln E 
.geitiftet: wurden: aber fpäter als bie 
zwar durch allmählige Cinwanderungen 
Dorier fheinen fi) nehmlich som Yelopı 
"ig über die Inſeln des archipels bis si 
verbreitet zu haben, an der fie bie zwed Städte Halt: 
earnaffus und Enidus, fo wie auf Rhodus die Städte 
Jaloſſus, Camirus und Lindus, und auf Eos 
die Stadt gleihes Nahmens erbauten. Diefe 6 alten 
Doriſchen Eolonieen batten fo wie die Jonler ein gemeine 
ſaftliches Heiligtum, den Tempel des Apollo Trier 
"Pius, wo fie ‘ihre Fefte feyerten, und ihre Berathſchla⸗ 
: gmagen hielten, von welcher Gemeinfhaft aber Halis 
sarnap nachmals andgefchloffen wurde. " Bis. auf. die 
Verfiihe Periode blieben fie unabhängig. Die Verfaſſun⸗ 
sen ber einzefnen Städte waren aber großen. Veraͤnde⸗ 
tungen materworfen; indem, die von Enidus aus einer 
DHligarchie in eine Democratie, (ungewiß'ivann ?) ver⸗ 
wandelt ward; Halicarnaſſus aber öfters unter ben 
Königen von Earien ftand, unter denen Maufolns: und 
Artemifle bekannt find, - Die dreg Gtädte- auf Rhodus 
fbeinen wicht fehr gewachſen zu feyn; allein nah dem 
Einfalle des Rerres in Griechenland 480 warb erft die 
Stade Rhodus erbaut, die bal die übrigen yerbums 





tete; deren blühende Periode aber doch erſt in bie Zei- 


ten nad Alerander fällt. In dem ganzen früher Seit 
taum Fonnten die Dorifhen Pflanzitädte fo wenig als 

„die Meolifden au. Reichthum und. Umfang inet ganbels 
‚wit den Joniſchen fi ich meßfen. 


7. Auch die Kuſten der Propontis, bes 
fchwar zen Meers und der Palus Maootis, wa⸗ 
ren mit geiechifcheg Pflanzſtadten beſetzt. Sie 


waren 
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waren beynahe alle Colonieen der einzigen 
Stade Milet „wurden aber alle ſelber bluͤhende 
Handelsſtaͤpdte. Wenn ſich auch die Zeit der 
Stiftung von jeder nicht. beftimmt angeben laͤßt, 
ſo muß ſie doch uͤberhaupt zwiſchen 800-600 fal⸗ 
len. Sie waren nicht bloß Herren der Schifffahrk 
auf dem ſchwarzen Meer; ſondern verbreiteten ihren 
Handel auch durch das ganze ſuͤdliche Rußland, 
mb öftlih Bis zu den Ländern jenfeit des Cafpis 
ſchen Meere, oder bis nach der großen Bucharey. 


Aan ber Propontis Tagen Lampſacus, (aahe am 
Helleſpont) und Eicycus auf einer Infel, die aber durch 
“ Brüden mit dem feiten Lande zuſammenhieng. Sie war 
2,» gar eine der ſchoͤnſten und blähendften Städte Aflens, 
aber: nicht eher als im Rönmifhen Seltafter, und durch 
-Wegünftigung der Römer. Ihr gegen uber am Thraciæ⸗ 
fhen Ufer Perinthus, das nachmals Heraclen dieß; 


nt 


‚und am Fingange des Boſporus Thracicus Byzentium, 
"md ihm gegenüber. Chalcedon, Das Gedeihen aller 
»dieſer Städte zeigt, wie gut man bie Yläpe gu der Uns 
lage von Tolonieen zu wählen wußte, 
Herne Antiquirns Byzantina, Commentationes duae. 
Die erfte enthält die’ Brugnüite ber aͤltern Geſchice 
von Byzans. 





Colonieen am föwarıen Meer waren! am 
Südufer in Bithynien Heraclen, im Lande der Mas - 
rvandiui. Es behauptete feine Republikaniſche Verfaſſung, 

aber unter einem häufigen Kampf nnd Wechlel ber Oli⸗ 

- gardifhen und Democrerifhen Partei bis um 370; io 
der Sieg der bemerratiihen Sertion einem Tyrannen 

, Llearqus den wWes bahnte, der den Senat (Aovay) 

aus⸗ 


⸗ 
1 
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‚ßrttete, und beiten Gamilie, auch wach ſeiner Cord 
dung durch zwey Schüler des Ylato,- die Herrſchaft lange. 
Seit Hindurh behielt: — In Paphlagonien Sinope, 
- Die. maͤchtigſte aller Griechiſchͤn Pftanzſtaͤdte am ſchwarzen J 
Meet, die lange Zeit die Herrſchaft deetelben behanptete. 
de Freyheit und Unabbaͤngigkeit dauerte bis ‚um. .10Q 
v. C., wo fe unter det Hertſchaft der Könige, von Yon» 
.. 2u6, und dann ber’ Römer gerieth. Ihr Hauptnahrungge 
gweig war der Fang der Zugfiſche, (wrAdpuder), bis 
aus der Palus Macotis famen, und längs dem Gübnfer 
des ſchwarzen Meers nach dem Boſporus Thracicus ze⸗ 
gen. — Fu Pontus Amifus, bie mit Sinope gleihe 
... Ghigfale hatte; und won der Trapezus wiederm ind 
Colonie war. — An der Oſtkuͤſte die Städte Phaſis 
ad Diosentias;, die ſo wie Phanagoria die 
Hauptmiaͤrkte des Selavendandels, und im der _ 
Macedoniſchen "Periode auch ber iber. den Drus und das 
. Caſpiſche Meer: lommenden Jadiſgen Producte, wären. 
= Sf der Cheridndlus Taurica Panticapnenm, Haupt: 
ſtadt des Heinen griechiſchen Reichs Bolporus, deffen Kr ' 
naige Gunter denen Spattacus um 439; und befonders 
 Bencm. am. 350. behannt finb). Werbändete Athens : was 
.4 ren z. bis Mithridet der G. ſeine Hrrrſchaft dort gruͤn⸗ 
dete. An der Nordkua ſte, im Innern der Palus Maeo- 
‚tin, ie Stadt Tanais, au: der Mundung des Fluſſes 
glraches Nahmens, fo wie Olbia an der Mündung des - 
Borvſchenes. Diefe Pipe, befonders Olbia, waren: von 
der größten Wichtigkeit für den inlaͤndiſchen Handel, der 
von dort ans, ſowohl nach -Norben, als auch mac Oſten 
bis mitten in Afien, getrirben wurde. — Die Eolonieen 
an der Weſtkuſto, wie Apollouia, Koni, Salud⸗ 
def (as, wurden weniger berähit, 


F 


8, Die Kaſte von Tbracien und Dice | 
* nien Bine, dem A⸗exeiſchen Meer, war gleich⸗ 
lals 
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fol mat Grie chiſchen Colonteen beſetzt, die von 
verſchiedenen Städten, beſonders Corinth und 
Athen, angelegt waren. Beſonders ſuchten die 
Achenienſer, als fle in! ben Perferfriegen die Herr⸗ 
ſchaft des Meets’ errungen, ſich dort recht -feft: 
zuſetzen; eben deshalb. aber wurden ‚bie, dortigen 
Staͤdte auch in’ die. Haͤndel und Kriege verflochten, 
welche die Eiferſucht zuerſt zwiſchen Sparta und 
Athen, ſo wie nachmals zwiſchen Athen und Mu 
\ sedonien unter: Philipps: Regierung ; erregte . J 


ur In ber Thraciſchen Rhhe bie, Cherfonefus Tucker 
. Unge dem. Helteipont,' bie als Schlifel zu Europa bes 


En Baht wurde, mit den Oertetn Beſtus, Cardia 
J ‚und. YHenasnetamod; fo wie ‚weitechin bie Städte 


Maronea und Abdera, Ane:. Colonie von, - 
ullein ‚viel-.beträchtlicher waren. die Staͤdte au der AM a: 
., sebonithen Küfe: Amphipolis, Chalcts . Dipm 
Athus und Potida ea. ‚Die erſte wer eine Kalonie 
vor Athen, engelent um' 4445 weiches fie auch im dei 
bhaͤngiskeit zu erhalten ſachter Chalcis war eine 
Evlonie von: der Stadt. gleihes Nahmens, ik Eunboea. 
Es ward 479. abhängig” von. Mhen;. allein 232 manderten 
‚die Einwohner, als ffe gegen’ Atben ich dmpoͤrzen,Frep 


willig nach Olvnth. * Olpnthus trug feinen Nahmen 


von dem Stifter, ‚einem Sobne des Hercules. Es ger 
Se nechmals an den machtisſten — in Khracien, 
Mſeb es eine Blühenbe Stadt, ‚un: nahen an ‚ben: Krie: 
gen zwifhen Athen und Sparta Antheil; bis es 348 von 
Philipp ‚von Maredonien eingenommen und zerſtoͤrt wurde. 
— votidaea war eine Colonie von. Corinth; ‚von. wa 
Mori Magiftrate ———— ) dinger" wurden 


Be; 
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ngllein als es nach den Perſertriegen Ather teibmtale ward, 
audig31 fi empoͤtte, mußte es ſich an Athen ertzzeben, 
aud! nach Vertreibung der Einwohner warb .eine Athenien⸗ 


“ Blhe. Colonie dingeſchicti. Es blieb. num unit: 
Bee ana. Pollipp ſa weaisien bema ceice 


"Sie KGeechſſchen —E — weſtlich 
vn Mutterlande ſind faſt ofne Ausnahme 
ſpaͤter geſtiftet, als die um das Aegeiſche und 
ſchwarze Meer; ſie bluͤhten aber nicht weniger auf; 
and wenn. gleich ibr Handel keinen ſo großen Um⸗ 
fang erhielt, fo’ war er ‘doch nicht weniger ge 
winnreich.. . "Sie Panien daher jenen nicht nur 
an Keichefum. ‚gleich, ſondern uͤbertrafen Re zum - 
Thbeil moch ew Macht; fo wie fie auch größten:. 
theils durch weiſe und beſtimmte Geſetzgebungen 
vor jenen ſich augzeichneteü. Die Zeit der Anlage 
der mehrſten faͤllt zwiſchen 750 und 650, alſo in 
den Zeitraum, wo in dem Mutterlande ſich die 


Staͤdte durchgehends ſchen republikaniſi irt batten, 


ud. es daher am innern. Unruhen, und durch dieſe 
an Veranlaſſungen zum Auswandern, , micht fſehe 
len konnte. 

1. Grile ch iſch e vflanzſtaͤdte in Nunteritalien Die 
mriſten und die betraͤchtlichſten derſelben waren um den 
Meerbuſen von Tatent angelegt; ſie zogen ſich aber auch 
an ver W. Kuͤſte Italiens bis nach Neapel hinauf. Sie 
waren theils von Doriſchem, theils von Ahdifhem, 
tbeils von Jo niſchem Stamm, und fie unterfhieden 
#4: durch. Den ‚Spanier ihrer Bertalncen, die bey 

. ben 
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5 Dun Doniften: Voensfiäbten. sende. ieh. erifeentifh: 
der ben übrigen hingegen mehr. Denivcratifch ‚waranz  wier 
wohl es bey den mansperiey Abwechſelnugeu, bie dieſe Ber: 
* . ‚Feilungen erlitten. haben, laum ‚möglich ift,: etwa bar: 
"über im Yfigemeiuen: weiter. zu beftinmsen,. als nayiin fo 
fern man auf ihre früheften Zeiten fieht. Doriſchen Urs 
„ ‚Tprungs waren Tarxent, mit ſeinet Colonie Heraclea, 
"und Brundustam. Ächelſchen Urferuhgs mitte S v⸗ 
reri⸗ẽ und Croton, uebſt deſßen Solcniin"Land, 
‚Metapantum, Pofidonia,. das wiederum Terine, 
Eanlonia und Vandofig. ‚ fffete, Zeniſchen ur 
= fprnags waren Thur di, Can ber’&tele wo Sweris ger 
ſtanden hatte), Rhesium; Chen, Eum ae aud deſen 
Vvnlanzſtadt Neapolis. ‚Und ale „Meolifge Stadg lan 
“man Rocri Cpizeppprit anfehen , “eine Colon ber 
7. 8perb Diolae. - 
Die merkinärbigften" dieler Edldie⸗ tut·allzemelne Ce: 
ielote ſind a Tarens, geſtiftck von. den Par ttze⸗ 
niis ang: Sparta um 707. Es fuhrte viele ‚Stiege mit 
den benachbarten einheimiſchen Voͤllerſchalten, den Mefa: 
pictu, Lucanern ur a. und ward eine der reichſien t ud 
amdghtigfien ‚Seeftädte. "Die: Mähendfie' Periode. vei arrut 
Teint zwiſchen 500— 480 geweſen zu fepn. Der. zu 
J Relehthum erzeugte ſeildem eine Ueppiskeit, bie den Sei 
NE des Volts erſchlaffte. Doch behielt Tatent feine" 
daͤngslelt bis 273, wo eh in die Gewalt der. Römer‘ * 
dem Sriege mit Ppirhus gerieth. Die Berfaffang mar 
« nefprähgtief eine gemäßigte Gchfocratie, bie kurz nad den 
Yerferkriegen 474 in eine Democratie ausartete,: die äber 
doch durch weiſe Beſcht aͤnlung gemildett ſeyn muß. Kar 
nen Senat (BouAy ),. ohne den. ‚fein Krieg 
tden Eonnte; und Magziſtrate, die zur 
2008,. zur Haͤlfte durch die Stiumenmehr⸗ 
J Volksverfammiungen ‚gewählt wurden. 
. erühmteften Bürger gehört der Ppthagorder 
J det ſeit 390 al⸗e delbherr amd r höcfie 
FR ” . \ Magie 
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Maglſtratapetſon öfters an ber Spitze des Staats ſtand. 
Die. Form der Verfafung ſcheint bie auf De Roͤmiſche 
Veriode- gedauert zu haben, obgleich der Beift..des. Volts 
dur eine faſt unglanblige. Ucppigkeit gar ſeht verderdt 
mar, - B 

.b. Eroton, geftiftet 710 von deh Achderh unter Anfuͤh⸗ 
fung des Mpfcelins aus Mhppe in Acaj. Die Stadt 
‚ muß ſchon in dem erſten Jahrbundert ihrer Eriſtenz ſeht 
gewachſen ſeyn; denn in der Schlacht bey Sagra geyen 
die Locrier, wahrſcheinlich um 600, konnten bie Erotos 
niaten 120000 Mau ſtellen. Auch die Niederlage die 
fie hier erlitten, ſcheint fie nicht auf lange Zeit ges 
ſchwacht zu Baben; deun 510 (hlugen fie mit einer. faft 
gleichen Macht die Epbariten, und zerftörten ihre Staͤdt. 
Die urfprünglide Verfaffung war ohne Bweifel eine ges 
mäßigfe Democratie, deren genaue Einrichtung wir aber 
nicht kennen. Reſormator der Eitten und der Verfaſ⸗ 
füng fowohl von Croton als. mehreren Italiſch-griechi⸗ 


u fben Städten wurde Pothagoras, ber um 540 nad 


Eroton fam, und dort den nad ihm genannten Bund, 
oder geheime Verbindung, errichtete, deren Zweck wohl 
nicht auf eine Weränderung der Form der Verfaffung 
in den Italiſchen Städten, fondern auf die Bildung von 
Männern gieng, die fählg waren, das Staatsruder zu 
führen, “Diefe Reform und ber Cinfluß der Ppthago: 
raeer dauerte etwa 30 Jahre, als ihr Orden das Schic⸗ 
fol, Hatte, dem nicht leicht eine geheime Geſellſchaft ent: 
"gebt, deren Mitglieder politiihe Zwecke haben. Wahre 
ſcheinlich etwas nach 510 ward 
fe Faetion unter Tylon jet 
war eine allgemeine Anarchie fe 
um 494 ein gewiffer Clintas 
wie in den übrigen Städten, 

mittelung der Achaͤet gefilt ı 
ben Eolonieen nicht nur Di 
fädte annahmen, fondern auch 
J O 
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im- Tempel bed Jupiter Homorins errichteten um 
460, an beilen Epite Croton, das ſich jetzt chen wies 
der hob, geſtanden zu haben ſcheint. Dieſer gluͤckliche 
Zuſtand dauerte bis: ungefähr 400. Denn feitdem, die 
Könige von Spracus ihre Angriffe auf Großgriehenland 
anfiengen, ward Croton wiederholt von ihnen angegriffen, 
wie 389 von Dionpe I, und um 321 und wiederum 299 
von Agathocles; worauf es nah dem Kriege mit Pyrrs 
hus 277 abhängig: von Nom ward. 


2 c. Sybaris ward um 720 gleihfalld von Achdern, : bie 
aber mit Troezeniern vermifht waren, geftiftet, Es fand 
’ bis 510, da es von. Croton zerftört ward. Es wurde 

fhon bald nah feiner Stiftung eine der größten, volf: 
teihften und üppigften Städte, fo daß der Luxus der 
‚Spbariten zum Sprichwort murde. Auf dem böchften 
Gipfel ſcheint Sybaris von etwa 600 bis 550 geftanden zu 
haben; es hatte damals ein betraͤchtliches Geblet, das 
4 benachbarte Völterfhaften und 25 Städte oder Derter 
umfafte. Die große Fruchtbarkeit des Bodens, und die 
Ertheilung des Buͤrgerrechts an alle Freinde, vermehrte 
die. Bevölkerung; fo daB Spbaris in dem Kriege gegen 
Croton 300000 Mann fol geftelt baben. Der große 
Reichthum, den -fowohl Sybaris als die andern Städte 
Diefer Gegend befafen, floß wahrſcheinlich, (wie wir es 
von Agrigent gewiß willen), aus dem großen Handels: 
verkehr mit Garrhago, befonders mit Del und Wein. 
Die Verfaffung von Spbaris war auch wahrſcheinlich eine 
gemdfigte Democratie, bis gegen das Jahr 510 fih ein 
gewiffer Telys der Herrichaft bemädtigte, Indem er 
sco der Optimaten vertried, die nah Croton flohen. 
Als die Crotoniaten fih ihrer annahmen, und die Gy: 
bariten die Gefandten der Erotoniaten tödteten, entſtand 
‚ein Krieg zwiſchen beyden Städten, der sıo mit ber 
Niederlage der  Spbariten, und ber Zerfiörung ihrer 
Stadt endigte, | . 


d. The 
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a Thurii, 446 neben dem. alten Soybaris von Athen 
and geſtiftet; wiewohl die Einwohner ſehr gemiſcht was 
ren; welches Anfangs Veranlaſſungzu vielen innern 

nrußhßen gab, indem man über die wahren Stifter ſtritt, 
. bie die Etadt durch das Delphifhe Dralel 433 fir eine 

Eolonie bes Apollo erklärt ward. Die Verfaſſung war 
.Aufangs eine gemaͤßigte Democratie; allein ſie artete 
‚bald in eine Oligarchie aus, indem die miteingewander⸗ 
ten Samilien der Spbariten fih der Herrichaft und der 
‚ beiten. Xändereven bemädtigten. Doc wurden dieſe wies 
der verdrängt, und Thurii wuchs durch den Zufluß 


vieler. neuen KGoloniften aus Griedienland, und _erbiele : 


eine beſſere Verfaſſung durh die Annahme der Geſetze 
des Charondas aus Catana. Ihre Hauptfeinde hatren 
die Thurier an den Lucanern, von denen fie 399 befiegt 
. wurden. Die wiederholten Angriffe derfelben- nöthigten 
fie, 286 bey den Römern Schutz zu ſuchen, worüber 
fie aber bald nachher von den Tarentinern angegriffen 
‚amd gefhlagen wurden, Churii gerieth nun in Römifce 
Abhängigkeit, und nahdem es fehr im den Carthagiſchen 


Kriegen gelitten hatte, ward zuletzt 190 eine Römige | 


Colonie hingefuͤhrt. 


ee Locri Epizephprii. Wenn äber ‚ihre Abeunft 
geſtritten wird, ſo liegt der Grund, wie bey den mei⸗ 


ſten uͤbrigen Staͤdten, theils darin, daß ofter Colo⸗ 


niſten hingefuͤhrt wurden, theils daß die hingefuͤhrten 
aus einem Gemiſch mehrerer griechiſchen Staͤmme beftans 
den, Die Hauptcolonie wurde 683 von den Locris Dos 
"168 bingeführt. Nach großen innern Unruhen erbielt Los 
. ai: um 660 einen Geſetzgeber an Zaleucus, deſſen 

Einrichtungen uͤber 200 Jahre unveraͤndert beſtanden. 
Die Verfaſſung war Ariſtocratiſch, denn 100 Familien 


hatten die Verwaltung in Händen. Der hoͤchſte Magifrat 


hieß Eofmopolis, Der Senat beftand aus 1000 Mite 
gliedern, und wat wahrſcheinlich ein Ausſchuß ber Buͤr⸗ 
gerſchaft, der die geſetzgebende Gewalt ganz oder zum 
* Ba Keil 
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Theil beſaß. Die Erhaltung der Geſetze wai den No: 
mophylaces, wie im andern griechiſchen Staͤdten, 
übertragen. 2ocri wurde Zwar keind fo reiche und uͤppige 
Stadt, als die vorhererwaͤhnten, allein es zeichnete ſich 
dafuͤr durch die guten Sitten urd das ruhige Verhaf- 
ten ſeiner Buͤrger aus, die mit ihrer Verfaſſang Yuftie: 
den waren. Die blühende Periode der Stadt banerte 
bis auf die Zeiten von Dionys IT, der, als er 356 
aus‘ Spracus vertrichen wurde, ſich mit feinem Anhange 
nach. Locri/ flüchtete, (von woher feine Mutter war,) 
und die Stadt durch feinen Uebermuth und Zuͤgelloſig- 
Kit feiner Sitten zu Grunde tihtete, wofür‘ ſich die 
Locrier, nad feiner Ruͤckkkehr nah Eyracnd 347 an feiner 
Samilie rähten. Seitdem behauptete Locri feine Unabs 
hängigkeit wieder bis auf. die Seiten des Oprrbng, 
der 277 eine Beſatzung hineinlegte, welche die Locrier 
aber ambradten, und auf Römifhe Seite traten, aber 
von Pprrhns 275 noch ausgepluͤndert wurden. Eeit der 
Zeit blieb Locri als verbündete Stadt abhängig von Rom, 
litt aber fehr im zweyten Puniſchen Kriege. 


F. Rhegium, geftiftet von Chalcis In Euboea 668. 
Die Verfaffung war auch bier ariftocratiih, indem die 
 pafte Gewalt in den Händen eines Raths von 1000 
Männern war, die nur aus Meſſeniſchen Familien ger _ 
nommen wurden, welche fi dafelbft mit den erſten An⸗ 
Bauern niedergelaffen hatten. Daraus entftand ‘eine 
Oligarchie, durh melde fib 494 Anaxilaus den 

Meg zur Alleinherrſchaft bahnte, worin ihm auch 476 
feine Söhne folgten. Als fie 464 verdrängt’ wurden, ente 
ſtand eine Anardie, die nach einiger Zeit durd die An⸗ 
nahme der Gefene des Charondas geftillt wurde. 
Rhegiam genok nun einer glüdliheren Periode, bis es 
392 von Dionys T. erobert und zerftiört ward. Dionpg IT. 
baute ed zwar einigermaßen wieder auf; allein 281 be= 
mächtigte fi der Stadt eine Roͤmiſche Legion, die der Be: 
„fagung wegen hingeſchict war, und eymordete die Einwoh⸗ 

ner 


— 
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ner. Sie wurden zwar 271 dafuͤr mit dem Tode beſtraft; 


allein Rhegium blieb nun in der Roͤmiſchen Abhängigkeit. 


g. Cumae, bereitd um 1030 von Chalcis in Eubora 
geſtiftet. Schon früh erreichte dieſe Etadt einen hohen 


Grab non Macht und Wohlftand, indem fie ſo wohl ein 


betraͤchtliches Gebiet, als auch eine anfehnlihe Seemacht 

hatte, und Stifteriu von Neapolis und Bancle: 
Coder Meffana) in Sicilien ward, Die Verfaflung 
war eine gemäßigte Arifiecratie, die aber um 344 durch 


den Tyrannen Ariftodenr geſtuͤrzt ward; nad deſſen 
Ermordung indeß die alte Verfaſſung wieder hergeſtellt 
wurde Cumae ward oͤfter von den Italiſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften angegriffen, mie 564 von den vereinten Etrüs⸗ 
tern und Dauniern, diees befirgten; fo -wie es 474 ° 
die Etrusker zur See fhlug; allein 420 ward ed von ben 
Campanern eingenommen; mit denen ed 345 in Abhaͤn⸗ 


gigkeit von Mom gerieth. Doch blieb Cumae durch ſei⸗ 


nen Hafen Puteoli auch nod water den Römern eine 
beträchtliche Stadt, 


Hersz. Prolufones ı5 de tivitatum Graecarum per Mag- 


nam Graeciam et Siciliam inſtitutis et legibus, Ge⸗ 
ſammlet in: Opuſcula Vol, IT. 


2 Griechiſche Pflanzſtaͤdte in Sicilien. le nah⸗ 
men. die Oſtkuͤſte und Suͤdkuͤſte der Inſel ein, was 


ren in demfelben Seitraum wie die in Großgriedenland 
gefiiftet, und gehörten theild zum Dorifhen, theils 
zum Sonifhen Stamm. Doriſchen Urſprungs waren; 
Meffana und Tondaris von Meflene, Spracus, 
dad wiederum Acrae, Caſmenae nnd Gamarina 


fliftete, von Corinth; Hybla und Thapfug pon Mes 


gara; Segefte von Theffalten; Heraclea Minoa 


von Ereta; Gela, die Etifterin Agrigente, von 


Rhodus angelegt; fo wie Lipara auf der Eleinen In- 
ſel diefes Nahmens von Cnidns. Joniſchen Urſprungs 


waren: Narus, Stiftetin von Leontini; Catana 
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I 
und Tauromenium von Chalcis; Zancle (nachmals 


feit der Hinführung Meſſeniſcher Coloniſten Meſſana,) 
von Cumae geftiftet, “das wiederum Himera und My 
Iae anleste. Am merkwuͤrdigſten für allgemeine Ge 
ſchichte find von dieſen Städten: 


a. Sprache, unter Allen griechiſchen Colonieen die 
maͤchtigſte, und daher auch die, von deren Angelegenhei⸗ 


ten wir am meiſten unterrichtet ſind. Ihre Geſchichte, 


an ber großentheils die Geſchichte von Sieilien hängt, 
weil fie geraume Zeit Beherrſcherin des größten Theils 
der Infel war, umfaßt vier Perioden: 1. Bon ihrer 


Stiftung 735 bis auf Belon 484. (251 Jahre). In 
- diefem Seitraum war Spracus Republif, ſcheint aber noch 


nicht ſehr gewachfen zu fern; doch ftiftere es ſchon bie 


Colonieen Acrae 665, Caſmenae 645,. und Cama⸗ 


rina 600. Gegen den Angriff des Hippocrates, Be 
herrſchers von Gelon um 497, rettete es ſich nur darch 
die Hülfe von Corinth, feiner Mutterſtadt, und Cor⸗ 


even, mußte jedoh Camarina an ihn abtreten. Die 


Verfaſſung war ariſtocratiſch; aber niht ohne innere 


Unrnhen. Die Herrfheft war in den Händen der’ Reihen, 


(vauspos) bie aber dur die Democratiihe Faction und 
einen Aufftend ihrer Sclaven verjagt wurden; um, 485. 


Ei ————— — — 


Sie fluͤchteten ſich nach Caſmenae, und wurden durch 
Huͤlfe von Gelon, dem Beherrfher von Gela,: zuräd> 


geführt, der fih aber felbft der Herrſchaft bemaͤchtigte. 


2. Bon Gelon big anf die Vertreibung von 


Thraſpbul 484 — 466. Die drey Brüder Gelon, 
Hiero und Thraſpbul beherrſchen Syracus nach einan⸗ 


ESvracus fo mächtig zu Waſſer und zu Lande, wie Feiner 


ber. Gelon 434—477. Gründer der Größe‘ von Spra⸗ 
eus und zugleich feiner eignen Macht, theils durch die 
Vermehrung der Einwohner” durch Anſiedelung neuet 
Bürger aus andern Griechiſchen Städten, theils durch 
den großen Sieg, den er 480 uͤber die, mit den Perſern 
verbuͤndeten, Carthager, erfocht. Bereits damals mat 


der 


N 





- 


Griechtſche Colonieen, . ers; 


der Staaten in Griechenland ſelbſt, fe. daß Gelon auf 
dus Obetcommando im Perſerkriege Anſpruch machen 


Tonnte, als Sparte und ‚Athen ibn um Huͤlfe anſpra⸗ 


chen. Geineı wohlthätige Regierung verſchaffte ihm nicht 


nur die Liebe der Spyracuſer während feines Lebens, fon» 


⸗ 


1 


dern auch noch eine dankbare Verehrung als Heros nach 
feinem Tode. Er farb 477, und ihm folgte fein Bruder 


Hiero T, bie dahin Beherrſcher von Gela. Glaͤnzende 


Regierung durch die Pracht ſeines Hofes, und die Be⸗ — 
förderung von Kuͤnſten und Wiſſenſchaften. Feſtere Grin: ° 


dung ſeiner Macht wiederum durch die Anſiedelung 


neuer Bürger ſowohl in Spracus, .als- den davon 


abhängigen Städten Catana und Narus, deren Ein» 
wohner nach Leontini gerfetzt wurden. — Kriege mit 
Theron 476 und feinem Sohn Thrafpddus, Tpran⸗ 
nen von Agrisent, das nad Vertreibung des letztern 


in Buͤndniß mit Spracus trat; und Sieg feiner Flotte, 


die Cumae zu Hälfe Fam, über bie Ciruster. Als er 
467 farb, folgte ihm noch fein Bruder Thraſpbal, 


der aber ſchon nach 8 Monathen wegen feiner Grauſam— 


leit von den Spracuſern und, den verbuͤndeten Staͤdten 


vertrieben wurde. 3. Von der Vertreibung Thräfp | 
buls big aufdie Erhebung von Dionys I; Syra— 


cus als dbemocratifder Frepſtaat von. 466405. 
Wiederherftellung der tepublitanifhen Verfaſſung auch in 
den übrigen Griechiſchen Staͤdten, bie jedoch beſondets 


wegen der Vertreibung der neuen Bürger, und ‚der. 


Wiedereinſetzung der alten‘ in-ihre Guͤter mit vielen Unru⸗ 


hen und ſelbſt Buͤrgerkriegen verbunden war. — Zuneh⸗ 


mende Macht und Wohlſtand von Spracus, DaB. jetzt 


das Haupt'der verbuͤndeten Griechiſchen Staͤdte 
auf der Inſel wurde, aber. auch bald ſeinen Vorſitz in 


‚eine Art von Oberherrſchaft zu verwandeln ftrebte, Die 


Rene democratifhe Verfaſſung erfrankte bald an ihren 


‚ gewöhnlihen Beben, denen man dur die Einführung 
des petalismus 454 vergeblich abänpelfen Arebte;: wis 


Da 20. tend 


{ 
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rend die genauere Verbindung der aiten Einwohner Eici: 
dien, der Sicufer, unter ihrem Anführer Ducetius, 


sur Vertreibung der Griechen 451 die Spracufer su wie 
derholten Kriegen gegen fie nötbigt, durch deren fire | 


reiche Beendigung. und die Unterwerfung des eiferfüd: 
tigen Agrigent 446, fie. ihre Autorität befeſtigen; ſo 


wie durch ihre Secſiege über die Etrusker. Erſter, je 


doch vergebliber, Berfuh der Athenienſer, Fo in 
"die Innern Augelegenkeiten Siciliens zu miſchen, indem 
fie Leontini gegen Spracus bepftehen 427; aber II 


dJahre nachher die große Expedition gegen Gpracıs 


415— 413, verenlaßt durch die Etreitigteiten zwiſchen 
Segeſta und Selinus, die mit dem gaͤnzlichen Unter: 
gange der Atkenienfifben Zlotte und Armee endigt; (1. 





— _ 


unten) und die Macht von, Epracus auf ihren bödften 
Gipfel hebt. Gleich darauf folgende Reform der Ver: 


faffung durd Diocles 412, deſſen Geſetze and nad 


male viele andere Eiciliſchen Staͤdte annahmen. Die 
Magiſtrate werden durchs. Loos gewählt. Die abrigen 
Geſetze, die meiſt ſich auf Verbrechen bezogen zu haben 


ſcheinen, waren das Wert einer Commiſſion, am deren 


»Epitze Diocles fand, und wurden fo wohlthätig für 


Soracus, dab man ihm wach feinem Tode einen Tem 


ver baute. Allein ſchon 410 gaben wiederum die, Han: 


dei zwilhen Segefta und Selinus Gelegenheit zu 


einem Kriege mir Cartbago, wo die Gegefanet 
Hilfe fuhten, wodurch die ganze Lage ber Dinge in 
Sicilier verändert wird... Die großen $ortfchritte ber 


Carthager, die'unter Hannibal, dem Eohn des Giſ⸗ 


69, 409 Selinug.und Himera, und 406 fogar Agri⸗ 


gent einnahnen, erzeugen innere Unruhen und Factio: 


nen in Spracus, durch welche fib der fehlaue Dionps | 


zuerſt die Feldherrnſtelle, und nad der Verdraͤngung 


ſeiner Collegen 405. die Oberherrſchaft von Spyracus zu 
verſchaffen weiß. — 4. Von Dionps J. bie auf die 
Roͤmiſche Einnahme 495 - 212. Dionps I. #5 

30% 
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368. Ungküdlicer . Anfang feiner Dreierung durch bie, 
Niederlage bey Bela, und die Rebellion feiner - 
Truppen. — Die Peſt im Carthagiſchen Heere verſchafft 
ihm indeß den Frieden noch 405, in dem Carthago 
aufer feinem bisherigen Gebiet alle genrahten Groberuns 
gen, und Gela und. Samarina erhalt. Aber das 
Project durch Vertreibung der Cartbager aus Sicilien - 
fih die ganze Infel, und demnaͤchſt auch Großgriehenlaud 
zu unterwerfen,‘ führt- eine lange Reihe von Kriegen, 
ſowohl mit Carthago als den Städten Orofgriechenlande, 
berbey,. Zweyter Krieg mit Carthago gegen Hanni⸗ 


dal und Himilcon 398— 392. Dionps verliert alles 


uzuerſt Eroberte, und wird feldft in Syracus belagert; 


aber eine Peſt unter den Carthagern rettet ihn zum 
zweytenmal 396. Doch ‚dauerten die Seindfeligteiten bie 


— 


392, wo ein Frieden geſchloſſen ward, in dem Carthago 


x 


die ‚Stadt Tauromenium abtrat. — Unterdeß ſeit 
394 Angriffe auf die verbuͤndeten Griechiſchen Staͤdte in 
unteritalien,, boſonders auf Rhegium, dem Hauptſite 
der Spracuſiſchen ‚Emigranten, das nah wiederholten 
Anfällen endlih 337- fih ergeben muß. Dritter Krieg 


- mit Garthago 333 gegen Mago; rach einem Giege, 


. aber batanf folgender noch größern Miederlage von Die: 


nys, noch in demfelben Jahre durh einen Frieden 
geendigt, worin jeder behielt was er hatte, fo daß der 
Fuß Hadpceus ald Grenze beitimmt wird, wodurch Se⸗ 


. Knus und. ein Theil. des Gebiets von Agrigent Car: ' 


thago blieb, -Bierter Krieg; ein Neberfall der Cartha⸗ 
giſchen Stäbte- 3685 jedoch durh einen Vergleih geen⸗ 
digt. Die Entiheidung in -diefen Kriegen hieng immer . 
großentheils davon ab, ‚auf weſſen Eeite die Siculer, . . 


das maͤchtigſte einheimifhe Volk in Sicilien, waren. — 


Ir, fein Altefter Sohn von .der einen Gemahlin Doris 


Ws Dionps I. 368 an Gift farb, folgte ihm Dionvs 


f 


aus Locri; jedoch unter der Aufficht feines Stiefoheime, 
Dion (des Bruders der andern Gemahlin Ariftos 


a PS made. 
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n made). Weder dieſer, nad fein tzreund piato der 


dreymal nah Spracus gerufen ward, konnten den: Cha⸗ 


= racter eines Sürften beffern, ber: durch die Erziehung 

verdorben war.‘ Vermeifung des Dion 360, Er 
| kommt 357 ur, und feßt fih in den Beſitz ber Stadt 
Syracus, indem -Didnys abweſend -ift;. doch bleibt die⸗ 


ſem die Citadelle. Dionys nimmt zur Lift feine Zuflucht, 


indem dr Miftrauch in der Stadt gegen Dion, und 
0. Built gwifhen Ihm und feinem Feldherrn Heraclibag 
. 0 erregt, felber aber mit feinen Schägen nah Stalien geht. 


„Dion iſt genoͤthigt, ſich aus ber Stadt zu ziehen, bie 


darauf von den Truppen aus des Citadelle gepluͤndert 

— — wird, worauf die Spracuſaner ſelber Dion zuruͤckholen, 
der fi der Citadelle bemaͤchtigt, und die Repuͤblikaniſche 
Verfaſſung wiederherſtellen will, aber bald, ſelber ale ein 


Opfer des Factionsgeiſtes faͤllt, indem⸗er 354 von Cale 


lipp ermordert wird, der die Herrſchaft bie 353 behaup⸗ 


tet, da er von Hipparinus vertrieben wird, der bis 


380 in Beſitz bleibt. Nach einer Abweſenheit von 10 Saba 
en bemaͤchtigt ſich endlich Dionps II, zum zweytenmak 

‚ 346... der, Stadt dureh Ueberfall. - Seine Tyranney, bie 
Treuloſigkeit des Igetas son &la, bey dem bie. 
Spracufer Hülfe ſuchten, und der ſich mit den Carth a⸗ 
& ‚gern verbündet, - und ‚die Unternehmungen ber letztern, 
nl bewegen “fie, fih nad ihrer Mutterſtadt Eorinch zu 
wenden, die ihnen Timoleon mit einer. geringen Macht 
gu Hülfe fait 345. ‚Schnelle Veränderung der Dinge 

durch Ligoleon. Cr ſchlaͤgt den Jeetas und bie Cars 

a thager, und 343 muß Dionps II, bie ‚Eitabelle übers 
„>29. Kiefern, und das Land räumen, indem er nach Gorinth 


| |  - Mepubtifanifgen, Verfaffung, nicht nur in Spracus, wo 
— - ‚ Die GSefeße des Diocles wieder eingeführt nurden, 
u fondern auch in den uͤbrigen Griechiſchen Etädten; ‚und 
Befeftigung derfelben durch einen. größern Eieg über. die 

| 


j Garthager 3 31%. Timoleon ſtarb in der Mitte feiner neuen - 
Bu en BE Vz 
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seht, und als Privatmann lebt. Wiederherſtellung ber. 
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Schoͤpfuũng ſchon 3375 das hoͤchſte Muſter eines Mepus 
blikaners, das bie Geſchichte Feunt! Von 337 —317 gro: 
Penthelle eine Lüde in der Gelhihte von Spracus. So⸗ 
wohl Kriege mit Agrigent, ale bie uſurpation des 
Soſiſtratus ſtoͤrte die dußere und innere Ruhe. Dek 
Character der Syracuſaner war ſchon viel zu tief ver⸗ 
derbt, als daß ohne das perfonlihe Unfehen eines Ti: 
moleon bie Frepheit dort eine Stüge hätte finden koͤn⸗ 
sen. Sie verdienten ibr Saieial,, als fi 317 der Fühne 
Abenthenrer Agathocles der Oberherrſchaft bemaͤctigte, 


bie er bis 289 behauptet® Erneuerung des Plans zur 


Bertreibung der Carthager ans der. Iufel und Unterjos 
hung von ‚Groß: Grierhenland. Daher ein neuer Krieg 
mit Carthago, in dem er\zıı gefchlagen, und in 
Syracus felber belagert wird: aber durch einen kuͤhnen 


Streich mir einem Theil feiner Flotte und Birmee nah 


Africa hinuͤbergeht, und dort, mehrentheils ſiegreich, 
"den Krieg bis 307 fortführt; da der Anfftand der mei: 
ſten Griechiſchen Staͤdte in Sicilien ihn dorthin zuruͤck⸗ 
ruft; worauf ſeine Angelegenbeiten in Africa ſchnell vers 
fielen. In dem Frieden 306 behielten bepde Theile 
was ſie vor dem Kriege gehabt hatten. Seine Kriege 
in Italien ſchraͤnkten ſich auf die Pluͤnderung von Eros 
ton, und die Beſiegung der Bruttier ein; und find - 
mehr Räuberzüge als eigentlihe Kriege. Im Jahr 289 . 
ıftarh er an Gift, und Mänon, fein Mörder, reißt die . 
Herrfhaft an fih, mwird aber von dem Seldherrh Ice⸗ 
tas vertrieben, und flüchtet zu den Carthagern. Ice⸗ 
tas als Prater herrſcht His 278, als fih in feiner Ab: 
weſenheit Thynion der Herrihaft bemaͤchtigt, der an 
Soſiſtratus einen Gegner findet; während bie Mieth⸗ 
ſoldaten des Agathocles (die Mamertiner,) ſich Meſ⸗ 
ſanas bemaͤchtigen, und die Carthager bis vor die Thore 
von Spracns vordringen. Die GSpracufer rufen den‘ 
Porrhus von Epirus ans Italien zu Hülfe, der 277 
Mm ganz Siciliens bis au ellpbaenm bemaͤchtigt; aber 
liudem 


⸗ 


-— - 
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‘indem er durch feinen‘ Webermuth bie Städte. gegen ſich 
aufbringt, ſchon 275 die Inſel verlaſſen muß. Sie ma: 
chen darauf Hiero, einen Abkoͤmmling der alten Königs: 
familie, zum Feldherrn, der, als er die Mamertiner 
fhlägt, felber zum König ausgerufen wird. 269. Nach 
dem Ausbruch des Kriegs zwiſchen Rom und Gaxrthage 
verläßt er fein Buͤndniß mit Carthago, indem er auf 
Roͤmiſche Seite uͤbertritt 263, und erkauft ſich dadurch 
eine lange und fl here Regierung, bis ee 215 vor Alter 
fterb. Syracus genoß unter dieſem weiſen Fuͤrſten ein 
Gluͤck, das alle ſeine Demagogen ihm nicht hatten ver⸗ 
ſchaffen koͤnnen. Nach ſeinem Tode ſiegt die Carthagiſche 
Vartei, die ſchon ſein Enkel Hieronymus ergreift; 
und nad deſſen Ermordung 214 behaͤlt ſie durch Hanni: 
bals Unterhandlungen die Oberhand, indem er ſeine 
Frennde Hippocrates und Epicydes an die Spitze 

zu / bringen weiß, die es zum Kriege mit Rom brin—⸗ 
sen, der Spracus nah einer langen Belagerung, 
durch Archimedes Erfindungen merkwürdig gemacht, 
feinen Fall zuzieht. 212. — Seine Geſchichte bleibt ein 
practiſches Compendium der Politic; wo war ein Staat, 
der fo, viel und vielerleg erfahren hätte, als Epracus? 





. Die Geſchichte von Syracus (ſ. Weltgeſchichte von GBurbrie 

und Bray Th. 3.) ward früh durch Varthevlichkeit. entſtellt. 
N Ueber das Local des alten Spracus: "Bartels Briefe 
9 uͤber Calabrien und Sicilien Th. 3. mit einem Grundriſſe. 


b. Agrigentum, eine Colonie von Gela, geftiftet 
582. Nah Epracus die erſte Stadt Sieiliens, und öfter 
feine Nebenbuhlerin. ‘Es erhielt Anfangs die Verfaſſung 
feiner Mutterfiadt, d. i. doriſche oder ariftocrati- 
ſche. Allein ſchon bald nah feiner Sfiftung fam es unter 

. bie Herrfhaft von Tprannen: unter denen zuerſt Yha 
Larid, wahrſcheinlich von 566-534, bekannt ift. Som | 
» . folgten 534 — 488 Ulemanes, und auf diefen Alcan— 
der, ein milder Regent, unter dem der Reichthum 
Bar 
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Agrigents ſchon groß "denng geweſen ſeyn for.“ Veruhm⸗ 
ter als fie ward Theron, der Zeikgenoß und Schwie⸗ 
gervater von Gelon, der von 488—472 herrſchte. Er 
ſchlug in Verbindung mit Gelon 480 die Carthagiſche 
Armee, und unterwarf ſich Himera. ‚Sein Sohn und 
Nachfolger Ehrafidaens ward nm 475 von Hiero ges 
fhlagen und vertrieben, woranf die Agrigentiner, als 
Kerbimdete von Syracus, die Democratie einführten. 
Der folgende Beitraum von 470— 405 iſt derjenige, in 
dem Ygrigent, im Benuß ber politiihen Freyheit, auch 
den hoͤchſten Grad von oͤffentlichem Gluͤck erreichte. Es 
wurde eine Der reichſten und uͤppigſten, aber durch feine 
Mentlihen Monumente auch eine der prädtigften Staͤdte 
der Welt; und es verdanfte diefen Reichthum zunaͤchſt 
dem nıtermestichen Handel mit Del nnd Wein, den es 
mit Carthago trich, weil beyde Producte damals in 
Africa noch nicht einheimifh waren. Sm Jahr 446 grifs 
fen die Agrigentiner aus Neid die Spracufaner an, wurs . 
den aber von ihnen gefchlagen. An dem Kriege mit Athen 
nahmen fie feinen Antheil; alein bey dem Einfall der 
. Carthager in‘ Sicillen 495 ward Agrigent von biefen ‚eins 
genommen und zerftört. Bon diefer Niederlage erholte 
fih Agrigent fehr langfam, und nie ganz wieder. Durch 
- Ximoleon ward es um 340 einigermaaßen wieder berges 
fellt, und Fonnte unter Agathocle8,307 an bie Epige 
der gegen ihn verbündeten "Städte tretem, warb aber 
befiegt, Nach Agathocles Tode bemäctigte ſich ein Ty⸗ 
rann Phintiag der Oberherrfchaft, det 278 von ces 
tas von Spracus angegriffen wurde. Beym Anfang des 
erſten Puniſchen Kriegs ward Wgrigent von den Cartha⸗ 
gern zum Waffenplag gemacht, aber fon 262 von dem 
Römern eingenommen, in deren Händen es blieb. 
c. Die Schickſale der übrigen Sicilifhen Städte 
waren an die. von Spracus und Agrigent mehr oder 
weniger ‚geknüpft. Ale hatten urfpränglid republikaniſche 
Berfafungen aber ungeachtet die Joniſchen Colonieen 
einen 
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einen beräßmten Geſetzgeber an Charondas hatten, 
. (wahrfheinlih um 660), erfahren fie doc, fo wie die 
übrigen, bänfig das Ghiefal Tyrannen unterworfen 
zu fen; entweder einheimifhen, oder auch denen von 
Soracus, die auch Öfter die alten Einwohner zu vertrei: 
ben, und neue herbeyzufuͤhren pflesten, die ihnen erge: 
‚ bener als jene waren; woburd Die Kriege - vervielfäl 
tigt werden mußten. Wie febe fie außerdem duch die 
Stiege zwiſchen Syracus und Carthago litten, zeigt die 
obige Geſchichte. Der Zeit ihrer Stiftung nach felgen 
fie fo: Zancle, (das feit 664 Meſſana hieß,) am 
frsheſten, «ber Ingewiß wann? Narus 736. GSyre 
eus, Hobla 735. Leontini, Eatana 730. Bela 
690. Ucene 665. Caſmenae 645. Himera .69. 


Selinus 630.. Agrigent 532. Die Zeit der übrigen | 


laͤßt fih nie genau befiimmen. 
3. Auf den übrigen Infeln und Küften des Mittelmeerg fanden 
ſich nur einzelne Griechiſche Pflanzſtaͤdte; wie auf Gar: 


dinien: die Städte Caralis und Olbia, bern Stif⸗ 


tung aber ungewiß iſt; auf Corfica: Alaria (ode 


Alalta,) eine Colonie der Phocaeenfer, geftiftet 561, 


wohin die Bewohner von Phocaea felbft 541 flüchteten, aber 
nach bem Seetreffen mit den Etruskern und Garthagern 


336 fi theils nah Rhesium, theils nah Maffilie 


zogen. 


4 un ber Gallifhen Kuͤſte Maſſilia, von den aus 


Eorfica vertriebenen Phocaeenfern nah dem eben er 
wähnten Seetreffen 536 geſtiftet; wenn nicht’ vielmeht 


ſchon eine aͤltere Niederlaſſung derſelben da war, die jene | 


nur vergrößerten. Maffilia ward bald eine reiche und 
maͤchtige Seeſtadt. Die Seekriege, die eg’ mit Carthago 
und den Etruskern gefuͤhrt hat, kennen wir nur aus allge⸗ 


meinen Nachrichten. Ihr Gebiet anf dem feſten Lande 
war befhräntt, aber zei an Del-und Wein; doch legte. 





fie einige Colonleen längs der Spanifchen und Gallifhen 


Küfte an, unter denen Antipolis, Nicaea und DI 
bia, 


G 
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Dia, am bekannteſten find. Ihe Handel war theils Sees 
del, tbeils Landhandel durch das Innere von Gallen. 
Die Verfaſſung mar eine gemäßigte Ariſtocratie. Die 
bihfte Gewalt war in den Haͤnden eines Mathe von 600 
Maͤnnern, deſſen Mitglieder, Timuchi, ihre Stelle 
auf Lebenszeit behielten, jedoch verheyratbet ſeyn und 
Kinder haben, und ſchon feit 3 Generationen von Vuͤrgern 
abftammen mußten. An der Epige bes Raths fanden 15 
Männer, und bie hoͤchſten Magiſtrate waren Dreps . 
männer. Schon 218 war Maſſtlia im Bauͤndniß mit 
Rom, und wuchs auch durch bie Begänftigung der Roͤ⸗ 
mer, die ihm feine Freyheit ließen, bie es im Kriege 
zwiſchen Pompejus, auf deffen Seite e8 war, und Edfar, 
von der Armee des letztern 49 eingenommen ward. Es 
erhofte. ſich indeß bald, und ward unter Augnft ber Gig 
der Litteratur und Philoſophie, die dort, fo wie zu 
Athen, üffenttih gelehrt wurden. oo 


3, An der Spanifhen Küfte war Saguntum ( Zaxuve 
Ic) eine Colonie ‚von ber. Inſel Zaeynthus, deren 
Stiftungszeit ungewiß iſt. Es ward reich durch Handel; 
allein von Hannibal beym. Anfange des zweyten Puniſchen 
Kriegs 210 als verbündete Stadt von Rom zerftört. 


6, An der Küfte von Africa Cyrene, geftiftee von der 
Infel Thera 631 auf Antrieb des Delphiſchen Orakels. 
Die Verfaffung war zuerſt monarchiſch. Könige: Bat 
tus I, der Stifter, 631 — 591. Seine Familie blieb 
herrſchend. Arceſtlaus I. + 575. Unter feinem Nach⸗ 
folger Battus II. dem Slädlihen (+ 554) großer 
Zuwachs der Eolonie durch neue Griechiſche Ankoͤmmlinge. 
Die, ihres Landes beraubten, Xpbier ſuchen Huͤlfe bey 
Apries, der aber vou den, Evrendern geſchlagen wird 
370, und darüber fein Meih verliert. — Arceſilaus 
3. + 550, Empörung feines Bruders Learchus, und 
Uinfage von Barca. Gr wird von: dem. Bruder umge: 

bracht. Battus III, der Labme T 536, Große Bes 

ſchrau⸗ 


— 
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fhräufung der koͤniglichen Gewalt burch die Befeger bes 
 Demonar aus Mantinea.‘ Der König behält ‚nur die 
Kinfünfte und die prieftetlihe Wirde, Sein Eohn Ar: 
cefilaus III, wird den Perſern freywillig tributair; will 
in Verbindung mit feiner Mutter Pheretime die koͤ⸗ 
niglihe Gewalt wieder berftellen, wird aber vertrieben; 
gelangt jedoch wieder zu dem Veſitze von Cyrene. Da 
er aber graufam regiert, wird er in Barca erſclagen. 
320 . Pheretime ſucht Hülfe bey dem Perfiihen Sarrapen 
Arvandes in Aegppten, der fib ber. Stadt Barca 
durch Hinterlift bemaͤchtigt, und die mweggrführten Ein: 
> wohner nah Bactrien verpflanzt. Pheretime farb 
bald nachher, 514. -Eyrene erhielt alddann eine repu⸗ 
. biitanifhe‘ Terfaffung; deren Inneres wir nicht fen: 
nen. Allein 0b es gleich Plato zum Gefepgeber ver: 
Iangte, und an-Dempeles aus Arcadien einen Gelch- 
geber erhielt, fo ſcheint es doch nie eine gute unb feſte 
Verfaſſung befommen zu haben. Nicht nur innere Unrn: 
ben, wie um 400, wo in dem Aufruhr des Arifton 
die Ariftocratiiche Partei größtentheils umlam, fondern 
auch Tyrannen werden oͤfter erwähnt. Won den aus waͤr⸗ 
tigen Haͤndeln ſind nur im Allgemeinen die Grenz ſere i⸗ 


tigkeiten mit Carthago bekannt. Nach Alexandets 


Zeiten warb Cyrene ein. Theil des Aegpptiſchen 
Reichs, bereits unter Ptolemäus I. durch feinen 
Seldherrn Ophellas um 3215 hatte aber öfters eigene 
Beherrſcher aus dem Haufe der Ptolemaͤer, ſ. unten, 
bis es unter Ptolemaͤus Phyſconein eigenes Reich wur⸗ 
de, deſſen unaͤchter Sohn Apion es 97 den Roͤmern ver⸗ 
machte. Cyrene trieb großen Handel, theils mit ſeinen 
eigenen Produeten, unter benen beſonders das Gil: 
phium (Lafer) berühmt ift, theilg ſtand es auch nicht 
nur mit Garthago, fondern aud Ammonium, und dadurd 
mit dem innern Africa, in mannigfaltigem Handelsverkehr. 
"Hanpıom Hiftoire de Cyrene, in Mem, de FAcademie 

des Inlcripu. T. II. FE er m 
Drit⸗ 
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Dom Auf der Perſerkriege bis auf ‚den 


Großen 500 - 336. Fan 


' j nennen 
Quellen. Die Hauptihriftkieller diefer Perlode End: 


Fuͤr die Geſchichte ber Perfertriege bis anf die Schlacht 
bey Plataene 479 Gerodor. Für den Zeitraum von 479 


bis auf den Ausbruch des Peloponnefiigen Kriege gar. . 


“ wärde bey dem Mangel ber gleichzeitigen Schriftſteller 


Diovor von Gicilien, vom Anfang des Lıten Buchs,‘ 


das mit 480 anfängt, (die Büder 6. 7. 8. 9, 10. find 


verlohren gegangen;) bis zu der Mitte des ı2ten Buche 


Hauptquelle feyn, wenn feine Chronologie nicht oft nad 
der kurzen Ueberſich des Tbycydides Lib. I. berichtigt 
werden müßte. Zur. dei Zeitraum des Peloponnefifhen 


Ariegs von 331— 410 iſt Hauptſchriftſteller Thucvdig 


des, dem Diodor von ber Mitte des ızten bis zur 
ante des ısten B. zur. Seite geht. — Nom Jahr 410 

bis auf bie Schlacht bey Mantinea 362 Haupticriftftels 
ler Zenopbon ‘in feiner Hiſtoria Graeca, auch sum Cheil 


‚der Anabafig, und dem Ageſilaus, und ueben ibin 


Diodor, von der Mitte des 13ten B. bis gegen das Ende 


- 


des sten Bachs. Für die Jahre 362 bis 336 hat ſtch 
wiederum kein gleichgelfiger Geſchichtſchreiber. erbalten, 
und daher wird Diodor B. 16. Hauptquelle, neben dem 


jedoch in Philipps Zeitalter die Reden des Demoſthenes 


und Aeſchmes genutzt werden muͤſſen. Die Biogras 
phieen von Plutarch und Cornelius Nepoo greifen zwar 
öfters ‚ein, koͤnnen do aber nicht ale Hauptquellen ber 
trachtet werden; und noch viel weniget die compendiarũ 
ſchen Nachrichten eines Juſtinus, und einiger Anderer. 


-. Die nenern Bearbeiter diefer blühenden Periode Gries 


Genlande . find ‚natärlih ‚die oben S. 150. angeführten 


. Geſhicht ſhreiber. Berner gehören bier ua her: 


u y Porsan 


# 
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Porren Archneologia graeca; or the antigtities af Greece, 


IIVoIL & Lond. 1722. überf. von I I Aanbach 3B. 
1775. 

Banruetsmr Voyage du jeune Anacharſis en Grece. ( wis 
{hen 362 nnd 333 v. Chr.) Paris 1788. 5Voll. Mit 

» &harten und - Grundriffen zur Kenntniß des Locald von 
Athen u.a. Geſchmack nud Gelchrfamteit ftehen hier aller- 
Dinge in einem noch nie gefebenen Bunde; aber nicht auf 
gleihe Weife richtiger Einn für das Alterthum. 

Geſchichte bes Urforungs, Fortgangs und werfals der 

Wiſſenſchaften in Griechenland und Nom, von Chr. 
Meiners. Göttingen. 1781. Auch zugleich Schilderung 
des politiſchen Zuſtandes, Aber nur fortgeſetzt bie anf 


vVpilipp's Zeitalter, © 


1. Bon einer Anzahl kleiner, nicht mal um: 


ter einander verbuͤndeter, ſondern vielmehr in ewi⸗ 


gen Fehden begriffener Staaten, wie im Anfange 


dieſes Zeitraums die Griechiſchen waren, ließ ſich 


nichts Großes erwarten, wenn nicht irgend eine 
äußere Veranlaſſung Fam, die, indem fie fie zu 
gemeinfchaftlicher Kraftänßerung zwang, fie Bin: 
derte, fich unter einander aufzureiben. Durch die 


Angriffe der Perfer ward der Grund zu der Größe | 


Griechenlands gelegt; und einzelne, Staaten wur⸗ 


den bald fo ‚mächtig, daß ſich um ihre Geſchichte 
auch die allgemeine Geſchichte Griechenlands dreht. 


Veranlaſſungen zum Perſerkriege: Theilnahme der 
Athenienſer an dem Aufſtande der Jonier, und Einaͤſche⸗ 
rung von Sardes 500 (ſ. oben ©. 122.) — Aufhetzungen 
des Siypios zuerſt bey den Semeden/ nnd daun am 

verß⸗ 


' 
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wverſtſchen Hofe fe. — Erſte, durch Sturm verunz 
gluͤkte, Unternehmung des Mardoniue. 493. 


2. Auch die Aufforderung des Perſiſchen Koͤ⸗ 
nizs zur Unterwerfung vermag den Nationalgeiſt Me 
ber Griechen nichs zu erwecken. Alle Infeln, 
und die meiften Staaten des feiten Landes ergeben " 
ſich, nur Sparta und Athen wagen es, die- 
Sorderung abzuſchlagen. Die Athenienfer allein, 
und ihr Unführer Miltiades, der ſchon aus feis 
nem früheren Leben die. Perfer und ihre Are zu 
Eriegen, fo wie die Vorzüge der Griechifhen Ber | 
waffnung kannte, wurden die Retter Griechen⸗ 
lands. 


Etreit Athens und Spartas mit dem Verf geſinnten 
Aegina 401, und dadurch veranlaßte Verdrͤrgung de 
Königs Demaratus durch ſeinen Collegen Ele om e⸗ 
ı nes in Sparta. 
Expedition der Nerfer unter Datis and Krtapben, 
nes, unter der Leitung des Hippias, vereitelt durch 
Das Tıeffen bey Marathon 29. Sept. 400 und den vers 
geblichen Verſuch eines ueberfalles von uthen. 


„3. Die nachſte Folge dieſer Siege war eine 
Seeexrpedition gegen die Inſeln, beſonders 
Paros, zu der Miltiades aus einem Privathaß 
die Athenienſer beredete, um Contributionen eins 
zutreiben; ‚wodurch‘ bie Idee zu der nachmalis 
gen Herrſchaft des Meers zuerft bey den. 
Hebenienfeen aewickt zu, ſeyn (deine, Wem, ſie 
9— » 2 by 


1) 
- 


ees Drutet ans: One 


bey dem unglücklichen Ausgang der Unternehnung 


Miltiades fuͤr ihre eigene Thorheit ſtraften, ſo 
ward dieſe Ungerechtigkeit doch ein Gluͤck für 
Athen, weil durch den Fall des Miltiades den 


Männern Platz gemacht wurde, die den Grund 


| 


ur Größe Athens eigentlich gelegt haben. 


4. Wie in jedem mächtig werdenden demo 
_teatifchen Freyſtaat, wird ‚auch in Athen -die Gs 
ſchichte desſelben jetzt Die Geſchichte einzelner emis 


nenter Männer, die als Feldheren und Demaga 


gen an der Spitze ſtehen. Themiſtoeles, bi 
auf eine wunderbare Weiſe bie glaͤnzendſten Tar 


“ Iente des Staatsmannes und Feldberrn mit dem 
Geift der Intrigue und ſeibſt des Eigennutzes ven 
band; und Ariftives, deſſen Uneigennügigfeit - 
fhon damals in Athen eine Seltenheit war, find 
die wahren Gruͤnder der Macht diefes SFrenftaate. 
Dech. verdankt Athen dem Erſiern weit als dem 


Letztern. Ze 
Miivalitaͤt Diefer .bepden Männer 490-486... Während 


Tbemiſtocles an der Spitze ber Athenienſiſchen Flotte den 


Entwurf des, Miltiades gegen die Iufeln ausführt, iſ 
die Verwaltung ber Staatsgeſchaͤfre in den Haͤnden dei 
Ariſtides. Allein nach der Zurückunft des Siegers 
Themiſtocles wird jener durch den Oſtracismus aus 
+ Athen verbannt. 486. Themiſtocles alblein an der Spite 
fuͤhrt ſeinen Hauptplan aus, Athen zu einer See⸗ 
“made zu machen. Durch einen Krieg gegen das wer 
- daßte Aegiua 484 beroegt er die Srpenlenfer, —* 


— — 








NE: ꝓnio· bis af atramder "so | 


fünfte: idte⸗ wergwert⸗ für das Eeewelen mu beftiukmen, 
Während Arhen Ach: fe maͤchtig bob, litt Sparta Sur 
:den Wahnfinn feines einen Königs EheomenediLauf - 
"den 432 fein Mibbruder Leonidas faiyie,) und deu 
Beheramtt bes dwetn, Leotychides. 


’ 
Y N r 


5 Der Ruhm, den zweyhten Hauptangriff 
der Perſer auf Griechenland unter Xerxregel. 40 
„vereitelt zu haben, gebäpre ganz‘ eigentlich Them i⸗ 
ſocles. Nicht blos der Seeſteg bey Salamis, 
foudern noch vielmehr die Art, wis ec auf feine 
Nation zu wirken wußte, machen ihn zum erſten 
Mann feiner Zt, und zum Retter des nun vers 
bimderen Griechenlands. — Wie ſchwach ift Dach 
ſeder Bund in ſich ſelbſt, und wie ſtark kann auch 
kin ſchwacher Bund werden, wenn ein großer 
Pam an der Spiße ſteht, der ihm ſeinen Geiſt 


atzuhauchen weiß! 
vlan des Themiſtocles zur Führung des Kriegs, weie 
durch eine algemeine Verbindung aller Helleniſchen Staa⸗ 
ten, die wur zum. Theil gelingt, indem et den Gpartanern, 
die Ehre der Befehlshaberſchaft läßt; theile indem - 
Ar ben Krieg mieiſt zum Seekriege macht. — Helden: - 
r- seh des: Leomides und feiner 300 Eipartener und 700 
Tbeſrienſer den 6, Juli 430. Eein Bevſpiel teug zu 
der Groͤße Grievenlands wohl ſo viel bey, als der Sieg 
. von Salamis, "Um eben die Zeit Seetteffen bey Artemis 
ſium auf Cuboea, mit 271 Schiffen, -Nur bu Befe . 
ungen waren die Anführer ber Griechen dort auf ib: - - 
„zen Voten 2 erbalten; und. das meiße Davan — behielt 
Themiſtocles Selber... Einnahme und Verbrennung de. 
enöseieerten Athens durch Kerses 20 Juli. Rüdzug 
3° \ . ber 
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der Sriegifgen: Flotte nad dem Merian von Miele 
mis, und SBurüdberufung aller. Verbannten, aud des 


.. Mtiftibes — Eblanes Benehmen ded Chemiſtocles 


N mm 


Me mutblefea Griechen am ber Slcht an. hindern ,; wid 
zugleich fi felber.ieinen Rüdhalt bey dem Verſiſchen Ab 
nig zu fihern. — Seetreffen und Gieg bey Salamir 
23. Sept: 480, mit 330 Ediffen, (wovon 180 den Athe⸗ 
nienfern gehörten) gegen bie ſchon ſehr geſchwaͤchte Ver: 
five Flotte; und Ruͤctzug des Kerred. — Dichter ind 


SBSeſchichtichreiber heben dieſe Begebenheiten entfkeilt: 


indem fie fie ins Ideal eräoben. Mögen fie dod dar: 
aus "lernen, in welchem Grade fib menfhlide Groͤße 


| mit menfäliger Banige zu vaeren pflegt! 


6. Der Sieg bey ‚Salamis enbigte war nicht 


den Krieg; allein die Verbandlngen während. des 


Winters mit dem; in, Thefiafien zuruͤckgelaſſenen 


Perſiſchen Feldperen Mardonius und mis den 


J Aſiatiſchen Griechen zu. ihrer Befreyung, zeigen, 


wie ſehr das Zutrauen der Nation zu ihren 
Kräften gewachfen. war. Die Landfchlacht bey 
Plataeae unter dem Commando des Sparta; 
ners Paufanias, (Vormunds des Pliſtarchs, 


ber Perfifchen Flotte an demfelben Tage, befrenen 
Griechenland auf immer von dem Einfalle der 
Derfer, obgleich der Krieg fortdauerte. 


7. Durch die. Vertreibung der Perſer wurden 


die innern und äußern Verhältniffe der Grie⸗ 


chen 








a5; des Sohns des Leonidas,) und Ariflides, und. | 
2 die Seeſchlacht ben Mycale und: Verbrennung 


' 
’ 
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ben völlig verändert. Ans dem angegriffenen wer⸗ 
den die Griechen der angreifende Theil; und die 
Befreyung -ibrer Aſiatiſchen Landslente 
wird der Hauptzweck oder Vorwand zu der Fort⸗ 
ſetzung des ſo eintraͤglichen Kriegs, in dem 
das Obercommando bis 470. noch bey Spare J 
hleibt. 
Wiederaufbauung und Befefiguns yon Athen dur 
.. Khemüſtocles, trotz bet Eiferſucht der Spartaner 478, 
‚and noch wichtigere Anlage des Diracens 477. — See⸗ 
exrpedition unter Pauſanlas, nebſt Ariſtides und Cimon, 
gegen Cypern und Bpzanz zur Vettreibuns der verſer 
470. Werraͤtherey und Fall des Panſanias 460. Sein 
'Uchermuth wird Urſache, ba das Dbersommando damalt 
“an die Athenienſer tam. J 


8. Dieſe Uebertragung der. Befehls 
hbaberfhaft an Athen entſchied über die. ganzen 
folgenden Verhaͤltniſſe von Griechenland, nicht nur 
weil es bie Eiferſucht zwiſchen Sparta und Athen 
vermehrte, ſondern auch weil Athen ee ganz and 
ders zu nutzen mußte als Sparte, — Errich⸗ 
tung eines fortdauernden Buͤndniſſes zur Fort⸗ 
ſetzung des Perſiſchen Kriegs bee meiſten Griechi⸗ 
ſchen Staaten außer dem Peloponnes, beſonders 
bee Inſeln, und Beſtimmung eines, jährlich von 
allen zu entrichtenden Beytrags. Wenn auch das 
Aexrarium Anfangs‘ zu Delos errichtet ward, ſe 
hatte doch Athen⸗ bie Varwaltung davon, und 
a u P4 nit 
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Frrus Die Sf Suechen 


wiche immer Gatte man. einen. ſolchen Werwalne 
als Ariſtides. — Natuͤrliche Folgen Diefer 
neuen Einrichtung: 1. Was bisher nur militaͤri 
fiber Vorrang geweſen war, wird in ben Haͤnden 
Athens jebt politifhe Direction, Die wit 
gewöhnlich bald in. einen. Principar amsarıste. : Das 
her Entſtehung der Idee von Herrſchaft Gries 
Henlands (aeoxy rus 'EAiddes) als verbunden 
mit dee Herrſchaft des Meere (Iarasoongaria). 
2. Der bald mahre bald vermeinte Drud der 
Athenienſer erzeugt in kurzem Mißvergnuͤgen und 
Widerſpenſtigkeit bey mehteren der Verbuͤndeten; 
und daher 3. Allmͤhlige Entſtehung eines Orgen Ä 
‚bundes, an deffen, Spige Eparta flieht, 
ehnedem die Hexrſchaft bes. —— 
wohunatheile behauptere. 

0 Die Verinderungen der innern Ben 
fo ffung beſtimmen fi Feinesiveges bloß dadurch, 
in wie ferw —etwa irgend ein, Inſtitut des Lycurge 


der Solon: ausdruͤcklich geändert wird. Ju 
Sparta ſtand noch das ganze Geruͤſt : der Lneur⸗ 


giſchen Verfaſſung, und doch war ‚die, Regiexung 
jetzt gaͤnzlich in den Händen der Ephoren, deren 
dictatoriſche Gewalt: Sparta eben furchtbar machte. 
7In Atben kommt Dis wahre Gewalt unter dem 
Schein der Democratie, ‚in eben dem Maaße als 
1 N die 
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die auswartigen Berhäftniffe wichtiger werden, - 


waͤhrend eines fortbauernden Kempfs zwiſchen den 
Hauptern der Democratiſchen und Ariſtoeratiſchen 
Partei, immer mehr in die Haͤnde ber jaͤhr⸗ 
{ieh gewäßlteh ro Feldberrn (oreaurnyc,) die 
zugleich mehr oder minder die Dimegegen hier 
fen... | 


abſchaffung des Geſetzes, welches die armern Bürger J 


von den Staatsaͤmtern ausſchloß 478. 
Bersreibung- des Themiſtocles, ber in den Ball des 
Yanfanias mit verwidelt wird, “am meijten durch die 
Kaͤnke der Spartaher; zuerſt durch den Oſtracismus 469, 
worauf er bey weiterer Berfolgung zu den Perſern ficher. 


ur ’ 
* 


fonanenfluß gluͤcklicher Umſtaͤnde bey einem Volke 
nit; den herrlichſten Anlagen, von großen Maͤnnern 
benutzt, erzeugte bier Erſcheinungen, die ſo nicht 
widergekehrt ſind. Politiſche Größe bildete die 
Grundlage; die Befreyerinn und Vorſteherinn 


Geiechenlands wollte ihrer ſelbſt wuͤrdig erfcher " 


nen... Daher kannte man. nur in Athen oͤffent 
digen Glan, in Gebäuden , Schaufpielen, 
Feſten; und konnte Diefen haben, weil ‚man 
mäßig im‘. Privarieben war. Dieß öffentliche 
Sasfigefüht entſaltete -alle Blärhen des Geiſtes, 
es geb feine. aͤngſtliche Scheidungslinie zwiſchen 
P5 Pb 


1% Die nächften 40 Safe, ‚von 470 bis . 
430, find die glämgende. Periode Athens. Ein Zu⸗ | 


\ 


— 
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"Privat: und öffentlichem Leben; was Athen Ge 
Bes und Herrliches hervorgebracht Hat, - Feimt 
ffriſch und lebendig ans diefer Harmonie, aus die 
ſem vollen Leben des Staats bervor. Wit gan 
anders war es in Sparta, wo raufe Sitte umnd 
Geſetz jede. Entwickelung . verbot. Hier lernte man 
für das Vaterland nur Rerben; | in Athen lebte 
man dafür! 


| IT. aanmwinhſcheft blieb dabey in Attica die 
Hauptbeſchaͤftigung der Buͤrger; wurden auch an 
dere Gewerke getrieben, fo geſchah es durch Sela 
ven. Handel: und Schifffahrt giengen vor allen 
nad der Thraciſchen Küfte und dent ſchwarzen 
Meer; herrſchend jedoch ward der Spandelsgeik 
nie. Aber feitdem Die Tpeilnaßme "an Staartge⸗ 
ſchaͤften einen groͤßern Reitz erhielt, ward auch 
vas Beduͤrfniß der, Ausbildung des Geiſtes ge⸗ 
fühle; und der Unterricht ber Sophiſten md 
Rhetoren begann. Allein diefer Unterricht hatte 
nicht ſowobl Kenntniſſe als Fertigkeiten des Gei⸗ 
ſtes zum Zweck; man wollte denken und u 
den lernen. Als man dieß aber weilte; war 
ſchon poetifche Bildung lange vorhergegangen; fie 
verlohr nichts an ihrem Werthe; und Ho mer blieb 
nach wie vor die Grundlage aller- Geiſteseultur. 
Konnten ſolche Bluͤthen andere Fruͤchte tragen, al6 
die, 
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bie, welche: in der Schul eines Soerates, in den 
—— der Tragiker und Redner. , und in 
den ewig friſchen Werken eines Plato reiften? 


12. Dieſe Bluͤthen des Hationalgeiſtes ent⸗ 
falteten ſich trotz mancher Uebel, Die von einer 
leihen Verfaffung bey einem folchen Volke 
unzertrennlich waren, Große Männer wurden ver: 
drängt; aber, andere traten an ihre Stelle, - Der 
Berluft von Themiftockes wird durch Cim on, dem 
Sohn des Miltiades, erſetzt; der mit aͤhnlichen 
dalenten noch eine reinere Politik verbindet. Er 
wlingert den Krieg: gegen bie. Perſer, um die 


Einigkeit. unter" den Griechen zu erba ; 


‚ten; und begünftigt die Ariſtocratiſche Partei, 
dem er populär zu, ſeyn ſchien. Selbſt feine. 


nachten die Erfahrimg, daß man den Feldherrn 


nicht entbehren koͤnne, der anf fein ganzes Leben 
wit dem Sieg einen Bund wſchieſſen zu baben 


ſchien. u t 0 


Neue Erpeditlon unter Simon, und See: und‘ Lands 
Sieg am Eurpmedon 469, Er bemädtigt fih des 
Gherfonefusam Hellefpont 468. Schon jest ſuchen 

' einzelne Bundesgendffen der Athenienſer ſich loszurei⸗ 
fen. Daber 467 Eroberung von Ea dyſt uß anf Cabdea; 
Unterjochung von Naxos 466, und von 465 - 463 Bela: 





thenienſer fuchen ſich an den Kuſten won Macrdenien im⸗ 
mer feſter zu ſetzen, indem fie eine Colonie nach umpoh 
polis führen. abs 


! 


Groe 


’ 
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gerung und Einnahme von Thaſos, unter Eimon. Die 


— 
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226. ‚Zeütet Abcchnitt. Seiechen 


Großes :Crhbeben zu Sparta, med dadurh mb 
fandener zehnidhriger dritter Meſſeniſchet 
Krieg eder Helotenempoͤrung, die fich in Ihe 
me feſtſeden 465455; in dem bie Seheniedfer den 

‚ Gpartanern auf Cimon's Veraulaſſung Huͤlfe ſchicen 
—“ a461u, die diefe aber zuruͤcweiſen. Die democratiide Par: 
tet nimmt daber Gelenenheit, Cimon des Raconiämus 
"verdächtig zu. machen; er wird 461 durch den Ofteaeismid 
verband. Ä ‘ 


+ 


| 461 1% Dir Tod des Atiſtdes u und die: ur 

bannung des Cimons bringen: Pet ic bes an die 
Spitze des Staats, der ſchon feit 469 Cm 
fluß Haste, Weniger. Zeldherr als Demagog be— 
hauptete er ſich 40 Jahre in ſeinem Anſeben bis 

429 an feinen Tod, und regierte Athen, ohne je A 
con - oder Mitglied. des Areopagus zu werden 
Daß die Verfäaſſung ‚unter ihm der Form “nad 

mieehr democratiſch wurde, “lag ſchon in ver Att 
feiner Erbebung, als Haupt der Democratiſchen 
Partei. Doch mußte bie Ariſtocratiſche Partei 
- ibm noch bis 444 an den’ Feldherrn Myronides, 
Tolmidas, und ‚befonders dem aͤltern Thueh 
dides , Rivalen entgegen zu ſetzen. 

Veraͤnderung de⸗ Geiſtes der Etaato miniſtiatien un 
ter Perigleon fowohl in Kuͤchcht auf innere, als 
Außere Verhbaͤltniſe. Cine glaͤnzende Wermalun 

Atritt an Die Spelle.der. fparfamen Haushaltung des Ari⸗ 
ꝛides, — doch war noch mad 30, Jahren bie Stern 
J trefflich zefuut — Schmaͤlerung der Macht des Krone 


gus durch Ernlaltee a ‚Die Entziehung vieler Kl 
gen 





ne 





m. Periede sie anf Herne. 


gen, die bisher vor . im gebieten, mußte bie Sittenaufr 


fin beſchraͤnken. — Einführung der Begnhlung ber Bey⸗ 


et in den Gerichtshöfen. 

In RMuͤcſicht auf dufere: Verhältuiffs artete der Vor⸗ 
Äh der Athenleuſer jetzt immer mehr in Oberberrſchaft 
aus; wenn gleich die Verdaltniſe nicht mit allen Ver⸗ 
buͤndeten genau dieſelben waren. Einige waren blos Ver⸗ 


buͤndrte; andere Unterworfene. — Lrtohnns ber Bep⸗⸗ | 


träge ber. Bundesgenoffen, und Verlegung bes Aera 
tium von Delos nad Athen 461. Der Neid von Epar- 
ta, und die Unzufriedenheit der Bundesgenoffen fteigen Im 
gleihen Grade mit der Größe Athens. 

Vergebliche Unterſtuͤzung der Empörung des Inarns in | 
Besppten gegen die Perfer, durch eine Athenienſiſche glotie 
und Truppen 462 — 458. 

Kriege ih Griehenland: die Epartaner hetzen Sotinth u 
und Epidaurus gegen Athen auf. Die Athenienſer, an⸗ 
fangs geſchlagen bey Haliae, ſchlagen ihre Feinde wies 
der 458 und bekriegen darauf and Aegina, daB ſich un⸗ 
terwirft 457. An dem neuen Zank zwiſchen Corinth und 


Megara über die Grenzen, nehmen bie Athenienſer fuͤr 


Megara Theil, Mpronides ſiegt bey Cimolia 457. 

Bugder Sp attaner, um den Doriern gegen Phocis bey: 
iuftehen, und dadurch veranlaßter Ausbruch des erften 
Kriegs zwiſchen Athen, Sparta and Boeotien. 
Erſte Schlacht bey Tanagra, in der die Spartaner fiegen; 
noch 457. Die von ihnen aufgehetzten Boeotier werden in 
der zweyten Sclacht bey Tanagra von Myronides ges, 
ſchlagen. 456. Eitze Folge der erſten Niederlage war die 
Surüdberufung Eimons, durch Pericles If ‚vers 
anſtaltet. 


14. Der aus bem Exil huruckerufene Eu 
mon ſucht den Innern Frieden in Griechenland 
wieder berzuſtellen, und dagegen den Krieg gegen .-- 

Die. 
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die Merfer ji erneuern, Doch gluͤckt ihm hiefe 
450 erfl nach 5 Jahren; und ein fiegreicher Zug gegen 
die Perſer, deren Flotte: er bey Cyprus, und, des 
“2 ren Sandarinee er an der Afiarifchen Kuͤſte ſchlaͤgt, 
fh Die. Folge davon. Die Frucht. diefer Siege ift 
499 endlich der rubhmvolle Friede wie Artaxer⸗ 
res I. (ſ. oben S. 130.). Noch ebe er ge⸗ 
ſchloſſen ward, ſtirbt Cimon zu fruͤh für fein 
Vaterland, bey der Belagerung von Citium. 


W Endigung des Zten Meſſeniſchen Krieges ſi egreich Für 
Eparta, durch die Uebergabe von It home 455. — De 


‚gegen Fortiegung! bes Kriegs von Athen gegen die Pelo⸗ 


ponneſer, indem Tolmides und Pericles ihr Gebiet 
zur See angreifen. 455 —454. Zugleich ſucht Pericles 
durch Colonien am Helleſpont die dortige Macht 
3— Athens feſter zu gruͤrden; ſo wie auch eine Colonie nad 

Naros geführt wird. 453. : Cimon unterhandeft einen 
Waffenfilltand, der erft ſtillſchweigend 451, und 
dann foͤrmlich auf 5 Jahre, 450 geſchloſſen wird. Die 
Folge davon war fein fj egreicher Bug gegen bie Verier, 
‚und der Friede mit idnen. Ward auch feinen Bedingun⸗ 
‚gen zuweilen entgegengehandelt, ſo koͤnnen ſie darum boch 

ſehr wohl bewilligt ſeyn. 


0015 Der, wenn gleich rubmvolle, Frieden 
‚ mit Perfien, und der Tod Des Mannes, der Ei⸗ 
nigkeit unter den Griechen zum Hauptziel feiner 
Politik gemacht hatte, erneuerten- die innern Strei⸗ 
tigkeiten wieder. ’ Und wenn gleich bie zum Aus⸗ 
4sı bruche des Hauptſiurme ein noch faſt 2ojaͤhri⸗ 
ger 


! 


N 
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nbiger Zeitraum, daß Griechenland felten in dem⸗ 
ſelben eines allgemeinen Friedens genoß. Indem 


Athen feine Oberherrſchaft Aber die Verbuͤndeten 
beſonders durch feine Seemacht behauptete, und 


einzelne von dieſen fich empoͤrten und an Sparta 
anſchloſſen, neigte ſich immer Alles mehr zu einem 
greßen Gegenhbunde,’ der zu einem Krieg, wie 


der Peloponnefifche war, zuletzt führen mußte, 
dis dahin ſtand Arhen auf dem, Gipfel feiner , 
Macht, und empfand: unter Pericles, dem zum. 


Meinherefcher in diefem Zeitraum nur der Nadme, 
fehlte, ‘eben deshalb auch ‘die Uebel ber democra⸗ 


tiſchen Verfaſſung nicht. Wer konnte den Dema⸗ | 
gogen ſtuͤrzen, den auch im hoͤchſten Stück nie die. 
Befonnenpeit verließ; und der ftets bey der Mar 


tion das Gefuͤbl zu erhalten wußte, daß Er es 
ſey, dee ſie gehoben habe? on Bu 
Während des zjährigen Waffenftilkftandes ber beilige 


Stieg über den Beſitz des Delphiſchen Orakels, den die 
Epartaner ‚der Stadt Delphis, aber nah ihrem Abzuge - 


die Athenienſer wieder den Phocenfern geben. 448. Nies 
derlage der Athenienſer unter Tolmides gegen die Boeo⸗ 
tier 447: Da die Unternehmung gegen den Rath des Pe⸗ 


ticles gemadt war, fo ftieg fein Anfehen noch dadurch, 


befonders als er 446 das abgefallene Cuboea und Mes 
gara wieder beswang. Ende des sjährigen Waffenftils 
Bandes mit Sparta und erneuerte Feindſeligkeiten 445, 
bie jedoch durch einen neuen zoiähtigen Frieden, 
(der aber nur 14 Zahre dauerte,) bepgelest wurden. — 


| Al N 
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ge Zeitraum verſtrich, fo war es doch ein ſo un⸗ 


J 
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die Vertreibung ihres Chefs, des aͤltern Thucpdidgs 
‘444. -wodurd die Verwaltung des Staats völlig in 
3 Hände des Pericles kommt. — Beguͤnſtigung der De: 
mocratie in den verbündeten Staaten, und gewalt: 
ſame Einführung derfelben in Samos, das nadı einer 
smonatlichen Belagerung fih an Pericles ergeben muß. 


: 449. — Unfang des Kriegs zwiſchen Eorinth und Sor⸗ 
eyra über Epidamnus 436., deſſen fih die Eorcpraser 


nah einem Seeflege 435 bemädtigen. Theilnahme .der 
‚+7 Wthenierfer an diefen Handeln zu Ounſten der Corcvraͤer 
432. Der Bruch mit Comuth, und die Politik des Rd: 
nigs Perdiccas II. von Macedonien, veranlaßt, auch den 
Abfall der Corinthiſchen Eolonie Votidaca, die in Atbe: 


nienfifiden Bunde war, wodurch ber Krieg auh an die 
Macedonifchen. Küften verlegt wird, ‚Treffen bey Potidae⸗ | 
und Belagerung der Stadt 432. Die Eorinther wenden 
fib nah Spärte, und bewegen die Epartaner zum Krie- 


ge, deſſen Ausbruch durch den Angriff dei Thebaner auf 


das mit Athen verbündete Platacae befchleunigt wird 431. 


7.16. Die Gefhichte des 27jaͤhrigen ſogenaum⸗ 
35 ten -Peloponnefifchen Krieges, der die ſchoͤn⸗ 
44 ſten Bluͤthen Griechenlands abſtreifte, iſt um ſo 

merkwuͤrdiger „ da er nicht blos ein, Krieg gegen 
Bölfer, fondern auch "gegen Berfaffungen 
wurde. Die Politif Athens, feinen Einfluß in den 
fremden Staaten dadurch zu gründen oder zu erhal: 
ten. , daß es den großen Haufen gegen die Optimas 
ten aufbeßte, hatte allenthalben eing democrazifche, 
oder Uehenienfifche, und Ariſtocratiſche, oder 
Spartanifhe, Partei erzeugt; deren wechfelfes 

. ' — tige 


| 


Goͤuzliche Yuterdrüdung der arifecratifchen Partei Da, 











Ik wernbe BB auf Ani, ur 


— — Erin. die beſtigſten Eigene derur⸗ 
Pam | 


27: Yiseinanderefung. der bamaliten ſcbe 
verfihiedenen. Verbaͤltniſſe der behden Hauptſtaaten 
Griechenlands gegen ibre Verbündeten. Atben 
aiß Seemache Beherrſcherin ber. mehrſten In⸗ 


fein und Kuͤſtenſtaͤdte, als tributairer Ver⸗ 


binbeten,, ‚bie ‚größtentheile nur wider, ihren Wit⸗ 
m gehorchten, Sparta als Landmacht, in 
Verbindung, mit ben mehrſten Staaten des fen 
dandes, die - fh freywillig und tributfreh 
m; dasſelbe angeſchloſſen batten., Sparta konnte 
alſe als Befreyerinn Griechenlands von dem 
I Atpens auftreten. 


Verbündete der Hthenienfer: 2 Die Juſeln —8* u 


| Ems, Lesboſs, alle Infeln des Archipelagus, (außer 
'torra und Melos, die neutral blieben); Corcyra, Za⸗ 
„sontäus; ‘die Griechiſchen Coloniern in Vorderafien vnd 
an den Kuͤſten von Thracien und Macedonien; und in 


VGriechenland ſelbſt die Staͤdte Naupactus, Hlataear, und 
„die in Atarnanien. — Verbündete der Spartakert 


: ße Yelepoundter, Caufer Argos und Achaja, biei neu: 
tral blieben 3) Megara, Loeris, Phoeis, Boeotien, die 
, else Ambracia und Augctoriam, die Inſel sen; 


Ä 
‘ 


28. Shineung des damaligen Inmerni Zu . 


be von Arhen md. Sparen. "Die Mache 
Achens hieng banptſaͤchlich von ‚dem. Zuſtande 
| feines Finanzen ab; san welche · die Bist, 
* rd 


# 


a 


v —8 
1 


i 
4 


Pr} “ 


, a Saite An Sn 
und nhne die” ak pie Heerſchaft aha die We 


bündeten nicht erhalten „werden konnte; und —ob— 
gleich Perieles, ungeachtet ‚feines ‚großen ‚öffentlichen 
Aufwandes, ‚den Reieg doch mit. einer. vollen 
Sthatscafle von 6600 Talenten unfangen Tontife, 
fo. mußte man doch Bald die ‚Erfahrung machen, | 
Daß in einem ſo⸗ bemotratiſchẽn Freyſtaate, als 
Athen unter Perieleb geworden war, der Vergeu⸗ 
dung der öffentlichen, Gelder nicht votʒubeugen fen. 
Indeß war dieſe viel weuiger die Wirkung dee 
Beruntreuungen Einzelner Staatsbeamten, als der 
Forderungen des großen Haufens, . der gidften⸗ 
tbeils auf Koften der Staatscaffen "lebte, - Dage: 
' ben’ War Sparta danmals noch ein. "Staat hi 
Finanzen; deren Bedürfniß” jedoch qn eben“ it, 

Maaße anfieng fuͤhlbar zu werden *8 is es. ‚gleich: 
falls Seemadt mwurde;. und, "größere, Untemeh⸗ 
wungen als bloße Streifzüge wagte. De > 


eG:  Firiähug des. Arbenienfikäen "Sinmngwefend. - Eins 


. "Lünfte: .Die Tribute der. Verbuͤndeten, (Oupoi) 


durch —* ven 460 auf.60Ö Talente ‚erhöht. 2, Ein⸗ 


J Fünfte aus den Shllen;. Cdie verpuctet wurden,) und den 


Bergwerken anf Laurium. 3. Das Schutzgeid :der: Mnqui⸗ 
linen (p£roıxa). 4. Die Veytraͤge der Bürger (dicPapair), 


vdie aber faſt ausſchließend auf die:Otelherh,  befonkers di⸗ 


erſte Claſſe fielen, deren Mitglieder ſowohl die gap 
Yusräftung der Slotte‘ ( Tpiepspxlaı,) als den —** 


7 bey den Feſten und Schaufplelen ( xopnylaı) zu beforgen 


dhatten. Dan’ un um diefe Zeit Did genze eiatenen 
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"m: Daine bis auf allerander. | Be 


. der Repahlt:uf 2000 Zoleite. Mein Die Bezehinna Rn 
„wiel en: Perſier in den Gerihtäböfen Cein. 2 Inptnahe, 
‚ ‚ tungszweig für die drmern Bürger, der die aöelloſig⸗ 
‚v! teit det Deimscratte,' und den Drud der Vetbuͤndeten, 
Y,deren. Precefft nach Athen :geapgen Wurden, am meiſten 
—— ud „der, Aufwand für die Feſte und Schau⸗ 
J ins Piele, naßmen " ſchon damals den bey weiten ardhern 
Cheil hesſelben weg. a 
‚Kchenian letters or iho 'epiftolary korrelpöndance; of sn. 
„je ;Agent ‚of The king" of’ Porſia roſidi ing at Athens ‚during 
‚the Peloponnefiap war. Lond. 1798 11 vol, 4, Deutſch . 
. von Sr, Jacobs 1799.) gJugendarbeiten mehterer Ver⸗ 
!:faffer:. bereits? 7741 als Hanvſchrift gedruckt. Die Sat. 
u .. derung unyaßt-nicht, bloß Sriegentand, ſondern auch ven 
FR „a und lranpten, . J rin ur 


« er E 


— 


ers 19. Erfte Periode des aeuge bis 6 put 8 5 
jährigen Frieden. Ungluͤcklicher Anfang des Kriege Rp bi 
fe Athen m pen, 'erflen 3 Jahren · unter. der Sei 22, 
türig. des Pericies, in deſſen Defen fivpign man 
kauͤm die Schwaͤche des Alters verkennen kann. 
Both fchadeten die jährlichen Streifjäge dee 
Sartaner hichtſo⸗ viel aͤls die Peſt, deren Op⸗ . 
fer zuletßt ſelbſt Berickes ward, Das. Bändrilglsas 
xer!i Athenienſer mit den Koͤnigen von: Thracien 
nd Macedonien erweitert den; Schaiwplatz Des’ 430 


Kriegs; dagegen "war Sparta’ ſchonꝰ damals Auf / 


A Verbindung nik‘ Bat ien’ beat 9 J 


Br 


Lu 20. Der. ‚ed des Werken cenmwidkel⸗ 3 


len: ur den naͤchſten 7 Jahrenr alle Folgen einer 
J | _ a 200.0. ‚ge 


J 


. 
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| a Srieden Fonnte ſchon deßhalb von. Leinem Be. 
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248 Dritter Afehnitti: Griechen· 


-. Hgelfofen Demoeratie ‚ feitdem der Gerber Elton 
ſich an deſſen Stelle drängt. Die wilden Ber 
ſchluͤſſe uͤber das abgefallene und wieder eingenpins 
27 mene Mitylene, und der Aufſtand des Pbbels 
gegen die Reichen in Corcyra, chararterifiten 
bein damals herrſchenden Factionsgeiſt in Griechen⸗ 
land beſſer als die einzelnen, nicht. ſehr bedeute - 
den und planloſen, Kriegsvorfaͤlle. Doch erhielt 
424 Sans an dem jungen Brafidas einen eb 
‚bern, wie man ihn in Zeiten von Revolutionen 
gebraucht. Seine Verfekung des: Kriegs nach den . 
Macedoniſchen Küften haͤtte Athen ſehr gefaͤhilich 
werden koͤnnen, wenn er nicht ſelber zu fruͤh das 
aa Opfer feines Muths geworden waͤre. 


..Einnahme von Amphipolis durch Braſidas, and Ei 
. bed Thucpbides 424.. Treffen bey dieſer Stadt zwiſchen 
. vBDruſdas und Sen, umd Ted beyder Feldherrn 42. 


» Br. 


; ar, Der jetzt auf so Jahre. gefchlefem 





. „Rand feyn, weil mehrere ber Verbuͤndeten von 
" "Benden Seiten nicht damit gufrieden waren. Um 


Me Hoffnung zur Ruhe mußte verfchwinden, da 


4 “Br 
I - 


\ 


das Staatsruder von Athen in .bie Hände ein, 
420 Juͤuglings, ‚wie Alcibiades gerieth „bey dem 
Eitelkeit und- Liſt die Stelle des Patriotismus und 
der wahren Talente vertraten, und der nur im 
ge '. graue; sn ma u -Pönnen. = 
8P Wa⸗ 


6 — 


* 
X l x 


Was vermochte gegen ihn dee bedachtſame Ni⸗ 
cien?, — Ein Gluͤck fuͤr Athen, daß es in die⸗ 
ſer gaszen Periode Sparta an einem Mann fehlte, 
dr auch nur ‚ben, Alcibinpes. aufgewogen haͤtte! 

Werfnd einiger Staaten, befonders Gerinthe, Argos 


an dic Spitze eines neuen Bündnifes zn ftellen, bem 
.. such. Athen beutritt, 421. — Bruch bes Friedens 


419, jedoch bis 415 nur indirect durch Unterkügung beye 


.,» berfeitiger Berbiindeten. — Plan des Alcibiades, Wehen 


._. 


... durch das Bundniß mit Irgos die Uebermacht im Pelo⸗ 
ponnes zu verſchaffen, vereitelt durch das Treffer bey 
Mantimea. 417. — »Vertilgungskrieg der Athenlenſer ge⸗ 
gen hie. Melier, die ihre Neutralitaͤt behanpten wollen; 

., weil fuͤr den Somiten jetzt Neutralität ein Verbrechen 
var. us. 


22. Die Partei bes Aleibiades ſetzt in ßen | 
das Project der Eroberung von Sieilien 


durch, unter dem Vorwand den Segeſtanern ges 
gen Syracus zu Hilfe zu Fommen. Diefe wider: 
Farägs Erpebition, wobey die. Hoffnungen der Athe⸗ 
nienfer fo ſehr als die ihres Urhebers Aleibiades 


IH. Periode bis auf Alerander. 245 \ 


his . 
413 


ſcheiterten, ‚gab Ashen den erften Hauptſtoß, von \ 
Bam es fich auch bey der größten Anſtrengung eh 


ner Kräfte niemals gähzlich wieder" erholen konnte 


beſonders, weil Sparte, jetzt duch Seemächt 


Ward, : 


Frühere eicmtßdung. der Athenlenfer In die Sngelos ” 


\--genbeiten der. Sieiliſchen Griechen. — Wbfendung eines 


klotte und Armee unter dem Befehl von Nicias, Las 


Br neu und Altiblades, gegen Sicilien. 415. —' Uns 
n Q3 klage⸗ 


I . 


! 


„, 
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u. | Roten Ahbſchnut End 


nene, Dädtenufang, zund Flucht des Alr biadet oo 


7 


Spaͤrta, und ſormilicher Bruch des Friedens durch einen 


Einfall der Spattaner in Attica und bie "Verehigung von 
Decexa. ‚14. Unglüdlide "Belagerung ven Syracus, exk 
. 41435 ..und gaͤnzliche Aufreibung der Athenienſiſchen ‚Flotte 
\ ‚and Armee durch Hulfe der. Spattauet anter — 
u Du von 
I, 


u . i i ’ ur 


' 23. So tet auch der Sta. in Siäfen 


B Et N 


unter ‚den damaligen Verhäftniffen, für: Athen a 


ſeyn fehien ‚: ‚fo ‚fo ſiegte doch der‘ Enthuſtasmus der 
Atbenitenfer,, die nie größer als im Unglack er⸗ 
ſcinen, uͤber ihre Unfaͤlle. Sie ‚behaupteten, den 


Principät über ihre Verbündeten; - allein der Am 


theil, den Alcibiades, - wegen feiner veraͤnderten 
perſoͤnlich en Verbaͤltniſſe in Sparta, an’ ihren 
Alngelegenheiten nahm, Batte eine Boppelte AR 
nert Revolution zur SFolge, wodurch der. di 

gellolen Democratie geſteuert wird... nn 


Vetbiudung dee Epattuner mit den Verſern Pe 


un, mlfhiebenes reifen ‚bey Mile. — Flacht des Mäkie 


I 


‚bes aus Sparta zum Tiffaphernes,. und Berbauds 
"jungen: mit demfelben, um ihn für Athen. zu geminneh. 


E72 tal. ' Bwepbentige Wolitit. des Tiffaphernes. — Um | 
Ber terhandlungen des Alcipiades mit den Hduptern der Athe 


; „ nienflfhen Armce auf Samos, und, dadurch bewirtte er 
volution, in Athen feldft, und Sturz‘ der’ Democtatie 
-durh die Ernennung ‚des höcften Raths der 400 an dit 


u. Ghelle der. BovAys und bes, Apsſchuſſes der 5000 aus det 


x Bürgerfhaft, an der Stelle. der, Volksverſammlung 4il. 
. —. Die Wemge wir ſich zum, bexrathſchlaseyden 


Corps auf; exgennt ben Weibledes, #/E: Gelühestu, * 
u » : - | | i 


’ 
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14; Periode bis auf Alerander. 247 
ncian fi: atir wieder fit bie Demorratie. — In Mfheh 
nfelbſt entitehen durch die Niederlage der Flotte bep Ete⸗ 
rl, wovon, der Abfall von Euboeg bie Golge mar, 
otoe Bereaungen.. Abferung des Collegii der 400; nach 
oitluer defpotifchen Hertſqaft von "4 Wieenathen; Re 

form . der Merfafung; .— uebergebung der hölften Ge: 
walt in die Hände der 500, und Burüeberufung des 
Mcbiabes and Aueföhnung mit der "Armee. or x 5 





.„ 24 Gfängenbe Periode der Befebls hab er⸗ air 

fdafs.des Afcibiades. ‚Die wiederbolten Bee: * 

ge Der Athenienſer uͤber die Spartaner unter 
Mipdarıs, def ſich gs’ Mißtrauen ‚gegen Ziſſa⸗ 

denn jetzt mais dem, Sarrapın des uiedlichen Bors- 

denſtens Phamabazus, verbunden batten, ndthi⸗ 

ii, die letztern ſelbſt um Frieden anzuhalten/ den 

des uͤbermuͤthige Achen zu feinem Boah aus⸗ 41a 

fig. — 

in Auep Seetreffen am delzponi au. m; Genlen ‚Ben 

IR and Landſieg bep. Speiens 410. —. Befepigung der Athos 

- uitnffgen Herrſchaff von Jonlen und Chragien. burg bie 
‚innahine von Byzanz 408. Oldnzende  Mäftfehrs aber‘ 
auch noch in demſelben Jahre Wbfegung und frepwilliges 

„Gelb des -Mleibindes. 40%; ey de 


2 Ankunft’ des jun 
ditaflih, "deh der fihlane sr 
iu geroinnen weiß, Der pı — 
nes Nachfolgers Callicre 6 
mar. ein großer völfifher — 
ohne die Suspbien deh Per] . Bun 
2 Fa war, 


a 





848 ‚Doitter Abſchnitt. Brieben 


mar, feine Seeleute zu bezablen, und feine Ser 
macht. zu unterhalten. Nach der ‚Niederlage md 
. 406 dem Tode des Callicratidas erhielt Loſander das 
9 Commando wieder; und endigte den zrjährigen 
403 Krieg endlich fiegeeich für Syarta.- 


Seeſieg bes Lyſander. über bie Athenienfer bey Notium 
vo7, wodurch Alcibiades das Commando verliert. — (r⸗ 
nennuug zehen neuer Feldhertn in Athen, unter ihnen 
Conou. — Seeſteg bes Callicratidas bey Mitplene'md 
Einfperrung des Conons˖ in den dortigen "Hafen. gt. 
— Großer Geefleg ber Athenienſer und Niederlagen und 
= Rob des Callicratidas bey den Juſeln Kesinuffge ne⸗ 
den Lesbos 406. — Ungerechte Verurtheilnug der üthen 
nieuſiſchen Befehlshaber. —  Zweyted Commando dei I 
Sander, mnd legter entfheidender Seefiss Ah 
un die ‚Athenienfer bey Aegospotamos am Kellefpont, Im 
"= Dee. 406. — Der Berinf ber Oberherrſchaft des Mertt 
ward auch. ber. ihrer Verbüdderen,,. bie Mſander det Reihe 
nach bezwingt, 405. — Belagerung Athens durch Lyſaudet 
| neh 405, und endlihe Mebergabe im Map 404. — 
then: verliört‘feine Manern und feine Kriegsſchiffe bie 
auf 125 und die Verfaſſung wird nach. Lyſanders Bm 
ſchriften in eine Oligarchie unter 30 Beherrſchern ar 
tahnen) verwandelt. | 
vo. [at ‘ 
26. So endete ein n Krieg, ter durch⸗ fine 
moraliſchen Folgen noch yerderblicher -alg durch 
die politiſchen war. Factionsgeiſt mar an di 
" Stelle des, Bürgerfinns; Voͤlkerbaß an die Selle 
des Nationalgefüpls getreten. Durch die Unterjo⸗ 
| kei | hung Athens kam num Sparta an die Spitze 
su des, verbänbeten Griecheniands, das aber 
| ur die 


\ 


j 
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a Verbode bis 8 auf Meran, 129 


die neue Herrſchaft feiner Befreyer ſchon gleich 
in Anfang viel haͤrter finden mußte, als bie ſei⸗ 
‚me bisherigen Unterdruͤcke r. Was koſteten nicht 


die Revolutionen, die Wwſandet in ben meiſten 


Griechiſchen Städten jeßt noͤthig fand, um deute 
den“ feiner Partei, unter ber. Vormundſchaft ei⸗ 


nes ſpartaniſchen Harmoften , ans’ Ruder zu 
bringen ? — Was die ‚vielen. fpartanifhen. Be 


fgungen? — “Auch feine Erleichterung der Tri⸗ 
bute war zu hoffen, da „man in Sparta jet den . 


BWeſchluß faßte, “dag der Staat ſollte einen 
Bank befigen dürfen.” — Der Uebermuth und 
die Raubſucht der neuen Herrſcher war nur deſto 
größer, je roher und aͤrmer ſie waren. 


Geſchichte der Sqrecensregierung der 30 Tyran⸗ 


nen in Athen, 403. — Was hier geſchah, geſchah gewiß 
auch mehr oder minder in ben übrigen Griechiſchen Staͤd⸗ 
” ten bie durch Lpfander revolutionirt waren; denn 


“ allenthalben beſtand ſeine Partei aus aͤhnlichen Menſchen 
pie Critias und ‚feine Genoſſen. Es fheint fie. hatten 
N. ſchon vorher in engern Cirkeln, (drampsiug) anein . . 


anbergefclofen , ang deren ‚Mitte man jetzt die kuͤhn⸗ 
ſten Revolutionsinaͤnner ausſuchte un fie aAlcuthalben 
1.2 die Ep au heten, ’ 


| 29, idenche Revolution: in Heben. ib 
Vertreibung der 30 Tyrannen durch Thraſybul, 


durch die Gegenparte des Lyſander in Sparta, 


unter dem Koͤnig Panfanias, felder beguͤnſtigt. 


253 — Wie⸗ 


* 


450 Orte "ang Gricchen 


VWiedaeimubeung und Reförin son Eblon⸗ Bess 

83 faſſung/ / und' allgemeine Amneſtie. Die Formen 
konnte man herſtellen; ber entſebent Bein ei 

| meht wieber zurůck zurufen: BEE 


Kr , - q ‚ir 


J 28. Die Miedetlage des juͤngern Eis · yon 

wickelt die Spartaner in einen Krieg mit ben Deis 

fern, in eben: dem Sabre‘ wo nad den Tode des 
400 Koͤniges Agis fich Agefilans ver Eniglichcu 
Wöuͤrde bemaͤchtigt. Man vergißt gerne feine Ufui⸗ 
pation, wenn man ihn auf ſeiner Heldenbahn is 
gleitet. Nur ein Nam‘ von dem’ Geiſt konnte 
Sparta fähig, machen, ſo -Jänge- Zeit die üben: 
fpannte Rolle zu fpiefen ‚die es‘ jebt einmal ſich 


angemaaßt hatte. 

Aunfang des Kriege mit ben Verfern dur den Angriff 
& des Tiffaphernes auf die Aeölifgen, Städte in Vorder: 
. afien 400. Commando des Thbimbron, bem ſchon 398 
„+ ber gläfidere und gefhietere Dercytlidas foldt. — 
Er nutzt die. Eiferfuht zwiſchen Kiffaphernes und "Arte 
“ Dazus, und: bringt den evſten zu einen Seyaratitiliftand, 

—37. — Commando und Fridzuͤge des Ageſilaus in 
Aſien, vom Frühjahr‘ 396 bis dahin 394. Erſt Bier 
ſcheint bey ihm nah der geuauern Kenntniß von Ber in 
‚nern. Schwäche des Perfiſchen Reihe durch den gfiktlls 
hen Ueberfall von. Phrpgien 395 die Idee gerelft- zu fepn, 
den Perfi ſchen Thron zu ſtuͤrzen, bie ihrer Ansführung 
nahe war, wenn nicht bie perfer die Künſt verſtanden 
daͤtten, Sparte. in. Seiegeniand vun Ann Su zu 
wen | on 


29. 








Mi Beten er aufe One. 2 


» Age: Der; ‚Sontarpifäe Reg dorch Cr 


anh, Khbeben, und: Argos, "Denen auch Athen 2. 
and die Theſſalier beytraten, gagen. Sparta. ange⸗ ” 


fangen, und durch den. Frie den des Antaleh 


das: geendigt. ‚Die Tyranney von: Sparta, und 387: 


heſenders die neuliche Auspluͤnderung des. heiligen 


Yes Elis waten die Worwaͤnde, die Beſtechum 


a hen Merſiſchem Game Amocates die e wahet 


Unfarhe. : 3 wo er 2 (: 


Einfall der Epattener in Becatien, und Tiefen und 


Be bey. Haliartus 394. Loſander bleibt, und. 


401 


— wird aus asien surüdgerufen. =. 


Sein Sieg bey Borone« ſicherte den Spartanern zwar 
das Uebergewicht zu Lande; aber. die gleichzeitige Nies 


berlage ihrer Flotte ‚bey Knidus bur$ Conon, ber 


das Commando der Verfiſch⸗ Athenienſiſchen Flotte erhal⸗ 
ten "hätte, gab :biefen bie Herrſchaft des. Meers, die 


MPenon zup Wiedereredung ber Macht Athen: 


„wit großer Geſchiclichkeit zu gebrauchen wußte. 393. — 7 
Epyarta ſucht durch große ſcheinbare Aufopferungen 
Me Merſer für: IS gewinnen, und der Friede, ‚dem 
„ber ſchlaue Antekcidas (ſ. oben) endlih 387 fhloß, 

Bar von Epartaniſcher ‚Seite fiber. kein politiſcher Feh⸗ 

ur, weil ſie darin 'nue aufgaben, "was ſie ohnedem 


sit. ‚behaupten - Conntei. Am! Griechenland ward ihre 


Uebermacht ſchon dadurch geſichert, daß fie die Ere— 


- ention desſelben „hatten; die ausbedungene dtevdeit I 


Aller Sriedifden Städte war für fie nicht Vers 


luft, Kondern baater- Sewinn; und der geößte- Vortbeif 
Ms noch darin, daB. feit der Abtretung der Aſiatiſchen 
Lolanteen das Uebergewicht in Griechenland ſelbſt nicht 
“Seht durch die Sesmagt, fondern die Banomagt ent⸗ 
Abden watd. mn 


r 
! Ge n“ Pi - 2.. .. 


230⸗ 
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232 ¶Deiter sn ouhen. 


30. Die Hindel, weiche“ Sparta nach dem 

356 Frieden des Antalcidas mit Mantinea und mk 
334 * anfieng, noch ‚mehr aber. feine Theilnahm 
an den. Häudeln der Griechiſch⸗ Mace doniſchen 
% Städte gegen das zu mächtige Olyntb, zeigen) pur 
3% Genuͤge, mit welchem Uebermuch Sparta gigen 
die Schwaͤchern ſich betrug. Allein Die willlaͤſe 
Uliche Beſchung ber Burg von Theben: Du 
an Phocbidas, wenn "gleich nicht von Sparia ie 
foblen., doch gebilligt, harte größere Folgen als 

. man. geglaubt Hatte. : Möchte doch jede treuloſe 

Verletzung bes Volterrechts ſich ſe an ibem Urhe 
‚bern caden!, , 





\ j 
31 Periode der. Kivaliche von The 
ben mit Spatta feit 37% Die Größe Theben 
ward das Werk zweyer "Männer, die ihren He 
dengeiſt ihren Mirbürgern und. ihren Verbündeten 
einzubauchen wußten; fie flieg daher und ſank mit 
ihnen. Selten zeigt die Gefhichte ein Duum 
virat wie das des Epaminondas und Pelopi 
das. Wie groß dirften wir von Pythagoras dem | 
ken, waͤre Epaminondas auch nur der einjie 
u Dann, den feine Philoſophie gebilder hätte! . | 
| Befteyung Thebens von der Spartaniſchen u 
durch den gluͤcklichen Ueberfalldes ere und each 
Mitserfhwernen 378: Fruchtloſe Verſucht de 


ner unter Steombrotas 3785 und Aseſtlaus * mid 376 
.. rs 


’ 5 | 
a [3 








Ti pe 2 auf acanher. 


eg. theben. Der Merttelhiuunsetrieg, ben Yalopidas a 
‚ damals fuͤhrte, während er Die Hersfhaft Chebend - 
Aber Boeotien befeftigte, und aud die Atbeniens , 
"er zu gewiinen wußte, «deren. ‚Flotte 376 bie 
— —— fang 2 verdiene mehr Bewunderung «is | 
eine gewonnene Schlacht, — Doc entwickelten fih die _ u 
gtoßen Diane Zhebens erſt, ſeitdem Eyaminondas an 
"de Spitze tom.‘ 
Hikoire d' Bramfionde par Sraau oe 2A Toon. “Paris, 1758: 
‚Ayaninmubes, Biesrapbie von Meißner, Prag, Io. 20 5 
Nicht ohne Quellenſtudium. | 
J. 6. Scheibel Vepträge zur genauern Kenntniß der ale - 
"= m Belt 1809. ‚Der 2. CTheil enthält. den Verſuch einer 
‚stein reden; fo wie der erſte von. Gorinch, - 


32. Vermittelung eines allgemeinen Frie⸗ 
dens in Griechenland durch die Perſer, (um 
en gegen die Aegypter zu erhalten), . 
Ant der Bedingung der Freybeit aller Gries‘ 
Giihen Städte; von Sparta und Athen an " \ 
genommen , aber von - Theben vertvorfen, weil es 
die” Bedingung nicht annehmen konute, ohne 
bald wieder unter das och der Spartaner zu— 
genuthen. Freylich kotinte nach der hohen Sprache, 

TE Epaminondas als Geſandter in Sparta führte, z 
jegt nur die Frage bleiben, ob Sparta ober The 

ben an der Spige Griechenlands ſtehen ſollte? 

Ab würde die Idee don der Erhaltung einer vͤl 
Ten, Bleichheit wiſchen den Griechiſchen Staaten 
natigi⸗ me als bloß⸗ Ebimaire gewefen ſeyn a? 


Yun ee, * 


Pi - - . } % 
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234 De an omg 5 


F a De jeßt fortdanuetnbe gampf gegen 
dis Sa den Epaminondäs fo' glorreich beſtaͤt iſt 


ir gleich merkwuͤrdig in politifcher. und. militairiſcher 


Ruͤckſicht. Die Macht von. Sparta wardgebro⸗ 
chen, indem Epaminondas' cute, hene, Taclie ſchuf/ 
(aus der bald die Mace doniſche! Kriegslimſt her⸗ 
vorgieng,) ud ſich den Weg bis zu den Thoren 
von Sparta bahnte, ſobald er. im“ Prioponike 


ſelber Verbündete fand... u. Be r 
. ... Steg ber Chebaner ben. Beuckra. ‚gten, 1. Sub ro mod | 
. Wernictang des. bishetigen Peincipats vom Ep. — 
Er ſter Einfall in den Pelyponnes, vorbereltet durch Buͤnd⸗ 
niſſe mit Areadien, „Urgod mid Cie. — Vergeblicher 
Angriff auf Sparta ſelbſt; aber Wiederheſtellugg 
"der Unabhängigteit von Weifene 369. 1 


* 1, Pi “ 


24 *. 





34. Verbindung des bedrangten Spartas‘ "a 
hen unter . Beroilligung . eines. abwechfelndeß 
25 Commandos,-die dem Stolz der. Spartaner viel 
foſten mochte! Doch ward dadund dem neuen 
s68 griff des Epaminondas auf Corimb und.-ben Bee 
loponnes abgewehrt. — Auch. Dionys ke‘ ‚00R 
Syracus "glaubt den Spastantn: ale Morden 
van t ſchicken u nräffen... aa re 


u 

Auch im Norden. fiele, Theben ‚ci 
nicht iüder glänzende Role. als, im Sad 
Wären die. Berfuge zur, ‚Befreyung The, 


fi aliens son ‚der Hertſchaft des Tyrannen i 
.. — Faß 
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ML Periche 2 auf: igande ss 


anders: iu Dem velig: gelangen , "fo wuͤr⸗ 
de dadurch Theben "einen, großen, ‚Zuwachs von 
Macht, erhalten baben.. Selbſt in Maꝛedonien 
wicht Theben den Schiedsrichter. - | 


 .Erften gluͤcklicher Zug "des heloridag nach Theſſalien 
363.- Nach der. Eiprictuns der ſtreitigen Macedonl⸗ 
ſchen Thronfoige wird der junge Philipp als Geißel nad 
Cheben gebraht, nnd im Hanſe des Spaminondas erzo⸗ 
‚gen. — Geſandtſchaft und Gefangennehmung des Velv⸗ 
"sa durch Aferanber, and dadardı verwefgchte zwepte 
Expedition der CThebaner, auf der... Eptminondas die Are, 
mee rettet, and feinen Sreund beftevet. 367. 


er, L 


36. Verbindung Thebens mit. Mei 
Ki, bncch " Pelopibas "gläcklich: unterbandelt. | 
Sm. den Unterhandlungen der’ Gegner am Perfisi 
fheii Hofe, war nur die Frage;wer ihn für ſich 

nnen ſollte? Doch hatte der Machtſpruch, mit 

die Perſer den Frieden gebieten‘ wollten ; | 
nicht die Folgen, die man. hätte erwarten koͤnnen; 
und obgleich: Sparta feinen Verbuͤndeten die: Na 
tralieät zugeſtand/ ſo twolfle es do feine Au⸗ 
fpräche. auf Meſſene nicht aufgeben: Wichtiger‘ 
als biefe Verbinding waͤre Für Theben die Are 
lage einer Seemacht geworden, "wozu: bereits 
ein Nuͤcklicher Aufang gemacht war; "wer. nicht‘ 365 
alle dieſe Pläne mit der ganzen Größe von The 
bar durch den zu fkuͤhen Tod ſeinet beyden Haͤur⸗ 
ter ofrrichtet wor, waͤren. E J 
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Ä  Ofamacht. Auch Athen, das durch feine Sem, | 
macht noch immer ſein Anſehen bey den Seaͤdten. 
an den Kuͤſten und auf den Inſeln zu erhalten 


I. 1 . 
> ! 


E.3 "Dritter eff: Oriechen. 


Lehte Eyedition des Pelapidas. gegen cierander von: 


Pherae, wobep ex felber bleibt. 364. — Neuer Einfal 


in den Peloponnes durch die dortigen Atcadiſchen Unruben 


veranlaßt — Schlacht bey Mantinea un Toß’äes 


Epaminoudas 97. Juni 363. — Allgemeiner Friede 
in Griechenland, burch die Perſer vermittelt, den jedoch 
Sparta wegen Meſſene nicht ſchließen will, fondern den 

Ageſilaus zur Unterſtuͤtzung der Empoͤrung des Tachos 


. Megppten. ſchiat. ü 


1 
. 


37% Die Foige dieſer binigen Kriege PR | 
. den Primat . von Gtiechenland war, daß were 
Sparta noch Theben ihn behielt, weil jenes duůrch 


den Verluſt von Meſſene , dieſes durch den. Ben 


J luſt ſeiner Anführer, | und beyde durch die gewalt⸗ 
ſame Anſtrengung zu ſehr geſchwaͤcht waren. Die 


tage von Griechenland erſcheint daher nach dieſem 
Kriege in fo fern wefentlich verändert, daß keis 


Staat an der Spige fleht; eine. Freyheit aus 


wußte ‚ verlor großentheils diefes, und drey feiner, 
* berühmteften Feldherru Chabrias, Timotheus 
und. Iphicrates, (die Chares. nicht erſetzen 


‚‚,fonnte,) durch ben Krieg mit den Bunden 


sen lien EEE n 
Verbindung der, Inſeln Cos, ahodus und aviss; 
“und ber Stadt Bysanz,, und Abfall von Athen 358. 
Aungene Belagerung von er ‚wobey Ehabrias bleibi 
x, . / 1 x . 3538, 


4 
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F Perie bes auf Wende En} | 


For, un Brzanz 387. Mehr aber nad fanbetah. eben 
‚bie Gobalen des Chares ‚geaeg feine Mitfeldherrn Timo; 
theus und Iphicrates, und die unvorſichtige CTheilnahme 
desſelben an dem aufſtande des Artabazus. 356. DIE 
Drohung yon. Artarxerres III. zwang Achen zum Frieden 
worin es feinen Verbuͤndeten bie Fropheit. ‚sugeltchen 
"mußte, 


: Zu ‚eben der . ge, wo bie wachſende 
—8 von’ Macedonien unter Philipp alle Grie⸗ 


chiſche Staaten haͤtte pereinigen ſollen wenn noch 


eme ſolche Vereinigemg: "möglich geweſen wäre, 


\ 


fire” flch‘ Griechenland. in einen neuen. jehnjaͤhrigen 


Buͤrgerkrieg, der unter Dem Nahmen des Heilis 


gen oder des Phocifchen Krieges bekannt iſt. 
Die Verſammlung der Amphictionen ſelbſt, die 
den Frieden erhalten follte, und deren Anſehen 


56 
bie 
346 


darch die damaligen Zeitumſtaͤnde ſich von felber 


wieder ‚gehoben hatte, ward dazu gemißbraucht, 
Veranloſſung zum Kriege. zu werden, . Der Haß 
der TWebaner, die neue Händel mie Sparta fuch⸗ 
te, und der Ehrgeitz des Phocenfers Philoimer 
us, fi nd die eigentlichen Urfachen dieſes Kriegs, 
den die Politik Philipps fo lange zu unterhalten 


wußte5? bis fein Zeitpunet kam. Die in Umlauf 
* Schaͤtze von Dep wurden Gtiechenland 


in deinfelßen faſt eben fo verderblih als die Vers 
Vlftungen, die es erlitt. Cin Krieg, der durch 
puſeali che Leidenſchaften angeregt, durch 


R Bene 
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258 Dritter abhheit Sriechen. 


Beſtechungen und Mietbtruppen geführt, 
und duch die Einmifchung fremder Gewalt 


geendigt ward, war recht dazu geeignet, den Ue⸗ 


berreſt von Moralitaͤt und Patriotismus zu Grunde 
zu richten, der nach‘ in Griechenland verband 
war, u. 


Spruch der Amphictlonen gegen ESyen⸗ ‚wegen des 


vormaligen Ueberfalls von Theben durch Phoebidas und 


gegen Phocis wegen Anbau der heiligen Aecker von Dei⸗ 
phi. 357. — Philomelus wird Feldherr der Poren 
fer; die Wegnahme des Schatzes von Delphi „fest: ihn 
in. den Stand, durch Hülfe Athenienſiſcher uud anderer 
Miethtruppen ben Krieg gegen die Thebaner ‚und idre 
Bundesgenoſſen, die Locrier u. a., als Executoren des 
Spruchs der Amphictionen, zu führen. Als Phileme 
Jus 353 blieb, folgte ihm. fein, im Beſtechen und Krie 
gen noch geübterer, Bruder Onomarchus, ber aber 
{don 352 im Kampf mit Philipp in Cheſſalien bleibt, 
und der den dritten Bruder Phapllus, zum Nachfolger 
hat. Bereits Damals nerfuht Philipp durch Thermopp 
fae in Griechenland einzudringen, wird jedoch daran von 
‘den .Athenienfern verhindert. Erſt nach ſeinem Frieden 
mit then 347 führt er bieß Vorhaben aus, und erpält 
nach der Bezwingung amd Ausſtoßung der Phocenfer aus 
dem Math der Amphickivnen an ihter Stelle Sitz und 
Stimme in demlelben. ro 


Er Fi .. 


39. Bereits. feit dieſem erſten Vorbringen 


Philipps konnte das Schickſal Griechenlauds kaum 


| zweifelhaft bleiben, wenn es gleich durch die Be⸗ 


redſamkeit des Demoſthenes noch bis zu ſeinem 


zweyten Einfall, veranlaht durch die Verurthei⸗ 
E u : nn fung 
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1. Periode bis auf Alexander. . 259 | 


lung ber Locrier durch bie Amphietionen, aufge⸗ 


ſchoben wurde. (S. unten im folgenden Ab⸗ 
ſchnitt). Die Schlacht bey Chaeronea grün: 338 
det die Bormundfchaft, Macedoniens über bie 
Griechiſchen Republiken voͤllig; die durch Ppilipp's 
Ernennung zum Oberfeldheren Griechen 
lands im Perfifchen Kriege fo gut wie förmlich 
anerfannt ward, und auch mit ſeiner Ermordung 336 


nicht aufbörte, 


* , - , R 2 | ” ““ Miers 


* 


J 


Vierter Abſchnitt. 


Geſchichte der Macedoniſchen Monardie 


— — — 


! 


Erſter Zeitraum, 


Don ihre Urfprunge bi8 auf -den Tod Alexanders di 


xander haben wir keine ejgne Geſchichtſchreiber. Die Nat: 


ihn jet Arrian Hauptfsriftfteler, wegen der fergfälti: 


’ Großen, von 800-323. . 


— — 
Quellen. Ueber die Geſchichte Macedoniens vor Ale 


richten über die frühere Geſchichte vor Philipp muͤſſen aus 
Zerodor, Juſtin, Thucydides, Arrian, und befonders 
Diddor gefammelt werden. Für bie Geſchichte von Pi: 
Hipp iſt bey dem Verluſte der übrigen Geſchichtſchreibet 
freylih jeßt. Diodor der erfte; allein neben ihm muͤſen 
die Reden des Demoftbenes nnd Aefdiines, jebed mit 
biforifher Eritif, genugt werden. Ueber dere 
den Großen iſt nah dem Verlufte fo vieler Schriften über 


gen Auswahl feiner Quellen. Ihm zur Seite geht Dioder 
im ızten Bade. Die Bipgraphie von Plutarch enthält 
mande ſchaͤtzbare einzelne Vepträge; und auch dem uni 





tiſchen Curtius fehlt es nicht ah“ manden eigenen Rs 


rihten, wenn fie nur zuverläfiger wären! 


Ton Neuern, (außer den allgemeinen Werken von Guth 


und Bray Th. 3., Zübler Ch, 2,3. u.a, (8.2.);) 
Schriften über Philipp und Wlerander; ſ. unten. 


>> Lu “rs ‘ur 


⸗ \ 


1,Periope;"Bi6 auf Alexanders Tod 323. 2601 


/ 


. Ein⸗ Heileniſche Colynie aus Argos, die ſi ich 


unter den dencidtn, aus dem Stamm. bes 


u 


Hercules, Emathia niederließ, legte ben 5 s15 | 


ſchwachen rum ju dem nachmals fo mächtigen 
. Macedonifchen Reihe. Die Eolonie behauptete 
fh nicht nur gegen die Eingebobrnen; fordern. 
ihre Könige erweiterten auch noch allmaͤhlig ihr 
Gebiet durch die Bezwingung umd Vertreibung 
mehrerer benachbarten. Bölferfchaften. . Ihre fruͤ⸗ 
here Geſchichte bis auf die Einfaͤlle der Perſer 
liegt aber, bis auf die Nebmen ihrer sung ‚ 
meift im Dünfeln, nn 


Die 3 erſten Macedoniſchen Koͤnige: Saranus, der 28 
Jahr, Evenus, der 23 J., und Tprmag, der 45 9. 
regieri haben ſoll; kennt Zerodor gar wicht, ſondern 


nennt als‘ Stifter der Macedauifben Harrſchaft Verdio ' 


cas, 729-673. Von ihm wie von feinen Nahfelgeru - 
Argaeus + 6g0, Philipp I. + 602, Aeropus 7576 


Nachbaren, beſonders den Pioriern und Juvriern, bie 
ihre eigenen: Könige hatten, mit abwechſelndem Gluͤck 
Krieg fuͤhrten. 


} . J 


2. Als die Einfalle Der Berfer in Europa J 


— 


anfiengen, war Macedonien durch feine age seine 
der erſten Laͤnder das ſie treffen mußten. Bereits 
unter Darius Hyſtaſpis wurden die Macedo⸗ 
niſchen Koͤnige den Perſern tributair, ımd ſie 
verdankten ihre Vefreyun davon nicht ihrem eige⸗ 
R3 | nen 


und Alcet as + 547 iſt nur bekaͤnnt, dab fie mit ihren 


‚ 
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nen Mup, v ſondern den Siegen der Griechen. 
Die Schlacht, bey Plataeae 479 gab auch dem 
Reiche der Macedonier ſeine Unabhaͤngigkeit wie⸗ 


der, wenn auch die Perſer ſie nicht formlich an⸗ 


4‘ 


erkannten. . 


Den Perſern tributair ward bereits nach dem cock 
fen Feldzuge 513° Ampntas (7 498); und fein Sohn 

- and Nachfolger Alexander (+ 454), ber auch, Kerred 
auf feinem Zuge begleiten. mußte. 


4 Die Vertreibung der Perfer. gab aber Den 
 Maredonifgen Königen bald andere gefaͤhrliche 
Raqhbaren, theils an den Thraciern ‚, unter denen 


0 ſich das große Reich der Odtyſae unter Sit al⸗ 


. ces und feinem Nachfolger Seuthes "bildete ; 
theils an- ben Athenienſern ‚ als dieſe durch ibre 
Seeemacht bie: Griechiſchen Pflanzſtaͤdte an den 


en von Macedonien von fih abhängig mach | 
ge: druͤckender indeß dieſe Nachbarſchaft den 


—— Koͤnigen wurde, nm beſto fruͤher 


und tiefer verwitkelte fie fie in bie Angelegenheirm 


Griechenlande. A - 


Aufang der Streitigkeiten mit Athen unter ei. Nester 
ung von Perdiegças II. 454 — 418, weil Athen feinen 
Bruder. Philipp gegen ihm unterftüßt hatte. — Abfall 
von Potidaea und Befefligung von Dlpnth, ‚wobin die 


Griechen aus Chakis und andern Staͤdten verfeßt wur 


den, 439. Auch ‚als Potidaea fi den Athenienſern erge⸗ 
ben mußte 431, mußte Perdiccas in dem mun ausgebro⸗ 
chenen Peloponneſiſcen Stiege eine w fhlaue Rote’ zu 


= u i fpies 





1. Periodr: bis Auf Aleranders Tod 323. 263 
‚Wielen.. daß er die athenienſet überliftete, Indem er den 


Augrif, des Sitalce s durch eine Heyrath feiner Schwe⸗ 

ſter mit deſſen Erben Seutes abwandte 429. Seine 
Verbindung mit Sparta 424 ward den Athenienſern ſehr 

nachtheiliz, als Braſidas ihuen Amphipolis enttiß; doch 
ſchloß Perdiccas and jetzt lieber Frieden mit Athen, 423, 
Nals daß er fih feinen NEUEN Verduͤndeten ganz in die 
Arme getborfen hätte. % 


4 Der Nachfolger des Perbieras,. Arche F 
laus, legt den Grund zu der Cultur des tandes dis 


und der Nalion, (die jedoch Die Hellenen niemals 
recht fir ihre Brüder ‚anerkennen wollten) durch 
die Anlage von Heerſtraßen und- feften - Pläßen; 
und- machte feinen Hof ſelbſt zum Sitz ber Litte⸗ 
ratur. Das damalige Macedoniſche Reich ſcheint 


ungefaͤhr die Landſchaften Emathia, Mygdo⸗ 


nia und Pelagenia umfaßt zu haben; wiewohl 
auch einige benachbarte Voͤlker unter ihren eignen 
Kenigen tributair waren. Die Koͤnige ron 
wenig ohne ihre. Großen, unter denen fle, 

ale alte Stammfücften der Griechen, nut * 
erſten waren. Wie ſchwer ward es nicht dem 


Macedoniſchen Adel ſelbſt noch in Alexanders eb 


ten. dieſes Verbaͤltniß zu vergeſſen! | . 


5. Nach der Ermordung des Archelans 


folge rine unrubige Periode, voll von Dunfelheis 


ten, weil wegen der Unbeſtimmtheit der Succeſſi on. 
R 4 | mehe 
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264 Bierter Abſchn. Macedon. Motiedfe.! 
mehrere Kronpraͤtendenten auftraten, von denen 
‚jeder leicht Unterſtuͤtzung entweder ben einem der 
benachbarten Völker, . aber auch einer der Beicchi 
ſchen Republiken fand. ne — 
Aeroyus, als Vorinund de jungen 8 dreſtes, 
uſurpirt die hoͤchſte Gewalt 400— 394. Nach ‚feinem Tode 
and der Ermordung feines Sohns Yaufanias 393 be: 
magtigr ſich zwar Ampntas II. (Sohn von Philipp, 
dem Bruder Perdiccas HM.) bes Thtons, den er- aber. erft 
nach einem, Kampfe mit Argaeus, Bruder des Wrſa⸗ 


nias, den die Illyrier unterſtuͤtzen, behaupten kapn, 
390-369. Der Krieg mit Dlpntb 383 — 380 konnte nur 


durch feine. Verbinduns mit pe glaͤelich scenciet | 


\ Press werden. \ a >03 —0 a | 


‘ r * 


6. Die drey Sthue von And IE en 
Fander, Perdiccas und Philipp, folgen ſich 
zwar nach dem Tode Des Vaters, “aber die bey: 
den erften unter ſolchen Unruhen, daß es noch 
proeifell af ſcheinen konnte, ob ein’ Macedoniſches 
Reich fortdauern ſollte. Sie mußten fi ch wenig⸗ 


ſtens ertſchiehßen- , den Sipeiern Tribut zu be⸗ 
| jabten. 


⸗ 


Alorus durch Pelopidas auf dem Thron befeſtigt, indem 
er feinen juͤngſten Bruder Philipp als Geibel nes 


Theben giebt; aber auch in eben dem Zadre durch 


Prolemaeus wieder geſtuͤrzt. 368. Regentfhaft des 
Prolemaens Unter dem Verfpreden, das Reich. für 
. Die: beaden jüugern Weider. aufzubewahren, 368 4'266 

durch Pelopidas 367 eingerichtet. Ermordung des Ptole⸗ 


er 


“ frü: 


x ⸗ 


Aterander, gegen ſeinen Rival Prölemaens von 


maeus durch derdiccas HI, 3655 der aber durch Tinen | 





— — — — 








I Birores 5 auf Amanders Tod 325. Fr 
ur trüben Rrongrätendenten: Venfenies srößtentheits ven 


drängt wird, vis ihn „bie Athenienfer unter Ipbicrates 


auf den Thron befeftigten, 364. Allein bereits 360 bleibt 


verdiceas n.' im Kriege gegen die Illyrier, mit Hinter⸗ 


lafung eines unmuͤndigen Sohns Ampntas, und ſeines 


. Jängften Bruders Philipp, der, um zum Befig des u 


u ‚Reiche au ‚gelangen, aus Theben entwifcht. 


7. Die 24jäßrige Regierung Philipys. if 3 


sine der lehrreichſten und intereſſanteſten in der 
garten Weltgeſchichte, durch das planmäßige 
feiner Verfghrungsart. : So ‚wenig auch feine Mo—⸗ 
ralitaͤt den Zoͤgling des Epaminendas: verraͤth, fo 

iß es doch unmöglich ‚ die glänzenide taufbahn des 
Mannes ohne. Bewunderung zu uͤberſehen, den bey 
einem ſaſt hoffnungsloſen Anfang nicht ſein Muth, 
und im höchften Gluͤck nie feine Befonnenpeit verließ. 


dgyhiljpy 8 Belöiäte ward ſchon in feinem Zeitalter durch 


, " Siedner. und Geſchichtſchreiber zu feigem Nachtheil entftellt. 

Demoſthenes -Fonnte, Theopomp mollte ‚nicht unparthevifdy 

ı. kon; und unſre Nachrichten bey Juſtin und Diodor ſtam⸗ 
mien meiſt aus dem Werke des letztern. 
OLivien Hißoire de Philippe, roj de Macedoine. Paris. 


1740. 2 Voll; g. Vertheidigung Philipps. _ 


ps Bunxr Hiftoire de Philippe et Alexandre Je grad. 


| "Paris. 1760, 4. Sehr mittelmäßig. 

The hiftoryiof lie life and reign of Philipp King of 
} Macedone by Tu. Lsranp. London. 1761. 4 Rob 
ken; aber mit’ Belefengeit und Unpartdeplichkeit. 


a, 


8 Traurige Lage der Macedoniſchen -Ange 


—* beym Anfang feiner Regierung. Außer 


R5 dden 
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den fiegreichen auswartigen Feinden zwey Kron⸗ 
praͤtendenten, Argaeus, durch Athen, Pauſa⸗ 
nias, durch Thracien unterſtuͤtzt; und Philipp ſel⸗ 
ber anfangs nur Regent, nicht König. Doch war 
ſchon in den zwey erſten Jahren Alles geändert, 
und Macedonien hatte feine Selbſtſtaͤndigkeit wie⸗ 
bir. Die neugeſchaffne Phalanx ſicherte den 
Sieg gegen bie Barbaren; aber gegen das arg⸗ 
woͤbniſche Athen und die benachbarten Grie⸗ 
chiſchen Pflanzſtaͤdte, beſonders das maͤchtige 
Omar, . reichte man. mit bloßer Gewalt nicht 
In der feinen. Leitung dieſer Vecrbaͤlrnoſſe 

ſich eigentlich Philipps Geiſt. 
Erkaufung des Friedens von Akhen nach det Beftegung 
des Argaeus durch die einſtwellige Erklaͤrung der Frey 
| heit von Ampbipolis, 360. — . Entfernung des Pau: 
»  tantas, durch 'Abfindumg mit den Thraciern. — Durch die 
= Vefiegung der Paeonier und Sliprier 359. wirb bie 
Grenze Macedoniens bereits bie Thracien,, und nah W. 


zum Eee Lychnitis erweitert. — Noch 360 ward Foilipp 
als Konis ausgerufen, - 


9 Entwickelung der weitern Vergeoherunge⸗ 
plaͤne Philipps. — Die allmaͤhlige Unterjochung 
der griechiſch⸗macedoniſchen Städte follte ihn nicht 
bloß zum Herrn in Macedonien machen , ſondern 
auch die Athenienſer von ſeinem Gebiet entfernen. 
— Exrſtes Ziel feiner Politik gegen -erechenland, 
lis als Heltenen, und Macedonien als Glied 
F W des 


— 
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des Helleniſchen Staatenbundes ‚geltend zu 
‚machen. Daher artete auch die nachmalige Bor 
mundfchaft Macedoniens über Die Griechen 
nicht in fürmlihe Unterjochung aus, bie 
den Barbaren verrathen haben würde. — Ev 
leichtert wurde die. Ausführung aller biefer Ent 


wärfe, als fich Philipp durch die Thraciſchen 


Goldgruben neben feiner Phalanr: auch Finans 
an zu ſchaffen wußte 


Wegnahme von Amphipolis 358,- Cindem er Athen 
mit Merfprehungen, und Diyuth- einftweilen mit "dem 


auch eingenommenen Potidaea abipeifet;) und. demnaͤchſt 


"Eroberung des goldreichen Gebirglandes zwiſchen dem Ne⸗ 


ſtus und Strymon, deſſen VBergwerke jaͤhrlich bald 
1000 Talente eintrugen. 


10. Einmiſchung Philipps in die Theſſali⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſeit 357, deſſen Beſitz fuͤr 
die Ausfuͤhrung der Pläne gegen Griechenland, 

wie für Die Verbeſſerung feinee Finanzen, gleich 
wichtig war. Indem er juerft ale Befreyer 
 Weffaliens auftrat, endigte er damit, es zuleßt 
in einer Macedonifchen Provinz zu machen. 
a "Verdrängung der Tprannen von Vheräe anf Bitte der 


Aleuaden336, die jedoh in den heiligen Kriege an 
den Phocenſern unter Onomarchus nahmals wieder 


. eine Stüge finden. Die ndlige Beſſezung des letztern 


. 362 macht Philipp einftweilen zum Herrn von Theſſalien, 
indem er in die 3 Hauptplaͤtze Macebonifte Beſatzungen 


Ps > / 


— 


legt, j 


268 Beerter Abſchn. Macchon. Monarchle. 
uast, Di 0b. ibm gefiel, Ibm. naquiels 344 völlig die Ge: 
u ſtalt einer Macedoniſchen Provinz. au geben. 


1. Der fortdauernde beilige Krieg in Grie⸗ 
chenland gab Philipp die beſte Gelegenheit, ſeine 
Entfoürfe gegen dieß Land auszufuͤhren, ob ihm gleich 
fein erfier, zu raſcher, Berfuch, im dasſelbe ein 
. 383 judringen, durch then vereitele wird. Die Ein⸗ 
348 nahme von Olynth nach einer ſcheinbaren Unthaͤ⸗ 

tigkeit, trotz der Athenienſiſchen Huͤlfe, mußte ihm 

den Rücken decken; und es war wohl das Mei⸗ 

fterftück feiner .Politif, daß er faft zugleich die | 

‚Arhenienfer aus Euboea verdrängte, und degnoc 

Mittel fand, eine Unterhandlung mit, ihnen anzu: 

fangen, die nach wiederholten Gefandtfchaften eis ' 
347 nen Frieden zur Folge bat, der ihm den Wes 
durch Thermopylae bahn. | 





12, Erfter Einfal Philipps in Geiechen⸗ 

346land, und Beendigung des heiligen Kriegs, durch 
‚die Unterdrückung der Phocenſer. -Der Platz, den 
er im Rath der Ampbictionen erhielt, brachte ihn 
zum Ziel feiner Wünfche;. und die Demüchigung | 
‚Spartas zeigte ſchon, mie gut feine Vormund⸗ 
ſchaft Über Griechenland gegründer war. 


* 13. Schilderung des Zuſtandes von Griechen⸗ 
| land, befonderg Athen, nach dem heiligen Krie⸗ 
| u | | gt, 





! 
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ge, und der Are und Weife, wie ſich Ppitiop in 


en Stiechifhen Staaten - feine Parteien. bildete, 
und erbielt, Beſiechungen waren nicht ſein einzi⸗ 
ges Mittel; er lieh von andern fo gut wie er gab; 


überhaupt war es das Eigenthuͤmliche feiner Polis 


tik, daß er ſich faſt nie ‚wiederholt derfelben Mit: 


tel bediente, Planmaͤßig und confequent - bis auf 


feine Trinfgelage heranter, erfcheint er faft nie 
in derfelben Geſtalt. 


Traurige Wirkung des Factionsgeiftes, ber gefunfenen 


Beligiofitdt, und aud der großen Vermehrung des baa⸗ 
ren. Geldes durch die Schäpe von Delphi und Macedonien 
auf - die Sittlihfeie der. Griehen. — Würdigung der 
Macht Athens, in der Periode des Demoſthenes und 
Phoctone Zum Ungluͤck ſcheint die Beredſamkeit und 
‚der politiſche Scharfblick des erſten nicht durch das Talent 
zum Unterhandeln unterſtuͤtzt worden zu ſeyn; und der 
andre fraute „feinem Vaͤterlande vielleicht zu wenig zu; 


wenn ihm jener zu viel zutraute. Ungeachtet der öffent: 


lihen Indolenz und Ueppigkeit konnte Athen doch 
noch immer ale Seeſtaat ſich behaupten, weil es nie recht 
wit poiliprs⸗ Marine fort wollte. 


14 Neue Eroberungen : Philipps: in Juyrien 
ud Thracien. Das. Adriatiſche Meder und die 


Donau: föllten, ſcheint es, Bier die Grenzen feines 


Reichs werden, Do galt es weniger -den Thra⸗ 


(5) 


sem. als. den. Griechiſchen Pflanzftädsen am Helle⸗ | 


Pont, gegen bie der Angriff das: Athenienſers 
| Diopiehee ihm ben Vorwand um Kriege gab. 


. ——. Allein 
F J 5 


* 


\ » 
. ) 


P + 


270- Vierte af. :Macebon, Monarchi. ⸗ 
lei bie. Belagerung: von Perinth und. By 


ur szo zanz, zu Philipps. großem. Aerger Durch Phocion 


vereitelt, weckt nicht. Bloß. die ° Athenienſer, fons 
dern rin die Perſer mus iprer zerbargie. u 
15. Politik Dfitippe nach dieſem Unfall 
Indem er im Kriege gegen die Barbaren an der 
339 Donau die Angelegenheiten Griechenlands gaͤnzlich 
aus den Augen zu verlieren ſcheint, find feine Agen⸗ 
ten bier gerade am thaͤtigſten. Der wohlbezablte 
AHefchines bringe es in der. Verſammiung der 
Amppictionen dahin, daß er, den vorgeblichen Fre⸗ 
vel der Locrier gegen Delphi zu raͤchen, zum Feld⸗ 
herrn der Griechen zu dieſem neuen beiligen 
Kriege ernannt wird. Seiner gewoͤhnlichen Maxime 
oemaß, ih er ſich erſt bitten, iu kommen. 
* 
| | 16. Zweyies Eindringen Philipps in Grie 
358 chenland. Die Beſetzung des feften Elatea zeigte 
bald, daß er dießmal nicht blos für die Ehre bes 
Abpollo ſtritt. — Buͤndniß zwifchen Athen und 
7 Xpeben, durch Demoſthenes bewirkt. — Allein 
die Niederlage bey Chaeronea entſchied noch in 
eben diefem Jahr uber . die Abhängigkeit Grie— 
chenlands, . Er konnte gegen Athen jetzt leicht den 
Brenn Wien, 
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17. Vorbereitung zur Ausfuͤbrung des Plans 
gegen Perfien, nicht als feines, fondern 'ale 
Nationalkriegs der Hellenen gegen die 
Barbaren. So war , indem ſich Philipp durch 

die Amphiectionen zum Oberfeld berrn der 
Griechen gegen die Perſer ernennen ließ, 
die Abhängigkeit Griechenlands auf eine ebreue 
volle Weife gefichert; und, der Glanz det Unter⸗ 
nehmung fehmeichelte der Eitelkeit der Nation, 
auf deren Koften fie ausgeführt werben follte. Ob ' 
wohl Philipps eigentliche Abſichten dabey viel wei⸗ 
ter giengen? — 


18. Die innere Verfaffung Macedoniens 
| mußte. unter einem fo fchlauen und glücklichen Eros 

beree von . felber shumfchränfe werden. ° Kein 
Ä Kronprätendent Fonnte gegen einen, folchen Herr⸗ 
ſcher aufkommen, und die gleich Anfangs von 

ihm errichtete Garde ans dem Macedoniſchen 
Adel, (dogupoges) trug viel dazu bey, ihn in 


das rechte Verhaͤltniß mie feinen Großen zu ſehen. 


Der Hofſtaat wurde ein Generalſtaab; indem die 
Nation aus einem armen Hirtenvolke ein Krieger⸗ 
volk ward. — Nur in ſeiner Familie war Phi⸗ 
lipp nicht glücklich; aber es war wohl nicht ſeine 
Schuld, wenn er mit der ‚Dlpmpias nicht aus - 
kommen‘ konnte. 


* * J € B Ad ' 
\ 19. 
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336 19. Ermordung Pfittpps zu Vegaen bey 
ser Feyer der. Hochzeit feiner Tochter, durch Pair 
ſeuias: wabrſcheinlich durch Perften. veranſtaltet. 


| 36. | . Die Regierung Alexanders des Gro⸗ 
| 323 Gen * in den Augen des Geſchichtforſcherß 
| ihr hohes Intereſſe weniger durch den Umfang, 
als durch die Dauer der Weltrevolutign Die 
er bewirkt. hat. Es’ iſt ſchwer, den Fuͤrſten rich⸗ 
| ‚tig zu würdigen, Der. gerade farb, als er feine 
größten Entwürfe ausführen wollte; aber das um 
richtigſte Urtheil if getoiß das, wenn man in dem 

Zögling des Ariftoteles nichts weiter als den 
wilden und pfanlofen - ‚Eroberer ſieht. 


Examen eritique. des anciens hiſtorien⸗ d'Alexandre 
grand par Mr, DE Sr. Cr0ıx. " Seconde edition sonk- 
derablement augmentee. Paris. 1804. 4. — Die neue 
Ausgabe dieſes in’ mehr wie Eimer Ruͤckſicht claſſiſchen 
Werks, (des Hauptweiks über die Geſchiccte Alexau⸗ 
ders), giebt weit mehr als der Titel, verſpricht. 


21. Große Bewegungen am Hofe und in de 

fen eroberten tändern und in Griechenland, nach 
Philipps Tode. So groß auch ſeine Macht zu 

ſeyn ſchien , fo hieng doch die Erhaltung derfelben 
gaͤnzlich davon ab, ob der Nachfolger fih gleich 
“anfangs' geltend zu machen wußte. ' Bietz that 
z36 Alexander durch die ſiegreiche Eipebirion ge⸗ 
gen bie Ehracifgen Voͤlker; ‚Ge er, be 
| fon: 


/ “ 


—— 
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fönders durch die Verbindung mie dem Volk der 


Agrianer, zugleich nachmals ſeine leichte Reu⸗ 
teren verdankte;) und in Griechenland durch" das | 
Erempel, das ver an Tpeben ſtatuirte. 


22. Ernennung. Alexanders zum Oberfeld⸗ 
beren der Griechen gegen die Perſer auf 
dee Verſammlung zu Corinth. Doch blieb bey 
ihm nur Titel was der Vater wahrfcheinlih ans 
ders genutzt haben würde. — Entwickelung feis- 
nes Angriffplans gegen Perfin. — Der Mans 
gel.einer Seemacht, den Alerander auch -fehr: - 
bald ‚empfand, wuͤrde wahrſcheinlich ſein ganzes 
Project vereitelt haben, wenn Memnons Gegens 
plan eines Einfalls in Macedonien nicht durch 
Alexanders Geſchwindigkeit vereitelt wäre, 


23. UÜebergang über den Hellefpone und An: 334 
fang des Kriegs. Die Ruhe zu Haufe und in 
Griechenland ſchien geſichert, da Antipater hier 
das Ruder erhielt. — Der Sieg am Grani— 
cus eroͤffnete Alexandern zwar den Weg ins Innere 
von Vorderaſien; aber der bald nachher erfolgende 
Tod Memnons war vielleicht noch größerer Ge⸗ 
in als der Gewinn einer Schlacht. 


En Der Sieg bey Iffus gegen Darius 333 


ſelber ſcheint bey Alexander erft den Plan zum 
I SS voͤlli⸗ 


27 Wirte Air. Macdon.  Bonac 


volligen Sturz des Perſi ſchen Throns erzeugt * 


haben, wie das Abweiſen der Friedensantraͤge des 
Darius zeigt. Wo hat auch nicht erfi der Erfolg 
Die legten Pläne, des Eroberers beftimmt? Seh 
ſicher mußte gleichwohl Alexander feines kuͤnftigen 
Siegs ſeyn, da er Darius konnte fliehen laſſen, 
um erſt durch die 7 monathliche Belagerung 


332 yon Ty rus Herr des Meers zu werden, und 


* 


331 


T. 


2 michriger als bie, Verfolgung bes finden Könige. 


gang eigentlich bier. Macedonifche . Taktik. Der 


nach der gleich darauf folgenden unblutigen Ein⸗ 

nahme Aegyptens, durch die Erbauung Alex 
andriens ſich ſelber ein Denkmal zu errichten, das 
bleibender als’ alle Siege war. | 

Wenn gleih Wlerandrien die Erwarkung (einek SH 

ters nachmalswahrſcheinlich Abertraf, fo zeigt doch Die 


Wahl des, nur. für Schifffahrt und Handel günfiigen, Lo⸗ 
»cals, daß darauf von Anfang Rüdfiht genommen ward. 


15. Eindringen in das innere Aſien, duch 
die fillfchweigende Unterwerfung der beheerſchten 
Bölfer, und ‚die Cultur der Länder möglich ge 
macht. Auf. den Ebenen von Arbela fiegt 





Thron von Perſien war’ jege fo gut wie geſtuͤrzt: 
und bie über Erwarten leichte Einnahme von 
Babylon,_fo wie von Sufa und Perfepoli 
“(fr oben S. 140.) mar freylich vor der Han 
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‚Mafitand. der Glieden, Cderen Seſandt⸗ an Datind | 
Alexander felbſt fm innern fen auffieng) durch anti⸗ 
veter vereitelt on | 


46. Die: Einnahme der norbößliden Bes; 
vinzen bes Perſiſchen Reihe wäre vielleicht dee 
größten Schwierigkeit‘. unterworfen geiwefen, wenn 
niche: die erſtaunliche Raſchheit des Siegers die 
Entwürfe des Werräthers Beffus, nach der — U 
mordung' des Dartus in Bactrien ein eignes Br 
Deich zu ftiften, in ihrer Geburt erſtickt Bitte’: 
Irtzt ward der Jaxartes N. Grenze dee Mas 309 
cedoniſchen Monarchie, ‚wie er es "bisher ber Ders -_ 
ſiſchen geweſen mar, Der Beſtt ber. reichen Sanıı 
delslaͤnder Battien und Sogdiana war obne⸗ | 
dem an Mich von großer Wichtigkeit, 0 - 
| Während biefes Zuges Hinrichtung des E11; ota Fa | 
und feines Waters Parmenio, die wahrſcheinlich beyde | 
. anfhuldig an der ihnen Schuld gegebnen Verſchwoͤrung 
waren. 350, Seit .dem Tode des Darius hatte Aletaa.. 
der faſt ſtets Gegner in der Armee, weil der große 
Haufe glaubte, daß damit alles geendigt ſey. So forge - 
fältig übrigens Alexander auch bie Maredoniſchen Großen - 
ſonſt behandelte, fo ſieht man doch nicht bIoß aus dem 
Beyfpiele des Clitus, wie ſchwer es ihnen warb, ihre 
alten Vemhaliniſe sonen Ihe önige zu vergeffen. 


* 


‚2% Aerandere Indifche Exdedition — | 
hatte ihren Grund allerdings. in dem Hange zu e . 
Tomansifehen Unsernefmnungen der -in feinem Cha: 

© a2 Ä rac⸗ 


— 


6 Vierter Abſchn Macebon. wonaihae 


raeter Tag. Wie‘ natuͤrlich war es aber auch, daß. 


bey der eignen Anſicht der Perſi fchen Pradt, bey 


der Eroberung ſo reicher Länder, und bey den gro⸗ 


Ben Handelsentwuͤrfen ded "Königs. allmählig bey 
ihm dee Plan zur Eroberung des Landes reifen 


mußte, das man ihm allgemein als das. eigentliche‘ 
Goldland Afiens fchilderte. Auch trugen die mans 


> gefaften geographifchen Kenntniffe viel dazu ben; 


denn fein Meich fehien völlig geſchloſſen zu ſeyn, 
wenn man bis and äftliche Meer vordrang. — 
Allerdings feheint es aber Alexander'n an. einer 
binreihenden Kenntniß des Landes gefehlt zu haben, 
ale er feinen Zug dahin unternahm. 


. Aëlerxander's Einfall‘ traf Nordindien, oder Panjab; 


damals ein voltreiches und hochenltivirtes Land; der 
jeßige Bohnfi i8 der Seils, und zum Theil-der Marats 
ten,» d. i. det Indifben Kriegercafte, fo daß die 
‚große SGegenwehr, die er fand, nicht befremden kaun. 
Er paffirte den Indus bey’ Tarila, (Attock), gleng 
über den Hodaſpes (Behut oder Chelum) und 
ſchlug hier, indeni er die Streitigkeiten der Indiſchen 
Fuͤrſten nutzte, den König Vorus. Er fehte darauf über 
den Neefined.(Tenaub) und Hodraotes (Raus 
vee). Die D. Grenze feines. Bugs, war der Fluß Hp: 
phaſis (Bepab), iva der Aufftand feiner “Armee, auf 
der Hälfte: des Weges zum Ganges, ihn umzukeh⸗ 
ren zwang. Sein Rüdweg gieng dur dag Land der 
Matti (Multan) bis zum Hpdafpes, wo die Armee 
groͤßtentheils eingefhifft ward, um von dieſem Fluß 
in den Xceffnes, und von diefem in den Indus gu ge 
langen, den man bis zu feiner Mündung himuterſchiffte. 
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" Renner ‚Memeir-ef a map of Hindgftan. Londan. 179%. 


(3 ed. ). fa wie 
"St, Croıx Examen etc. (©, 272. ) geben alle nötbigen bite 


riſch⸗ gengraphifchen. Aufſchluͤſſe über Wlerandere Verſiſch 
and Sue Beier on 
28. Wenn gleich die Eroberung Indiens von 
‚Aerander aufgegeben werden mußte, fo war doch 
die bon der Zeit an fortdanernde Verbindung Eu— 
ropas und Indiens fein Werk, Indem: er⸗ 
die Communication zu Lande durch angelegte 
Pflanzkädte ſicherte, ſollte die zur See durch die 
Fahrt feines Befeblshabers Nearhus 
von der Mündung des Indus zum Euphrat er 


oͤffnet werden, Er ſelber gieng zu gleicher Zeit 


‘ 


2 


m 


durch die noch nicht beſuchten wuͤſten Provinzen 
Gedroſien und Carmanien nach Perf und. 
. Babylon zuruͤck. a 


Die Schifffahrt bes Near, (die wir aus feinem 
. eignen Tagebuche, das uns in Arrian's indicis erhalten 
se, fennen), dauerte vom Anfang October 326 bie Ende 
Februar 325, und ungefähr eben ſo lange ber faft. um 
glaubliche Marſch bes Koͤnigs zu Lande. 


The voyage of Nearchas, from the Indus to the Eu 
"phrates, by D. Vincent. J.ondon. 1797. 4 Eine der. 
lehrreichſten Ynterfud uchungen , zusleich dur vortreſgice 


F Sbarten erlaͤutert 


29. Der, ganje Umfang. der. Eroberungen Aler⸗ 
anders war, nachdem ar Indien aufgegeben ‚hate 
no | S3 | ee, 


D Ve 
278 Vierter Abſchn. Macedon. Monarchie. 
“te, gehan der des vormaligen Petſiſchen Reichs, 
und feine weitern Entwuͤrfe erſtreckten ſich wahr⸗ 

ſcheinlich nur auf Arabien. So leicht aber dieſe 
Eroberungen gemacht waren, fo ſchwer ſchien es 
fie zu behaupten, da das, durch die beſtaͤndige Mes 
erutirung ſchon fehe erſchoͤpfte, Macedonien 
Feine hinreichende Beſatzungen liefern konnte. Aler⸗ 
ander loͤſete dieſe ſchwere Aufgabe dadurch auf, 
egten vor Bedruͤckungen ſchuͤtzte, 
n reſpectirte; daß er das Civil⸗ 
iſt in den Händen von Einheimis 
16 der bisherigen Vorſteher, ließ; 
und. nur. dag Commando der Befagungen, bie ih 
den Hauptplägen und angelegten Colonieen zus 
rückblieben, Macedoniern anvertraut. Es mar 
fein: Grundfag fo wenig als mögtich im Innern 
unmzuſtoßen. 


30. So einfach auch’ indeß die Pläne Alers 
anders für, den Anfang waren, fo. groß feheinen 
fle für die Folge geweſen zu fern. Babylon 
ſollte Hauptſtadt feines Reichs, und: Dadurch 
der Welt werden. „Die Vereinigung des Orients 
und“ des Oecidents ſollte durch die. Verſchmelzung 
der herrſchenden Voͤlter durch Heyrathen und durch 
die Erziehung, noch mehr aber durch die Bande | 
des Handels, (deſſen Wicrigkeit in Aßen 

r ſelbſt 
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ſelbſt viel roſſere Eroberer bald ſchaͤten lernten); 


befoͤrdert werden. Die Ueberlegenheit ſeines Ge⸗ 


nies zeigt ſich vielleicht in nichts ſo ſehr, als in 
der Erhebung über alle Nationalvorurtheile, worin 
auch eben deshalb feine Macedonier ihm am menigs 
ſten nachkommen konnten. Unmoͤglich kann mal 


dieſe ihm abſprechen, wie man auch immer ſeinen 


Character beurtheilen mag. 


- 31, Unerwarteter Tod Hleranders an eis 33. 
nem Fieber zu Babylon, unter den damaligen Ep. " 
Umftänden, der größte Verluft den die Meufchheit , 
erleiden Fonntee Vom Indus bis zum Mil Tag 
die Welt in Trümmern, und mer | follte den eins 
zigen Baumeiſter erfegen, der das Gebaͤude wie⸗ 
der aufführen Fonnte? 


Die Krankheit Aleranders konnte durch die ansgeſtan· 
denen Strapazen, nnd durch die böfe Luft, der er ſich 
bey Ber Meinigung der Gendte” am. Babylon ausfehte, 


u ſehr Leicht verurſacht werben. Sicher ſtarb er nicht 


an Gift; und bey der ihm vorsenerfenin Unmaͤßigkeit 
im Trunk muß man abrechnen, was Perſiſche und Ma⸗ 
cedoniſche Hofſitte war. War ed: anders bey Peter 
des Großen? Wenn man feinen moraliigen Charactyr 
beurtbeiten will, fo versefle man die natürliche Heftig⸗ 
leit feiner Empfindungen, die ber ſchnellſten Webergänge 

faͤbig waren, und den unvermeidlihen Einfluß nicht, dem 
beſcindizes &ie auf den Deafgen” bat, 
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280 Bei bſcha Macedon. wonenhhe 


Zweyter Zeitraum. — 


Geſchichte der Macedoniſchen Monarchie vdm Tode Ay 
andere des Großen bid auf bie Salat bey Se 
323 - 301. . 
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Quellen. Hanuptſchriftſteller "if bier Diodor ®. 
XVIIIAXX. ber bier and .xsinem , glefihzeitigen Ge⸗ 





ſchichtſchreiber gieronrmus von Larbia. größtentbeils 


ſchoͤpfte. Ihm zur Seite gebt‘ blutarch in ſeinen Bio⸗ 


graphien des Eumenes, Demetrius und Phocion; fo | 


wie Juſtin L. XII ıc. "Von. Arrian's Gefgiäte der 
Nachfolger Akeranders haben fid leider! bloß einige 
Yintzüge in Pbhorius erhalten. - ... ” 


Y 


Mannert Geſchichte der Nachfolger aleranders. guͤrnbera. 
‚1787. — Mit gewohnter Critit und Gelehrſamkeit. 


vr euer 5 j it. 
2200 Gläch' die erfte Einrichtung, die nad; 


dem Tode Aleranders gemacht wurde, entbiele die 


DS 
— 


Keime zu allen den traurigen Revolntionen, die 


nachmals erfolgten. Nicht nur die Eiferſucht 


und Herrſchſucht der Gwen, fondern auch 
die Einmiſchung— der Armee, zeigt ſich hier 
ſchon: auf eine furchtbare Weiſe. Und: wenn man 


ſich auch erſt ati von ber Idee der Her 


3 = oe Io | _- ſchaft 
9 Sur Shlelhtering der ueber wird die Gelcichte 
der Europaͤiſchen Begebenheiten unten in 


der Geſchichte des ‚eigenslichen Moce doniens nachge⸗ 


bolt werden. a 
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IL Ber‘; Sie auf d. Schlacht beh Zonn zor. 281 
(haft der. Eintglichen Familie losmachte, ſo waren 


bach die Verhaͤltniſſe in dieſer Familie leider! ſo 


derwickelt und. traurig, deß ihr Su unoermeid⸗ 


— lich ‚Bin, — 4 v. 


Zuſtand der K. Garhitfe nach dem Tode. . Uleranderd, 
Er hinterließ eine ſchwangere Gemahlin Morane, die 


" erſt nah 3 Monathen den eigentlichen. Reichſerben Alert: 
—  anber:gebabr; winen: unddten Sohn Hertenles; ſei⸗ 


nen Anaͤchten. Halbbrubder, Arrhidaens, ‚feine Mutter, 
die fiolge und graufame Dipympias, und Schweſter 
Eleopatra, beyde berwittwet; die ränfevolle Eur b⸗ 
. diceCochtet der Cypane, einer Soweſter Philipps, 
nachmalige Gemahlin des Königs Arrhidaens, und Theſe 


falonice, Philipps Tochter, nachmalige Gemahlin Caſ⸗ 


fanders von Macedonien. 


Lei 
ar» 


112 Der bfidfinnige Arrbidaeus unter dem 


Nahen. Philipp und der unnindige Aleran 
dr -wurden zuletzt zu Königen ausgerufen, in⸗ 
dem Die Megemichaft dem Perdiccas, Leonna⸗ 


tus. und Meleager;. (der aben bald auf Anſtif⸗ 
ten des Perditcas ermordet ward,) gegeben wird. 
Doch behielt Antipater, dem Craterus. ale 
Eivilgouverneur jur--Geite gefeßt ward, die kei 
tung ber. Europäifchen Angelegenheiten. 


3. So mußte alfo von ſelbſt die folgende Ge⸗ 


ſchichre eine Geſchichte der Satrapen wer⸗ 
den,die unter ſich ſelbſt zerfielen, weil Alle herr⸗ 


ſchen, und Keiner gehorchen wolite. Es dauerte 
J 0,6 5 | 23 


N 
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22 Jahr, bis aus der zerſtuͤckelten Maee donifchen 
Monarchie ſich feftere Maſſen ‚bildeten. In iveni⸗ 
gen Perioden der Geſchichte iſt der Wechſel der 
Begebenheiten fo groß, und eben daß die Er⸗ 

_ haltung ber. Ueberfiht fo ſchwer. Die: Einthei⸗ 

lung in drey Abſchnitte, von denen der erſte bis 
auf den. Tod des Perdiccas 321, der zweyte bie 
auf den Tod des Eumenes 315, und der dritte 
bis auf die Niederlage und den Tod des Autigo⸗ 

‚.nus in ber Schlacht bey Ipfus geht 301, R dazu 

am zweckmaßigſten. | 


4. Erſte Vertheilung der Provinzen durch 

223 Perdiccas. Der eitle Mann ſcheine als Regent 

ſich eben dadurch haben geltend machen wollen, daß 

er feine einzelne Provinz fuͤr ſich nahm; und All 

‚auf die Befepishaberfihaft der K. Armee rechnete, 

die doch ſchon ſo viele Beweiſe gegeben hatte, daß 
fe ‚nicht geborchen, ſondern befehlen wolle... 

Bey der Vertheillung erbielt Prolemaͤns gast des 

aypten, Leonnatus Mpfien, Untigonus Yhrpgies, 

Lycien und Pamphilien, Lyſim achus das Macedonifde 

Thracien, dem Antiperer und Craterns blieb Mas 

eedonien. — Der Fremdling Eumenes würbe felbit 

das no gu erobernde Cappadocien ſchwerlich erhalten 

haben, wenn Perdiccas ihn haͤtte entbehren koͤnuen. Die 

übrigen Provinzen wurden entweder nicht nen vertheilt, 

ber die Stadthalter find auch nicht merkwürdig. 
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PR Schon bie erſten Kepierungsacte jeigten 


Vg diccas wie wenig. er auf den Gehorſam feiner 
| ‚ bisherigen - ‚Eoflegen- würde rechnen Fönnen Der 


allgemeine Aufſtand der von Alexander anger 


ſtedelten Söldner in Oberaſien, die in the - 


+ RBaterland zurück verlangten, ward zwar durch den 
gegen Fe geſandten Python mit ihrem Untergange 


geſtillt, aber es, lag nicht An Python, wenn er fi 


nicht zum unabbaͤngigen Sem von Döerafen . | 


nace. 


6. DeRo. viderfpenftige bezeigten f teons 


natus und Antigonus, “als fie den Auftrag 


nhielten, Eumenes in den Beſitz feiner Provinz | 
wmfegen,. Der legte war zu ſtolz, Andern zu ges 
borchen, und Leonnatus gieng lieber nach Europa 


die Eleopatra zu heyrathen, wo er aber gleich am 
fange im Lamifchen Kriege blieb (ſ. unten). 


Perdiccas vichtetd darauf. das Geſchaft ſelber mit 


der K. Armee, durch die De iegung des Atiata⸗ 


323 


Bi aus. | | 


7 . Ehegegige AKbſichten dee Padireas, darch 


eine Heyratb mit Eleopatra'den Thron zu bes 
. fleigen, indem er die Nienen, Antipaters Tochter, 
verſtieß. Cfeopatra kam wirklich nach Aſten. Als 


lein als Perdiecas die Eurpdice, Philippe 
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— Schweſtertochter nach bee Ermordung ihrer Mut 
ter Cyhane mit” dem König Archidaeus anf. Verlau⸗ 

- gen der Armee vermäßlen mußte, befam er in die 

-. fer eine Nebenbuhlerin in der Regierung, und eine 
Geguerin, die ihm ſehr laͤſtig war. 


8. Verſuche des Perdiccas den Antigenus 
2 und Prolemäus durch Anflagen vor der. Armee zu 
flürgen. Der erffe fliehe zu Antipater nad) Mace⸗ 
donien; und veranlaßt die Verbindung zwiſchet 
Antipater, Craterus und Prolemäus, yegen 
321. Perdiecae und feinen Sreund Cumenẽs. 





| 


| 


9. Ausbruch und auch Ende des coficn 

321 Kriegs, Indem. Perdiccas felber gegen. Aegypmn 
. marfchirt, und feinem Freunde Eumenes das Com— 
mando in Worberafien laßt, fallen Antipater un 
Craterus in Afien ein. Während der erfiere gegen, 
Perdiccas nah Syrien zieht, wird Craterus von 
Eumenes gefchlagen und, erlegt. Allein ſchon vor 
der Ankunft des Antipater war Perdiccas, nad 
den wiederholten mißlungenen Werfuchen über den 
Nil zu fegen, das Opfer der Empörung feis 
ggo nee Armee geworden. — Go waren al 
fhon drey der Hauptperfonen Perdiccas, Era 
terus und Leonmatus,. vom Schaupfaß, abge; 
treten; und ber ſo eben ſie egreiche Cumenes „ Jet 


- * De . we 


‘ 


a 


u Per ; bis auf d. Schlachten Ipfus zor. 285 - 
Herr! von Vorderaſien „hatte den Kampf allein 


— — — — — — — 


“um 


gen die Verbũndeten zu beſtehen. | 


10. Zweyter Zeitabſchnitt vom Tode des 
Herdiccas bis zum Tode des Eumenes. — Wie bis 
Python und Arrhidaeus ſchneil wieder abdanken, 
third Antipater Regent. — Neue Theilung 
der Provinzen zu Triſparadiſus in Gprien 320 
Seleucus erhält Babylon, und dem Antigo: 
nus wird außer feinen vorigen Beſitzungen noch 
alles tand des geaͤchteten Euimenes zugefprochen. . 

i1. Krieg des Antigonng gegen "der Cumes 
ee. Fr der letzte, Durch Verrätheren befiegt, 320 


' fh in fein feftes Bergſchloß Nora einfchließt, um 


beffere Zeiten. abzuwarten, wird' Antigonus Herr 
von ganz Vorderaſien; waͤhrend Ptolemaͤus es 
wagt, ſich Syriens und Phoenickens zu bemache 


12. Tod des Kegente Antipater, noch 320, 
der feinen Freund’, den alten Polyf perchon, mit 
Nachſetzung feines Sohnes Caffander, zum 
Nachfolger als Regenten ernennt. Antigonus fängt 
jetzt ati feine ehrgeitzigen Pläne zu entdeefen, und : 


wnfche; jedoch vergeblih, den Eumenes zu ges 


winnen, det die Gelegenheit nutzt, indem er ihn 
in 





286 WBierter Abſchn. Macedon. Monarchie: 


u. den uUnterhandlungen bintergeht von ‚feinem 
m Bergſchloß zu entkommen. 


| 13 Plan des Eumenes, ſich in Dberafien: 

' au verflärfen, als. ihm auf dem Wege dahin die 
Nachricht von feiner Ernennung zum Oberfeldherrn 

der Königlihen Truppen gebracht wird, en 
konnte Polyſperchon beffer dazu wählen, als ben. 
Mann, der fo eben in feinem -Betragen gegen Ans. 
iugonus 'einen fo großen Beweis feiner Anbaͤnglich⸗ 
+ feitran. bas Königliche Haus gegeben. hatte? 


u: 14 Vergebliches Bemuͤhen des Eumenes, 

Nah in Niederaflen zu halten, da er. durch, ben. 
Seeſieg des Antigonus uͤber die Koͤnigliche Flotte 

StB unter Clitus, bie Herrſchaft Des Meets verliert. 
Er Bricht nach Dberafien auf, und vereinigt fich 

317 dort im Fruͤbjahr mit den Satrapen, bie gegen. 
. den. mädjtigen Seleucus von Babylon unter Wafı 
fen r Prien, | 


: 15 Als Aneigonns, na 317, chm 
folgt, wird hier der Sitz des Kriege. Allein ſo 
fiegreich ſich auch anfangs: Eumenes behauptat, for 

konnten doch weder Muth noch Talente ihm bey 
ber Zuͤgelloſigkeit ber : Königlichen Truppen, und 


der Eiferſucht der übrigen Vefehlahaber, belfen. 
Ange⸗ 











' IL 9er; bis auf d. Schlacht ben Ipſus sor. 267 
Augegriffen von Aneigenus in feinen Winterquar⸗ 
sin ward er nach dem Treffen: duch die Meus sı5. 
teren der Argyrafpiden, die ihre Gepaͤck verloßs 
zen harten, dem Antigonus ausgeliefert, der ihn 
bineichten laſſen mußte, | In ihm verlohe das. 
Königliche Haus finen einzigen treuen Du 
ſhiber. 


5 
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16. Doh auch. im Königlichen Haufe ſelbſt 
war vieles veraͤndert. Die nach Antiparer’s, ih⸗ 
res Feindes, Tode auf Polyſperchon's Einladung, 
um, fich gegen Caffander zu verftärfen, aus Epis 
rus zuruͤckgekehrte Olympias, Harte Arrbidaeus 
und ſeine Gemahlin Eurydice hinrichten laſſen; sız 
war aber das ſolgende Jahr von Caſſander in 
Pydna belagert, und nach ihrer Uebergabe wieder⸗ 
um hingerichtet; indem Caſſander bie Roxane und 318 
den jungen König in feiner Gewalt behielt. 


— — — — 


17. Dritter Zeitabſchnitt, vom Tode des 315 

Eumenes bis zum Tode des Antigonus. AJ 
Die Niederlage des Eumenes ſchien die Herrſchaft 
des Antigonus in Aſien auf immer gegruͤndet zu ha⸗ 
ben, vimal da der jugendliche Greis von jetzt an in 
ſeinem Sobhn, dem tapfern Schwelger und talent⸗ 
vellen Schwaͤrmer, Demetrius, ſich ſelber 
alichſan mederamſtcher la — Selbſt Seleus 
eüus 


- 
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in den Unterhandlungen hintergeht, von ‚feinem 
m Bergfchloß zu entkommen. ı 


13. Plan des Eumenes, fih in Dberafim: 
.qu verſtaͤrken, als ihm auf dem Wege dahin die 

Nachricht von feiner Ernennung zum Oberfeldherrn 

der Koͤniglichen Truppen gebracht wird. Wen 

konnte Polyſperchon beſſer dazu waͤhlen, als den 

Dann, der fo eben in feinem Betragen gegen Ans 

tigonus einen fü großen Beweis feiner Anbaͤnglich⸗ 
keit an Das Mönigliche Haus gegeben. batte 


124. Vergebliches Bemuͤhen des Eumenes, 
Nah in Niederaften zu halten, da er Durch, den. 
Seeſieg des Antigonus uͤber die Koͤnigliche Flotte 
StB unter Clitus ‚ bie Herrſchaft Des Meets verliert. 

Er bricht nach Oberaſien auf, und vereinigt ſich 
317 dort im Fruͤhjabr mir den Satrapen, bie gegen. 

. den. mächtigen Seleucus von Babplon unter Wafs_ 


fen feben. . 


15. Als Antigonns, noch 317, ihn dabin 
folgt, wird Bier ‚der Sitz des Kriegs. Allein fo 
fiegreich ſich auch anfangs. Eumenes bebauptut, ſo 
konnten doch weder Muth noch Talente ihm bey 
ber Zuͤgelloſigkeit ber Koͤniglichen Truppen, und 


der Eiſerſucht der uͤbrigen Vefchlababer beifen.. 
’ Ange 











LI.Per. bis auf d. Schiacht bey Ioſus zoꝛ1. 287. 


Angegriffen von Antigonus in feinen Winterquar⸗ 


tierkn ward er nach dem Treffen durch die Meu⸗ 315. 


teren der Argprafpiden, Die ibr Gepaͤck verlohe 
ren hatten, dem Antigonus ausgeliefert, der ihn 


binrichten laffen mußte. Im ihm verlohr das. . 


Königliche Haus feinen ein sigen treuen De 
fchaber. 
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16. Dech auch im Koniglichen Haufe ſelbſt 
war vieles veraͤndert. Die nach Antipater's, ih⸗ 
res Feindes, Tode auf Polyſperchon's Einladung, 
um, fi gegen Caffander zu verflärfen, aus Epi⸗ 
rus zuruͤckgekehrte Olympias, Harte Arrhidaeus 
und feine Gemablin Eurydice binrichten laſſen; sı7 
war aber das ſolgende Jahr von Caſſander in 
Pydna belagert, und nach ihrer Uebergabe wieder⸗ 
um bingerichtet; indem Caſſander die Roxane und gı5 
ben jungen König in feiner Gewalt bebielt. 


17: , Dritter Zeitabſchnitt, vom Tode des 315 


Die Niederlage des Eumenes ſchien die Herrſchaft 
des Antigonus in Afien auf immer gegränder zu has 
ben, mal da der jugendliche Greis von jegt an in. 
feinem Sohn, dem tapfern Schweiger und talent⸗ 
vollen Schwaͤrmer, Demetrius, ſich ſelber 
gleichſam wiedersehen ſab. — Selbſt Seleu⸗ 
es. 


Le; 


Eumenes bis zum: Tode des Antigonus. — zer 


290 Bierter Abſchn. acedon Mona. 
ſchichte „ daß politiſche Ideen gerade. dann am wirt⸗ 
ſamſten find, wenn ſie ſich ſelbſt uͤberlebt haben; 
weil man ſie auch ſo noch tl Dur woenaunden 
. gebrauchen kann. 

Erpedition des Demetrius zur Bohren ser Aa 

308. Es war wohl der feligkie- Tad feines‘ Lebens, alt 
er den Athenienfern ihre Freyheit verfändigte! Wenige. 
Auftritte in der Geſchichte find fo pſychologiſch Merkwär 
Big, als Demetrius boppeiter nfentpit in’ Athen. 
ty : 

22. Die wachfende Ser: Mad des Dual 
maͤus, und bie Einnahme von Cyprus, beſſinmt 
Antigonus mit ibm wieder foͤrmlich zu brechta; 
indem er ſeinem Sohn Befehle, ie wieder aus 
‚ Epprus zu ventreiben. | 

Großer Excefig des Demehrins bey Cyprus’ sor; we | 

leiht der größte und. blutige in der gangeu Belhicte 

- Und doch entf dieb er ſo wenig fuͤr das Ganze, als ge⸗ 

woͤhnlich Seeſiege zu. entſcheiden pflegen! "Die Annahme 

des Koͤnigßlichen Titels, zuerii: ver dem Fa 
"dann von dem Beſiegten, und darauf won den 


war ſeit der’ Ausrottung der 8. Familie nichts weit, ' 
ale eine bloße Formalitaͤt. 


21 













Ber 23. Als die. Sroberung Keoppsene: ſcus 
den Siegern mißlang, ſollte die reiche Han dei 
republik der Rhodier, als Verbuͤndete von 
Aegypten, dafuͤr Das ‚Opfer. werben, Allein-eb 
ſich gleich Demetrius "durch die merkwürdige Bela⸗ 
gezung. der Haupeſtadt den Beynabmen Polier⸗ 
cetes 


a 
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retes erwarb, ſo zeigte boch die treffliche Ver⸗ 
theidigung der Rhodier, was Diſciplin und gut 305 
geleiteter Patriotismus vermag. Es fam Deme: 
trius ſehr erwuͤnſcht, auf die Einladung der Athe⸗ 304 
uſenſer zu der nothwendigern Vefrenung Griethen⸗ 
lands abrleben Finnen. 


- 24. Zweyter Aufenthalt des Demetrius in 
Griechenland. Die, Vertyeiiung Der. Vefagugen 
Eaffanners aus‘ den ’ Griechifchen Staͤdten, befon⸗ 
ders im Peloponnes, md die Erneitiung des BE 
meins zum Oberfeldheren der Griechen, jum Ma⸗ 
echonien und Thraeien zu erobern, Zagte nicht 
blog Caſſander'n, ſondern auch den Abrigen Flirſton, i 
wie fee es ibr „gemeinfchaftliches: Supereffe fen, - 
ſch Bm Abermächtigen Antigonus zu widerſetzen. 


| a. Drittes "großes Bůndniß des Caffans 
der, Ptolemaͤus und Seleucus, gegen Antigonus 
md feinen Sohn, durch Caſſander geſtiftet. Wie 30% 
leicht baͤfte es, auch nach dem raſchen Einktall des 
maus in, Klein» Afüı ien, dem Antigonus wer⸗ 
den maſen das anffteigende Ungewitter zu zer⸗ 
theilen, wenn der uaͤbermuͤthige Mann nz zu ſebt 3 
Farm Gluͤcke getraut ‚hätte! - | 


+ 





26. Vereinigung des Seleutus aus’ Babylon 
und des: Sfininus In’ Phrygiẽm.“ ug Antigo⸗ 30X 
23 2 008: 


x 
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—Bemetrius war durch Hilfe feiner Seemacht 
| nach Gelecheniand entlommen. 








‚uns ruft feinen Sohn aus Griechenland zurhck, 
„bee fihpn, bis. zus den Macedoniſchen Grenzen vor⸗ 
gedrungen war, um. feine Macht. ju eoncentriren. 
Der behutſame Prolemdus dagegen wagt es kaum, 
da Speien zinzurheken; ſchon eine falſche Nachricht 
von einer Niederlage des Lyſimachus kounte RL, | 
em Ruͤckzuge nach Aegypten bewegen. 


27 Ehe sub ewiſcheibende sur bey 


ae Ms Sesgien, im Frähjahe 3or. .@k 


Aftete dem Antigonus micht nur fein Leben, fo: 
been verwichtese auch fein Reich, Das die bey: 
:den Siege une fich sbeilten, ohne ſich um ihre 
‚absgefenber Verbündeten zu bekuͤmmern. Lyſtura⸗ 
Ms erhielt Worberafien bie an den Taurus; X: 
des, Abeige blieb dem Seleuens; nur denk Brudir 
des Caſſander, Pliſthenes, gab man Cilicien. 













28. Die faſt ununterbrochene Kette von grie— 
gen ſeit Ulerander’s Tode machte es an ih ſcho 
unmoͤglich, daß file die Organiſation des Innern 
viel härce geſchehen koͤnnen. Sie ſcheint faſt gänjr 
lich militaͤriſch geweſen zu ſeyn. Doch wurde 
die vielen. Verwuͤſtungen einigermaßen wieder b 
bie. Aulagt neuer Game ee worin bie 


N, 28. zuu auft ——E— * 


Hören theils aus Canteit, wi Vaevigung if: 
u“ Diebinen geile mach zur Behauprung ihrer⸗ 
Herrſchaft, — bein es waren gerodhntich meifniet: 
ſche Colonieen⸗ mie einandel wetteiferten. 
Dennoch konnte biefes--me-einen ſchwachen Erfag 
für die vielen Bebrücungen geben, denen bie eins 
betaiſchea Volter iuiegefege walen, dit’ viten 
Koſten die Aemeéen? zu Jeben legten. Die Ver 
beeinug griechiſcher Sprache und Cultur raubte 
ihnen vollends alles Eigenthuͤmliche; da ihrt 

he .zu bloßen Volksdialecten herabſanken. 

—8 Alexander's giebt einen großen Beweie, 
wie: wenig von einer gewaltſamen Wifdufig der 
Bälfer. ju erwarten ſteht; wem fie durch den Un⸗ 
tergang des Nationellen en ben en eo 
u | 


"Herae opum zegni Macedoniei austaram,. attritarum et 

' oyerfarum, cauſao probabiles ı in Opuſtul. T.IV. Die 
Semmlung enthält ‚noch mehrere, Knftäge für Srieniige 
und Meacedoniſche Seſchichfe, die nis! ee eingela en | 
“führe werben Finnen, 
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narqchie entſiendenan ein iomn Reiche and. Btosten: fen 
dep Echlacht bey Ser... Tyan 


M „10a — — IF en aa ee Tea EN 
, + . (. ur ge 4 au N, 
1. Befgicte d s Gprifhen, Reid, an}. 
Fe "Jen Getenciden. 31264... . Rs Mi 


tr 7Qmellen. Meder far die Geſchichte des Syriſchan 
für die der Aegvptiſchen und Macedoniſchen Reiche 
aben wir einen Hauptſchriftſteller, der ſich ganz erhalten 
Otte. Die Tragntente aus den verlohrnen Buͤchern bes 
U Mfodsr, und ſeit den Leiten, we biefe Reiche: wit 
‚Rom in Verbindung: geriethen, bie dei Holybing,- viele, 
„Erzählungen im Livius, und die Syriaca bes Anpiay. 
J nd nebft einigen: Blographieen bed‘ plutarch bie Haüpir 
güeflens; amd ‚wur su oft muß man fich an die Auszüge. 
ded Juſtin halten. Für die Geſchichte der Seleuciden | And. 
aindeſſen auch noch wegen ihrer Verhältniffe und Kri 
mit den Juden Ioſephus in feiner Archaeologie, fo wid die 
Bhherder Maccabier fehr. wichtig. Neben dieſen 
Quellen find für die Genealogie und Chronologie diefer Ko⸗ 
- nige die vielen Münzen’ ſeht [ehren bie fich Son ih⸗ 
nen erhalten haben, 


Unter den neuern Bearbeitern iſt außer der Weltges 
ſchichte von Buthrie und Bray Th. 3. der deutſchen Ue⸗ 
berſetzung, das Hauptwerk: 
VAILLAnT Imperium Scleueidarum live hiftoria - regum 
Syriae. 1681. 4. Die Unterfuhung ift hauptſaͤchlich auf 
die Münzen gebaut. So aud in: \ 






Frörich Annales rerum et regum Syriae, Viennae, 1754 
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TR; Be. Einjelae Seide... Seleucides. 298. 
de Das Meich der. Seleneihen warb. zuenft. :' 


in obere · Afien durch. Seleucus Nicator ge 
Inänden. Es war ein graßes, aber zuſammenedo⸗ 


beeces Reich; und erhielt deshalb nie eine innere 


Reigkait, als durch ‚die Kraft feiner Hertſcher, 
Aber dieſe ſank ſchon, mit dem Stifter; und die 
Verlegung der Refidenz von. den Ufern des Tigris 
dach” Syrien verſtocht es in alle Haͤndel der weſt⸗ 


Adyen’ Welt; und erleichterte den Abfall der obern 


Provingen. Seine Geſchichte zerfaͤllt von ſelbſt / in 

Zeitraͤume vor’ und ſeit dem Kriege mit Rom; 
aber fein Fall war, als biefer ausbrach/ ſchon 
lauge vorbereitet. 


Seleueus erbielt 321 Bab ykon als Vroving, mußte 
"aber na der Beflegung des Eumenes His von dort fies 
urban. weil er ſich dem Eieger-Antigguug, niet unterwer⸗ 
fen wollte. Allein durd feine gelinde Verwaltung hatte, 
er ih dort fo beliebt gemacht, daß er es nad dem Giege' 
5 208 Violemäns über Demettius bey Gaza 312 ſchon was 
‘gen tonnte, mit euer ſchwachen Begleitung nach Babylon 
zurüdzufehren: Mi diefem.Iapre, fängt. das Mei der 
Eelewvciden an. - B j 


» Wihr end Antigonue in 

ſchaͤftigt war, grindet Seleucus i 

19 Jabren feine Herrſchaft uͤbe 

a ſien um ſo leichter, ie verhaßt 

aus. wegen feiner Härte. warı "Mach dem Siege “ 

über den Nicaner von Medien, erklaͤrte ſich faſt 
T 4 Meg 
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2 7QOwellen. Meder Für die Geſchichte des Syrtfapch 
.m für die ‚der: Aegrptiſchen und Macedoniſchen Reichh 
aben wir einen Hauptſchriftſteller, der ſich ganz erhalten 
Yopdtte. Die Sragniente and ben“ verlohrnen Büdekn des 
Dlodor, und ſſeit den Zeiten, wvs dieſe Reiche mit 
Rom fa Verbiudung geriethen, bie bed‘ holybiu⸗, viele, 
„Erzählungen im .Livius, und Die Syriaca bes Anpian 
u find nebft einigen: Blographieen des Hlutarh die Haͤupe 
„NRiquellemn; und mir su oft muß wan fich an „die Anszäge 
des Juftin Halten, Fuͤr die Geſchichte der Seleuciden find, 
andeſſen auch noch wegen ihrer Verbältnife und Ari 
mit den Juden Joſephus in feiner Archaeologie, To wid die 
Bhherder Maccabaͤer fehr wichtig. Neben bieſen 
Quellen find für die Genealogie und Chrondlogie dieſer Kö⸗ 
nige die vielen Muͤngen ſebt lehtreich/ die fich Yon ih⸗ 
nen erhalten haben, 
Unter den neuern Bearbeitern ift außer ber Weltge⸗ 
ſchichte von Buthrie und Bray Th. 3. der deutſchen le: 
berfegung, das Hauptwerk: on“ . 
“ Vasıtant Imperium Seleucidarum live. hiltoria - regum 
‘ Syriae, 1681. 4. Die Unterfuhung iſt hanptſachich ef 
die Münzen gebaut. So aud in: 
Frörıch Annales rerum et regum Syriae. Viennae, 1754. 
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TH: Ver. Einzelae Reiche. J. Sejencben. 298 


2 He Das Meich der. GSelentiden warb. zuerſt 

Age bern· Aſien dur. Seleucus Nicator ge⸗ 
grandee. Es war: ein graßes, aber zuſammenero⸗ 
beetes Reich; und erhielt desbalb nie eine innere 
Fetigkait, als durch die Kraft feiner Hertſcher. 
Aber dieſe ſank ſchon, mit dem ‚Stifter; und die 
Verlegung der Refidenz von. den Ufern des Tigris . 
nach Syrien verſtocht es in alle Händel der weſt⸗ 

lichen Welt; und erleichterte den Abfall der oberh “ 
Provinzen. Seine Geſchichte zerfaͤllt von ſelbſt / in 
die "Beitränne vor’ und ſeit dem Kriege mit Rom; 
aber fein Fall war, als dieſer ausbrach/ ſchon 
länge ‚vorbereitet, : R 


Seleucus erbielt 321 Bäßpfon als Yroving,. mußte 

aber nach der Beflegung des Cumenes is von bort fies 
ben, weil er ſich dew- Gieger- Antigmuus, nicht unterwer⸗ 

fen wollte. Allein dur feine gelinde Verwaltung hatte, 

ex fi dort fo beliebt gemacht, daß er es nad bem Giege 
des Prolemäns über Demetrius bey Gaza 312 ſchon we _ 

‘gen konnte, mit einer. ſchwachen Begleitung nach Babylan . 

zuruͤczutehren. ME dieſe m Jahre fängt. das Meih.der 

Selevciden an. . . . 


2. Wibrend Anti⸗ u be 


ſchaftigt war, ‚gender € Hften. 
19 Jahren feine Her Yber 


aſi en um ſo leichter, je verhaßter dort Antigo⸗ 

nus wegen feiner Haͤrte war "Nah dem Siege 

über den Nicanor ‚von Medien, erklärte ſich fat 312. 
T 4 7 Alles 


0 Braten Mile. Marien Moncechie⸗ 
Wein die Merime Alcxanders, dio Setravien Ein⸗ 
beimiſchen zu ‚geben, ward ven feinen Nachfelgeng: 
durchaus vergeffen; wovon Die Selsueiden bakb_bie, 
elgen. enmfanden.-. ‚Unser- eigen Fuͤrſten wie Sa⸗ 
lencus Fonnge..frepfich Een: Reich leicht zah⸗alen⸗ 
ge kam dieſem uber auch noch dadurch zunor, daß 


“293 er Oberafion son ſeinen Sohn Antiochus, zugleich 


nit "feiner Gemaßin Stratonice, abtrat; jedoch 
nicht ohne vertäufge Eiüwittigung ber Armen, 


7 


"Eifer 


a2 und 


“9 Die Regierung feines Sohns Antiochus 1 
3 Soter ſchien zwar in fo fern’ noch feine unglück⸗ 
262 liche Regierung zu. fen, "daB das Reich im Ganz 
‚zen. feinen Umfang ‚behielt; aber es iſt in einem, 
durch Eroberung gefifeten Staat, ber Fdhere 
Vorbote eines baldigen Valaus, wem die Vers 
*... ſuche 


1} 


—* ‚Amigo De. ofen 2. 


ſuche gut wenen - Emnlgismgen-wißlingen, mie hier 
geſchab. — Je meße in einem ſolchen Staat Als 
les an her Perſon des Regenten hänge, um befte 
fehnellen. mußte die Ansartung. einer Familie, wie 
die der Selenciden, fuͤhlbar werden! 
Die erſten Eroberungen feines Vaters. in, aleiraſi en 
nurgen Antiochus in neue Kriege, ob er gleich die ‚An: 
“in wohne auf. —ãæ— durch die Heyrath feiner 
„» ‚Stieftocter Phila mit Autigonns Gonatas aufgab, ‚277. 
— Dergeblihe Verſuche zur iuteriohung Bithyniens 
258, deſſen König Nicomedes die. in ‚Macedonien. ‚einges 
fallenen Gallier (f. unten) zu Hülfe ruft, und ihnen De 
Wohnſitze in, Salatien giebt, 277, die fie auch nach 
. dem Giege des Antiohus über fie 275 fortdauernd behaup⸗ 
„ten. and durch ihre Theltnahge , ap ben. Kriegen als. 
"Söidner feitdem wichtig werden. — Auch des neuent: 
ſtandene Staat Pergamus gedieh trotz dem Angriff des 
Antivchus 263. anf Koſten des ESyriſchen Reichs; und der 
Einfall id Nögbpten Far Unterſtühung Bus: Rebellen Magas, 
‚ad von Viyſeus II. ſchon im voraus gereitelt. 264 


"Io, Aitiogird I. "eis: ‚Seine Regie⸗ 263 
rung war eine Weiberregiernãͤg und "die innere 247. 
Schivärhe des Meichs ward ſichtbar durch bie to65 
keißimg mehrerer der oͤſtlichen Provinzen, aus”bes. 
nen- fi das Partifche und Barrrifhe Meich 
bilden. Die grenzenloſe Ueppigkeit des Hofes bed 
förderte‘ die Husatehrg'der Herefchehden Fähnilie, 
die, : einmal im Siyfen,. ohnehin ſchon wegen der 
beſtaͤnbigen Heyrathen in ihr ſelbſt, ſchwerlich wie⸗ 
der aufkommen Tonne, | 
nt J | u Ein 


26 Wirte Wähle. Warten; Biemardie. 
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Uuguf ſcarr Eckfiämeher ab Gcamtlln Danbite, 
mub feiner Equeſter Upame, der Witwe des Magad, 
die ite im einen Krieg mit Yrolemäus TI. verſloqht, 
zen ihre Mufprhie auf Eyerue geltend zu men, der 
daurch cine Hercath mit der Berenke, ber Toter bed 
Prelemäus, wat Beriisfung der Sasdice, eabigt, 260— 
252. Wis er aber nad dem Tode des Prolcmäns 247 bie 
Berenise wieder mit der Laodice verteufäte, warb er von 
diefer ans Miltreuen vergiftet. — Die Sesräifung von 


 Yarthien geſchah durch die Bertreitung des Maccheni- 
"(en Statthalters, durch Arſaces, Gtifter des Heuſes 


ber Urfachden; die von Bactrien bingege durch den Mace⸗ 
Holen Statthalter ſelbſt, Theodötug, ber By un: 
abhaͤngig madte. (Von deuden Reichen ſ. unten). Ges 


boch besrifen dieſe Neihe anfangs nur jened einen Theil _ 
"von Parthien felyer, dieſes Bartrien und vieleiät auch 


ESorbiana, aber bee wergrbferten A νJ Kap 
Der Geleuciben. 


11. Geleneus IL Gattinicas Seine 


227 gojäßeige Resierang iſt eine ununterbrochene Reibe 
von Kriegen, in weiche das ſchon geſchwaͤchte 
reich theils durch Den Haß der Laodice und Be⸗ 
renice mit Aegroten/ theils Dusch: bie Eiferfuche 
feines Bruders Autiochus Hieraz, theils durch 
Gine . wergeblichen - Verſuche zur Wiedereinnahme 
‚ dep obern Probiugmn, geſtuͤrzt wardd. 


Ermordung ber VBerenice und dadurch verirſachter Naſt 


ungluͤcklicher Srieg mit Ptolemäus Evergetes von üegpp⸗ 


"sen 2977 — 244. De Bevſtand den Selencus bey; feinen 
fuͤngern Bruder. Äntinchns, Stutthulter von Vortrraßen⸗ 
ſucht, bringe gwar Ptolemaͤus zu einem. Stillſand, 203% 
«bein es falgt ein Sie wwiſchen beyden Wrübern, 
vom 


! 


“ 





| 





ms inet ihr 1, Eeleurdey so . 


dem ntiechus ankangs « 
290, ' und‘ während ‚deffen 
auf Koften Sprieng trefflid 
. Her Bug Begen Arleces, d 
+ nige verbändet hatte, endl 

"Die die Parther als die ma 
Reihe betracteten; und 5 
With er feihft In Die Gef⸗ 
.\ a dange, vieleias u [ 


12. Sein älterer Sohn Seleneus IM, za 
Ceraunus, ward ſchon bald auf feinem Zuge 
- gegen den König Attalus von Pergamus durch 224 
"Gift umgebracht. "Did ward durch feiner Mutter 
Wenders Sohn Achaeus ſowohl in Vorderaſien 
die Herrſchaft der Seleuciden wieder befeſtigt, als 
Anh die Krone dem jüngern Bruder Antiogus, " 
Grarpalter: von: Babylon, Auſbewahtt. J 


13. Die iange die gierung von AntiochusiH, 
‚han Großen, iR wicht mer Die thatenreichſte in 23 
Br: Syriſchan Geſchichte, fondern macht auch 187 _ 
Epoche, wegen der Verhältniffe in’ die jege Syrien: - 
wie Rom, kommt. — : Den Beynahmen des 
Großen Sonne’ man ſich in einer e Nahe folder 
. Gürften. femlich lacht erwerben. 
14. Geoße Macht des Cauers Hermias, 
der bald dem jangen König fo gefährlich ward, 
“ m: fm Buch Mendeipped eutiedige. sıa 
— Der 


302 Wierter Abſchn. Mäcedon. Ronarchie. 

Der große Yufftand, den die Satrapen von 
Medien und Perfin, die Brüder Molo und. 
Alerander, wahrſcheinlich im Cinverffändniß mit - 
Hermias erregten, bedrohte den König mit dem 
Verluft aller obern Provinzen, endigte‘ aber mit 
der Niederlage des Molo, als Hermias endlich 
nicht mehr hindern konnte, “ der‘ Kong ſelber 


20 o gegen ihn ‚ 


16. Die Ränfer des Hermias zwingen ben 

220 in Vorderafien zu einer Empörung, allein 

is hielt es für. wichtiger, zuerſt den {don 

yefaßten Plan. auszuführen, „die ‚Prolemäer 

319 aus ihren Befi ungen in Syrien zu, verjagen vr 

fo febe er auch anfangs zu. gelingen f&ien, dey 

217 durch die Schlacht bey Raphia mißglädte. — 

Dafür befegee. aber Antiockus. in Wardinderig bes 

216 Attalus von "Pergamus bey Achaeus, der in bie 
Feſtung von Gardes eingeſperrt, u; Berrhpe ’ 

215 a in feine Hände fiel. R 


16. Großer. ariegs zug des icochw⸗ n in 

I die obern Propinzen, veranlaßt durch dee 
205 Wegnahme Mediens durch Arſaces IM — Der 
Kampf mit Arſaces Endigie mit einem Virhleich, 
durch den er ihm Parthien“ und Hyrcaniku 
am FSrmlich aberat; wogegen ihm Mffces! Ber: 
une ‚Rand 


un ve par O1 Em os “ 


fand gegen Bactrien verſprechen mußte. M⸗ rer 
Wein auch der. Keil gegen Bacicien hand einen 

" Sieden zur Fothe/ worin DE Bactrrſche RE as 
nmig Eurbydem feine Krone und Länder 6& 
Biel. — Dee Zug, den datauf Antiochus ger 
aen-Indien unternahm, etſtreckte ſich ſchwerlich, 
oder doch gewiß nicht: weit, über den Indus. 
Mod batten dieſe großen Züge die Folge, daß die 
Herrſchaft der Seleuciden in Oberäflen, mit Aus⸗ 

. nahme ber jetzt foͤrmlich ebgestenen Linder, wie⸗ 
dethergeſtellt ward. 

Auf beim Rucnege durch Arachotns und Carmanieu, 
vwo er uͤberwminterte, unternahm er auch eine Seeerpedi⸗ 
tion auf dem Perſiſchen, Meerbuſen, wo. Gerrha, das 
ſelne Freyhelt vater als blühende” Bandelsfahr. won 

ſcheint. F 

17. Ermeuermng des Plans gegen Hegnps 
ten nach dem Tode Prolemäus Philopators, und 
Verdi 


damai 203 

— u 
dir J 

nicieh 203 
. die 

did 2 

and f 





8. Vergeöferung der Streitigkeiten des Ru 
23 a eh. ie Eroberung des groſen 
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Heneſue, zumal: da auch Hennibalran Ihw 


um Abos and inn geofe Verbimerz gegen. Dome, 


N 


\. 


doniens 197. auch Geiechenland durch das. : Zau 


Das nach der Veſtegung Carthagos 20: ap Ma⸗e⸗ 
berwort Frey hait zu gewimmen. wußte, Kuade 


 wohrfiheinlicher wurde, Aber. Artiochus vom. 


Mies, indem er ſtatt nach Hamibals Rath dir 


Moͤmer in ihrem Sande anzugreifen, ſich anf-Ie 


Difenfins fegte, und von ihnen in Aften ange 
griffen ward. Die Niederlage. bey Magneſia am 


wgo Bipglus nadchigte ihn, auch. die MWebingungen ans 


qunehmen bie Dom ibm vorſchrieb, and die 
Macht des Synlchen Reichs war auf immer: 


‚gebrochen. 


oo De ia ar 6 nat. iin 
ſger Ariane, | 


ı f 


. 19 ww den Bergung fr Frieden. 


mußte Antiochus 1. am Vorderaſten (Afia cis 


Taurum) raͤumen. 2. Er bezablte — er 


r 
* N 1 


und der weh Em bes ine, Autiochus * 


Geißel gegeben werden. =. Nachtheilig warb dies 
fer Frieden für: den Syriſchen Kiaig: viel Weniger 


und dan: ee de <ebgcmun Anden, [| 


durch 
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durch dem. Gebrauch, den ·die Ndener Ionen We 
ten, Inden fie fie geöftensgeile‘ dem Wnigen vn 
Pergamus ſcheimcen,“ ſehten fie ia Dicken jeht he 
rem Feinde einen Rival an die Seite, dea ſie 
fies nach Willkahr gegen-ihm gebrauchen kounten. 

- Auch ſorger Rom dafuͤr, indem Die verſproe 

chene Summe in 12 Jahren teenimmeife ahhbezabie 
fordanernd in de: Woßdngigfeit 


20. Ermordnmg. bes. Kinige. Br. Die Qi 

glerung feines. Altern Sons Selendus IV. Por 7 

lopator iſt eine friedliche Megierung aus Schwoa⸗ 176 

dam, Auch da er einmal’ fehen das Schwerdt 
gezogen harte, um den König Pharnaces von Ponus— 

gegen Eumenes benzußchen, ſteckt er es aus Furcht 

vor Nom wieder ein. Er eaufehee- feinen: Bruder 150 

in Nom gegen feinen Sohn ein, ward aber ein Ops ı76 

fee der“ he feines Diners Heliedor. 


,. 09% Anriscıe m, Epipfanes. Sn bis 
Rom erzogen, ſuchte er KRömifche Popularickt mit 24 
- Sseifcher Ueppigkeit zu verbinden; und madhte uben - 
dadurch ſich allgemein gehaßt und veraͤchtlich. Wir 
find über“ feine Geſchichte zu wenig unterrichtet 
um mit GSewißheit zu entſcheiden, ob nicht viel 
air ‚ bas von ihm gejagt wird, Abertrieben ey; 
u umal 


N 
.r 
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26 —— —EE——— 
yummol- in- den adifchen Radar: Us: iR’ wer 


nigſtens ben allen ſeinen Laſtern nicht, zu verfennen, 


an u. Bam vm.Cu in han 


at en 


22. aueg mit Meppen; ——* butch die 
Anfdeüche der ‚Bormänder des Prol. Philome⸗ 


tde auf Coeleſhrien amd Paiaſtina. So dunkel 


duch einige Puntte in der Geſchichte vieſes Kriege 
And, fo iſt es doth klar, daß Antiochus ihn RK 
reich ſuͤhrte, und Herr‘ von Aegypten geworden’ feyn 


5 wirte, ‚wenn‘ Kom niche dartin Bere datte 


Der Vorwand des "Kriegs von Aröpptifier &eite “ 
daß jene Provinzen des Eleopatru, Schweſter des 

1 Mochne, und Mutter bed Phllemetor,) *7 

4 als Mitgabe verſprochen ſeyn; au, made, wie 26 
dagegen Antiohus Epiph. von feiner Seite auf die Ges 
gentſchaft im Aegbpten als Oheim ded jungen 


Mefpeäe, er aher bald für suhndig. erttrt ward. er 


„anfang. des Sriegs und A des Antiochus bey Yen 
17u, worauf auch Cyprus ihm verrathen wird. — Die 
Befeſtigung son: veluſium ſollte ihm ſowohl den ven 
Coeleſoriens ſichern, ais das Eindringen in Aegryten er⸗ 
leichtern. — Neuer Sieg 170, und. Einnahme Aegoptens 
bie .auf Werandrien. Der durch einen Aufſtand ans Aler⸗ 
andrien veriagte Philomeror, wo man’ ſeinen Bru⸗ 
der phoſeon auf den’ Thron ſeht, faͤut "dee Uatis⸗ 
chnus in die Hände, der mit ihm einen für ſich vor⸗ 

| theilhaften Frieden ſchließt, und dagegen ſich ſeiner ge⸗ 
gen Phoſcon anmimmt. — Daher Belagerung von aler⸗ 
andrien 1695 jedoch vergeblice Rad ſeinem Dimttzuge 
ſchließt Philometor far ſich rinen Gepatatfrieden mit: feis 
. nem R Bruder, bein Soloe bepde gemeinſchaftlich re⸗ 
u f ı gieren 


N 
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ne Blnpiar Oki. 1. Eeleneiben, 907 


: Sieren fehten, uud. wird ie Al⸗wudrien ——E— 
Der erbitterte Antiochns ertlaͤrt jetzt den Krieg wieder 
gegen bevde Bruͤder, die in Rom Huͤlfe ſuchten, und 

... „chat aufe neue in Megypten ein 1687 wo aber der Mir 
wilde Geſandte pepiilia⸗ aus einem fo Hohen Toms 
fprad;, daß et den Srieden mit der. Geransgabe vos - 

Gens and Yalafıam ertanfel weht. 

on 22. Die religidſe Snsoleranı von (Ep 

 abenes, der zufolge er -geiechifchen. Cultus bed ‚Me 

Wölfen feines Reiche alfenthalben einfuͤhren wollte 

iſt um deſto merkwuͤrdiger, je ungewöhnlicher fie 

in diefen, eisen iR. Sie ſcheint ihren Grund 

cheile in der Prachtliebe, aber au jügleich in 
der Habſucht des Königs gehabt zu, haben, wen 
we: fa fh die Schaͤe der Tempel, die ſeie der 

Seſtegung feines Waters duch "Mom shneftn ſchon 

wicht mehr. geſchont waren, aus. beften zueiguefl 

Serum. Der dadurch veranlafe Aufſtand der 

Anden unter den Maccabäern legte. den Grund 167. 

zu der nachmaligen Unabhängigkeit. dieſes Volks; 

mad ſchwachte nicht wenig das Syriſche Reich, 


"Die: Gefhichte desfelben ſ. unten in der ihdifhen 
Eeſchichte. Dei tiefe Werfall ber Flnanzen der Selenci⸗ 
den, ber felt ben. lichten Seiten von Antiochus dem Gro⸗ 
sen fe fichtbar Wird, erklaͤrt ſich Abrigens zur Genige 
tbhdeils and der mis der Werminkerung der Einkünfte dene 
noch wachſenden Ueppigkelt der Könige, wovon die von 
Anutioch. Epiph. zu Daphne angeftelten Feſte 2166 ein 
Beyſplel geben, theils aus den großem Geſchenken, die 
auch aach Entriätung des Tribute forsbauernb nad 
"93 Rm 


24. Auch fein Zug nad) Oerafen, beſon⸗ | 


— 


% 
Aa ! Ah x 


u En Bierter Abſchn. Nacrdon. Momehulr 


2.7 Waen geloiet worden meta, u fa Dt das Ware 
A | erhalten.. 


Yu 


y ders Perſis, wo durch die Einführung des grie⸗ 
chiſchen Cultus gleichfalls ‚große Bewegungen· ent⸗ 


ſtanden waren, hatte außer ber. Wiedereinnahme 


uss von Armenien, auch die Beraubung der Tempel 


bwlon. | | \ _ 


* 


4 


25. Da ber : agentliche — Demetrius 

164 als Geißel zu Rom zuruͤckgehalten warb, fo folge 

161 anfangs ber giährige Soßn des Epipkanes, Be 
\ tiohus V. Eupator. Waͤhrend feiner kurzea 
Regierung ſank dus Reich‘, der. Seleuciden durch 
‚die Zwiſte ſeiner Vormuͤnder, ; den: Defpotismus 
| dee Römer, dit fortüanernden Kriege mit dev Tr 
1: den, und die-anfangenden großen Eroberungen der 
Parther bereits: zu einem obemuchtigen Reiche 
herab. a 
rer Stteit zwiſchen Lpfias, dem Megenten in ver Al⸗ 
weſenhelt des Cpiphanes, und Pbiltpp, den der Su 

— zum Vormund vor feinem Tode .ernanut hatte, der wit 
„ ber Niederlage Philipps endigt, 162: — Anerkennung 
» des jungen Gupators in Rom, um bie Vormundfſchaft 
an ben Senat zu bringen, der bush atne Hinkbergef@idte 
\ Commiffion fie verwalten, .und ben König völlig wehr⸗ 
0,1068 machen laͤßt, wofür jedoch das Haupt der Gefandt: 
ſgqyaft, Octavius, wabtſcheinlich auf “niit des Loſies, 
ein * ermor⸗ 


\ 


I 


N 


| 
| 
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1 ” 


IE: Per. Ehen? Reiche. 1, Seleuciden. 309. 
2 „erinorket weh. : — Sabrend det Patthifhe Konig ME 


thridat IT. feine großen Eroberungen auf Koſten der 
Syriſchen Reichs in Oberaſien anfängt, entfliebt Demes 
. trins Beimiih aus, Nom, und. bemaͤchtigt ſich bes 


m, 


Throns, indem er den Erpatot und eyſias hinrich⸗ 


ten laͤßt. 161. 


26. Demetrius J. Soter. Er brachte e es 


dahin, in Rom anerkannt zu werden; wovon jetzt 
Alles abhieng. Die Verſuche zu der Erweiterung 
ſeiner Macht, indem er den Kronpraͤtendenten von 


Cappadocien, Orofernes, gegen den Koͤnig 


Ariarathes unterſtuͤtzte, hatten ihren Grund 
cheils in Familienverhaͤltniſſen, mehr aber, wie 
Kart alle politiſche Verhandlungen jener Zeit, in 
Beftechungen. Er zog dadurch ſich nur die Feind⸗ 
ſchaft der Koͤnige von Aeghpten und Pergamus zu, 


und da er außerdem von ſeinen eigenen Unterthanen 


wegen feiner Schwelgerey gebaßt wurde, fo konnte 
die fhamlofe . Ufurpation des Alerander 
Balas, veranftaltet durch den aus Babylon 
vertriebenen Statthalter Heraclidas, einen 
Guͤnſtling des Epippanes, nicht Teiche mißgluͤcken, 


‚da ihe das noch fehamlofere Berragen des Roͤmi⸗ 


ſchen Senats, der ihn anerkannte, zu Huͤlfe kam. 
Das Syriſche Reich war damals ſchon fo tief ge: 


ſanfen, daß der Koͤnig wie der Uſurpateur beyde 


um den Beyſtand der Juden unter” Jonathan, die 


man eier als Rebellen behandelt hatte, buhlen 
| | u 3 oo muß: 





/ 


316 Bester Affe. Muctemn, nee 


mußten. Syn Dr doc α tim Der 
trius ums Leben. 


w 27. Der Ufurpateur Alerander Balas 
‚308 ſucht fi durch eine Heyrarh mit der Lleopatra, 
Tochter des Prolemäys Philometor, zu befefligen; 
zeigt fih aber bald des Throns noch unmärdiger 
‚als fein Vorgänger. indem ex die Regierung feis 
nem Günftling, dem verbaßten Ammonius übers 
laßt, gelingt es, dem aͤlteſten Sohn des gebliebenen 
Demetrius nicht nur eine Partei gegen ihn, zu 
Stande zu bringen, fondeen auch den Philometor 
zu bewegen, auf feine Seite zu treten, und ihm 
die Cleopatra zu vermäßlen, die er dem Baſa⸗ 
nimmt. ‚Die Folge diefer Verbindung mit Aogpps, 
gen war Die Verdrängung und der Untergang des 
Balas, wiewobl die Schlacht auch dem Philome⸗ 
ugs tor das Leben koſtete. 
Die Nachricht, daß Vbdilometor Sorien für fi hide 
erobern wollen, ift wahrfheinlih fo zu verſtehen, bab 
er bie alten Aegyptiſchen Befigungen daſelbſt, Eoelefprien 
und Phönicien, zu behalten dachte. — Warum bitte eu 


font feine Tochter einem an bern Sronprätepbenten ses 
geben ? | 


— 2 


1 28. Demeirins! W., Nitator, 248-148. 
126 und ‚zum zweytenmal 130-226. Indem ce Such‘ 
die, Abdankung dee Cäntz ſeim⸗ Mastre Diefe 
ebiuen, vjaht die en ſeines Sanſtlingo 
laſthe⸗ 





HT. Ye. Einjeine Pkeiche, . Seleucchen. 311 
Saftferis eine Empötüng: in der Haurtſtabt, die 
nur durch bie Halfe der Juden’ unter ibrem Koben: 


Yerfer und Heerfuͤbrer Jonathan geſtillt werden 
konnte. — Unter dieſen Umſtaͤnden erregte ein is | 


Anhänger des "Balas, Diodons,; Cnachmale 
Dryphon genannt,) einen Auſſtand, indem er 


vorerſt Antlochus, den Sohn’ des Balas, vor ⸗ 


| (hob, und ihn wirflih mit Hilfe Jonathans in 
Antiochien auf den Thron feßte, aber auch bald, 1 
nachdem er vorher Jonathan durch Verraͤtherey ge⸗ 


AU 


fangen genommen hatte, durch. Mord ſich feiner. 143 


entledigte, und. felbft bie Krone nahm. — Yin zus 
geachtet ſich Demetrius nur in einem Theile Sy⸗ 
riens behauptet, kann er doch der Einladung der , 
Griechiſchen Coloniſten in Oberafien folgen, bad 
jet bis um Eupßeat "von den Parthern erobert” 
wär, ihnen gegen dieſe behzuſtehen. — Allein ſe 
fegreich er duch im "Anfänge war, fo ward er Dh 
bald "Gefarigner der Parther, und: blieb, wenn 
auch als König bepanbelt, io Jobre i in dieſer Our wi 


Fangenfgaft, - 


29. um fh gegen Trypbon zu balten, hey⸗ 
rathet Cleopatra den juͤngern und beſſern Bruder 
Antiehus von Gida, ber and Toppkon, an⸗ 139 
faugs in Verbindung mit / den Juden, CEdie er * 
von Abe bezwang,) beſtegte und erlegt. 

| u 7 £ 


! 


8 
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316 Biecter Mb. urn. Beni. 


mußten. Sy Dr gurmen Efinde tim Dame 
trins ums Leben. 


wr 27. Der Uſurpateur Alexander Bala⸗ 
‚us ſucht fi durch eine Heyrath mit der Sleopatra, 
Tochter des Prolemäus Philometor, ju befefligen; 
geige fi aber bald des Throns noch unmärdiger 
als fein Vorgänger, Indem ex die Regierung feis 
nem ÖGünftling, dem perhaßten Ammonius übers 
läßt, gelingt es dem Alteften Sohn des gebliebenen 
Demetrius nicht nur eine Partei gegen ihn zu 
Stande zu bringen, fondern auch den Philomeron 
zu ‚bewegen „ auf feine Seite zu treten, und ida 
bie Cleopatra zu vermaͤblen/ die er dem Balas 
‚nimmt, „Die Folge dieſer Verbindung mit Aegpps, 
ten war Die Verdrängung und der Untergang des 
Balas, wiewohl die Schlacht auch dem Philome⸗ 
ugs tor das Leben koſtete. 
0 Die Nachricht, daß Vbilometor Erlen für tig hibe 
erobern wollen, iſt wahrfbeinlih fo zw verfiehen, daß 
er bie alten Aegyptiſchen Beſitzungen daſelbſt, Eoeleforien 


und Phönicien, zu behalten dachte. — Warum bitte er 
font feine Tochter einem an bern Kronprätenbenten ger 


geben ? 


1 28. Demeirins IL, Nicator, 244-148. 
126 und ‚zum zwetztenmal 130-226. ade ce Und‘ 
bie. Abdanfung der Gäner ftines Waters. Biefe 
ecbitert, vr Ve dien ſeints Gänfilinge 

| une 











IN. Ze, ' Eimpeine hteiche. LSeleuciben. 311 
Laſthenes eine Empdrung in der Hauptſtabt, die 
nur durch die Hilfe der Juden unter ihrem Hohen: " 
Feiifter mb Heerfuͤbrer Jonathan  geftilft werden 


konnte. — Unter‘ diefen Umſtaͤnden erregte ein 1a 


Anhänger des Balas, Diodotus, (nachmals 
Dryphon genannt,) einen Aufſtand, indem er 


vorerft Antiochus, den Sohn des Balas, vor ⸗ 


ſchob, und ihn wirklich mit Huͤlfe Jonathane in 
Antiochien auf den Thron fegte, aber auch bald, 148 
nachdem er vorher Jonathan durch Verraͤtherey ge⸗ 


r 


fangen genommen hatte, durch. Mord fich feiner. 143 . 


entledigte, und. felbft bie Krone nahm. — Un⸗4 
geachtet ſich Demetrius nie in einem Theile Sy 
riens behauptet, kann er doch der Einladung der 
Griechiſchen Coloniſten in Oberafien folgen, das 
jeßt bis zum Eupfrat von den Parthern erobeit 
war, ihnen gegen dieſe Benzufteßen. — Allein f6 
flegreidh ee duch im "Anfange war, fo ward er doch 


. 


bald Gefangner der Parther, und blieb, wenn E | u 


auch äls König behandelt, io Jabre ü in dieſer ©; 
ſfangenſchaft. 3a 


29. um ſich gegen Tryphon zu balten hey⸗ 
rathet Cleopatra den jüngern und beſſern Bruder 
Antioechus von Sida, der auch Tryphon, AR: 139 
ſfaugs in Verbindung mit / den Juden, Cdie er Pe 
bald Aber bezwang,) beſlegt und. erlegt. 

U4 | om 


! 


\ 


ua Wierisr abſchn. Wectten: monaechu 
gen: doſſan Gem. —XRX Rutzbes,_ ac: ep 


Gübuen des Grypus fett; und wie ECuſebes. endlich ver⸗ 
braͤngt ward 90, bekriegten ſich die noch übrigen "Söhne 


26 Srypus unter einander, bis die Syrer, bes-Wint: 
:  vergieheng mühe, endlich das thaten, mas fie. ſchon lange 
wvaͤtten ‚ehun ſollen, "und die Herrſchaft einem Anbern, 


dem König Zigranes von Armenien übergaben "85. 
Doch bebielt.die Witwe des Euſebes, Selene, no biß 
70 Weplemais, deren aͤlterer Sohn Antiochus Afiatb 
eus fh, als Tigranes im Mithridatiſchen Kriege yon 


— Lucull geſchlagen ward, einiger Provinzen Spriens be 


maͤchtigte, 68; bie ihm aber nach der völhgen Befiegung 
bes Mithridates durch Pompeins ‚abaenommen , und gen) 
Eprien, das Tigranes abtreten mußte, zur Rom 
(den Provinz gemacht ward; 64 Das Haus | 


Seleneiden gieng kurz nachher mit Antiochns afiatß 


eus, ber 58 farb, und feinem Bruder Seleucus 


. j Eybiofactes, der. durch feine Heprath mit der Beryx⸗ 


shce zwar auf den Aechptiſchen Thron erhoben, abet, 


uf ihren Befehl, ermordet wurde 57, völlig zu Grunde, 





ı. Geſchichte des Aegyptiſchen Reichs um 


ter den Prolemäern. 323-30,- 


Se 





Die Ondien dieſer Geſchichte ſiab meiſt dieſelben wie 


⏑⏑⏑⏑ ⏑ ——————— 
Der! meh bärfiger,. ba theils bey den Jabi ſchen 


Ecqhriftaecclern Hier weniger zu finden iſt; theils anch bie 


—Munzen bes Ptolemaͤer, ba. keine. beſtaͤndig fextiaufende 
 Beltvgieung auf. ihnen Bewer if, Bin nar das je: 


des⸗ 





m Si. Ernte Sie. —E 315 


. x Romnlige: Ohrsieranpsiehe: dei als, "Weine (0 ſicher⸗ 
. WBegweifer: für bie Ehronologte ind, Bey einzelnen Ges 
begenhriten oben auch Infariften warte," Buftlde 
sangen. 

Won Renern (ft die Beräldte Ver vtolemier faft bloß 
chronologlſch/ aber noch leineswegs in dem Geiß bear⸗ 
beitet wie fie es verdiente. Außer den augemeinen Ber 
ten (S. 3.) gehört hleher befonders: 

VYarızanz hiferis Prolemasorum, Amfelod. or fol 
Erläuterung durch Hälfe ber Minen I 


1. Aeghpten unter den Piolemdern ward alles 
das, und vielleicht noch mehr, als es nach dem 
- Dian Alexanders werden ſollte; nicht nur ein 
mächtiges Reich, ſondern zugleich auch Haupıfig 
des Welchandels, und der Wiffenfchaften: 
Allein bie Geſchichte Aegyptens wird faſt bloß Ge⸗ 
ſchichte der neuen Hauptſtadt Alerandrien; durch 
deren Anlage unvermerft eine Veraͤnderung Des 
Mationalcharacters herbengefüßre wurde, bie fi 
durch Gewalt nie hätte erzwingen laſſen. Im Ges 
fuͤhl ihres Wohlbefindens , und ber ihe gelaffenen 
Freybeit ihres religioͤſen Cultus, verſinkt die Na⸗ 
tion in eine politiſche Apathie, die man bey eben 
dem Volte, das ſo oft ſich gegen die Perſer em⸗ 
porte, kaum hätte erwarten ſollen. 


Missanbeien war zwar in feinem erſten Mefprunge eine u 


wmilitairiſche Colonle; «Nein e6 entſtand bier baid ein Zu⸗ 
famntentuß der Nationen, wie ſchwerlich in einer audern 
Stadt der Iumaligen Belt: Man tellte Die Einwohner 
in. u. Ehpin: Aeg vppter, Elez asdviaes- (db. i. 
| rende: 


3— 


Ar Bine: Mer.. Micör, Wonmiie, 


Feömbe auer Met... ie Ea dert nicbengeitifen: hatten, uns 

_ i . 3er denen naͤchſt den Griechen die Juden bie zahleetcwſten 

nl .. . geiwelen zu: ſeyn ſcheinen;) und den Söihnern, Deren 
— ſich die Könige bedienten. Je wichtiger We ı iR 

.. 10 vieler Rüdfiht für die Geſchichte wird, u: def 
mehr ift es zu bedauern, daß unfere Nachrichten daruͤber 
fo wenig befriedigend find! _ uUeber das Local des alten 
Alerandriens: 


Bonsnr “defcription de 1a zille d'Alszandrio in Memoiie 
de PAcad. d. Inleripu Vol IX. | 


Er 2. Dtolemaus 1. Soter, der Sohn des 
284 fg erhielt Aegypren. gleich in der erften Theis 
lung nach Alexanders Tode. Er kannte den Werth 
diefer Befigung, und mar ber einzige unter Alex⸗ 
" anders: Nachfolgern, der Maͤßigung genug batie, 
nicht, ‚Alles. befigen zu. wollen. Dennoch wurde er 
meiſt durch den Ehrgeitz der „übrigen Zürften mit 
irn ihre Haͤndel verflochten, an denen er aber im: 
‚mer mit - fo vieler Behutſamkeit Theil nahm, daß 
Aegypten felber in Sicherheit blieb. Zweymal in 
zZaꝛu dieſem Lande angegriffen, durch Perdiccas, und 
zo7 durch Antigonus und Demetrius, mußte er die 
vovoertheilhafte Lage desſelben zu feiner Bertheidigung 
5 ‚au mußen, und fügte außerdem in diefem Zeit 
raum. außerhalb Africa noch Phönieien, Judaea 
amd Coeleſyrien, nebſt Cyprus zu " ſeinen Beige 
gen. 
vhoͤnlelen und Eeleſotien war Air Keonpeen alt 


Ku ‚Geemant nutacichriih veren ſeinet SBmgen. - De 
Bet 


* 
a 








IE Pe: 


v N 





Bette Deöfetben: weite -bfierä; - Eine Eröherung: 220 
babe: mach der Niedetiage des Perdiccas, durch den’Kelde 
‚ beren des Dtolemäus, Nicanot, der den Syriſchen Ga: 
traven Laomedon gefangen aimint, und Ach ganz Gykiens 


und ber Phönfeiihen Städte bemaͤhtigt, in Me eri Be⸗ , 
Tagungen legt. Mber 314 geht es wieder an Antigonus 





nach feiner Mödtehr nid Obereffen, and der Belagerung 
von Tprus, verlohren, Wie darauf 312 Ptolemaus den 
Demetrius bey Gala fhldgt, ſebt er ſich Iwar wieder in 
den Beſitz diefer Länder, rdumt fie aber fogleih, 'ald 
Antigonus gegen ihn anchtt, unh,Biefer behielt fle fin’ 
“Krieden :371. : Ben der Egließung des legten großen 

Bundniſſes gegen YAntigonug‘ 303 occnpirt fie Ptolemans 
awar sieben, geht wbeb: anf: die feiſch⸗ Nachricht "von 

> Auer’ Giege des Antigenas wieder nah Aesypten zuı 
jedoch fo. daß er die Staͤdte beſett behält. Daher biete 
ben ihm dieſe Länder nah der Gchladt bey Jyſus zor. 

; Wentiegt an :Bielben die Poleimder In Befih derfelben, 

dis TR ſe durch den zweyten Angriff vom Antiochus M. 

203 verlleren. 

Evprus, (&.193.) fo nie dien 

"fein, blieb In Abhängigteit von dem, 

bes Meers Hatte, und Fonnte daher, 

der diefe behaupteten, ihnen nicht 


.,, Prolemäus bemdätigte ſich desfelben 


Doch blieben in. ben einzelnen Städte 


denen Nicoeles von Yapdus, als er [0 


Binduigen mit antigonus einließ,. ſu 


“ "ber nach der großen Seeſchlacht 307 gieng Epprus den⸗ 


mod wieder dm Mürkgonis und Demetrins verlohern. 
Nah der Geeiglaht bey Ipfus 301 blieb es iwar ans 
- fange noch ‚dem Demetrius, aber als biefer gegen Mas 


dJenonlen 208, fand: Ptolemdus 294 Gelegenheit fid des> 





+. felben wieber zu bemädkigen, von weißer Zeit: an E77 
ri be Megppten blieb. — Eben. durch ihre Seemacht ſpiel⸗ 

den Die egpptiſchen Könige auch oft Die Kern in den 
z \ . Küftene 


"Eijeine Kae, 1. Protimdet! 317 


— 


‚a8 Dane Milli. ann. ʒ 


Süßemlindern Werberaßens , ‚efgoharg ” dicken, Ge 
tion und Pamphyllen, Die ihnen unter Dem zweyten Pto⸗ 
lemader gänzlich gehört zu haben, fücinen. Ihre dortigen 
2 —s — 
3. Auch umerhalb Afriea erweirerte Picle⸗ 
sat maue fein Gebiet duch die Einnahme von Ep 
gene; wodurch das benachbarte Lybien, oder 
die Länder zwiſchen Cyrene und Aegypten, auch 
unter feine Herrſchaft kamen. Wahrſcheinlich Fam 
auch bereits unter ihm ein Theil von Yerhiopien 
.. zum Aegyptiſchen Reich, worüber ſich aber Leine 
beftimmte Nachrichten erhalten haben, 
Die Einnahme von Eprene marb weranieht dund in: 
were Unruben, während Eprene Dura Thimbepn: beie 
gert wurde, indem ein Theil ber vertriebenen Partei der 
Odptimaten sum Ptolemaͤus Aoh, der Me durch feinen 
‚geldheren Ophellas zurädbringen ließ, der ih Kore⸗ 
ues bemägrigte, 321. Ein Auſſtand, ber 312 entfiand, 
ward duch Agis, dem Feldheren des Ytolemäns,, gefilt, 
Allein Ophellas felber hatte ſich, wie es ſcheint, fe 
gut wie unabhängig gemacht, kam aber durch die Treu⸗ 
lboſigkeit des Agathocles, als er fih mit dieſem gegen 
Carthago verbundei hatte, um, 308. Eprene warb baranf 
vdon Ptolemaͤus wieder in Beſid genommen, und au feinen 
Stiefſohn Magas veachen, ber ihm 50 Jahre lang vor 
— ſtand. 


4. Die innere Berfaffung Ay to Pens 
nen wir nur fehr unvollfiändig. Die Eintheilung ie 
Difteiste oder Nomos vauerte fort, wenn fie auch 





» 


—E Ennrie Küche. Ara 3. 


vielleicht ii ” Eirjeinen⸗ Abanderungenerlitt. Du 
“ Königliche Gewalt erſcheint umimſchraͤnkt; die aus⸗ 
waruigen Drosinzen werben. dacch Statchalter ve 
geett,: welche die Könige hinſandten; wahrſcheinlich 
waren ‘auch "dergleichen den einzelnen Diſtticten Mei 
Mytens vorgefeßt; allein aͤber Die Organifation Des 
Rigierung in -Xegnpten felber hat Mh faſt gar 
keine Nachricht erhalten. Die hoben Gtantsämter 
« feinen ausſchließend nur von Macedoniern oder 
Griechen beffeidet worden zu fenn; kein Aegypten 
wird erwähnt, der da 
? 9: Wlerandriin an 
2 gefielts der Erebet 
anptſtadt gm, „for 
Spppommematei Ci 
Ada —XR 
:"Moligel, der für Die m 
dieſe Mogiftrase, die auch unter. den Römern fortdauer« ' 
‚ten, bereits unter den Königeh gewefen fepn, fang, 
Ditrabo ausdraclich; eb fie aber ſchon · in die Beiten vom 
. 9 Wiofenidus I, geBörin, lahr fa. feeptih „ade: bmiinn , 
:,,pr Die Baht der Difziete oder. Nomen ſcheint v au 
"worden zu fepn;. vielelht lag dabep bie —8 sum . 
“ . Grande, feine w mögrige Stetthahter N} Inden, 


5. Gleichwobl iſt es doch gemiß, —* vie . 

. abet NasionalsVerfafiung und Verwaltung nicht: . 
ganglich aufgehoben ward. Dit: der. Religion 
Rev cuch die Prieſtertaſte; und ward auch ihr 
Einfluß geſchwaͤcht, fo boͤrte er doch nice: auf⸗ 
em - „ Den 


Fun" 


[4 


ON 


A 


- 


220 lache Abſchu. en en 


Den Koͤnigen werd ſchon Ben frei Leben fü wie 
wach ihrem Tode von eignen Prieſtern ein gewiſ⸗ 
- fe Cuttus entuiefen. Memphis blieb, wenn. auch 
wicht gewoͤbnliche Reſidenz, bach Hauptſtadt :bis 
Meichs, wo die Krönung geſchab; und’ der Ten 
nel des Phtha dafelbſt der Haupttempel. Weichen 
Eiuſluß erbielt nicht: Aegyptiſche Religion auf: DE 
Griechiſche? Es iſt ſchwer zu ſagen, welche Dias 
. ion. ht von der andern enganemenn bat. ut 


n 


6. Mile aut der Marken; dpaß Krapien 


ſcch zuerſt aus dem allgemeines : Ruin wieder ers 


606; fondern au die fortdauernde Ruhe, bie 


- &&’ unter ber faft gpjäßrigen KRegierung von “Dis: 


lemaͤus I. in ſeiaem Junern genaß, während. die 
abrige Welt von beſtaͤnblgen Stuͤrmen vermäfter 
wurde, haͤtten unter jedem noͤch fo mittelmäfßgen 
Regenten es aufhluͤhen machen möffen. Allein 
Ptolemaͤus I. war ganz der Fuͤrſt, der diefe Con⸗ 
fineturen zu nußen verſtand. Zwar Krieger, "aber 
bennoch im hoben „Grade cultivirt, und ſelber ſo⸗ 
gar Schriftſteiler, hatte er Sinn fuͤr afle Kuͤnſte 
Bis Friedens, und befoͤrderte ſie mit koͤniglicher 
Fregcgebigkeit; und mitten, unter dem Glanz, der 
Re." Thon: ‚bey-- feftlichen Gelegenheiten umgab 
führte er dennoch fir ſich das sin "eine Deinen 
mames. . a:” 


“ ' " Be: 
4 q * 
— 1 








NE Pe ss 


Ai erschien, ————— —ER— | 


„„„welonitten,, : ‚befondare Juden, —. Aulate einer..M 
«3 
piächliger Gebäude, beſonders des Geiapeuus. — 


: Maftakten- zu: Defſturrunn bes Handels und der ei Ä 


3 Br ‚RE bappelte Hafen sun: dem Mecr ab ee 
1 See atcotis — —. Erdauung des bbarugs. un on 
Do war 2 var allenſeine Liebe zu Wiſe 
ſeuſchaſten welche ihn: vor ·feinen Vetegenoſſen · auor 
zrüchnete. Die Stundung des: Muſei war" eink 
Ans: den Veduͤrfniſſen des Zeitaltere bervorgehende, 
and den jetzt hotrſchend gewordenen Monarhifchen 
Kormen angemeſſetze, dee © Wo⸗ hätten. in jenen 
Seiten der Zerfkörung: und Umwaͤlzung die Wiflens 
ſthufren und Ltteracut einen Zufluchtsoert "gefunden! 
ate unten Dem: Schutz eines Fuͤrſten? Sie fanden 


aber np mehr, einen Vereinigungopunct. So u 


Eomiten' bie ernſten; Wiffenfihaften. hier ibre 
Ausbildung erhalten; und wenn gleich auch ' die 
bier ‚gleichfalls erwachende Eritic keinen Homer und 


Sophoeles ſchaffen konnte; wuͤrden wir ohne die 


Akexandriner noch den Hoemer und Sophocles 
leſen? Fi Le " 
1. Sttfftung desMaſen (der. «el teten aeedemley and der 


erſten Bibisotkek ia Bruchium Edie im -Serapenm 
. . entfiand ſpaͤter); wahrſcheinlich unter Leitung des Demee 


trius Phalerens. ine richtige Würdigung der Verdienſte 


—ides Muſei hat mm noch nicht. Uber welche Academie 
Ab Nenevn Europas "Hat mehe gelriſtet? 


NHaxxx de. genio faeculi Prolemaeorum in Opulcul. T. L 


- 
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zur Vitra Skin: NiNBchen; Atonandiei! 
8. Ptolemdus V., Phela daiphus, Sohn 
Mi von der sw enteh Gemablin ſchnes Vaters, ‚Le ges 
nike, und fchon 286 ‚von ihm zum. Muregenten 
angenommen. - Seine 38jaͤhrige Regierung war 
noch ruhiger ‘Als die dei Vareıs, deſſen Geiſt in 
Allem ſonſt auf. ihm rubte, now Anl roräche Krie⸗ 
ger war. Allein die Kaͤnſte des Sriedens, Ham 
del und Wiſſenſchaften, wurden dafür von: Im 
mit deſto groͤßerm Eifer befordech. Aeghpten ward 
unter ihm Die erſte Seemacht, nu sine ccm era 
‚Ken. tandmächte; und wenn man auch die Angabe 
Theocrits von den. 33000. Staͤdten, Bir. ibn gehorch⸗ 
ten, . nur. für Die: Angabe eines Dichners balten 
vill; fo. war bed... gewifi Araorten damala dae 
blaͤbendſte Land der Welt.3 Kar oem 
Der Alerandrinitbe Gawbel ‚Harte brey Ha 
...sweige. 1. Den Landhandel durch Afien ‚und Africa. x 
“Den Eeehandel uͤbers Mittelmeer. Den Seehandel 
auf dem Arabiſchen Meerbuſen ———— Mrer. — 
DenAſtatiſcen· Landbhandel, vorzuͤglich den ubiſche⸗ 
aravanenbandel, mubte Alerandrien mit mehreren ep 
dern Städten und Ländern theilen; da theild eine Haupt: 
ttraße desſelben jetzt Aber den Orus und das Saſpiſthe 
Meer zum ſchwarzen Meer giens; ctheüs amıb. die Ca⸗ 
ravanen, die durch Eprien und Meſcpotaulen Kamen, 
ſich uͤber die Seeſtaͤdte Phoͤniciens und. Bordetafiens: gre⸗ 
bentheile verbreiteten. — Der Handel durch das innere 
Africa erhielt ſowohl nah Weſten: als audı beſochers 
nad Süden einen großen Umfans,. Im W. wer er 
Alerandrien ſchon durch die. genaue Werbindung mit $p 
rene gefigert, und die Straßen desfelben blieben obne 
W Zwei⸗ 
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zer @melfel. hiefeiiem, Die fie in -fnibem Seiten gemein 
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‚ waren; allein viel wichtiger war der Handel in die Eds, 


Händer ober: nach A etbiopien,- in deſſen Innerſtes 


: Wan: ſetzt eiadrang, beſonders and: Mehen des Elephan— 


tenfaugs, fur ben, fehr große Wnfulten gemngt wurden, 


— Die Saifffahrt auf dem Arabiſchen und Indie 


Then Meer hatte auch zundcit- den Aethiopiſchen Hans 


.. 
oo. 


v8 
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.ıteet auch vielleicht: damals vollendet. ward, doch nie viel: . 


del zumz Zwec; woriger den. Indiſchen. — Die Wulagen, 


bie. dazu von Vtolemaͤus gemacht wurden, befanden th 


in Hafen, (Berenice, Myos Hormos) am Arab 

om Meerbufen, theils in einer Earavanenſtraße 64, 

g von Berenice nach Coptos am Nil führte, uf dem 
i 


der daß Mrabifhe Meer und den Mil verband, iſt, wenn‘ 


Waaren welter transportiert wurden; (denn der Canal,. ° 


x. gedraudt worden), Die: große Niederlage Derfelben war, " 
„ber inländifhe Hafen von Merandrien, an dem See: 


_; 


Mareotis; and "die Nachricht, dab diefer viel voller 


theilte damals Alesaxdrien no mit. Rhodus, Corinth 


w 


und Carthago. Unter den Ma nufacturen feinen die’ 


Baummeollmebereyen » deren Sitze zum-fheil in oder nee, . 


‚ „ben ben Tempeln waren, die wichtigften. gewefen zu ſeyn. 
„„ Cine, Scumine. Opufcula, res maxime Aegyptiorum 


. llnfirantia, "1765, 8, enthalten bie befte unterſuchung uͤber 


[ 
® 


4 


deu Mlerandrinifhen Handel, 


9. Sehr wichtig wäre es, in einem Staat 
wie Aeghpten has Syſtem der Abgaben zu kennen, 


3 


Die“ ungen: Ohilade lyhus 14800 Talente Silbers 
Cx6 Mittiouen Shglte) obne die groben Kottlier 
ferungen, betrugen. Im Den: auswaͤrtigen Propin⸗ 
den ;' wir Daläfkina, wurden fi dinch füpefiche 
5 a J Ver⸗ 
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wand lebhafter als der am Meer war, kann daher nit; . 
hefremden. m ‚Den Handel auf dem Mittelmeer 
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324 Vierter wſchn Macedon. Roruian 


Verpachtungen an bie Meiſtbietenden ‚ mit größem 
Drucke der Einwohner, erhoben: In Aegypten 
ſelbſt fcheinen fie ſehr verfchieden gemefen zu ſeyn: 
doch machten die Zölle einen Hauptzweig aus. 


ro. Die Kriege, welche Yrsfimdns‘L 
führte , befchränfen fih auf den Krieg mit Antio⸗ 
dus II. von Spien, (©, oben ©. 300.) und 
auf einen Krieg mit feinem Halbbruder Magas 
in Cyrene, durch den auch der erſte veranlaßt 
wurde. Zum Gluͤck Aegyptens war Prolemäus- II, 
ein ſchwaͤchlicher Fuͤrſt, dem feine Gefundheit nicht 
etlaubte, felber an der Spike der Armeen zu fe 
hen. — Bereits unter ihm wurde durch wechfels. 
feitige Geſandtſchaften der erfte Grund zu dem 
neuen Verhaͤltniſſe mit Rom gelegt,” das nachn ais 
für die Aegyhptiſche Geſchichte ſo wichtig wird. 


Magas hatte Cyrene nach der "Niederlage des Ophellas 
“erhalten 308; ſeine Gemahlin war Apame, die "Tochter 
antiochus 1; er empoͤrte fih 266, und wollte ſelvſt Wege - 
ten angreifen,  mußre «ber megen eines Aufſtauben in 
Marmarica zuruͤkgebn, Doch. wußte. er. 264 guch feinen 
* Schwiegervater zu einem Einfall in’ Aegypten zu Deiwpgen, 
"den aber Phkladelphus: vereitelte. - Magas! nbiakärgiehi | 
Streit, Indem er feine Tochter Berenisd. wi dee. Alten 
ESohn des. vhiladelphus vermaͤhlen wollze, — zu ya: 
"Kindern Apame zu ihrem Bruder ontiohus IK. Küctele; 
und da Magas 238 ſtarb, bieten dam. Keiege gegin· iii 
sppten bemog, Dar ‚250 endigte. zT. : Die: Seſendtſaut 
‚nach Rom ward durch bie Siege er mer über Porrhus 
veran⸗ 
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gut .betanlaft 0734 ‚melde bie, ‚Römer 372 mit eines an 
‚Sefandefaaft erwiederten. | | 


nun 


2 DI Bm: vie, Einfachoeie des Privallebene 


Sie dem ‚Water - eigen geweſen war,‘ erbte der - 
Sohn nicht; und die Ueppigkeit „ bie bald die Fa⸗ 
milie der Prelemaͤer, fa wie Die der Seleutiden 


zu Gruude zichtere, fand’ bereits unter ihm am ee 


Hofe Eingang, fo wie auch bie. verderbliche Sitte 
ver Heyrathen in der Familie, die ‚bier zu. ‚ihrer 
Ausartung noch mehr wie bei den Seleuciden bey⸗ | 
trug. Schen Philadelphuis beyrathete nach... der 


Verſtoßung der. Tochter. des Lyſi machus Arſinoẽ ’ 2m. | 


feine Teiblihe Schwefter, die gleichfalls Arſinos 
chieß; welche auch, ſo lange ſie lebte, den groͤßten 
Einfluß auf · ihn behielt, wiewoßf, er keine Erben 
von ihr befam, fondern fie. die Söhne bet often | 
Gemablin adoptirte. | 


22%. Ptolemaus Im. Evergetes. Aus aus 


einem handelnden. Staat ward Aegypten unter ihm 
zugleich eroberndes Reich; allein ungeachtet 

. eines kriegeriſchen Geiſtes hatte doch auch Er den 
Sinn fuͤr die Kuͤnſte des Friedens geerbt, der den 
Ptiolemaͤern eigen: war. Seine Eroberungen wafen. 
" tbeils Aſien in dem Kriege mit Seleucus V., und. 
erſtreckten ſich bis an die Greuze von Bactrien: — 
‚Seile bas Innere. von Yerpiopien, und bie. Weſt⸗ 
ron X3 raſße 
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324 Vierter woſcn Macedon. onee ſiam 
| Verpachtungen an die Meiſtbietenden, mit größe. 


Drucke der Einwohner, erhoben: In Aegypten 


ſelbſt ſcheinen fie ſebr verfchieden geweſen zu fenm: 


do machten die Zoͤlle einen Hauptzweig aus. 


[ 


\ 


10, Die Kriege, welche rstimdus "IL. 


führte , befchränfen fich auf den Krieg mit Antios 


dus II. von Spien, (S. oben ©. 300.) and 


auf einen Krieg mit feinem Halbbruder Magas 


in Eyrene, durch den auch ber erſte veranlaßt 
würde. Zum Gluͤck Aegyptens war Prolemäus- II, 


ein ſchwaͤchlicher Fuͤrſt, dem ſeine Geſundbeit nicht 


etlaubte, ſelber an der Spitze der Armeen zu ſte⸗ 


ben. — Bereits unter ihm wurde durch wechfel: = 


feitige Geſandtſchaften der erfte Grund zu dem | 


neuen Verhältniſſe mit Rom gelegt, "das nachmals 
für die Aegyptiſche Geſchichte ſo wichtis wird. 


Magas hatte Cyprene nach der Niederlage des Ophellas 


"erhalten 308; ſeine Gemahlin war Apanme, die Tochter 


Antiochus 1; er empoͤrte fich 200, und wollte ſeſbſt Megyge - 


ten angreifen, mußte aber wegen eines Aufſtandes in 

... Marmarica. zurädgehn, hoc. wußte. er. 264 guch feinen 
Schwiegervater zu einem Einfall in Aegypten zu beimegen, 
‚ven aber Philadelphus · vereitelte. Magas! enblgkpiehäh‘ 
Streit, indem er feine Tochter Betenic⸗ wit dem: Altefien 
Sohn des Opilabejppus vermäßlen wollke, ‚melden ‚zu ger⸗ 

" Hindern Apame zu ihrem Bruder’ ontiohue ie 
zu Ind da Magas 338 ſtarb, Dielen dam. Mieh⸗ gegin · 
.gppten bemog, ber ‚25% in. eabiate. „ar ARE: ——— 
‚nad Rom ward durch die, Siege er Hömer über Porrhus 
veran⸗ 
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veranlatt 2734 welche die ‚ame 272" mit einee nn 
.‚Gefandefdaft erwieberten, 


118 Bur- die, Enfachhei des. Deivatlebens, » 
Die dem Vater eigen gewefen war, erbte der - 
Sohn nicht; und die Ueppigkeit „ bie bald die Fa⸗ 
milie der Peeleinder, fo wie die der Seleuciden 
zu Gruude richtete , fand: bereits unter ihm am Zn 
Hofe Eingang, fo wie auch bie. verderbliche Sitte 
Bet Heyrathen in der Familie, bie ‚bier zu. ihrer 
Ausartung noch mehr wie bei den Seleuciden bey⸗ | 
trug. Schm Philadelphus heyrathete nach der 
Verſtoßung der. Tochter. des Wſimachus Arſinoẽ , a. 
feine Teibliche Schwefter, die gleichfalls Arſinos 
chieß; welche auch, fo Lange: fie lebte, ‘den größten. 
Einfluß auf ihn behielt, twierwoßf, er keine Erden. 
von ihr befam, fondern fie die Söhne der E erflen — 
Gemablin adoptirte. u 


32: Ptolemaus IM. Evergetes. Aus 246° 
seinem handelnden. Staat ward Aegypten unter ihm * 
zugleich eroberndes Reich; allein ungeachtet 
‚feines kriegeriſchen Geiftes hatte dach auch Er den 
Sinn für die Kanſte des Friedens geerbt, der. den 
. Prolemäern' eigen war. Seine Eroberungen trafen 
theils Aſien in dem Kriege mit Seleucus I, und. 

erſtreckten ſich bis an die Greuje von Bactrien; 
"Yeis bas Innere. von Uerpiopien, und bie. Weſt⸗ 
EEE Ro. üfe 
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326. Biertet Abſchn. Macedon. Monmhiet 
Pie von Arabien. Die Eroberung biefer reichen 
+" Sänder, die man fo gut bereits durch den Handel 
kannte, konnte bey einem fo mächtigen Reiche, wie 
Aegyhpten war, nicht lange ausdieiben; ‘und bie 
Eroberungen nutzten Aegyhpten nur in fo fen, als 
der Gang des Handels badurch geſichert ward: aber 

Das Innere ward erſchoͤpft und geſchwaͤcht. 
Hauptguelle für die Geſchichte des Vtol. TIL. Ik Be 
‚. JIafthrift auf dem won’ ihm errichteten Monument 
von Adule in Wetbiopien, die ein chronologiſches 
Verzeichniß feiner -Croberungen‘ enthält, und wovon uns 
Eofmas: Indicopleuſtes eine Abſchrift erhalten hat. — 
F She zu Folge erbte er von. feinem Vater Außer: Kegype 
ten felber: Lpbien, d. i. das weſtliche Africa bis Eprene, 
Eoeleiprien, Phoenicien, Lycien, Earien, ‚Epprus und 
>" bie Gveladen. — Krieg mit Selencus Eallinicus wegen 
„. der Ermordung ber Berenice (&. oder @. 300.) Bi 
su dem gebnjährigen Stiüftende 246 — 242. Während 
besiekben Croberung von ganz Eprien bis an den Eu 


phrat, und den meiften Küftenländern von Kleinafien, 
von Eilicien bis zum Helleſpont, bie bey der Usbermadt 


"on: WE See leicht einzunehmen .feon mußten. Ob aber Die 


. Eroberung der Länder jenſeits des Euphrats, Mefope 
N gamien, Babpfonien, Perfis, Suſiaua und Medien bi 
wutch Vactrien, ſchon in dieſe Fahre, oder erſt zwiſchen 
ern 248 und 230 faͤllt, laͤßt fi. nicht ‚gewiß deſtimmen. Es 
‚.„ fheint nah der zuruͤkgebrachten Beute miehr Streifzug als 
“Eroberung gewefen gu ſeyn, wenn er gleih in Kilicien 
ad. Wabploniea Etatthalter ſehte; und der damalige 
BZuſtand von Affen, wo Seleucus mit feinem Bruder Un- 
tiochns Hierar Eriegte, und das kanm entftandene Yar- 
thiſche und Bactriſche Reid noch ſchwach war, mußte 

3" Befen erlelchtern. en . | 


. | . Die 

















HE Gar Enge Ke: Porn der 


SI: DE: täten Froberungen: wärdeniiin. Bert legten 
J ——æe8 des Soͤnigs in einem. eigenen, ver 











as. mehtſte von dem ſebigen Abyffinten; (da DAB WR 

tarderzeichaiß iaieich mit 2 

muß man. daraus ſciese 

unterworfen war;) und 

Gebitglette längs "den 9 

Edne' von Sennaar, bis 

ie hohe Gedbitgkette fül 

6.,— Dieſe Eroberun 

Ferien; und 26 wurden 

AAernten Ländern nah Mı_., 

wurbe bie W. Küfte von Arabien von albus Popus. "bis 3” 
dem Güdende des glüdlihen Rrabiens dur Teine "Bes 
fedlsbaber zur See und zu Lande eingenommen; ud auch 

me Hier Me Sicherhelt der Strußsnherheſtellt. _ 


; Monumeptam Adulisnam aögedrudt :in! Fannıc, B. Gi. 


T.aI. ‚Moßrrauson Coll, Patz. T. II. und in Cussuo=z 
“ Antiguit. Aßaticae, Die „ verborbenen. Nahmen erſchweren 
"die, Prlänterung. u Ä , 
s sn 
13. & wat -ein ee One —E 
genoß / drey große Könige ein volles Jahrbundert 
bindurch gehabt zu baben? Wenn jet ein: Wech⸗ 
fel folgte, ſo brachte dieſes ſchon Der gernöputiche 
Gang der Dinge mit ſich; wie. konnte leicht es an⸗ 


jenem verfchledenen, Kriege gemacht. ‚Ste ‚umfaffen . 


ders ſeyn, als daß die Ueppigkeit, die in einer-StabE 


einzeißen müßte, die verHaupifig des Kekhun 
BIS," und die Mieberfage: der Säge der reichſten 


Under un, le au des Bo Limſteiier 








238 Bherter Wſcm. Meacedqun. Monerhiern 
221: Bye -Dtiolemäus. IV, Obilopaeor/ 
si 4 Ein Schweiger und Tprann, ber ben groß⸗ 

gen. Theil. feiner Regierung . unter „der, Vorniund⸗ 
ſchafi des argliſtigen Soſibius fand, nach deſ⸗ 
fen Abgange ee in die Hände des noch ſchaͤndli⸗ 
chern Agathocles. und feiner Schweſter Aga⸗ 
thoelea fid. Als Zeitgenoſſe von Antiochus dem 

Großen ſchien die Oefaßr, einer ſolchen Reietunz 

fuͤr Aegypten doppelt groß zu Te; allein der. ums . 

verdiente Sieg bey Raphia, (. oben 2 
befreyte ihn davon. | 








15. Die Bormundfihaft über feinen: sjäßrigen. | 
ur Sohn Ptolemaͤus V. Epiphanes, wollten 
181 mar erſt Agathocles und feine Schweſter an ſich 

reißen; allein aͤs das empoͤrte Volk eine ſchreckſiche 

Juſtiz an ihnen ausübte, ward ſie dem juͤngern 

Soſibiu, und den Tlepolemus abertragen. Die 
keichrfinnige und verſchwenderiſche Adminiſtratidu 
des letztern aber entzweyte ibn bald mit ſeinem Col⸗ 

——— ken, der doch wenigſtens den Aufern Anſtand zu 
boasbachten wußte. Jedoch die mißlichen Umſtaͤnde, 
in welche das. Reid), durch den. Angriff der verbäns 
deten Könige: yon Syrien und Maerdonien ge⸗ 

303 dieth, bewogen ‚Die Aegypter ſich nach Rom wu 

203 wenden, und dem Senat, ber. das freundſchaft⸗ 

liche Verhaleniß mit Aegypten bieber ſorgfaͤltig 

31 .. ungen 


LS Minjlne Bet. N. — X sed 


unteheimn. dan, bie, Bermunsfsafe a ud 


u Sliatichtung der Bormandfäaft derqh Mr Beridnß 


201, der, die Adminiſtration dem Ariſtomenes aus 


 Hcarnanlen überkeug. Wie entfheidend wichtig dieſer 


„ni 
“ 


Schritt für Aeghpten auf immer war, wird die’ Folge 
; Kun. Durch deu. Krieg der. Roͤmer mit Philipp, uud 
bie Händel mit Antlohus ward zwar Megppten- jet aus 


der Verlegenheit gerettet, allein es verlohr doch 198 bie. 


Evriſchen Beſitzungen, wiewohl Antiochus III. verſprach, 


‚fie dereinſt feinen. Tochter Ceopatra, als Braut bes jun⸗ 


gem. ‚Königs von. Aegupten ,. als Mitgift zu geben; welche 


‚Che: auch wirklich nachmals vollzogen wurde. 


In dieſe Zeiten, in das Jahr 197, gehoͤrt die be 
‚ rühmte Inſchrift von -Rofette, bey der Kramun 


u 7 Dei. Koͤtige zu Memphis, nach erfolgter Volljaͤhrigkeit, 


‚ von bey Priefterfhaft. als Dentmel ihrer Dankbarkeit ‚für 

"pie erhaltenen Wohlthaten geſetzt; und für Die alte 

‚Echrifetunde, wie. für- bie Staatstunde von negvyten, 
sig wichtig. oo 

, Ameınuon eelnireifengents ſur r Hicipuo⸗ Greegue du 


monument trouve à Rolette. Paris. 1803 


Heinz Commentatio de infcriptione grneca ex Aegypto . 


Londinum apportata, in Fommentar. Syrien Gottings 
Vol, xv WB L 


X 


16; Die Hofnungen, die man fi 23 von Epi⸗ | 


phanes gemacht hatte ‚ wurden, wie ee. beramwuchs, 


ſchlecht erfüllt. Sein Vormund Mriftomenes fiel- 


ls Opfer feiner Thranney, und feine Härte er: 
weckte ſelbſt Empärungen unter ben. gebuldigen: Ae⸗ 


oyrern die jeboch durch ſeinen Rathgeber und Feld⸗ 133 


I x5—* bern 
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330 Vierter Abſchn. Macehon. Monaichien 
derrn Polyerates garille wurden ı Weine Nogierting 
fällt in die Zeiten, wo Rom die Macht von- Mack 
donien und Syrien brach; und ‚ungeachtet feiner 
naben Verwandtſchaft mit Antiochus III.,wußte 
Rom ihn doch in der Abbängigkeie zu: erbalten: al al: 
lein ſeine Ausſchweifungen ſtuͤrzten ipn Ahr im. 
asften Jahre feines. Alters ins Grab. 2 


Hr 


' 11: 1% Bon feinen beyden Sehnen folge ihm erſt⸗ 


1. lich der aͤltere sjährige Prolemäus v1 Philo⸗ 
metor. unter Vormundſchaft der Mutter Eleopa 
“era, die:diefe bie, 173 jur: allgemeinen Zufriedenheit 
faͤhrte. Allein als dieſelbe nach ihrem Tode in die 
Hände des VPerſchnittenen Eulaͤus, und des Lenaͤus 
kam, fingen dieſe durch ihre: Anfpeliche. auf. Eilefy: 
rien und Phönicien den Krieg mit Antiochus Edpi⸗ 

172 pᷣbanes an,“ der fuͤr Aegypten fo hoͤchſt org 

1 te bis. Rom Friede. gebtt. 


Nachdem Antlochus nach: dem Elege dep Yelufiunmt 177, 
nachdem Eyprus ihm verratben war, ſich Aegvptens bis 
auf die Hauptſtadt bemaͤchtigte, entſtand in die ſer ein 
Aufſtand, durch den Pbilometor verjagt, und fein jun⸗ 

gerer Bruder Phoſcon anf den-Chron geſetzt wurde. 
9.370. Der! vertiebene: Philokieter fiel dem Antieans 
2, ie die Hände, der ihn zu einem für ſich vorcheiipäften 
EGeparatfrieben nötbigte; den aber biefer nicht hielt, ſon⸗ 
dem ſich insgeheim mit ſeinem Bruder dabin verglich, 
daß fie beyde gemeluſchaftlich regieren wollten 169. Wie 


nn darauf Antiochus aufß nene in ‚Yegypten, eindrang, fad:- 


| tem die beyden Könige. Haife tbeils bey den — 
F theils 








une. Einmse Kr ASt m 


‚> theils bep- den .Mömeek, die. duch else Beieibthteft 


DEM Antlochus befahlen, bie Länder. ihrer Bundesgenof 
‚ fen in Humen, welches and gerhab. 168. De 


18. In dem aber ſchon bald entſtehenden 
Streit jwifchen den benben Brüdern wird der dl 


tere vertrieben und flüchtet nach Rom; mo may 


eine. Theilung des Reichs zwifchen den beyden 


beliebte, die aber, der Km. Senat nah Gutdünfen 


änderte, und wodurch die Streitigkeiten zwifchen - 


beyden erneuert und erhalten wurden, bis der juͤn⸗ 
ger⸗ in die Gefangenſchaft des aͤltern gerieth. 


N 


—* 


Er der erfien Theilung-ı6a ersielt Bhilsmetos te 


gupteh und Cyprus; und der ſchaͤndliche Phpfeon Eye 
“rene und’ Lpblen. Allein Phyſcon wußte es durch feine 
 Opgenwert in Rom dabin zu Bringen, dab Ihm auch ne@ 
BE Eppern gen. elles Recht zuseſprochen wurde; welches 
„jedoeh Philometor abzutreten ſich weigerte; und da 
"and .Eprene gegen ibn ſich empoͤrte, fo war ee In Ge⸗ 
fahr, Alles zu verlieren. In dem Kriege, den er, uns 
terſtuͤtzt von Rem, gegen feinen Bruder führte, ſiel er 
„357 in beſſen Hände; ber ihm jedoch nit nur verzieh, 


33 


"fmdern auch Evrene und Lobien ließ, ſtatt Eoprus 


- einige Staͤdte gab, and ihm. ‘feine Rodier verſyrach· J 


—— .41* or + ı 


beſchaͤftidten den Philome tor faſt ausfchließend 


die Shrifchen Angelegenheiten. " Er: unterflüßse. den 


Mleraiider: Balas gegen Demetrins, und’ gab ihm 
ſeibſt feine: Tochter Cleopatra. Jedoch eat er 
VE mache 


⸗ 


m 19 gIn der letzten Periode feine Regierung u 


* 


150 drien, ‘der ihn zur Flucht nach Cyprus noͤthigte; 
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se KRierter Wſchn. Miiwchen; Monacchiez 
narchmals auf Die Seicte des fangen Demeteins, 
‚dem er auch Die bem Balas genommene Tochter 
vermäßlte, und: ihn auf den Thron ſetzte. Allein 
in. der Schlacht, die Balas ſtuͤrzte, ward auch er 
ns toͤdtlich verwundet. Er war einer der befjern Sur 


ſten in der Reihe ber Prolemäer, werigftens in 
ı Vergleich mit feinem Beuber! u 


\ 
Lt Nr 
+ 


195 20. Sein jüngerer Bruder, Piote mäug 
a vn,, Pbyſcon, (oder auch. Eorrgetes in) 


bisher König kon Cyrene, ein moraliſches und phh: 
ſiſches Ungeheuer, feßte ſich durch die Heyrathmit 
der Witwe und Schweſter ſeines Bruders, Cleopa 


ira, deffen Sohn er ermordete, und bie, er nach⸗ 


ber gegen ihre Tochter, die jüngere Cleopatre,, öers 

fieß,. in den Beſitz des Throne von’ Aegypten.” Er 
Vereinigte alſo zivar wieder das getheilte Reich; 
allein. indem er die Einwilligung Roms durch 
Schmeichelehen erkaufte, behauptete er ſich in Wer: 
endrien durch einen militairifchen ‚Defpe 
tismus, ber .bie Stadt: bald zur Wuͤſte machte, 
und ihn noͤbigte „gegen große Verſprechungen 
fremde Coloniſten einzuladen, ° Jedoch ein: neues 
großes Blutbad erzeugte einen Aufſtand in Alexam 


indem bie Alexandriner die verſtoßene Eleopatre 
auf deu Thron erhoben. Allein durch Huͤlfe feiner 


0 
ww Mieth⸗ 
‘ ' \ - . 








ED EEE. DE More zu583 
Ninphupen fügte er ſich baͤld wieder "in Bene, 


und behauptete ſich bis an ſeinen Tod. 


Daß ein Tdorann · dieſet re dennoch Freund ber wife 
">. fexfineften und {BR Söhriftfteller: mar, mug zwar ime “ 
“mer 'eine Merkwaͤrdigkelt ſeyn; indeſſen 'wird man doch 
aruch In der Methode,’ nad der ei’ "Handfhriften in Res 
2 qnifition ſetzte, und Geiehrte dehaudelte, die er. fan 
senweile veriagte, de Deipäten ale. verlennen. _ 


9 gr, Bon feinen benden Söhnen mußte di, 116 


Mutter, , "bie jlingere Eleopatra , ‚. auf Verlangen "1 bie 


der Aiexandriner, den aͤltern, Prolemäus 1X; 
sarpu rus, der in einer Art von Exil in Cyprus 
lebleg auf den Thron erheben, woranf ſie dem juͤn⸗ 116 
gebit; item fiebling, Ptolemaͤns Alexander J. 
CEyprus gab. ' Alein weil Lathurus ihr nicht in Allem F 
folder, nothigte fie‘ üfn-Aegupten gegen Cyprus ji 107 , 
vertauſchen, indem fie das erſtere ihren‘ juͤngern 
Sobn ertheilte. Doch auch dieſer konnte ihre‘ Thran⸗ 

ney nicht ertragen, und ſah, als fie‘ ibm nach dent 
geben’ trachtere, fein: anders Mittel ſich zu retten, 
als ihr zuvorzukommen, wodurch" er aber ſelber 89° 
fluchtig werden mußte, und nach einem vergeblichen 
Verfuch, ſich des Throns wieder zu bemaͤchtigen/ 
he‘ Leben kam. Die Alexandriner feßten indeß ss 
den altern Bruder Latburus wieder auf den 
Thron, der bis its Jahr 81 ne, » indem ee 
achleich Aeawpten und Arie beſaß. FE, 
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„934 Vierter Mſchn. Mareden. Monarchie: 

Empörung. und dreyidtrige, Belagerung von. Thebes 

in Oberdgypten, das nach damals eine der reichſten 

Städte war, aber dur, bie Eroberung auch ſaſt voͤllig 
Zu Grunde gerichtet wurde; -Hi-8a, — Ganzliche Treu 

| rg, Enremaicas von UAegprten, da6 Ptol. Alpicon 
n, als eignes Nebenreich feinem undhten Cohn Union 
0 vermacht hatte 1175 und dieſor nach einer ruhigen. Re 
00.» glergng wiederum 96 den Rimern vermahten. die. ihm | 
Ber leden ned vors erſte feige Unabgängisteit liefen, ei. 


1 


22. Lathurus binterließ eine aͤchte Tochter Be⸗ 
renice, und zwey unaͤchte Soͤbhne Ptolemaͤus 
von Eypern, , und Prolemäns Auletes, 
Außerdem war aber noch ein aͤchter Sohn von Alp 
‚ander I. da, gleiches Nabmens, der fi h „das 
mals bey dem. Dictator Sulla in Rom aufbielt. 

Bis Die zunaͤchſt folgende Sefchichte iſt nicht ohne 
Dunkelheiten , die ſich wegen des Widerſpruchs Der 
Nachrichten, nicht wöllig aufflären, laſſen. Ueber. 
haupt aber war Aegypten jetzt ein Ball in. den, 
Händen von einzelnen Römifchen Großen, Die es 

als eine Finangfpeculation betrachteten, einen Yes 
gyptiſchen Konptätendenten wirklich zu unterſtuͤtzen, 
oder mit Hoffnungen hinzußalten; oder auch darauf 
dachten, das Land völlig. zur- Propinz zu ‚warden. | 
.. Schon. jege ſah man hier Akgypten als eine. reife 
- 0 each an; aber man konnte ſich nur nicht dam 
Aber vereinigen, wer fie Sreden. ſollte. 


Die erſte Nachfolgerin des Lathurus in Hegypten wet. | 
feine aͤchte Toprer Eleopaire Berenice s1; Roy 


4 T 
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INA: ‚Einjane Dt. 1 Bieniek. Hs 


> ned: Ruine: faudee der wvamnactge · Dieteror „Ente 
13: :$2In0% Eiienten Aleranber II. naih'Wegwpten 80, 


su Meilßerruie Bemätgete;: und mit ihr dem Thron —* J 


—— 29 Taxen ermorbete dr: fies * wurdr aber, nach 


Arbian, um eben dien Zeit von: bewrflienandrinern': mer 


** ſetner Tyranurv ſelber ermordet: :: Helhwohl. Hören 


wie uachher Bacon "einem Koͤntze Alexander, der: bie 
7vder nach: Andern bio 60 regterte, damals, aber’ aus 
Acgypten vertrieben nach Torns fiähleir , und: In Mom 


m Gülle anfahte, bie er durch Caefars Werwenbung 


auch vielleicht erhalten "hätte, wenn er nicht -bald gu: Tps 
si zug gefiorben wire... Er follte. aber. darch ein Teftas 
"ment fein Reich Rom, nermaht haben, welches zwar 
der Senat nicht annahm; jedoch auch nicht förmlih abs 
„Belebung zu baben ſcheint; ſo daß oͤftere Verſuche zur Ber 
fitzuebmung in Rom gemacht wurden. (Untweber “ft da⸗ 


TR der Appian's Nachricke Falſch; und vre war / dieß derfelbe 


Mbeander Hyı geek: ein Anderer Prinz desſelben Nahg 
—8 ans dem K. Haufe). Unterdeß war ſeit dem ‚Code 
Type Lathutus das Aegpptiſche Meih ſchon durch Theis 
lung jerfaflen, : deren der eine unaͤchte Sobn Ptole⸗ 
means batte-Eygrus. erhalten, das aber 57 ihm genom⸗ 
ug, ‚and. Mömifge. Provinz ward; und der andre Pol, 
“guTetes Ibehit ſich au in einem Theilée Weghptens, 


2oder: auch in Cprohe behauptet zu haben, und war wahr⸗ 


Rheinl Schuld au der Werdrängung des -Wesender, 
nach deſſen Tode Gr. auf. den. Thron. lag, obgleich d 


"+" Königin Selenẽ IH Sorleu, Schiveflen des Lathurus, für“ 


vo Abbe Söhne ald-Ahte: Nachkommen, in Mom Weghäted 


} 


r au sebalten ſuchte. Er: bramte es aber erſt 59 durch Eur 


ar dahiu, förmlich, anerkannt zu werden, Ylein. die, Bes 


0 Aufſtand 58, westhalb Wuletes- Mächtete und nad) 


a Rem ſich Dandte; (mem es: nicht vielmehr / ſelbſt Inteig.: 
„KEN, Romiſcher Großen ‚waren, bie, um ihn wieder eins 


-""yalegen,” ihn zu dem Schritt bewogen). — Berfihe —* 
1.22 a \ vomye 
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“ “2 . varife Roms wegen Enpern erregten in Alexandrien eis +* 


336 Beeiter Libſchn. incedem; Möncnife:!" 
„ Yonpeins, es bahlegu bringen. dund: KEnto:smweiteik: '57. 
Die Alexandriner fepten unterdeß feine Äftche. Wechter 

Berenice auf: den Thron, die’ anfangs: den Brleweus 

Epbiofectes‘, als reätıkäfigen: Erben, vberrecheter Aber 
nad ſeiner Hinrichtung fi. mit Awche l u s vernithite. 

37. —Birkliche Wiedereinfepuing bes Auletes, 

durch den erlauften Roͤmiſchen Starthalter von Sarien, 

Gabinins, und Hinrichtung ber Berenice, nachdent ihr 

— Gemahl im Kriege geblieben war,“56. Allein der elende 
FSuͤrſt, in Lleigen Grade: Weihling nee Rateun , ſtarb 

ſchon 51. — 
1. R.Fornsrern Commentatio de Gnosefforibus, Proleshasi VIL 

° in Commentationib. Soc. ‚Going, Yol. A. 


f 


a2 *, 


23. Profemäus ſuchte duch ein Tyſtament das | 
ge Reich ſeinen Kindern zu erhalten, indem er die bey⸗ 
ziĩ den aͤltern, den 13faͤhrigen Prolerhäus Di on h⸗ 
fos und die ızjäbtige Cleopatra, die ſich hepra⸗ 
then ſollten, zu Nachfolgern unter der Aufſicht ‚des 
VRoͤmiſchen Volks ernannte, und die beyden juͤngern 
Ptol. Neoteros und Arſinoe dem Roͤmiſchen 
Senat empfahl, Doc wärde Leghpten nicht woch 
20 Jahre lang feinem’ Schickſale entgangen ſeyn, 
wenn nicht die innern Verhaͤltuiſſe von Mom, hoch 
gehe aber die Reize und. die Politik der Eike 
J datt a, es hinausgeſchoben hätten... Indem: fir 
44 durch ihre Berbindung mit Caͤſar, und mie Antes 
vius, ſich ibr Reich erbielt und felbſt vrergro⸗ 
si ßerte, wird aber auch die Geſchichte Aeghptens jet 
aufs inmigfie , mie. Romiſcher Geſchichte "verflochten. 
“ - Ste 





mus⸗ ‚Einzelne Relche. U, Poirmaͤet. 337 
Eminreiten aeſchen Sespatrainp ThtemsWrubets aw 


geregt und unterhalten durch den Verſchnittenen Ppothin, 


der die Verwaltung hatte, die durch die Verdraͤngung der 
2 Abopra die ſich nach. Sprien flaͤchtete und Truppen‘ 


x» 


Anwarb, in einen foͤrmlichen Krieg ausarten, dis. @ ver 
— mach der Beſiegung des Pompejus, indem er dieſen, 


* verfolgte, nach Alerandrien kam, und im Nabmen Home 


EX} 


x Durd die GER. Ber Clenpatra ſich gerkinnen, ließ. 48. Give: 
‚Her Anfftand in Alerandrien, und. Belagerung. Caefarg, 
“ “in Bruchium, indem der mißvergnuͤgte Pothin den Der 


eis, Schiedsrichter willen. beyden auftrak, Aber· 


fehlsbaber, der K. Truppen A chaͤtlas in, die Stadt sicht. 


‚Der harte Kampf, beu Caeſar hier zu beftehen hatte, 
zeigt theils, wie groß die ſchon lange genaͤhrte Erbittet 
„rung. der Alexandriner gegen Rom war; theils aber auch, 
in welchem Maaße in Aegypten bie Revoluͤtionen in der 
+ Wefibenz über das Schickſal des ganzen Landes entſchle⸗ 
den. Nachdem Ptol. Dionpyſos in dem Kriege umge⸗ 
kommen, und Caefar· Sieger war, blieb der Cleopatra 
die Krone 47 mit der, Bedingung, daß fie ihren juͤn— 
= gern, noch unmmindigen ,. Bruder beyrathen folte; deffen 
fie fi _aber, ſo bald er. heranwuchs, und bereits un 
‚em ‚gekrönt war, dur Gift entledigte. 4 


“ - 


24. So lange. Caͤſar lebte , blieb Elcoparra 
in. femem Schutze, und. eben daher in der: Abbaͤn⸗ 


gereit. | Nicht genug, daß eine Roͤmiſche Befat⸗ 


zung in der Hauptſtadt gelaſſen war, mußte die 
Königin: nebſt Abrem Bruder übe. noch felßer in 
Kom beſuchen. Als er aber ermorder war, nahm 
Re; vicht ohne Gefahe für Aegypten, das Caſſius 
von Emmi‘ her bedrohete, Die: Partei der Trium⸗ 
wiss, Und‘ brachte et dabin, J deß der eh, den 


” nn | | ſie 
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338° Vierter Ahſchn. Macedon. Manarke.. 


—* 


fie von dem Täfer haben wollte, Ptolemaͤus 
Caͤſarion, nad dem Tode ibres Bruders von'ih⸗ 
nen als Koͤnig anerkaunt ward. — Alein die tiefe 
Weidenſchaft, die Bald - nachher nach der Beſe— 
gung der Republicanifchen Partei. Antonius fir 
fie faßte, feflelte fie jege.an fein. Schickſal, dem 
fie, nad) vergeblichen Verſuchen dein fegenden Dr 
tavius für ſich zu gewinnen, u mit. ‚ihm erlag, 

| Die Ehronologie des Derxenniums, das Cleepant 

aroßtentheils mit dem Antonius durchlebte, iſt nicht öhne 


Echwierigkeiten, ind maß nach den wahrſcheinlichſen 
Beſtimmungen ſo geordnet werden: Vorgefordert vor 


feinen Richterſtuhl, weil einige’ ihrer Befehlshaber dem 


VCaſſius unterftüst haben follten, erſcheint fie vor. ihm in 
Tarſfus in dem Aufzüge einer Venns 41, worauf et 
ihr nach Aegypten folgt. Im J. 40 geht Antonlus we 


\ — gen bes ausgebrodenen Peruſiniſchen Kriegs nad Itallen, 


’ und vermaͤhlt fih dort ans politiſchen Urſachen mit der 
‘- Detavia, während Cleopatra in Aegypten bieibt. Im 

Herbſt37 reifte fie zu ihm nach Syrien, wo er fihkl 
ber gu. einem Kriege: gegen bie Parther rüftete, den bit 
dahm feine Feldhertn geführt ‚Hatten; ließ fidy Phob 


elen, (außer Tyrus und Sidon) nebſt Cprene und En: 


prus von ihm ſchenken; und gieng 36 wieder nach Rp: 
andrien, während diefer Feldzug geſchah. Nach denk Seil 
zuge kedrte auch Antonius nad Aegypten zuruͤck, wu 
blieh zu Alerandrien. Er wolſte zwar ſchon von bort ans 
"35 Armenien angreifen ; allein es geſchah erft wirtlich E17 
worauf er nach ber Gefangennehmung des Königs trium⸗ 
phirend in Mlerandrien eingog und bie Länder Aflenb, bie: 
tbeils erobert waren, theils noch ergbert- werden folten, 
vom Mittelmger bis zum: Indus, der Cleopatra, ob 
"en drey Kindern. Karate. die ee won ihr Hat“ wi 
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II Per. "Einzelne Reiche. IE Piolemäer. 339° 
u er darauf In Verbindung mit dem Kbnig von Medien die _ 
Varther wiedet angreifen. weite, bructe eg Cleopatra 
dadin⸗ daß er mit. der Dptavia ſormlich brach DIE ihm 

Waffen zuführen wollte, 33. Indem dadurch der Krieg— 

awiſchen ihm und Octav unvermeidlich warb, unterbließ 

der ſchon angefangene. Parthiſche Feldzug, und Clevpatra J 

begleitete den Antonius nach Samos 32, der die Octa⸗ nm 
"via jene voͤllig verſtieß. CEleopatra folgte ihm, darauf Ä 

auf feinem. Feldzuge gegen Octav, der durch die Schlacht 

bey Atlum,2, Eept. 31. entfteden wurde, Wie darauf 
Sctaͤv fie nah Aegppten verfolgte, wurde Alerandtien 
., von ihm belagert 30, und; nachdem Antonius -fih ent . 
leibt hatte, übergeben; worauf aber auch ‚Kleopatra, um — 
‚nie als Gefangene nach Rom gefaͤhrt zu werben, vteich. 
falls ſich ſelber toͤͤkete.— E 5 . 
25. Auch in diefen- legten Periode erfhente 

Aegypten als der Sitz eines unermeßlichen Reich— | 
hums, und eines grenzenloſen Lurus. Selbſt die 
Reibe der elenden Fuͤrſten ſeit dem dritten Piole⸗ 

maͤer, ſchien feinen Wohlſtand nicht beruntergebracht 

zu baben. Allein mie befremdend dieſes auch 
ſcheint, ſo wird es dach erklaͤrlich, tern man’ ber 
dentt, daß theils Die -politifchen Revolutionen ger 
woͤhnlich nur bloß die Hauptſtadt trafen, und im 
Lande ſelbſt ein faſt beſtaͤndiger Friede herrſchfe; 

theils daß es das ein zige große Handelsland war;.: 

und daß fein Handel nothwendig in gleichem Maape 

ſteigen mirßte, Als in Rom und im Römifchen 

Reiche Die Ueppigkeit flieg. Wie ſtatk der add » 

thunt des: Roͤmiſchen Lupus auf Aeghpten zurͤck. 
u ' ’ E 
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340, Vierter Abfchy. „Macedon. Monarchie 


wirkte, zeige am beften der Zuftand desſelben als 
Roͤmiſche Provinz; denn weit gefehlt, daß in 

dieſer Periode der Handel von Alexandrien aefun, 
| im ie, "nahm er vielmchr außerorderclich zu. 
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Ur, Gefhichte von: Macedbonien felber 

‚und Griechenland, von dem Tode Alfep | 

.. anders bis,auf die : Römifche Unter 
‚jodung. 323-146. 


¶ Die Quellen biefer Beisiäte bleiben dieſelben o⸗ 
bereits oben ©. 294. angeführt find. Bis auf bie 
Solacht bey Ipſus 301 bleibt Hauptquelle Diodor. X 

Nlein der, Zeitraum von 301 — 224, mb. die — 
von Diodor, einige Biographien von Plutarch, um 
die uncritiſchen Nachrichten des Juſtin faſt die einzigen 
Quellen find, iſt nicht ohne Luͤcken. Seit 224 m 
:: Dalybius als Hauptſchriftſteller betrachtet werden. Auch 
da, wo wir fein vollſtaͤndiges Wert nicht mehr: haben, 
müffen die Bruchſtuͤcke desfelben doch immer zuerſt 
angeſehen werden. Ihm gebt Kivine,‘ fo wie “andre 
Scriftfieler der Roͤmiſchen Geſchichte, zur Seite. 
WVon den Neuern Bearbeitere, anfer deu oben ©,2. 
-  augefährten allgemeinen Werken, noch befgndere: ;_ 
The hikory of Greece from : the accellion of Alexander _ 
of Macedon till lie final fabjection to the Roman 
power, im eight pen by. Jaum Gase. D,D. Eos-. 
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HT, Mg m. irn. Mi Siheeniib. a. 


"ran. ind. Wran glei kein Maſterwern, u „ 
wichtig, um nicht erwähnt zu wen. 


a. Von den dreh SHaupteeichen,, vet ‚aus 
der Monorchi⸗ Alexanders entſtanden, war Mae 
„ebönien ſelber, fowoßl dem Umfange nad | 
‚L zumal da ‚auch. Tracien davon als ‚eigne Pros 
‚sin; big 086- getrennt blieb ), als auch in Rück: 
dit auf Volksmenge und. Keichefum. ben weitem 
Das ſchwaͤchſte . Jedoch als das Hauptlaud der 
Wonarchie Biete man es dem Range nach für 
das erfle, von wo aus das Ganze anfänglich ,. 
wenigſtens dem Mahmen nach, regiert wurde. Al⸗ 
Sen bereits feit 311 ward es. nach dem Untergang 
‘Der Familie Alexanders ein voͤllig abgeſondertes 
Reich. Sein Außerer Wirkungskreis befchränfte 
fi ſeitdem auch größtenteils nur auf Grie: 
henland, deſſen Geſchichte daher auch aufs in 

nigſte mit der von Macedonien verwebt bleibt. 


Supend Griechenlauds nach dem Tode Nieran⸗ 
ders: Theden lag in Trümmern; Evrinth hatte Mas 
cedoniſche Beſatzung; Sparta war dur bie Niederlage. 
gedemuͤthigt, die es bey dem verfuchten Aufſtande gegen 

. : Macedenien: unter Agis II, 333 — 381. von Mntipater 
erlitten hatte, Dagegen war Athen in blühenderm Bus 





flande, und wenn. auch anf. fi ſeibſt becchraͤntt, dchh 


J voch durch feinen Ruf, und feine Germsät, 8 er ke 
Grant Grlechenlands. Ts 


. j 
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Alert Asp Macaen, Monsccie 


N, Obeleich dem Antipater ber der erſten 


| Vertheilung der Provinzen Craterus als Civil⸗ 
—googuvexrneur an die Seite geſetzt ward, fo "behielt 
er doch die geitung der. Angelegenheiten; und Der, 


gleich nach dem Tode Alexanders von den, für 


bie Wiedereroberung ihrer Frenheit enthuſtasmirten, 

223 Griechen angefangene, tanifhe Krieg fegte 

ihn, nach der fo. ſchweren als gluͤcklichen Been⸗ 

digung desſelben, in den Stand, Griechenland 

» noch viel. härtere Seffeln anzulegen, als es Bis 
dahin getragen hatte. 

Der Lamiſche Krieg (vorbereitet dur das kt 


ge 
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von Nlerander, daß alle griechiſche Emigrirte, 20000 m 


der Zahl, und meiſt im: Macebonifhen.. Intereſſe, folls 


ten in. ihre Vaterſtäͤdte zurüdfchren dürfen), ‚wurde an 


.. gefangen durch die Democratiſche Partei, in Athen, zu 
ber ſich bald- auf Untrieb des Demoſtbenes und Hy 
yerides far alle Staaten des mittleren und noͤrdlichen 
Griechenlands, außer Boeotien, und bie mehrſten bes 
Veloponneſes, außer ‚Sparta, Argos, Corinth und Die 

u Achaeer, ſchlugen. Selbſt im Perſerkriege war bie Ei 

a nigtkeit nicht fo groß gewelen! Dazu Tan ein: Anführer, 
: wie Leoſthenes. — Niederlage bed. Antipater und 
»Einſchlieſung in Lamia; bev deſſen Belagerung - aber 
Leoſtbenes bleibt, 323. Obgle ich aus) Leonnatug,, ber 

“In ber Hoffnung, durch bie Heyrath mit ber Cleopatra den 
CLhron zu beſteigen, zu Huͤlfe kam, geſchlagen warb und 

blieb 322, unterlagen die Griechen doch der Macht, die 
Craterus. ans. Aſien dem Autipater zu Huͤlfe führte, 

Und als es vollends dem Antipater slüdte, das Buͤnb⸗ 

niß zu trennen, und mit jedem einzelnen zu negotiiren, 

konnte er waie Gefege verfäreiben. Die meiften Städte 
, erbiels 


.. , 
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IH. Pre. M. mierdon u. Miegalam. er 


.nbielten Eee Mefapaiigen ; ' mb Athen tonste 
außer diefer feinen Frieden, den Phocien und De ma⸗ 
bes vermittelten, nut durch eine Beränderung ſei⸗ 

> „net Werkaffung, (indem die aͤrmern Buͤger vom 

‚ der ‚Thefluohme an ber Negierung ausgeſchloſſen und 

v. weit nach. Thracien verpflaugt :wurden.),. nad DIE ver⸗ 
ſprochene Auslieferung: des Dempfibehes und Hypes 
rides, erkauſen; wogegen. Phycion an die. Spige dee 

Spaats kam. — ‚Die Aetoler, _bie suleht bekriegt 

u, Wurden, erhielten, ‚einen . befiern Frieden, als fie ‚hoffen 
. durften, weil Yntipater und Sraterus gegen. da Ver» 
diccas nach Alien ien eilten. 


3. Der 206, der ſich hereit⸗ bey —* 
‚ders Lebzeiten greifchen Antipater und der Diyms 
pias, weit er ſie nicht wollte herrſchen laſſen, 
centſponnen hatte, hatte die letztere bewogen, ſich 
nach Epirus zuruͤckzujiehen; ‚da beſonders ber Ein⸗ 
fluß der jungen Königin Eurydiee (S. oben 
S. 283. ) fie. uch mehr erbitterte. Da Antipater 
kurz nad) ‚feinem Zuge gegen Perdiceas auf dent 
‚fein Gehälfe Craterus umgekommen, und er feßer 
zum Negenten war ernannt worden, ftarb, und: 320 
"mit Uchergehung feines Sohns Caſſander, feinen ' 
‚Freund den alten Polpfperchen zu feinem Made 
folger als Regemen und Obervormund arnannte, 
ſo ientfpann fi daraus Kine, Reihe von Stteitig ,,, 
keiten zwiſchen dieſen beyden, in welche auch zu 7 
ihrem Ungluͤck die Königliche Familie verftöchten 
wurde r und die, indem ſie mit dem Untergange | 

Y4 | ders 
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doniens verſchaffte. 
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24 Wierter PUCH Doerden won·chor 
derfelben endigie, Taſſauder die Geige? Mas 


Enweichung des Safander 5 zu Wolke 319," uaß: 
. dem: ex fowohl in Maccdenien und Griechraland Au eine 


Bertei zu machen geſucht, Chefonders da er’ 'eineit feiner 
Ereunde Nicanor als Befehlshaber nad Athen brachte); 


7 le deu Antiyonus und HPtolemaͤus in ſein Intereſſe ge⸗ 


gegen batte. — Maafregeln des Polviperchon, ſich ihm 
gzu viderſehen, indem er theils die Olympias aus 
Epxirus zwrüdtief; (die es abet ohne Arutee noch wit 
wagte, zu kommen); theils den’ Eumenks‘ zuni Be 
fehlshaber der K. Truppen in Aſien ernaunte, (S. oben 
‚©. 236.) theils die gtiechiſhenn Staaten durch bie Zurüg: 
siehung der Viacedonifhen Beſatzungen, und Verduderune 
der dem Autipatet etdebenen Regenten, zu "gewinnen 
fuchte. Diele: ſaßen über in den. mehrſten Etäbten gm 
keſt, als das fie fh. Gärten vertreiben laſen; und tell 


= ber Zus, den er deshalb 318 nad) deya Peloponnes up: 


— 


— 


ternahm, batte nur halben Erſolg. — In eben dent 
oZabrr eine.boppeltg Revolution in Aiben, wohe 
‚. Wolpfperdmn fvigen. Sehn alexander geſchickt hartes dem 
Vorgeben nad den Nicanor zu xertreiben, in der ai 
3 ber fig" der fo wichtigen Stadt zu. demaͤchtigen. Ä 
derde Sie: zu ‚oluem Zwecke zu vereinigen (dienen, % 
., entfiagh in der Stadt zuerſt ein Aufftaud der demogrges 
rifden Partei, durch den Die bisherigen Regenten von 
- Ben Partei des Mntipater, an deren Spive Phocion 
. Ran; gekürzt wurden," und leßteret den @ifkbeher Yrias 
‚ten mußte; aber bald wachher Iymädtigte ſich wieder 
Eaſlander der Stadt; ſchloß alle, die weniger als 
10 Minden harten," von "der Staaksverwaltung dus;. und 
-, fepte au die: Spitze derfelden den Deinetrius Phale⸗ 
‚gend, der fie 318—307 mit vieler, Klugheit verwaltete. 
— Sur darauf Ruͤckkehr der Dlpmpias, die aus 
Epirus wit einer Armee fain, uund Ba auch die Mäces 
ar , bonis 


ww... 


* 
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boniſchen Tropen won. Philkpy ind Curyätce zu: Ihe 
;. Übergiengen, fowohl au dieſen, als an den Bradern bed 
. Gafanber ihre Race ftilte, ‚bie fie binrihten lie). 
RE Mein "Cafander, der Hin Peloponnes fie verftärtt 
ar, batte, aeg gegen ſie, und beiägerte. fie. in Poduc, wo 
rer: nachdem ihre Hoffnung). buch, Polyſperchon⸗ oder 
Aeacides von Epirus, die beyde von ihren Truppen vers 
7" Faffen wurden, entfeöt zu werden getaͤuſcht ward, ſich 
3:.ı ngeben mnfte; 316, werauf Caſſander, nachdem et ſie 
zu: von dem Mecedonifhen Wolle. hatte. veruttheilen laſſen, 
.. Pe binrichten ließ. 


! 


Ya — Caſſander, jetzt Her. und zuleht fe = 
"302.. König von Macedonien, befefligte dieſe 
Herrſchaft durch die Heyrath mie dee Theſfalo⸗ 
: arce, Der Halbſchweſter Alexanders, und ſuchte 
sgesgläich feine: Auteritaͤt in Gtiechenland moͤglichſt 
nu werſtrken: Zwar hielten Mich. noch Polyſper⸗ 
schen :und fein Sohn Alexander im Peloponnes; 
side Staaten außerhalb desſelben aber waren, ae. - 
‚fer Artolien, entweder alle. Verbuͤndete von EAfs 
‚Förder, oder hatten auch "Macedonifche, Wefagin; 
gen. Als nach dem vereitelen Buͤndniß gegen 
„den Antigonus, an dem auch Caſſander Antheil 314 
Haste; z ber allgemeine Friede umter den Bebingun: zu 
gen zu Stande kam, daß die griechifchen Staͤdte 
| frey ſeyn, und. ‚der junge AUlexander; ſobald er 
mundig wäre, auf den Macedoniſchen CThroa ers 
vboben werden ſollte, entledigte Caſſander ſich ſei⸗ 
"ner und feiner Mutter Roxane durch ihre Ermor: 


* 5 I dung, 
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* 
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Ri 


| "bung, mußte. aber- Daft auch einen Angtiff von 


m 





Polpfperchon aushalten, der ben Unmillen ber 


.Macedonier nußte, ‚den einzigen noch übrigen un⸗ 
aͤchten Sohn Alexanders, Hercules, zuruͤck zu⸗ 
bringen. Caſſander half ſich dagegen nur durch 
‚ein ueues Verbrechen, indem er den Polyfperchon 
‚buch Das Verſprechen ber Mitregensfgjäft in ber 


Ermordung ˖ des jumgen Hercules. bewog; der je⸗ 
doch, da er ſich des ihm verſprochenen Peloponnes 
5 nicht bemaͤchtigen Tonne, wenig Einfluß erhal⸗ 

sen. zu haben fcheine: Gleichmohl behielt Caffan- 
der einen “gefäbelicher Gegner‘ am Antigonus 
und feinen Goßn, und wenn er bey: dem erſten 


ws Einfall des. Demetrius in Griechenland Bilich den 


“ ‚gleich darauf auszebrochenen Krieg mit Ptolemaͤus 


„8e7, frey. fam, fo mar bie Gefahr ‘bey dem zweyten 
| "so2 Einfall: deſto dringender, wo ihn, aber auch bie 
Burhetberufung denfelben von feinem Water wegen 


des nengeſchloſfenen Banduiſes befrexee (© 
sahen ©: 293.) | 


| Antigonns erttärt id laut gegen a Gaffander ne fir 

a“ ner Burkdtunft and Obetafien, 314, ſchickt feinen Yelb> 
‚bein Arikobem nah dem Peloponnes, und verbindet 
ſich mit volvſperchon. und feinem Sahr Aleronder, wie⸗ 
wohl es Cafſſandern glädt,. dieſen leßten durch die Ver⸗ 
ggrechung bes‘ Commandos fm Meloponnes "für. fi zu 
«gewinnen. Er ward zwar. kurz darauf ermordet, allein 
feine Gemahlin Eratefipolis commeanbiste nach ihm 

mit maͤnnlichem Mut. unterdeß beistegt Caſſander die 

ar Reto 
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uetoller, weit fie MM 

aber wie Autigonus 312 

Mit’ einer Flotte und La 

te, verloht er dort fein 

3ı1 werd die Frepheit 

gen;- aber ‚gerade dieſes 

tigen fortdauernden Befel 

dungen ‘König mit feiner 

Reh ben Verſuch des Yolpfperhon, ihn durch den juns 

gen Hercules zu verdraͤngen 310, deſſen er ſich auf 

bie oben beſchriebene Weiſe entledigte, 309. — Wie 

darauf Eaflanter feine Macht wieder in: Griechenland wet· 
„ter verbreitete, ward Dewetriug Vollorcetes um Dem 
- Polemäus von Mesppten zuvorgnfommen, von feine 
Water nad Griechenland geſchlat, zur Ausführung bes 
Decrets der’ Befreyung ber Griechen, 308, welches die 
‚Wiederherftellung ber Demosratie, und bee 
Vertrelbung bes Demetrius. Pbalerens, fü Athen jur 
Folge batte. — Won dem weitern Angriff des Deme- 
tilus dam Caſſander durch ben ansgebtogenen Krieg’nit: 
Vtolemaͤus frey, (S. oben S. 290) und batte Muße, 
‚feine Maqt in Griechenland wieder au verſtaͤrken, bis- 
302 Demetrius zum zweptenmatl.fam, und als Dbers 


feldbere des befrepten Griechenlands Ms an 


die Grenze von Macedonien vordrang; worauf er von. feis 
mem Vater mad 'Wfien geräfen ward, und "in: dee 
Shlaqt bey Ipfas gor feine dortigen Länder verlohe. 
Doch blieben ibm, .obgleih ihm Mtden feine Hafen‘ ver 
ſWloß, feine Vefizungen im Peloponnes, die er noch 
au erweitern ſuchte, und von mo aus er auch ſich 297 " 
‚wieder in den Beſit feines geliebten Athens fehte, und 


Abm feinen Undanf verzieh, nachdem er. von dort deu "" 


" Parpateur Lachares verdrängt hatte, 


5. Caſſander überlebte, die Sicherſtellung feir 
us Shrons durch die Schlacht ben, Ipſus nur 
deep - 


- x 


348 Vierter Abſchn. "Macedon. Monarchte. 
drey ‚Sabre; und hinterließ ſein Macedonien als 


298 Erbreih feinen dreey Soͤhnen, von denen: indeß 
der aͤlteſte Philipp kurz nach ihm ſtarb. 


6. Jedoch auch die zwey übrigen Antipater 
und Alexander flürzten fi bald fell. Da 
Antipater feine eigne Mutter, Theſſalonice ‚en 
mordete, weil fie den Alerander beguͤnſtigte ‚mußte 
er fluͤchten, und ſuchte Huͤlfe bey ben ſeinem Schwie⸗ 
gervater, Lyfimachus von Thracien; wo er jedoch 
auch bald umkam. Weil indeſſen Alexander auch 
Auswaͤrtiger Huͤlfe beduͤrftig zu ſeyn glaubte, 
wandte er ſich an’ den König Pyrrhus von Epi 
TuS, und an den Demetrius Poliorcetes, 
. (die beyde nur famen, um ſich bezahlt zu -mas 
chen); ward aber von dem letztern nach wechſel⸗ 
Aigen Machftellungen ermordet, und ber. Stamm 
295 des Antipater gieng mit ihm aus. | | 








7. Die Armee ruft Demetrius zum Koͤnig 

| von Macedonien aus, mit dem daher das Haus 
des Antigoñus auf den Macedoniſchen Thron 
— kommt, den es auch zuletzt, wiewohl erſt nad 

94 manchen Wechſel, behauptet hat. Seine ziäßrige 
Ei Regierung, in ber ein Project das ‚andere, ver⸗ 
draͤngte, ar ‚eine beftändige. Reihe von Kriegen , 

. und weil er nie. das Gluͤck ertragen lernen tonnte, 


„ fürge ihn endlich fein Uebermuth. 
Das 


ull Ber... Macedon u, Griscjenland. 349, 


[m 


Das Weib des Demerrius 
Thefalien, "und den ‚größten 9 
war er Here von Megara und 
nahme des von Caflander m 


"293 und 291; und 'vergebliher 


Eein Krieg mit porrhus 290, 
Mierander iu erhllden glaubte 


ihm ſchon abgeneigt; allein fein großes Project zur Wie 


dererobetung des verlohrnen Afiens, miahte, 


Unterthauen zwang ihn, heimlich nad ‚dem Pelopaunge 
zu feinem Sohn Antigonns zu entfliehen. 287... Sein 
Ungläd bewog Athen, ſich au ber Macedonifhen Bes 


"fagung zu entledigen, und durch die Wahl von Archon⸗ 


ö daß feine Feinde ihm zuvorfamen; und der Hab feiner 


ten feine alte Verfaffung' wiederherzuftelen; und " 


obsleich Demettius die Stadt belagerte, ieß er ſich doq 


durch Crates zum Nachgeben bereden. Da er aber auch 


ENT feine Drojecte in Aſien ausführen wollte, mußte 
rer ih Selenens., ſeinem Schwiegervater, ergeben, 286, 





Ber ihm bis an ſelnen Mo 284 das Ouadendrod gab. 
8. Auf den erfedlgten Thron machten. ſowohl 


Horeius von Epirus, als Infimahns von 
Thraeien Anſpruͤche; aber obgleich Pyrrhus, mit 
Abtretung der Haͤlfte, zuerſt zum Koͤnig ausgerufen 
wurde, fo konnte er fih als Fremder doch 
nicht laͤnger als bis 286 behaupten, da er von 

Lyſimachus verdrängt wurde. 


Die Könige von Epixus aus- dem Stamm der . 
" geackden waren eigentlih Zürften ber Moloffer.. © 


oben‘ 6.199. Herren von ganz Epirus und hiſtoriſch 
wichtig wurden fie erſt nach den Zeiten bes velopanneſi⸗ 


J We im ich wide Nachtomme "Deo Porihus, des 


en . . en 


"fen Krieges, Seitdem tegierten Yigetas ] 1 WBSR 
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350 Bieter ai Mercdom wonrche. 


EScohns von gsi, ſeyn wollte); Neöprolemus, de 
. ter ber. Diymplas, Chur deren Heprath mit Vhiliyp 
758 die Könige von Epirus in. bie ‚genauere. Verbindung | 
mit Macebonien Tamen); + 352. - Arvmbas, deſſen 
— Sruder, 3.342: Wiesander I., Sohn des Neoptole . 
mu, und Schwager Alexanders d. ©, wollte Eroberer 
in Weſten werden, wie dieſer in Oſten, blieb aber in 
Lucanien, 332. Weacides, Eohn des Arvnibas + 312, 
Porrhus IT, fein Eohn, der ajar feiner Zeit, und 
faſt mehr Abentheurer als König. Er bileb nad beſtaͤn⸗ 
digen. Artegen in Macebonien, Griechenland, Italien 
und Eicitien, zuletzt dep der Einnahme ven Argos 272. 
Ihm folgte ſfein Sohn Alexander II, mit deſſen Nach⸗ 
0 folger pPorrhus II. 219 der Mamnsſtamm ausgieng; 
und wiewohl zuerſt ſeine Tochter Deidamia folgte, ſo 
fuchrten doch die Epiroten bald darauf eine democrati⸗ 
ſqe Regierung‘ ein, bis fie 146 mit Macedonien aus 
dem. übrigen Griechenland unter Rom kamen. 


r 9. Durch uf imachus Tbronbeſteigung fan 
zwar Tpracien, und auch auf eine Zeit Vorder⸗ 
aſtien, zu dem Macedonifchen Reiche; , aber alter: 
282 Haß und Zamitienverpälniffe verſlochten bald nach⸗ 
ber Lyſi machus in einen Krieg mit Seleucus Ni⸗ 
cator, im dem er in "der san bey. urukedion. 
Thron und geben verlohr. 


ginrlchtung des aiteſten Bohne des eofimadus, dei, 

- tapfer Agathocles, auf Anſtiſten feiner Stiefmutter 
1 " efinos;. worauf ſowohl deſſen Wittwe Lpfandra, 
und ihr Bruder, der fhen aus Aegppten dur feine 
Stiefmutter Berenice verdrängte, Ptol emdus Sera 
aus, als auch feine maͤchtige, jetzt verfolgte, Partei 
saw Seine ze iande, and ihn. zum Krieg s aufteiten, 
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m. Bi; mn Maeehon u. Sehe, 351.. 
- 10, & Ihren fe, da ber Sieger Seleu⸗ 


cus, als Herr von Aſten, „fh jetzt auch zum Koͤß 


uig.von Macedonien ausrufen ließ, dieß Land 
wirklich wieder Hauptland der ganzen Monarchie 
werden zu ſollen; als Seleucus kurz nach feinem 
Uebergange nach Europa. durch. die meuchelmoͤrderi⸗ 
ſche Hand des: Prolemäus Ceraunus fiel, der ası 
duch die Schäge des Ermorderen, und die noh 
übrigen. . Truppen des Infimahus, ben: Throm | 
ſich verſ ch afte; und durch eine neue Treuloſigkeit 
ſich an ſeiner Halbſchweſter Arſtnos raͤchte; aber 
‚indem er ſich eben voͤllig ſicher glaubte ; durch den | 
Einfall der: Gallier in Maredonien Wwbion 279 
und teben verlobt... 


* 


Der LEinfall ber“ Gallter, der acebonien nicht nur, 
= -fonders auch Griechenland gänzlich zu verwuͤſten droͤhte, 
geſchah in brey wiederholten Zügen. Der, erfte, ‚untee 
Eambanles, (mwahriheinlih 230) gleng ‚nur bie Zora: Ä 
den, weil er nicht flerk- genug war. Der‘ jnevte in 
dreyp Haufen, gegen‘ Thracien unter : Ceretrius, ‚ger! 
gen Paeonien unter Breunus und Acichrius, und . 
gegen. Macebonien und Süprien unter Belgius, ‚279. . 
Durch den lebten. ward Ptolemdns geſchlagen und blieb, 
Min ernannte in Macebönien "darauf zuerſt den Mer - 
J leaser, und darauf Antipater, die aber wegen id⸗ J 
rer Unfäpigteit ſchnell wieder abgeſetzt wurden, zu Koͤnie 
gen, worauf ein’ edler Macedonier Soſthenes das 
- Gommanboerhielt,: und für dießmal Macedonien be... 
freyte. Allein 278 erfolgte der Hauptſturm, eis 
, gentlih zwar gegen Griechenland, in dem aber doch 
u eoppenes geſch un ward und blieb. Oboleic die Grie⸗ 
a gen 


\ 
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350 Wierter Mfchn. Mardon. Monarchie, 


. en vereint alle iöre Suite anfbokge,- fo gökdte- ‚ed dem 
Breunns und Acichorius auf zwey - Seiten in Griechen⸗ 


tland einzudringen, und bie Dely hf, "dem Hier ibres 

ange zu fommen, mo. fie aber ſich zuruͤckziehen muß 

‚ten, und durch Mangel, Kdite un das Shwerdt 

großentheil® anfgerieben wurden. Doch ſetzte ſich ein 

2° Keil von Ihnen innerhalb Thtaͤcien, das dadurch fuͤr 

Macedonien großentheils verleten gieng; und ein -andrer, 

die Horden der Zectofager, Toliſtobler und Troc« 

mer, giengen nach Worderafien über, wo fie in der von 

- Atmen genannten Landfhaft Galatien ihre Wobnfitze fan: 

den und behielten CS. oben S 209.) Wenn gleid 

übrigens die Tectofager ans dem funerften Gallien ges 

kommen waren, fo zeigt doch die Art der Angrife, daß 

die Hauptmaſſen aus benahbarfen Völkern beitanden; 

or gud wirklih waren damals die Länder von der Donaun 

bis zum Mittelmeer und dem Adriatiſchen Meer faſt 

gaͤnzlich von Galliern beſetzt. — Dagegen konnte das 

derbuͤndete Griechenland, (außer dem Peloponnes) ‚Ihnen 

kaum 20000 Mann entgegenſtellen, eb es gleich feine 
äußerfien Kräfte aufbot! 


11. Auf den erlebioten Thron des verwuͤſte⸗ 
een Macedoniens ſchwang - fih jetzt Antigonns 
von Gonni, (Sohn des Demerrius) indem er 

. feinen Mitbewerber Antiochus I. Soter durch 
einen Vergleich und eine Heyrath abfand. Alten 

ſo gluͤcklich er ſich auch gegen die aufs neue vot⸗ 
dringenden Gallier behauptete ‚eg ward er bed 
274 von dem aus Italien zuruͤckgekommenen Pyrrhus 
verdraͤngt, der zum zweytenmal zum Koͤnig von 
Maerdonien ausgerufen ward. Wie ‚aber Pyrrhus 
N | Ä auf 


” 
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ren, ward: auch Griechenland wieder das Bil | 
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| 4 den Meleponnes erobern, und. nach einem vers 


geblichen Angeiff auf das heldenmuͤthig verteidigte . 
Sparta fh Argos bemndehrigen elle, kam er ara 
bey der. Einnahme um. 


ESs auffullend and niel ganfien Weaſel ſcheinen, f 
erklären fie fich doch leiot aus der damaligen Art de& . 
FAriegsweſens. Alles hieng von den Armeen ab; ud 
dieſe beſtanden auf Soͤlbnern, die’ inorgen Bereit mas 
"rent, gegen den gu fechten, ben fie heute vertheldigten, 
ſobald fie in ſeinem Wegner einen muthigern oder Aldo \ 
- Üdern Anführer zu finden bofften. Die Maceboniſche 
" . Phatanz befonders hieng ſchon fett den Tode aleranders a 
E nis! mehr von ihren Anführern, fondern: biefe vum ie  , . 
‚Die Verarmung ber Laͤnder burch die Kriege machte, 
*. das Kriezshandwerk faſt das 'einzige eintraͤg⸗ 
liche blieb; und Niemand trieb dieß jetzt eifriger als die 
Ballier, die jedem, ber fe bejahlen weute / “ 
Dienſt Banden. ” ' ’ 


- 


{ 


Yr 


nr 12. Mach dem Tode des Botrbus gelangt = 
Antigonus Gonnatas wieder zum -Macedomie ° 


ſchen Thron, den Er, (jedoch erſt nach” einem 


beftigen Kampfe mit Alerander, rem. ‚Sohn 
and Nachfolger des Pyrrbus), , 14 wie ſeine Nach⸗ zes 
kommen, von ‚ni, an ununterblochen behauptete. 
Sobald ſie aber vor fremden Rivalen ſicher war 


ix 


der Macedonifchen Politik, und die Einnahme , 


Corinths fhien , die. Abhängigkeit derſelben BU ac 


ſthern · Mein. dur) die: en des Kerle 
we. 8° Tan 


., x . 
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fen, und des nöch 'viel wichtigern Achaif Gen 
Bundes, ward bier der Grund zu ganz neuen: Vers 
: hältniffen- gelegt, bie ſelbſt für die allgemeine Wels 
geſchichte hoͤchſt wichtig . werden. - Auf fo viele 
Stürme follte für Griechenland. doch noch eine 
ſchoͤne Abendröche folgen 


— 


Die alte Verbindung der 12 Agaeiſchen Stidte (6. 
"oben ©. 183.) dauerte bie auf den, Tod Alexanders, zer: 
fiel aber in den nachfolgenden unrubigen. ‚zeiten, befon: 


ders ſeitdem nach der Sclacht bey Ipfug, 301 Dame 


tring, und fein Sobn Antigonus, dem Pelopannes 
zum Hauptſitze ihrer Macht machten, Einige diefer Erädte 
‘wurden nun von ihnen befegt, in andern warfen ſich 
Tyrannen auf, bie fie gewoͤhnlich beguͤnſtigten. Allein 
281 ſetzten ſich 4 derſelben in Freyheit, indem/ ſie den al: 


25 ten Bund erneuerten; 3 denen 3 Zahre naher, als Ans 


ngonus nach Sccupirung des Macedoniſchen Thron, an- 


derwaͤrts beihäftige war, die andern allmaͤhlig folgten. 


Aber maͤchtis ward dieſer Bund erſt ſeitdem Fremde 


dazu traten! Dieß geſchah zuerſt mitSichon 251 durch 
feinen Wefrever Aratus, der nım Sgele des Bünbaif 
ſes wird, und 243 auch das feſte Corinth nach Ver⸗ 


treibung der Macedoniſchen Beſatzung, und Megara 


3 


dazu bringt. ESritdem verſtaͤrkte ich der Bund almaͤhlig 
durch ‚Beptritt mehrerer griechitchen Staaten, unter aus 
dern Athen 229; erregte, aber auch dadurch die Eifer⸗ 
ſucht der uͤbrigen, und ward, wie er jetzt in die Haͤndel 
der groößern Maͤchte verſlochten wurde, indem Aratas, 
webr Staotgmann als Feldherr, und zu wenis ſelbſtſtäu⸗ 
Sie, ſich gleich anfangs an Ptolemaͤus IT. anſhloß, 
aut zu oft ein Ball “in ben Händen von diefem. _ Die 


BZ Pr Haupteinrichtungen desſelben waren: 1. Voͤllige politiſche 


 Qleiobeit, ‚aller „verhündeten Studte, (wöbarh er. ſich 
N“ allen fruhern Loderqtionen Sriechenlands wefent⸗ 
‚sig 


— 
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.: Ji6 anterſchled). 2. Vollige Bepbehaltung der inn ex m 
Verfaſſung jeder Stadt; dagegen 3. zwey iaͤhrliche Ver⸗ 


Aammlungen der Abgeordneten aller Städte zu Aegium, 
nuachmals Corin Fb, zur Abthuung. aller gemeinſchaftlichen, 
14 Mefonderd auswärtigen Angelegenheiten‘, aufı. der ſowohl 
bet Gtrateg, (zusleich Feldberr und Haupt der Unfon),;" 7. 
ale bie 10 Demiurgt, oder hochſten Magiftrate, ges .' 
wahlt wurden. =" Doc’ was mehr ale Alles diefen aͤch⸗ 
‚tem Grepbeitsbund bob, war, daß er an Aratus'bis 
213, Philopoemen bis 1893, und Lpeortas bis um 
770 Maͤnnet hatte, die ihm einen Geiſt einzuhauchen 
and zuſammenzuhalten wußten; bis die Romiſche Policie 
ihn ſchivaͤchte und flürte, —3 - 
v. Breitenbauch Geſchichte der Achaͤer und ihres Bundes. 
1082. 2 an 
Der Aetoliſche Bund war um 284 dur die Vedrüfs 
=» ‚Tüngen bet Macedoniſchen Könige entftanden. Die Aetos \ 
‚der hatten gleichfalls eine‘ jaͤhrliche Verfammlung, Pam 
—aetolium, zu Thermus, wo ein Strateg und 
Apoeleti gewählt wurden; die ihren Staatsrath bilde 
ten. Außerdem hatten fie ihren Schreiber Yoauparsügzi 
und Anffeher, SYopas, deren eigentliche Beſtimmung aber 
zweifelhaft it. Ihr Bund vergrößerte fi) aber nicht mie- 
‚der Achdiſche, weil nur bloß Wetoler dazu gehörten. Ge 
roher die Nation bey Ihrer eerduberey, blieb, deſto äfs- 
ter war fie das Wertzeng der ‚auswärtigen, - befehders 
„bes Roͤmiſchen, Politik. GE 


‚ 13.’Mach dem Tode bes gojährigen. Antigos, 
nus, der in feinen legten Jahren auf alle Weiſe, 
befonders duch eine Verbindung mie. den. Aeto⸗ 
lern, dem Achaͤern entgegengearbeiter hatte, folgte 
ihm fein Sohn Demerrius 11, Er bekriegte 
die Aetoler, die aber jetzt von den Achdern um: "> 

5 er 5 7 
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terſtuͤtzt wurden; ; und ſuchte beſonders durch Be⸗ 
günftigung der Tyrannen in den einzelnen Städten 
die Vergrößerung der Achaͤer zu verhindern, Sei⸗ 
ne übrige Regierung bilder aber fat eine Luͤcke in 
der Geſchichte. 
Die gewoͤhnliche Erzaͤhlung, def er Eyrene und erbien 
erobert habe, iſt eine Nahmenverwechſelung mit ſeinen 
ODheim Demerrius, Sohn des. Poliorcetes von - der 
‚Stofemais, den. Piutarch König von Eprene nenut. 
. Die Geſchichte von Cprene zwilden 258 — 142 liegt fo 
= ‚gut wie völlig im. Dunkeln. el. Prolog. Trogl. LXXVL 
j ‚ad alcem Jufins - 


r 


14. Mit Borbengefung feines Sofnes Phi⸗ 
F Tipp ward feines Bruders Sohn Antigonus I. 
“Bi Dofon auf den Thron erhoben. Die Angelegens 
221 heiten Griechenlands, wo durch eine ſehr merkwuͤr⸗ 
dige Staatsveräaänderung in Sparta (aus 
Plutarchs Agis und Cleomenes uns genauer be⸗ 
kanut,) die Achaͤer einen gefährlichen Feind er⸗ 
halten hatten, beſchaͤftigten auch ihn am meiſten, 
(wenn gleich die Unternehmungen der Römer in 
Jllyrien feit 230 feiner. Aufmerkſamkeit mehr werth 
gewefen wären,) und bie Verhaͤltniſſe änderten ſich 
hier ſo, daß die Macedonier aus Gegnern der 
Achaͤer ihre Verbündeten wurden. 


Schilderung des damaligen Suftendes von Sparte, 

wo die alte Verfaſſung der Form. nach noch fortdauerte; 
x ‚aber ſeit der Anspländerung fremder Länder, und bes 
J ſonders ſen ber Erlaubaiß der Berhußerung der Sruw- 
. “oo ine 


» 
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Ahle durch Eyitadı en 8, die größte Ungleichheit des Wer- 


mögens entftanden war. Die Wiederderfiellung ber ' 


Lycursifhen Verfaſſung batte daher den doppelten 


Zuweck: theils durch ein nenes Wgrariihes Gtfen und. 


Erlaſſung der Schulden die Memen zu begänfiigen; 
t heile durch bie Brehung ber Macht der Ephoren die 
Gewalt der Könige zu vermebren. — Erſter Verſuch 


307 Refotm 244 durch ben König Agis 11, der aber 
„.nufange nur halb glüdte, und zulegt dur den andern | 


König Leonidas gänzli vereitelt ward, und mit dem 


", Mntergange des Ügis' und feiner Fimille 241 endigte. 


Als ober anf Leonidas 236 deſſen Suhn Elenmenes 
folgte, der die Pläne des Aratus, Sparta zum Bey: 
> tritt zum Achäiſchen Bunde zu noͤthigen, ſiegreich 
vereiteite 227, ſtuͤrzte dieſer durch eine gewaltſame Revo⸗ 


lution 226 bie Ephoren, und führte die Qutwuͤrfe des 


Asis aus, indem er zugleich die Spartauer durch Auf⸗ 
nahme giner Zahl von den verieecis verſtaͤrkte; und die 
Lvcurgtiſche Verfaſſung auch im Privatleben wiederher⸗ 
ſtellte; aber auch gleich darauf, weil and in einer klei 


- nen Mepublit eine Revolution ohne einen auswärtigen 


Krieg nicht befeftigt werden fang, bereits 224 die Achaͤer 


angriff, welche, da ſie geſchlagen wurden, durch Aratus 


bey Antigonus Hulfe ſuchten, und auch erhielten; 
worauf Cleomenes in der Schlacht bey Sellafie 222 
der Uebermacht erlag, und nur mit Mühe nach Aegyp⸗ 


ten flüchtete; Sparta gber die Fortdauer feiner Ungb⸗ 


l 


bängigtkit von Untigenus als ein Geſchenk annehmen . 


mußte, So verunglädte diefer Verfuch einzelner großer 
- Menfchen bep einem ſchon ausgearteten Volle. Sparte 
gerieth durch bie Streitigkeiten der Ephoren mit den Sb» 
nigen Lycurg und feinem Nachfolger Machanidas 
bald In eine Anarchie, Die Damit enbigte, daß 207 Pi 
ein gewiſſer Nabis der Alleinherrſchaft bemaͤch⸗ 
tigte, und die bisherige Verfaffung flürgte. Wer Ge» 
ſchichto großer woelutone. ſtuditen wii, made miit 

3 = die⸗ 
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ME Juͤngling von 16 Jahren beſtieg er den ‚Thron, 


* ‚Bierter Abſchn Macedon. Monaba 


dieſer Kleinen den Anfang; u vat an Ice 


ner mehr belehrt wes! 
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a, 15: Philipp i. der Sohn des Demerrius. 


ausgeruͤſtet mit vielen Eigenſchaften, die einen 
‚großen. Fuͤrſten bilden koͤnnen, und unter gluͤckſu 
ichen Umſtaͤnden! Macedonien hatte ſich durch 
einen langen inne en Frieden erhalt; und das 
Hauptziel feiner Politik , der Prineipat von Grie⸗ 
chenland, ſchien durch die Verbindung · des Antige⸗ 
nus mit den Achaͤern und den Sieg bey Sellafla 
fo gut wie .erreicht zu ſeyn. Allein Philipps 
Zeitalter fallt in die furchtbare Vergrößerung 
Roms; und je mehr und je fruͤher er dieſer entge⸗ 
genſtrebte, um deſto tiefer wurde er in dieſe ganz 
neue Reihe von Verhaͤltniſſen verſtochten, die fein 
übriges Leben ihm. verbitterten; und zuletzt, ſeit 
-dem das Ungluͤck ihn immer. mehe zum Defpoten 
‚gemacht hatte, vor Kımmer in die Grube flärzten 





2 16. Die erften s Sabre Philipps - wurden 
8 


‚217, burch feine Theilnahme an dem Kriege der Achaͤer 


gegen die Aetoler oder den ſogenannten Bundes— 
genoſſenkrieg ausgefuͤllt, worin Philipp, um: 


geachtet der Verraͤtherey feines Miniſters Apellas 


und ſeiner Anhänger, die Bedingungen des Frie⸗ 
dens vorſchreiben konnte, nach dem jeder im Be⸗ 
u a? 


— 


\ \ EN 
1. Per. M. Qacedon. u. SGriechenland. 339 
#6 von dem: Bleiben: ſollte, das er hatte, Die 
Nachtichten aus. Italien von Haunibals Giege am 
Tbraſymen gaben -mit Urſache zur . Befchleunigung 
des :Feiebeng ,: torik.- Philipp. auf Antatben des von 
———— Demetrius von Pparus, 
der bald Alles ben ihm. galt, jetzt größere Ener 
würfe fahr: 
EA Sache bes Wundesgenoffenfriegs waren · die 
Rixbereven Der, Jetoler gegen die Meſſenler, deren HR 
„bie Acder annahmen. 221. Die Gebler des Aratus 
madten, daß man ſich an Philipp wandte 220, deffen 
Fortſchrjtte aber durch die Ränte der action des Apellas, 
die den Arat ſtuͤrzen wollte, lange gehindert wurden. 
Die Acarnanier, Eyiroten and Meſſenler, nebſt Scerdilai⸗ 
das pon Julyrien, (der aber bald fein Feind wurde), 
waren‘ auf den Selten Philipps und ber’ Acker; dagegen 
die Aetoler unter ihrem Feldherrn Ecopas an, den 
Spartanern und Eliern Verbindere fanden, — Die wis 
tigfte Folge diefes Kriegs für. Macedonien war, daß e# 
‚ wieder anfieng aud eine Se 
eben die Seit ein an fi. Hei 
delsrepublifen Byzanz u 
Seite Prufias J. von Bit 
Handelstrieg, da cr Pi 
angelegten Böle entſtand / i 
feiner art iſt. 222. Die be 
Mfobier zwangen Ihre Gegüer 


17. Die Unehandlunden, in welche · Philipp 
mit Sapnibal- trat, hatten zuletzt ein Buͤndniß zur 214 
Zotze, nach dem man fich: wechfelſeitige Huͤlfe zur 
Berägung on Rom · verſprach. Dog Rom: wußte 
“ or 3 40.5 J 


360 Vierter Abſchn. Nacedon. Monanigiek 
Yttipp fo viele Feinde an den Gretizen Jeines eip- 
men, Reichs auf den Halo zu hetzen, ‚und‘ feine Ue— 
bermacht zur See -fo geſchickt zu benutzen, daß 
bie Ausführung jenes Plans fo lange verhindert wur 
be, bis man ihn in Griechenland -angreifen konnte; 
xeo der gebieteriſche Ton, ben er jet ‘gegen: feine 
- Werbänderen anzunehmen anfieng, da.ee im Ge⸗ 

ſabl feiner Uebermacht in eine geäßere Sphaͤre tee: 
ten wollte, ihm viele Feinde machte. . 

Anfang der Feindſeligkeiten Roms gegen Yhiligy sich 
nah Kundwerdung des Büudniſſes mir SHaunibal bdura 
Voſtirung eines mit Truppen beſetzten Geſchwaders an deu | 
‚Kiften von Macedonien, das ihn felbit bey Mpolonig | 
Thläge 214. — Buͤndniß Roms mit den Hetoliera, | 
wozu auch Sparta, Elis, bie Könige Attalus von 
Yergamus, und, Ecerdileidas und Pleuratus von Zlp 
rien gegogen wurden, 211. Dagegen blieben die Ahden, 

a Werluſt des Aratus durch 

egte, fo mie die Acarnenler 

Seite, — Alfenthalben anges 

pp glüdlih aus der Werlegens 

. ie von Rom und Attalus ver 
Separatfrieden, welcher and 

ell deſſen Convenienz es für 

lisemeinen Frieden, mit 

ı Qunbesgenoffen. verwanden 


wurge ug. 
228 Reuer Kuig. Phillpoe mit Att alus 
* und. ben Rbodiern, meift in Sleins An ges 
2 ſabrt, "und unpolitiſche Verbindung wit Autio⸗ 
us III." zum - Angriff. gegen Aegypten: Kam. 
J man 


Et: Per: M. Mincebon. u. Geiechenland a6r 


man es Poiipp :verbenfen, : wenn er die Schild⸗ 
träger: der Roͤmer zu entwaffnen fuchte? . Allein, 


NAom ließ ihm niche Zeit dazu; und er mnfte bey 


Ehios wie unangenehme Erfahrung machen, baß,2°3 


feine Seemadt nicht mal’ der. ber Rbedier ge⸗ 
Maſn iu 


| 19 Der Kries mit Kom Ränge auf eins 7 
mal die Macedonifche Macht von ibrer Hoͤhe her⸗ 
unter, und vetaͤnderte, da er überhaupt ' ben 
Grund zu der Herefhaft der Römer iM 
Dften legte, faſt alle ‚dortigen Verhaͤltniſſe. Die 
zwey erſten Jahre des Krieges zeigten indeß zur 
 Genfige, daß bloße Gewalt den Macedoniſchen 
Thron nicht leicht ſtuͤrzen koͤnne. Allein als T. 


Quintius Flaminius auftrat, und, indem er 


die Griechen durch das Zauberwort Freyheit bes 
ranfchte‘, Pbilipp ſeiner Bundesgenoſſen beraubte, 
entſchied die Schlacht bey- Cynoscepbalae 


Alles. Die Bedingungen des Friedens waren: 1. 


Saͤmmiliche griechiſche Staaten in Europa und 
Aſien ſind unabpängig, und Philipp ziehe feine 
Beſatzungen daraus zutuͤck. 2. Er liefert ſeine 
ganze Flotte aus, und darf nicht mehr als 


197 


sco Bewaffnete ‚halten. 3. Er darf oßne Bor 


wiſſen Roms keinen Krieg außerbatb Macedonien 


ſabren. A Er zahlt 1000 Talente terminteife, - 


35 und 


I Bieter Abſchn. - Wincedon. Momichae 

"amd. sähe feinen hingem of; Benni als 

reißel. ’ ! 

1... Werbünbete ber Römer An’ biefem,: Hieie weten: bie 
ae Hetoler, ‚die Wthenienfer, Bhrdier, Ne Könige 
— der Utbamaner, Dardaner, and. von Pergamms. 

— Verbündete. des Philipp Maren anfangs die udder, 


‚melde aber Flaminius für die Wömer zu gewinnen nen 
| ©. unten in ber Rimifher Selaigte. 


en. u 20. Durch die bald ft dee Zeisden fofagube 
196 Erelärung. der Freybeit Griechenlande 
ben den Iſthmiſchen Spielen durch Flomining 
ward der Principat von Griechenland eigentlich um 
Macedonien auf. Rom uͤbertragen, ſo laut auch 
die riechen. über ihre Freyheit jubelten; und Grie⸗ 
chiſche Geſchichte wird jetzt, eben ſo wie Macede⸗ 
| niſche ‚ in die Roͤ mifche verflochten. Es ward je 
| Grundſatz in. Rom, bie Streitigkeiten zwiſche⸗ 
den Griechiſchen Siaaten zu naͤhren, um beſon⸗ 
ders die Achaͤer nicht zu maͤchtig werden zu laſ⸗ 
u “fen; und da bald in jedem derſelben eine Roͤme 
fe und Antirdmiſche Paytei ſich bildete ; fo hatte 
Kom dabey ein leichtes Spiel, _ 

Schan Flaminius forgte dafür, daß bie Yhker en Re 
bis einen Gegner bebielten, ob er ihn vor feinem a: 
—gange nad) Italien 194 glei befriegen mußte. — Schon 

192 Krieg zwiſchen Nabis und den Ahdern, der nel 
;,. feiner Ermordung durch , die Acteler 191 den Weufrik 

Spartas zum Achaͤiſchen Bunde zur Fols⁊ baite. — Abe 
um eben die Zu. mußte Griechenland Thon wieder ber 
4 = "u. Ä % Schau: 
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.ESchauplah vine⸗e ſyenden Reed · werder / da Anti . 
ſich daſelbſt feſtſetzte, und viele Wölterfhaften, beſonderß 
"aber die, gegen Rom aͤngſt erditterten; Aetoler ſich 
wit ibm verbanden; bis jedoch, da’ Antiochus aus Grie⸗ 
Aenland vertrieben ward i91, ſchwer dafür: biifen me 
ten, und nur nach langem vergeblichem Glepen einen base 
8— ten Itleden von ‚Rom erhlelten: 189. / 


21. Waͤhrend des Kriegs der Römer mit ı 


Auntiochus durfte. Philipp, als einer der vielen 
Bundesgenoſſen Roms, auf Koften feiner , Mache 

baten, der Atamaner, Thracier und Theffalier, ſich 
erwas vergrößern, um ihn bey guter Laune zu er⸗ 


halten. Allein feit dem Ende diefes. Krieges fühle 190. 


er den Druck Roms zu fehr, als daß Rache nicht 


fein einziger Gedanke, "und Wiederherſtellung ſeiner u 


Macht fein einziges Streben geweſen wäre, Je⸗ 
doch ſchon die gewaltſame Art, wie er das er⸗ 
ſchoͤpfte Macedonien (fo raͤcht fi ch die Eroberungs⸗ 
facht auch an ‚den Giegern!) durch Verſetzung ber 
Einwohner ganzer Städte und tandfchaften zu bes 
voͤlkern ſuchte, und die Bedruͤckungen imancher 
Mochbarn, die daben unausbleiblich waren, erreg⸗ 
ten der Klagen die Menge, und welcher Kläger 
“ gegen Philipp fand jetzt nicht in Rom Gehör? u 
‚Nur fein jüngerer Sohn Demerrius, der Zoͤg⸗ 
fing Roms, Lund wahrſcheinlich Gier zam Mach: 
folger beftimme,) hielt das Schickſal Macedoniens 
noch auf. Allein als er von ſeiner Geſandtſchaft 
oo Ä dahin 


/ 


1 


364 Bierter Abſchn. Maͤcedon. Monardhie 
ans dabin zurucktam, ariete Die Eiferſucht des Altern 
unaͤchten Bruders Perſeus in einen Groll aus, 
Der nur mir dem Tode dee juͤngern geſtillt werden 
keonnte. Es war noch nicht das haͤrteſte Schickſal 
Philipps, daß er als Vater zwiſchen feinen. Soͤb⸗ 
nen richten mußte. Nah der Hinrichtung feines 
251 Sieblings mußte er noch deſſen Unſchuld erfahren; 
was Wunder, daß er ihm bald darauf» vor Ku: 


m wer in die Grube ‚folge? . 


42. Dieſelbe Politik twie’gegen Dig, beob⸗ 
achtete Rom auch: gegen die Ach aͤer, ge gegen die man 
bereits ſeit der Beendigung' des Kriegs gegen "Ans 
da tiochus einen.höhern Ton annahm; und die ewigen 
Streitigkenen der Griechen unter einander erleich⸗ 
as > Spiel: Doch mußte ‘der große 

“eines beffern Zeitalters "wert, 

“8 Bundes auh da zu behaupten, 

. er es ſich ſchon völlig anmaßten, als 
u3 zu ſprechen. Erſt als Er umkam, 
ward es den Mömern leicht, ſich unter den 
Achaern ſelbſt ihre Partei zu machen, für 
dem der feile Ealtierares ſich ihnen ſelber dau· 
a anbot. _ . 
Die Handel der usde. weren thells nit. Oparta, theil⸗ 
mit Meſſene, und hatten ihren Hauptgrund darin, def 
es in jedem biefer Kleinen Staaten Factionen gab, deren 


winter miß dutch perſoͤnliche er beſonders 
deu 


M IH. Per. MM. Macebon. u. Griechenland. 36 


s..den Hub. gegen Miceremen, üeſtiumt, fie von. dem 

arten „Bunde trennen wollten; bdagegen es beu deu 

— Wpdern jetzt herrſchende Idee war, daß diefer Bund deu 

ganzen' Peloponnes umfallen ſollte. In dem Kriege ge⸗ 

gen die Mefdlenler 183 ward der zaiährige Philopor 
men von diefen. gefangen und umgebracht. 


23. Der lebte Marcedonifche König Derfene 
Batte von feinem Vater Philipp den vollen Haß 


179 
bie 
168 - 


gegen Rom, und, wenn nicht völlig gleiche, doh 


| nicht viel geringere Talente geerbt. Er trat ganz 
in die Plaͤne ſeines Waters, und bie erften 7 


Safe feinee Megierung waren nur ein beftändiges, “ 


Streben, ſich Kraͤfte gegen Rom zu ſammeln; in⸗ 


dem er theils Baſtarner von Norden herrief ‚um 
fie in den Ländern feiner Feinde, der Dardaner, an: 

zufiedeln, theils ſich Verbindungen mit- den Koͤni⸗ 
gen von Syrien, Thrasien, Syrien, nnd Bithy⸗ 
nien zu verſchaffen, vor allen aber durch unter⸗ 


bandlungen und Verſprechungen den alten Einfluß 


Macedoniens auf Griechenland wiederherzuſtelen 
ſuchte. 


{dem Volks jenſeit der Donau, in Thracien und Darda⸗ 
nien, um darch fie Die Kodmer zu bekriegen, war fen 
ein Plan Philippe, warb aber unter Perſens nur zum 
Keil bewertftelliget. — In Griechenland wärde bie Mas 
cedoniſche Partei, bie Verſens vorzuglich aus ber gro 


Die Anfiedelung ber Bafatier, vieleicht eines dent. 


hen Zadl der verarmten Vuͤrger fib zu verfhaffen, - 


wußte wabrfcheinlih in den meiften Staaten die Ober⸗ 


nd Malen vn wenn int die Zurcht vos Rom, - 
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306. Bierter Abſchn. Macedon. Monarchie: .: 
und die firenge Aufiht der Abmer, e6 verhindert Hätten. 
60 blichen die Achder, wenigfiens dem Schein nad, 
auf Roͤmiſcher Stite; die Aetoter hatten dur innere 
hactionen ſich ſelber zu Grunde gerichtet; ‘eben for die 
Acarnaner; die Foͤderation der Boestier aber warb 
von Rom. völlig aufgehoben, 171. Dagegen fenN in 
Epirus die Macedoniſche Partei; Theffalien war 

. von Yerfeus beſest; mehrere Thraciſche Voͤlkerſchaften 
‚waren auf fehler Seite, und an dem König Genytius 
fand er einen Bundesgenofien, der ihm bitte boͤchſt nuͤgz⸗ 
Hd werden können, wenn er durch ſeinen unzeitigen Geiz. | 
ſich nit felber feiner Huͤlfe deraubt hätte. | 


24. Der wirkliche Ausbruch des Kriegs ward 
befonders durch. den bittern Groll‘ zwiſchen dem’ 
Perfeus und Enmenes, und die Aufhetzungen bes. 
lehtern in Rom,. befchleunigt. Die Verſaumniß 
des glücklichen, Momjnts zum Zuvorkommen, und 

das Vertheidigungsſyſtem, fo trefflich es übrigens’ 
- auch angelegt war, ſtuͤrzten Perfeus, p tie fie 

m Antiochus gefkärzt hatten. Dod hielt et den Krieg 
6 Bis ing vierte Jahr aus; allein die, Schlacht 
Eben Pydna entfchied zugleich über in und das 
_ Maredonifche Reich, Ä 


Travrige Scicſale des verſeus, bis zu feiner Se⸗ 
fangennehmung auf Samortrane, anb nechmals Big: "zu 
deinem Tode in Rom 166. 


an 2. Dem. damaligen. Syſtem— ee > ge⸗ 
maß, ward das eroberte Macedonien nech nicht 
in einer, Provinz, fandern vorerft nur mebrlos 

2 J gemacht, 


* % 














j " r I “ . 
19 . . 
N 08 oo. 
, m 22 * r = £ - 
II: Po. M. Matedon u. Sriäheatnd., Bor 


genhct,- indeß man es republikaniſirte und. 
intwier Difttiete teilte, die, gänzlich von ein? 


ander getrennt, Rom die Hälfte des Tributs urn 


richten mußten, ‚ der sv dabin den Kinigen enee.\ 


"96, Dep die Abhängigkeit Guchinlands, be⸗ 
ſenden des. Achaͤiſchen Bundes, nach dem 
Fall von Perſeus zunahm, lag ſchon in der Na⸗ 
ne der Dinge Die pofitifche Inquiſition 
der Roͤmiſchen Commiſſarien ſtrafte nicht nur viel 
erffätten Anhänger, Macedoniens; auch neutral ſich 


geholten zu haben, reichte bin um verdaͤchtig 


zu beißen. Doch glaubte Rom ben den fleigens 
8 Groll ſich nicht eher ſicher, Als bis es durch 


Einen Schlag ſich aller bedeutenden Gegner entle⸗ 


digte. Ueber. Tauſend der angeſehenſten Achaͤer 
wurden zur Verantwoetung nach Rom gefordert, 
und dort ohne Verantwortung 17 Jahre lang ge⸗ 
fangen gehalten. An die Spitze des. Bundes kam 


a 
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167 
bie 
150 


Dagegen ihr‘ Angeber Callierates (f 250,) der 


es jet, ruhig anhören konnte, “men ihn ‚die 
Buben auf den Gaffen einen Berrächer (himpf 


ten.“ — Freylich folgte unterdeß, aus ſehr be⸗ 
greiflichen Urſachen, eine rubigere Periode für 


Griechenland! W 
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27. 


368 Bierter Mbfche. - Maceden Monat; 
, 27. Die legten Schickſalt, ſewohl von: Mr 
eebonien als Griechenland, wurden durch das: jeft 

In Rom angenommene Syſtem beſtimmt, die-bit., 

„ berige Abhängigkeit. der RNasionen in foͤrmlicht 

Unterwuͤrfigkeit zw veränden. Dee Auf 
mz0 fand des Andrifehs in Macedonien, der da 
bi Sohn des. Perfens ſpielte, endigte durch Met 

mit der Umformung Macedeniens:in eine Roͤ 

miſche Provinz; und zwey Jahr darauf Wil 

ſchwand gleichfalls nach der Einnahme Corinthe 
der letzte Schimmer der griechiſchen Freyheu. 

Der letzte Krieg der Ahder ward veranlaßt durch 

‚Bwife mit Sparta 150, welche durch Diaeus, Erite 

laus und Damocritus, die aus det Roͤmiſchen Ge 

fangenfhaft erbiktert zuruͤkgekehrt waren, - ”. 

ten wurden, und worin Mom fih mifhte, um den Halb 

ſchen Bund gaͤnzlich aufzuloͤſen. Der erſte mir, 

Dazu 148 maqte, daß bie Romiſchen Gefanbten zu Su 

—rinth gewißhandelt wurden; jeboch meil..der Srieg Mi 
Carthago und andtiſcus noch fertdauerte, {era wen IR 
selinden Ton. Allein bie. Partei des Diaeus und Erie 
Jans wollte Krieg; die Bevollmaͤchtigten des Mehl 
wurden aufs nene befhimpft, und die Achaer erklaͤrten m 
"Krieg gegen -Sparta und Rom. Roc. in bemfelben JM. 
ſſchlug fie Metell, unter CEritolaus, der blieb; 

5’ aber im Commando von Mum mins adseloͤſet, der 
Diacens, den Nachfolger des Critolaus, ſchlug; 
einnahm und zerſtoͤrte 10. Die Folge davon war, 

Griechenland ‚unter dem Nahmen Achaja Römiihe Pr 
sing ward, wenn man add noch eüijelnen Eicdien, wi 
- uthen, einen Syatten von Frepheit ließ. 
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Duett eh. : uber ben. sie 6. 294 —— 
Fdriftſtelern rerdient hdier noch beſonders Memnönz, 
eſchichtſchreiber von ‚Heraclea am Pontus ( oben ©; 204), 
he ; — zun werden, end: dem uns’. Bborlue Codtgagll 
..,Wessöse erhalten hat. In zinzelnpn Abſchaltten, wie bey 
den Partbern, wird Turin bier Hauptquelle *); auch 
Ammian Martellin; und die Auszüge aus Arrian's Parthi- " 
’j aid fa. Pborami Mt finb ander: ben Gariktfiellern Sie 
Münzen ihren: Könige ſehr wichtig; deln: leider! Jeige 
— der Verſach von Vaillant, daß: an mit Huͤlte von die⸗ 
fon ihre Ehronologie wo ſehr ſchwankend Bleibt. Fuͤr 
idie fuͤbiſche Gefchichte iſßs Joſeydus toben ©. 45) Haupt: 
Achriftſteller. Bon ben. Bähern BE. D. die des Eſra⸗ 
and. Rehemia; und. bie, ‚oe anzuverhaſſuen/ Ye Mac 
_ bier. " 
Die Kenern Wearbeiter ib unten bey def einzelnen .. 
3 angeführt. Manches iſt auch Im deu Werten, über 
‚ bir. alte Maͤnzkunde zerſtreut. | 
a . on de 


er Bun N 


⁊ 


E Dr Juſtin nur den n Tiecue Ponpeſee Yrerpirte, ſo 
eentſteht die’ für mehrere Abſchnitie der alten Ges 
ſchicht⸗e ſehr wichtige Frage: welche Quellen dieſer 
„genutzt habe? ‚Man findet dieſe beantwortet in 
wmeiuen zwey Abhandlungen: de fontibus et aucto- 
ritats Trogi Pompeii, ejusque epitomatoris Ju- 
: - Rini, in Commentat. Soc, Gott, Vol XV, 
Zu —8 ae, 
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ie ‚Mongechie, Aleranders zerfiel emt auden agys 


283 
bis 
133 


Ip Biete Wie Arc Bruni 
u ln Muher: dem ‚Deen „Hepptreichen, 07 











eben ‚Diefer großen Laͤndermaſſe ‚noeh . mehrere Ne⸗ 
benreiche, von deney,; ſelbſt Eins wieder zu, eis 
nem der mächtigften Weltreiche erwuchs. Es ge⸗ 
hoͤren dahin 1. Das Reich von Pergamus. 2. 
Bithynien. 3. Paphlagonien. 4 VPomus. „5. 
Eappadorien. . 6. Großarmenien: 7. Kleinatme⸗ 
nien. 8. Das. Parıbifhe, Reid. „9. Dee Bar: 
triſche Reich. 18 Der. Staat : ber” "Saben- -feit 
den Maccabaͤern. * >. 


Bir kennen die Geſchichte zieler Reise: (hie den fd: 
Bilden Stat. ausgenommen,) weit nur in fo ferw Re in 
. ‚Die Händel der gröfern ‚Reihe verflodten wurden; von 


ihrer eignen- inner: Geſchichte willen wir wenig, oft alte, 


. Es laßt Eh. daher auch von ihnen wenig. mehr: als .eine 
‚ Weihe chromlogiſcher -Dasa- anführen, deren Keuntniß 
.... nber.für die algameine Seſchichte unenthebriih iſt. | 


2 Das Reich von Pergamus in "Diyfien 


entſtand während des Kriege zwiſchen Seleucus 
und Lyſi machus. Es hob ſich durch die Größe 
ſeiner Regenten, (zum Gluͤck berrſchten die Wei⸗ 
ſeſten unter, ihnen am laͤngſten;) und. die Schwaͤ⸗ 
che der Seleuciden; und‘ verdankte feine Vergroͤ⸗ 
ßerung den Römern, die ihre. Abſichten bey der⸗ 
ſelben hatten; Nicht leicht zeige ‘bie Geſchichte ein 


J untergeordnetes Reich, deſſen Fuͤrſten die politi⸗ 


ſchen Zeiwerbalmmiſe ‚mit fo ‚vieler Geſchiglicheant 
or N zu 
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EYE TV lein Reiche: 
6 tigen" gewuht Hätten. Aber ibn noch größerer 
Muß „Ing in der Mefdsderung der Künfte des 
Friedens worin fe mit den Ptolemaͤern wetteifer⸗ 
ee.“ „ber. Wiffenfchaften, ‚ber 
Wäutupft und der Küdenden Kanſte Wie glänzt 

der feine Staat Pergamıs vor „po manchen gro⸗ 
een ·Rrichen bervotnn 


J viteidtus / Statthalter des 
“mund, macht ſich unabhängig und 
" der ‘Borg und Stadt’ Pergamus : 
Eumenes I. 263—241 fhldge 1 
63° und wid Hert "yon Aeolie 
‚Gegend. Defien Nee Artalus 
nem Siege über die Balater 239 König von Pergamus. 
2 Emer der edelßen Färkenz-deffen Weiile: und Thaͤtigtelt 
ueq. winfahte, Geine Srirge mit, Ugdnp marhten ihs 












Werbindung mit Rom bunh die Thellnahme an dem 
Baapuniß ‚der Yetaler- Jen Mecebonien’zır, um Philipps 
Erore usentwurfen entgtaen au erheben. Daher, nach 
em Kinfau Philipps in Alten 203, Theiinahme an dem 
i Terfien” Macedorihen" Kriege zu Gunſten Roms. Sein 
al t. Eon Eumenes II. Eibe aller großen Eigenſchaften bes 





Er 





sum Verbundeten von Antiochus III, 216. Anfans dez B 


Pergamus. 371 J 


ens, 7197158. Seinen Bepfand gegan Antiohus 


> Topnten die Römer mit dem Geſchenk faſt aller 


ider ded Antiochus in Mein Affen, (Phrpsien, My» 


“sffen,: 2peaouien,, £pbien, "Jonien, und einen Theil von 
„Sure »). die d46 nachmalige Rei von Vergamus 
"eusmanen; aber auch mit dem Verluſt der Geldfitdne, 
zn. biskeit. Kalim konnte er, im Kriege mit Perfeus, bie 
Snuade · des Senats, und wmit ihr fein Meic- ſich erhalten. 
eizBruder Attalus IL, 138-138, treuer Anhan- 
ger ion Dom, nahm Zeil fat an allen Haͤndein vor 
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. sm Vierter abſche — 





Klein: Qfen, beſonders vo 


?  waßnfinuige Attalus TU. le vermahke ee 
2. an.Rom, von dem ed auch had)’ der Befieaung 
—  gemaßten Erben Ariſtonigus 104 —* 
und unter dem Rahnıen, wlen zur. Yeoolaz; 
ward. — Große Erfinduugen . nd Anlagen’ zu ern 
Reise Wibliother; -nahmäld. don’: Untonlae z'hnr’” 
‚ bene für. bie, Eleopatıa, nah’ Alerandtien :geflslempt. 
Weuſenm. Crfindung des dergaments, des Ruyfmite⸗ 
jur Erhaltung der Wette der Lilteratur. 
wen Voyage pistoramus .de, ‚lg Grece 
athaͤlt vortreftiche Anlihten ſowohl ber 
der. Denfmähker gan, Vergamud; 
= Küften and. Anfeln, . 
‘fur les 'rojg. de, Bergame, ind 
nler, Voh&iL.-, ‚ 
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8. Die übrigen . einen. Reise von u 

- berafien find - mehr Bruchſtũcke der Per 
als der Macedoniſchen Monarchie; weil —38 
"da fein Weg eine andre Richtung nahm; Fe aicht 
förmlich unterjochte. Män fuͤhrt die Neiße "hrer 
Könige geroßfnlich zwat ſchon in das Perfifche Zeit 
alter hinauf; allein eigentlich waren ihre. damali⸗ 
‚gen Beherrſcher nur Perſiſche Statthälter, 
die aber, großentheils aus der Königlichen Famis 
bie, oft den, Titel von Fuͤrſten führen, und · beg 
bem zunehmenben Verfall des. Reihe „oft“ guch 
den Gehorſam verſagten. Als wirklich unabhängig 
erſcheigen aher. diefe Meiches erſt ſeit den Zeiten 
Alexanders; und bilden ſowohl im Macedoniſchen 
als 


sa 
‘ 


GER IR. ee 3 
"oki Sedfattke‘ ih ¶Vetbinduntz mit den 


chen. Republiken e Herolea, Sinope, - By⸗ 
us 0: ein Sofrem Fleiner Staaten, die 
sree ei de "unter ſſch führten, , aber auch, noch 
aller „Di. Spielbala — Handen ‚ber machtu 
gern: waren. 5 re 
te. ah der gef eu Werfoße u enge 
°? manbrin Vanr Rinie⸗ von, Vithynlen⸗ alfus und 
Botpras.: Defen Con Wias' 3ig-328' behäiptete 
m ‚genen. Garanı sinn Feldberrn. Aesenbers; fo mie 
vnten End Biportgär;.}.2815- gegen Lyſimachns. — 
aid IKapebeg.n, Re ‚cief die Gauler aus Thra⸗ 
* sten eruber 2784. und erdrängte durch ihre, Hälfe ſei· 
Br Bruder, Bindetad,. porauf fie ihre Woduſide in Gas 
— u ‚erblelten, „ber, auch für Vorderäften gexaume 




















az der . 


374. Water Min. nee, Mean 


der Eocsates miterfügte, Ka enger 
Mom go. Wie er aber auf "Antrieb" der eat. Wind 


nridat. augriff, ward er in dem jedt entſtandencuc zrften 


Mit daidatiſchen Kriege von Mittridat gekhiasch und yon 


trieben, aber bey dem Frieden $5 durq Supe „peücher, 
“ elngefeßt. Als er 75 ſtarb, vermachte. er’ Yithunien, ben, 
© Wömern; welches mit Veranlaffung zu Dam: dritten Th‘ 
thridatiihen Kriege ward, . \ DER Er 


‚VAszzanz in Imperio, Arlacidaram Vol.T. (unten) 
"Sevım. recherghes fur }es ‚rois de Bühyeid ia Meim., de 
...PAcadı des Inferipr. VoLXI. = 2 =- 


8. Yapblegenien: Schon Im bein Bet 
die Beherrfcher deöfelben meiſt ale‘ den, Namtu na 
dutan. Nah Merandets Code 323, Fam 26 

Könige von Pontus; erhielt “aber eigene Könige 
untet denen betanat Anb: ei, y 
“ menes' 3’ um 131, der den 'Rbmedh ini Ariege, 
Ariſtonieus von Pergamus "Half. L 
r vor 121, der fein Weib’ an Mithridet V. 

vermadt haben fol, Dadurch’ ward Yappla önlen 
Schickſale von Pontus verflochten Le aleich· u 
bis es nach ben‘ Fall von Mithridat os dis a feinen 
v folgen Difriet, dem die Römel einige 
"Einige gaben, zur Provinz gehalt ieh... |. 
3 Vontus. Die fpä 

Seſchlecht von ber 

Verſiſchen Haufe hei 

abhängige oder trib 

"Srtabages, der € 

batı., 7 368,. uni 

als die frübeften K 

werden. Auch Mit 

ſich Anfangs Aleraut 

der Seite des Antig 

“ermorden ließ. Sein 
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KT a BR hp de) er Kar bet 
Recht Apfel inkat nun gehen Prſtmachus, FToldern 
— e Ni auch Cappabociens undt VPephlagoiens. 
Fiw Beidhriten: IV: Gehege nfiorhus'? M. 
wei Atriect die Refkiitr Eimnope, weeeht verzedlich. Sein 

N: ı Medeniaher fit nungewfß. Pharnaces +: mn’ 156. Er er» 
Taitchttte Ciwape Iadın Das jetzt Meßbedgi;mird. Krieg t mit 
AT. dem, durdgaen, Ser: machtigeewotdenen;, ESununed IT, 
2... feel Weriniebebeny.grendige (bach einen⸗ Vertrag 

wer 20, nad Yen Maas: Paphiaganiem abtrrteu Muß. 
sis Mit hridan Votum 121. Brut der 

sucrMhner,--und wehte nach Het Voßrzuug des Ariſtoiicus 
an won’ Yorgamnd 00 Ahnen Stoß⸗ Phreogien zu: ;sthatten. 

IE CET: VE, Qupctor ung 127g eeötrdart den 
is 1 WBepnaheen des Mroſcon mit gleichem Mechte wir Pe⸗ 
ↄatex Li.int den. urueca elite, ber se fon, Miele, 
raue hie feinen Ghice; giich. Srta⸗, fhnidie Welt» 

RXWſchichte large io vochſt wg Magierung {ft aber, 
wi Befonberd:o drirden Kriczen nte Rorr; woll on than o⸗ 
rdogiinen Buntelfeisen = vor alte. dis” zajkhits 
 geryger Knabe von ſeinem Vater⸗ außer Penadinnh Vhrysien, 

Ban Anſpruͤhe auf dad durch Den DEN BE Ylauntaed IT. 

- ‚erjebigte Paphlagenien. +-' Di 10 3 Bw Winverkäßtigs 

—— tb er durch thürtungen: den NMachſtel⸗ 

22. Inngen.fefurnıMhrumänder entgeht, niumit Men ihm Phry⸗ 

ra. teen der Sicht Bien. Ms ge pulſchen 

——— Von den Mtbechra in der Crimm ungen? bie 
de "Goyshen sw Malfe gerufen; /vertteibt ex Wiek, "awterwitft 

and. nie ‚Heine. Septbifches Girfkehl auf den Tepe Monde, 

POL. ! \) macht fi un ferbeme Werkinbungen: wit den: Garmatis 

wi" Üben: And ſelbſa⸗mit Germaniſchen, Boͤllutn bis Me Dos 

0: Ihendaug ml br ber Anficht won: M. her incYnlien 

ermisdringen! er Nah dieſem Siege feine Reiſe burch 

9; Mtien, :( Berderafin,) nur 1I0r-Ioßt:e) Mach Tehıer 
BZwuͤckkunit,unde Hinrichtung feinen treulsſen Schweſter 

Kan Semppie Saolkıan. a a⸗ 

at a4 de 


RFB 


| “ ein, indem Dagegen Risnmehes einen. feiner Bibatr als 


ARE ee en m 


1.3 whleganien:gekae, ‚ah heit va Furt: inne F. 


ME der R. Sanat deſſer Herausgabe mrjauste: Muh. fie 
> Mithridat near Mur. ah, ſeudexu niet, und. Mabarien 


» augebiiben : Sohn van Pplecntenish iiny: auf Den :Mihron 


nn Papbiagopien unter dem Nahmen -Poktemsned: FIT. 
Paaſetzt. — Entſtehung des Streits wir Nicamrdes Hd über 


E⸗ppadoelen helfen: ſich Mithridut, ınmacleneen tum Kb» 
rl Ariarash. VIA, ı feinen. Sauater, buuch Geubins 
udatte aus dem MWege räumen Hafen, Iemiatisen Taellt, 
3 waxin ihm aber Nieomedes Ik" zuvorlemmt, ud! die 


 uolRikter von Ariaratb. Sundice , beptathet. ⸗Mithridat 


K ee ihn abes :uuteg dem. Verwande, das Meit feis 
nrea: Ochweſterſohne zu erhalten, Vriarath bams , WALT., 

—8* er ‚aber :uuıh wenig: Monathen ıbey einer Uuſerre⸗ 
dung ‚umbrinet 94; deſſen BrudesArlarath EX; Apidet 
28, 008: Doyanf-feimem Sohn, alg  nurgabligen Auitten 
„Men non Malsrethi hi . unter dem Sahımın Aciarath X, 

zu neh; den: Them ſatztz vogegen; Bieomebed ; einen: aubern 
Sy Shgebliken. Ariarath aufſtelt. Der MR. Senat ertlaͤzt aber 
neteahl Wapbiaguien- als Sappadocien Tür frey 92; wäligt 
1 Ideen: Aup das Verlangen Der Sappadocier, die Striche: 


spinnt zum König wählen: den Sulla als Vropraetot von 


el Mliläähen einſeizt, na ga, Mithridat verbänder’ fi 
egudegegenwit Kigranes. Abnis⸗ von Afurenien, Lem: er 


—A Zoibter ‚nieht, ul laͤßt durch Ihr. Auobarzanen wer⸗ 


+ 


st: teeiben. tr sfelber ‚untesfihgb: nach Lem Tode won Mi: 
næewrdes I: c eſſen geſtuchteten Cokn: Eporetes ‚Chreked 
ꝛAcsen don veidten. Niczuiedes III., luben Ar ſich Yapkla 
.Aniens Vemich tig Ninwomedeo aud Ariobaczanet 
u eine: Ril hefandtfhaft, wleder einseſett 90, tube 
MP; umn Keit gegen Rom. gewinnen, den Er 
5 arte. hiurichten läßt: Durch die; Angriffe des Nie: 
du anf Roms Veranftoltung, entſtehn ber er ſte Kstes 
Rom BR in. Allen und. ‚Othetbenlenb -gefhärt, 
and · dur ‚Eule: dar ge: am Frieden -89- maß 
en - i ‚ . Witht⸗ 





m vee. W. Ari dcacher· Coppadorni Pr 2 


F- ee" Viehynlen/Ewyradrein vaphlagonlen 
h wwieder · herausgeden/ Ktieg gegen.’ die abgefalleuen 
* Am vqier und Voſporaner 84. — 38evter Krieg mit 
ur ↄ dwv vrrautat· rc den N. Statihalter "Micha, 
said ·Re? Mitheidat at darauf Feine · Sohn Mach a⸗ 
re zum Kruiz von Soſporus (der Erimmi), den er 
Saqmato oa ſelber dinrichten MERY: ande veraniaßt wahre 
a geklagt: Wanbetung det: Satmaten Aus Affen nach 
AuoWurdpe, Tum Yehde "Doetigent Eroberungen "zu behaupten, 
* Amcao. Rewe Handel it Dora Aber Tappadorich;""defs 
rn RT Tigraues bemaͤchtigt/ and dritter Krieg init 








—8 B64.Er endigte mit dem Untergange von 


Deſerdat, Butt die Treuloſigteit feihes Sohns Par: 
ne es, worauf Ponte MR, Provinz ward; tnlenohli die 
SE eomer · auch nachmals noch einen Theil: Bed Landes! an 
ten aus Hemtir.' Haufe,‘ (Darius, Polemo I. 
no ad Pole mo 1.) ah, bis Nero⸗ auf⸗ neüe Jan 
— Vivvinz machen· sam zen 2 
5 Imperiim Achneimenidärim hey 
I a T. Ir, Mit, Sülfe der, , 
In en ehronalogäid Bebanhäte, 
— un 2a 8 in 














vr * eier, 6 hıf-ad 
wenn — de ea 
SARA berät Yole akt, 
Fu ehe Zwelg "dei * 
een Ihe \netounerd Rig 
teranderd "gätdeiötte: | 
, 322 duch Verdiccas und. Cumen 
a: Dieb... ABein ſein Dh Ari 
hr ren u 313 nee IE Deſſen 
2 En era ann es ua ſich wit den Srleuciden 
a. Durch Oeorathes, indemier führen: Sohn Uclarach AV, 
“ va aan Kater von nis ermählte, ° Dieſer 
wur! 2 nahm 








376 Vierter Asfin: : Meerben Monarchieri 


x nahen wech ben Rebgeiten einzu San Erinsash V. 


t 162 zum Mitze n an, der die Teer: wenn 
tiohns M., die Antiowis, beprathete,: bie, anfangs 
„ suftuchtber, zwey Soͤbne unterfheb,: von · denen der · eine 
Dropßernes dem fpäter zebobruen ·daten E⸗da mries 


1 zatbes VI. nammals das Weig- entrih; aher won bie: 


fem wieder; vertrieben ward / 157. Er Bich als -Buns 


«- Desgenpfle der Römer in dem rise. sem Mrifenicus 
vou Mergemus 191, mit SHinterleiens von ‚G-Ghlien; 


von denen ‚aber 5- won ſeiner hepsfdfächtigen Mitewe- Bas 


ı dire umgebradt wurden der ote aber, Arder ach es 
» VI. den Thron „beftieg, Gemeblrder Laediee, Geaweite 


von Mithridates M., anf deren Inpiften er Burg Dor⸗ 
bins ermordet ward, unter dem Vezwande, feinen Schwe⸗ 
ſterſohs Wriararh VII. anf den Thron zu franz der 
.„ aber von ibm. bald hinterliftig ‚ermordet 94, ‚unp Deiien 
1. Bruder ArisuathrjX. 99 geigiagen mard, der vor Bram 
"ab; worauf Mitbridat ‚feinen rignen. Sjährigm Egadn 
Yrierarh * auf.den Thron fehte. Wie aber: Re; 
LToppadocien für Frey ertlaͤrt ward baten ſich bie 
pabocker, um Innen Unruden zw 
» König, and wählten Aristarke e8 T., der anp „vom 
** Grina” airhdeſetſt · Unrde °92;' und‘ fh durch Kilfe ber 
Mömer in den Mithridatiſchen Kriegen zuletzt bepaupfete, 
I kisen Gphn Ariebarganns I. 
der Arnie des Brutus ER 
fo nk fein Bruder Aria 
Antonius, der. darauf ii IE 


1 bus ‚Fiber 17.0. 
—— Suppen Bern 
urde. 


ps Armenien, wer. erin des Srikten Wise: En 
1 det Beflegang: vom ‚Antiochus 108.) bier Old HoHT up 











. ı berfelben zifen ſeine Statthalter Arta xias undıgePies 


dras fi Aoßs: und es: eutiienden dien derden deiche 
Orofermenkey. md: Kieinsissnicntlenteriar de 
2 " no der 
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ni A ee — —2* Ye x 
ai es Art 8 (nad. andern 10), 
mE nt FRA EER * ÜR BIoB miete 


— Tigraubaik, Mad; -Mäwicgerfehn wa 
\ Bert” 





faR zu eier Ber aus Alexanders Monarchie 
noch zwey geöße’Meidye ‚Anden "innern® Aſhen: 
* a and, des —B Apte 





256.8. ©- 126 PR: —* ——* feine nahe 
Aurbehnung· Khdien patit die, „ander: zidiſchen 
Baar; Kuphrai und Yapug, -uyp Die eſchichte.hes⸗ 
felben;: * wie: * lennen/ zerfällt in dran. Yu 
Mei OÖ Ace was nicht 
Br a Kriege⸗ 


Alder hichin, Blänen. Reichen bilheien ich 


. 


! 
\ ⸗ 


, 27. Die letzten Schickſalt, ſewohl von. Mi 
eedonien als Griechenland, wurden durch das jet 
in Rom angenommene Syſtem beſtimmt, die bie. 
herige Abhängigkeit. der Masisnen in foͤrmliche 
Unterwürfigkeit zu verändem. Der Auf 
vo ftand des Andrifens in Macedonien, der den 
bis Sohn des Perfens ſpielte, endigte durch Metel 
it der Umformung Maredoniens. in eine Mb 
mifche Provinz; .nnd zwey Jahre darauf wer: 
ſchwand gleichfalls . nach der Einnahme Corinche 
ber legte Schimmer der griechi ſchen Freybeit. 
Der lebte Krieg der Achder ward veranlaft durch 
Zwiſte mit Sparta 150, melde durh Diaens, Exit 
laus und Damocritus, die aus der Roͤmiſchen Ge⸗ 
fansenihaft er dittert zurädgelehrt waren, unterdal⸗ 
ten wurden, und worin Mom ſich miſchte, um dem Air 
(den Bund gänzlich aufzuloͤſen. Der erſte Antrat 
| Bazu 148 machte, daß die Roͤmiſchen Befandten zu Er 
—rinth gewißhandelt wurden; jeboch weil: ber Krieg wit 
Carthago und Andtiſcus noch fertdauerte, ſprach wien im 
gelinden Ton. Allein bie Partei bes Dierus und Erite 
Naus wollte Krieg; die Bevollmächtigten des Metel 
wurden aufs nene befhimpft, und Die Mhder erklaͤrten den 
Krieg: gegen Sparta und Rom. Roc in demſelben Jahre 
ſchlug fie Metell, unter Critolaus, der blieb; wurde 
aber im Commando von Mummins abgelöfer, der 
Diaeus, den Nachfolger des Critolaus, ſchlug; Coriath 
einnahm und zerftörte 146. Die Folge davon war, daß 
Griechenland unter dem Nehmen Ahais Römiiche. Pre: 
vinz ward, wenn man auch noch bindelnen Etädten, wie 
Uthen, ‚einen Schatten von Freyheit ließ. u. _ 
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Ir. Meit dun oe Fre 


7 Vberſeiderea (S areas) geſchah, deſtettate, Die 
‚. Busceffion wir nur in ſo weit, boftiunmt, daß fie 
si. freng san: das Haus“ der Arfaciden "gebunden war; bie 


„:ös mehreren ‚Kronprärendenten, “vie dadurch entitanbin wie 


8. geugten aber auch Factionen Be innere Relege, 
er ble. dem Reiche doppelt verberblih würden, als Bremde 
gi; Ah Dasein miihten.: »E ur den Handek'Affend ward 
die Parthiſche Herrſchaft dadurch wichtig, daß ſie den 
Annmitteibaen Verkehr der ‚Deridentafer mit den oͤſtüichet 
zın Laͤndern unterbrach: weil. es Marime der Parther wurde, 
or: Beine. Fremde durchzulafſen, Es gehört. inreß dieſe 
: Grbrung. des. Handels wohl erſt in die dente Periode 


| nz tdres Reis, weil fe eine. natürliche Folge ihret "vielen 


„Kriege mit Kom; nnd des Paddy Infitendenen Miß⸗ 


Br auens war. Daburch Yand- der Opindiise Handel Nſeine 


120 Wäge. über des: darch ihn aufbluhende Palaryra und 
Alerandrien. 'g- Vielleicht kam es eben baher > daß 
„abermäßiger Luxus weniger bey, ‚ben, ‚Parthern einriß, 

—* bep ‚den ‚andern berefchenden.: Wölfen Afiens,, un 
— ihrer, Vorliebe fuͤr griechiſche Cultur und eitte⸗ 
atut, die damals über den ganzen Orient verbreitet war. 


- Meihe-der Koͤnkge. T. Sprifche Periobe, ber" wie: 
zu ı Berholten Kriege mit den Geltuciden, bis 130. Arſa⸗ 
3res ĩT. 256-253 ‚Stifter der Unabhängigkeit ber Par: 
. ther, durch die Ermordung des Epriſchen Statthalters 
» .Cigathockes, wegen der feinem. Bruder Tiridates anger 

thanen Beſchimpfung. Arſaces IL, (Tiribates I.) 


iDruder des vorigen + 216, Er bemädtigte ih Hyrcas 


vr ::ulens, um 244» befefigte das Vartbiſche Reich durch 
en Sleg über Seleucus Callinicus 238, den ex. ſogar 
.. 236 gefangen bekam. Arfaces III. (Artabannı I.) 
4196 Unter ihm der dergebliche Angriff von Anties 
m a6 LIT; der in dem Vertrage 210. auf Part hion und 
v  gppreauien Verzicht thun mußte, wogegen. Arfaces 
dem Autiochus in‘ feinem Kriege gegen: Bactrien Bepfand 
leineee. urſates 1V. (vria pariac) +um 132 Ur 


. 


2.4 | füses 


Im ihr Bf PR P 






* ale, Huber den been. Sempireifhen; — el 
die Monagrchie. Ylspanders.; zerfiel, eufaudep- aus 
eben ‚biefer großen Landermaſſe ‚npgh ‚mehrere Me 
benreiche, von Ddeuep, ſelbſt Eins wieder zu er 
nem der mächtigften Weltreiche erwuchs. Es gr 
hören dahin 1. Das Reich von Pergamus. 3 
Bithhnien. 3... Paphlagonien. * VPontus. —90 
Cappadocien. 6. Großarmenien.“ 7. Kleinarme 
nien. 8. Dos. Paxthiſcha Reich. „9... Dee Bar 
triſche Reid, 10. Der. Sicat der Juden · fei 
den Maccabaͤrn. 


Wir tennen die Geſchichte Diefer Reihe, Ct den ik: 
Bilden Staat ausgenemmen,) ai nur in fo fern Kein 
„bie Haͤndel dar srößern Reiche verſlochten ‚aurben; voꝛ 
ihrer eignen. innorn Geſchichte willen ‚iz wenig, aft mühe. 





...@6 Idßt' fc. daher auch von ihnen wenig. mehr als cine 


/ 
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J untergeordnetes Reich, deſſen Fuͤrſten die politi 


Weihe chronelogiiher Data anführen, deren “ Kemmtuif 
gher für die algameine ASeſchichte unentbebeii it. 


2Das Reich von Pergamus in Diyfen 
—8* während Des; Kriegs zwiſchen Selewus 
° und yſi machus. Es bob ſich durch die Groͤße 
ſeiner Regenten, (zum Gluͤck herrſchten die Wü 
ſeſten unter, ihnen am laͤngſten;) und-. die Schwaͤ 
che. der Seleuciden; und verdankte ſeine Vergroͤ 
ßerung den Römern, die ihre. Abſichten bey. den 
ſelben Gatten. Nicht leicht zeige “bie Geſchichte ein 


ſchen Zeiwerhaliniſe mit ſo vieler Seſgicugen 
ne u 


x f 





+ 





5 Per IV Nein. Reiche: Pergamus 371 
z6_rgen" gewußt Gärten, Aber ihr noch größerer 
Rubm lag in der Beförderung der Künfte des 
Frordens, worin ‚fie mit den Ptolemaͤern wetteifer⸗ 
Ten,” die. Induſtrie, "ber, Wiffenfpaften, , der 
Baufunft und der bidenden Künfte: Wie glänzt 
der #teine Staat Pergamus vor: fo" manchen gro⸗ 
Fehr" Neichen fersort” Dan 


IT Hp fTerärns, Ctatthalter det 
“md, macht ſich unabhängig und 
ber Varg und Stadt dergamus 
Eumenes I. 268-251 ſchlͤgt 
Z603, md wird⸗ Herr "yon Weolis 
Gegend. Deſſen Reffe Wrratus m 
nen Giege über die Galater 239 Kön is von Pergamus. 
u Päner der edelſten Fuͤrſten z daffen Behle: und Thaͤtigteit 
. „Med. uinſaßte.  Geime ‚Kriege mit, Ugdnp marhten ihn 
sum Verbündeten von Antiohus III, 216, Anfang der u 
Bexdin duns mit Rom bunt die Theilnahme an dem 
Buspuiß ‚der aletaler Jepen Macdedonien zız,, um Philipps 
Erobprmugsentwirfen eutgegen zu ardeiten. Daher nach 
dem Einfal Philipps in Aſten 203, Theilnahme an deu 
“erten Macedorikhen‘ Kriege zu -Gunfien Roms. Sein 
. @phn Eumenes IL .Eibe aller großen Eigenſchaften des 
Zaters 197158. Seinen Bepfand gegen Untiohus 
’ lohnten die Römer mit dem Gefchene: faß aller \ 
Eãander des Antiochus in Klein: Affen, Phrpsten, My⸗ 
Ken/ Lycaorien, Lodien, "Jonten, .und einen Theil von 
Earſen,) die das nachmalige Reic von Pergamus 
"ausmachen; aber auch mit dem Verluſt der Seldfftdm 
vigkelt. Ralim Fonnte er, im Kriege mit Perfeus, die 
» ‚näbebes Senats, und mit ihr fein Cteich fich erhalten, 
Geha, Bruder Artglus IL, 138-138, treuer. Anhan⸗ 
aer von Rom, napım Thell faſt an allen Handein von 
"Mas Set · 
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Beige Bibliotheks "nachmäld. don’ Antonlus ;' ine! 


. 372 Vierter Kite Menden, Memanßien 


Klein: Afen, hefonders von MAchprtes. ‚iptn 

wahnſinuigr Attalus IL. 138,138, vermag 
z. an. Rom, von dem ed auch had) der —* 
gemaßten Erben Ariſtoniguſß, 1304. —— 

und unter dem Rahmen HH ten ‚zur. Yeoolaz. 

‘ward, — Große Erfindungen und Anlagen gu 7 
ſchenk für. bie, Cleopatra, na Alesandrien geflblemg. 
" Mufenm. Crfindung des vergaments, Res. erygai 

jur Erhaltung der Wette ber’ Kikteratur, * 
. Euoıszur Gourries Voyage pittoresqus de. ‚Ip Gr&s 
’ ‚Vol, IT. 1809. enthält vortrefäide, Aplihten fogapt det 


Sefhihte als der. Denkmaͤhler aan, Yergamug; Se wi 
aller benachbarten Kuͤſten amd Inſeln. u GE 


dr 
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- Sevın Recherches fur les rois. de. Porgama, in, der Mm 


de l’Acad. d. Inier, —— nd 


\ ee EEE 721057 | 
8. Die übrigen, Keinen Reige von Mor 
_eiafien fnd mehr Bruchftüce der Per 
als der Macedonifchen Monarchie; meil — 
da fein Weg eine andre Richtung nahm; Fe aicht 
förmlich unterjochte. Män führe die‘ Reſihe Ihter 
Koͤnige gewoͤhnlich zwar ſchon in das Perſiſche Zeit 
alter hinauf; allein eigentlich waren ihre. damali 
‚gen Beherrfcher nur Perfifche Statt haljer, 
die aber, großentheils aus der Koͤniglichen Fami 
fie, oft den. Titel. von Fuͤrſten führten ‚- und: bey 
bem zunebmenden Veifall des, Reichs ‚oft auch guch 
ben Gehorfam. verfagten. . Yıs wirklich unabgängie 
erſcheinen aber. dieſe Meiche: erſt ſeit den Zeiten 
Alexanders; und bilden. ſowohl im mente 
Ä re 
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m 9m. IV. Re Be. Pr 


. Reib bareble hr sehimiet, Arfaces XI, (Bhram - 
tes HI) $ 38 ,. Seitgenpſſe des. dritten Mithridatiſchen 


. Krieges. So ſehr ſich auch beyde Theile um feinen Bey⸗ 
ſtand, bewarbeu,- und⸗er auch in Streit mit Tigranes ge⸗ 
th fo, heobachtete er doch eine gewaffnete Neutralitaͤt, 
-, and beſtaud barauf, daß der Eupbret Srenze bleiben 
a ſolte. Weder Lucull noch Pompejus megten es, ihn 
u angpteifch. Über: Ar Untergang von: Mitbeidet und 
feinem Neich 64 iſt In. der Parthiſchen Geſchicht⸗ dennoch 
„ &pone machend, weil Roͤmer und Parther jetzt Rach⸗ 
Baren- rufen, —Arſaces XII. Mishrider IT) 
7 54. pen feinem fuͤngern Mander. Qrodas och mehreren 
Kriegen werbräugt, und nach der Einnahme von Baby 
lponien, wohin er ſich geſtüchtet hatte, hingerichtet. 


IH. Roͤmiſche Perkode; von 53 v.Chr, bis 226 m. 


Ehr. Zeitraum der Kriege mit Rom: Arſaces KIV. 


(Drodes 1.) + 36. unter ihm der erſt e Arteg mie 


Kom bey dem Ungriff des Craſſ us, ber mit' deſſen Une 
tergang, und der Wertilgung der Roͤmiſchen Krmee, en⸗ 
digte 53. Durch dieſen Eleg befgm "die Parrhiige Magt 
. ein foldes Uebergewicht, daß die Parther im ber Periode 
der Burgerkriege auch dies ſeit des Euphrats in Sp⸗ 
rien öfters ben Meffter fpielten, welches fie fogleih 53 
n. 51 angriffen. — In’ dem Kriege zwilden Ponpehus 
und Caefar neigten fie fih auf die Eeite des Pompejns, 
und gaben dadurch Caeſar einen Vorwand zu feiner Pate 
thifchen Erpebition an der er durch feine Ermordung 

. gehindert wurde 433 fo wie fie auch in dem Kriege ber, 
Triumvirs und des Brutus und Caſſius 42 die Haͤnupter 
— der Republitaniften Partei begünftigten. Nah der Nie⸗ 
derlage von. diefen uͤberſchwemmten fie, aufgereitzt von 

: dem R. Felbherrn und Gefandten Rabienus, unter 
feiner und des Paeorus (aͤlteſten Sohns des Arſaces) 
Anführung ganz Sprien und Klein⸗-Aſien 40.; wurden 
Aber dur Bentiding, den Geldheren Des Antonius, 
u ‚großer: Auſtrengung wieder zuruͤckgetrieden. 39% 38. 
, W wobey 


* 


22 


984 Vie sig. Meder / Monaichiol! 
vobay Varotus blieb, wnb-fcht Maier Darkber! ver @dram 
ſtatb. Arſaces XV. (Phrsates iv.) Fu Chr. 4 

detr. Beitzenofe Wagufis © befefige Ah durch die Cr: 
=. morbung feinee Vruder 'nmb ihrer: Anhänger, und dleich 
x» darauf durch die ‚verunglädhe Orpedition des. Metonins 
3: 36,. die: faſt eben Jo wis die bes Eraſſus geendigt: Hätte. 

Allein · feine‘ weitere -Megiekung ward durch einen Aroricom ⸗ 
petenten Tiridates deuurudigt, der autd, nude :feiner 
Veiſiegund 25,: bey Auguſt Unfnabmo fand, Den) Ange: 
:  Drohten Andriff Wugufts "Taufe Phraates daran ab, 
ur u er die dem Craſſus abgenommenen Bühnen Ihkäkegab . 

ir vwiewedl doch nachmals Kiber! die Belegung“ des’ 

He Zorens yon 'Wrmenien ein Streit wutfkdib % Chr. 2. 
weshalb. EA Ins. Taeſar nad" Aften gefhtlt ward, der 

. An durch einen Verglelch endiste; Die weiten. Shitlale 

Kowoht. des Königs als Des..Reihs ‚wurden vorpäglic 

‚dur eine. man Auguſt zum. Gefhent- geſaudte Sclavia 

ir die, um ihre m Sohn die Nach⸗ 

gu König bewog, feine 4 Soͤhne als 
geben, weil er Unruhen von. ihnen 
gewöhnlige Sitte ſeit der Seit, 

‚Sönige: ſich dadurch gefaͤhrlicher Ri: 

Haubten,, die die Roͤmer ader wohl 

% Wie aber ihr Sohn herangewach⸗ 
den König: aus dem Wege, und 
taces, ald Arfaces XVI. auf 

u dm Chron; ‚er ward aber noch 4 :n. Chr. von ben Dar: 

thern erialagen ;... woranf fie zwar zuerſt einen Arſaciden 

Dtodes U. (Wrfaces XVII.) auf den Thron fehten, 

der aber wegen feiner Grauſamẽelt glelch nachher gerödtet 

rd. Man, lich, zwar darauf. den dfteften der nach 

Nom gefgidten Söhne des Phraates, Bonpnes-L, zu 

rüctommen, und. erhob ihn uf den Thron; (Arſaces 

;XVIT,), allein weil en Roͤmiſche Sitien und Wepptskeit 

witbrachte/ ward er von Urtaban IH. (Mrfaces-XıX, 

44), ‚edugm. entfeentan Verwarnien/ Dun: Alle der 

noͤrd· 
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| | 5 
noͤrdlichen Nomaden vertrieben m. Chr. 14, worauf er — 


gwar anfangs den erledigten Thron. von Armenien ers 


 .dielt, aber auch von dort durch feinen RNlval verdrängt 


ward, Die darüber entftandenen Unruhen nutzte Tiber, 
den Germanicus nah dem Orient zu ſchicken n. Chr. 17, 
von wo er nicht zuruͤckehren ſollte. Die übrige Megier 
Tung-- von Artaban 111. war fehr unruhig, Indem theils 
Tiber die innern Factlonen der Großen dazu nutzte, 
| Aronpraetendenten zu unterſtuͤtzen; theils in. den Empoͤr 
rungen ber Satrapen fi der Beweis des Verfalls der 
Varthiſchen Herrſchaft zeigte. — Nach feinem Tode ent⸗ 
fand ein Bruderkrieg, in dem fich ſein zweyter Sohn 
WVardanes (Arſaceß XX.) *A. 47 behanptete, der 
Mord: Medien. (Atrupatene) einnahm; dem alsdann der - 
eltere Bruder, Gotarzes (Arſaces XXL) +: 50 ° 
‚ folgte, dem Elauding vergeblich den als Geißel in Rom. 
erzodenen Meherdatezß entgegenſetzte. Arſaces xxui. 
(Vonones IL ) dem nah Wenig Monathen Arfas 
faces XXI, (Bologefes 1.) folgte, +91. -Die 
' ‚Befehung des Throns von Armenien, den. er ſeinen 
WBruder Tiridates, die Römer -aber dem Tigranes, En - 
kel von Herodes dem Großen, ertheilten, derarfaßte eine 
Meihe von Streitigkeiten, die nod unter Claudins ans 
fiengen. 52, und unter Nero in einen förmlihen Krieg 
ausarteten, der von Roͤmiſcher Seite durch € orbulp mit 
" ziemlichem Gluͤck gefuͤhrt ward 56— 64, und damit endigte, 
daß mac dem Tode des Tigranes Tiridates nah Rom 
- am, und bie Krone Armenichs ald ein Geſchenk von 
Nero annehmen müßte 65, Arfaces XXIV. (Paco 
us) } 108 Seitgenoffe des Domitlan. Man weiß nut, 
daß er Cteſiphon verfchönert hat.‘ Arfaces XXV. 
(Sofrves,! Fum 121. Die Beſetzung des Throns von 
Armenien verflocht ihn in einen Krieg mit Traian 112, 
" worin dieß Land, fo wie Mefopotamien und Aflyrien, zu 


Römifhen Provinzen gemacht wurden, Trajan’s darauf - . 


ſolzender fiegteiger Einfall I in das Inuere des Parthtihen Ä 


306 Winter mite Macedon. Benaräie, 


. Beide; ©. A. 115. 116 auf bem er Stefipben. elnnahm, und 
den Parthamaſpates den VParthern zum König 
fente, ſcheint durch Die Innern Unruben und Bürger: 
kriege, durch die das Reich ſchon ſeit laͤngerer Zeit ges 
ſchwaͤcht war, ‚erleichtert zu ſeyn. Doch mufte Hadrian 
bereite 117 alle Etoberungen aufgeben; der Euphrat ward 
. wieder die Grenze, und’indem Parthamafpates von ibm 
jum König von Armenien gemacht wurde, gelangte der 
in die obern. Satrapieen geflüchtete Cofroed wieder zum. 
Beſitz des Throns, den er ſeitdem auch rubig beſeſſen zu 
J baben ſceint. Arſaces XXVI. (Vologeſes Ni.) + um 
1350, Das gute Vernehmen mit Rom dauerte mit An: 
toninus Pins unter ihm fort. Arfaces XXVII. (Be 
logeſes NIT.) + 192, Unter ihm, dem Seitgenoffen ‚von 
Mare Aurel und L. Verus, wieder Krieg mit Rom über 
Armenien 161 durch 8, Verus in Arnienien. und Eprien 
geführt, in dem defien Legat Caſſins ſich zuletzt 165 
Selencias bemäctigte, und, Etefiphon zerftörte. — Ars 
faces XXVIII. (Ardamwan). 4 199. Da er in. dem 
Stiege zwiſchen Septimius Severug, und Peſcen⸗ 
—ninus Niger die Partie des letztern nahm, fo ge: 
rieth er nad deſſen Niederlage 194 in einen Krieg mit 
ESeptimius Severus 197. Urſaces XXIX. (Pace 
rus) +29. Geſchlagen von Sept. Severus; die Par⸗ 
thiſchen Hauptſtaͤdte wurden durch einen Ueberfall aus⸗ 
gepluͤndert. Arſaces XXX, (Vologeſes IV.) + 216. 
Innere Kriege unter feinen Söhnen, durd Caracalle 
unterbalten. Arfares XXXT. (Artaben IV.) Noch 
.. anfangs Zeitgenoffe, von Caracalla, ber, um Urfahe 
zum Kriege gegen ibn zu befommen,. um feine, Tochter 
-Anbielt, und entweder, da Arfaces es abfhlug, einen 
Streifzug in Armenien maste, oder nah andern Wachs 
tihten, da Urfaces einwiligte, und fie ihn. anführte, 
durch eine ſchwarze Werrätherey das ganze Gefolge des 
“ Königs niederhieb. 216. Nach Caracalla's eigner Ermor⸗ 
dung 217 rar tem. Nachfolger Masrin Frieden mit den 
| ver 
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Varthern. Allein wie nahmals Arſaces feinen Bruder 
» Kiridates zum König von Armenien erhob, erregte 
.. ber Verfer Artarerses, Gohn des Saffan, einen 
Aufſtand, ſchlug Arfaces. in drey ‚Schlachten, machte, da 
‚ex. in der legten blieb, dem Haufe und der Herrſchaft "bes 
Arſaciden ein Ende 226, und wurde auglei der Stifter des 
Nenperfifgen Reihe, oder des Neihs der Saffani: . 
ben. Es war aber nicht bießer Wechſel ber Dynaftie, ,. 
ſondern auch eine Cotal⸗ Veränderung ber Verſaffung. 
‚Variant "Imperium Arſacidarum et Achaemenidsrum. 
Paris. 1725. II, Vol. 4. Der erfte Theil enthält die Yr« 
faciden; der äwepte die Könige ‚von Bithynien, Pontug 
und Bofporus. Verſuch durch Hulfe ber Münzen die 
Meibe der Könige zu ordnen; niht ohne Srrthümer. 
Kiftorifch = eritifcher Verſuch über die Arſaciden⸗ und Saſſa⸗ 
niden⸗ Dpnaftie, nach den Berichten ber Verfer; Griechen 
und. Römer bearbeitet. Cine Preisicrift von Cc. 8 
Richter. , Leipzig. 1804. Vergleichende Unterſuchung der, 
Drientalifhen und Occidentaliſchen Quellen, Naq ‚the 
iſt oben die Zeitrechnung berihtigt. | 


5. Das Bacttiſche Reich entſtand mit 
dem Parthiſchen faſt zu gleicher Zeit 254; allein 
die Art der Entſtehung war nicht nur verſchie⸗ 
den, (da es hier der Griechiſche Statthalter ſelber 
war, ber ſich unabhängig machte, und deshalb 
auch Griechen zu Nachfolgern hatte); fondern auch 
die Dauer, die um vieles kaͤrzer war 254-126. 
Kaum aber haben fich einzelne Bruchſtuͤcke aus der 
Geſchichte dieſes Reichs erhalten, deſſen Umfang 
ſich dennoch einſt Bis zu den Ufern des Ganges 
und den Örenjen von China erſtreckt zu. haben feine! 


- 


38% Dierter Asfchn, Macedon. Monarchie. 


Stifter des Reichs war Diodat oder Theodot J., 


. 254. indem er fich von der Syriſchen Herrſchaft unter 


Antiohus II. los machte. Schon er ſcheint außer Bac⸗ 
ttien "auch Herr von Sogbiana geworden zu fern. Auch 
bedrohte er Parthien, aber nach feinem Tode 243 ſchloß 


fin Sohn und Nachfolger Theodotus II. mit Arſa⸗ 


ces IT. Frieden und Bündniß, wurde aber von Enthy 
dem and Magnefia des Throns beraubt um 227. Gegen 
diefen war der Angriff von Antiochus d. ©. nad geendigs 
tem Parthiſchen Kriege gerichtet, 209-206, ber jedod 
mit eingm Stieden endigte, in dem Euthydem, nach Aus⸗ 


Uieferung feiner Elephauten, richt nut feine Krone bebielt, 
ſondern auh eine Vermählung. zwiſchen deſſen Sohn 


Demetrius nud einer Tochter des‘ Antiochus ausge⸗ 
macht ward. Demetrius, ob er gleich großer- @robes 


. zer war, ſcheint nicht König von Bactrien, fondern von 


Kordindien und Malabar geworden zu ſeyn, deſſen Ge⸗ 


ſchichte jetzt mit der von Bactrien genau verflochten wird, 


wiewohl hier Alles fragmentariſch iſt. Zum Chrom von 
Bactrien gelangte Menander, ber ſeine Eroberungen 
Bis nah Eerica ausdehnte, wie Demetrins feine 
Herrſchaft in Indien gründete, wo es um diefe Zeit, 
(vielleicht als Folge des Zuges von Untiohus LIT, 
205.) ‚mehrere Griechiſche Staaten gegeben zu haben 
fheint. Auf Menander folgte um 181 Eucratidas, 
unter dem das Bactriſche Reich den größten Umfang 


erbielt, indem er. nah ber Bellesung bes Indiſchen 


Königs Demetrius, der. ihn angegriffen hatte, diefem mit 
. Hülfe des Parthifhen Eroberers Mithridates (Arfaces VI.) 


Indien. entriß, und zum Bactrifden Reich fügte 
148. Er wurde aber auf dem Ruͤcmarſch von feinem 
Sohn ermordet, der wahrfheinlih der nachmals erwähnte 


Eucratidas II. ik. Cr war der Verbündete und 
Hauptanſtifter des Zuge von Demetrius I. von Ey 
„rien gegen bie Parther 142, ward .daber. nad deſſen 


Beflegund von urſeces vi eines KTheus ſeiner Laͤnder 
_ berautt, 
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beraubt, und bald dayanf von ben Nomadenvöltern Mit: 
telafiend überwältigt, worauf das Bactriſche Reich wölig 
zu runde gieng, und Bactrien felber nebſt den ans 
dern Ländern dieſſeit des Oxus eine Beute der s.. 

ther wurde. | 


Hiforia‘ rogni Graecorum Bactriani, auctore In. Size. 
Baven, Petropol. 1758. 4. Die wenigen Bruchſuͤte 
find bier mit großem Fleiß gefammelt und geordnet. 


6. Auch der erneuerte Juͤbiſche Staat 
war ein abgeriffenes Stuͤck der Mace doniſchen Mo⸗ 
narchie; und wenn er gleich immer nur zu den 
kleinern Staaten gehörte, fo iſt die Geſchichte 
desfelben doch- in vielfacher Ruͤckſicht ‚merkwürdig, 
. da wenige Völker einen fo großen Einfluß. auf den 
Gang der Cultur der Menſchheit gehabt ‚haben. 
‚Zwar wurde ber Grund zu der Unabhängig 
keit der Juden erſt feie 167 gelegt; “allein ihre 
innere Verfaſſung bildete ſich fchen großen 
theils vorher, und ihre Gefchichte feit ihrer Ruͤck⸗ 
kehr aus dem Babylonifchen Exil zerfällt dem zu 
Folge in vier Perioden: 1. unter ber Perfis 
fhen Herrfhaft 536-323. 2. Unter den 
Prolemäern und Seleuciden 323-167. 3. 
Unter den Maccabaͤern 167-39. 4. Unter den 
| Herodianern und Hömern 39 v. Chr. 70 n.Chr. 


Erfter Seitraum unter den Perfern. Sud 
von Cprus gegebene Erlaubniß tehrt eine Estonie: der E 
Juden ans ben Stämmen Zube, Benjamin und Levi, 
von etwa 4200 Seelen, unter der Efährung von Zor o⸗ 
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elafien auch Be 
rtieth per feine Großerun: 
e bie.‘ Verfer, .b. e⸗ Betprd- 
Sen ige bes 
über deg Qupbrat, Rdus 
iner u. Aufenten an, Fön 

telt 53.3, 2. Chr, teilt Ab 
ı ürmenfen, liefen ter, ve 
„ Rbmer, lange Seit. unglüclie. Er als de‘ Rn de 
"Knie gefunden‘ "Hätken; Burg‘, Üntergäguäg da 
Sronprätendenten fd "ii Heide -felbt""Pärleien 
iu maden, wurden fie yon, Ihnen it Glüͤc gefäbit, 
wojn’ bie 'ungiuftge Tage Ver wat diſchen Hauptitädte 
2. ——— und des beumbbaing Edeſipdous, Mei 
: das eigentlige „Onflager marzvigk; heptrug d. Die 
Cintdeitung bes Reiß met nad Setre 
Sögteen, deren’ man 73 gühlte; 66 mmfable ber instäh- 
Veheere tleiae/elde/ die ihre, Aineige beblellen v.2 ide 
- Preis, w; a. nur daß fie ributekr, paren. Und tzett * 

je Grieciſch· —*R Vfianiſte te, "Fefpnder eK 
x: "feel, fur denen Anl die · Maͤngen det Yarthtfhen Nahe 
exvrist wurdets große Breobeken; nk -Iier ‚ei: 

. „Mtadtverfafiuhgen. „;g Die Berfaffung : gar. moneui 
" arifioeratiich «. Cetwe wie die von Polen In ver be 
Shen —— nee un pie 
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3.5 Ach dawin 
Die varidi 
Anmittelban 


zn. Landern unterbtadt>weil:eh Maärkme: der Parther wurde, 


orı Beine Fremde durchzulafſe n, Es gehört, innen dieſe 


: Gehrmng. des. Handels wohl erft. in die dentte Veriode 


w.r Ädteh Meids; weil. fie eine matürliche Polge ihreb Welen 


Kriege mit Rom; und des daburch änttanderen Wiße 
x tmanens'war.. Dabush fand der Ofknbtige :Hambel“feine 
3.0 Möge. über Das darc Ihn ‚wofbläßende- Palmyra iund 
lerandrien. 'g. Vieleicht fam es eben dadet daß 
übermaͤßiger Luxus weniger bey, ‚den, ‚Parthern -eintiß, 





KR bep ‚ben andern hereſchenden WVoliern Afiens,. uns’ 


‚ geachteg. ihrer Worliebe für griechiſche Cultut und Rittes 
ratur, Die damals über ‚den ganzen Drien verbreitet. mar. 
u © Meihe-det Könige. J. Eprifce Periode, ber’ mies 
derholten Kriege mit dei Seltuciden, bis 130. Ar ſa⸗ 
es I. 256 -453 Stiſter der Unabhängigkeit ber Pars 

ther, durch die Ermordung des Evriſchen Statthalters 
clhlgsathoeles, wegen der feinem. Brüder Tirldates ange⸗ 

thanen Beſchimpfung. Arfaces IL, (Tiridatee 1.) 
— Bruder des vorigen } 216, Er bemaͤchtigte ſich Hyt ca⸗ 
äalens, um 244. befeſtigte daB Vartdiſche Reich durch 
. den Sieg über Seleucus Callinieus 233, den er fogar 
236 gefangen bdekam. Arfaces III. (artabanus 1.) 
-+196. Unter ihm der dergebliche Angriff von Anties 
46 IT; der in dem Vertrage 210. anf. Parthienund 















dem Antiohus in’ feinem Kriege gegen. Bactrien Bepfand 
Teipene. Utſares IV. vria patiac) tum 18% Ur 
; . ſaees 


Horcaulen Verzicht thun mußte, wogegen. ürfaceh 


a⸗ 


—* Bierter Mit. Tinten; Dora 


9 faces V. COhraates I.). tum ta. Sefiegte Be Men 


* male deien Befangennehmung. Arſaces VI. (Phrao 


der am Gafpiihen Meer. Ser Buber Urfuces 
VI. (Mithridates Hr) * 136. Er 'erbob: das bis 
dahin befhräufee Parthiſche eich ‚zu einem der großen 
Weltreiche, Inden: .er nad dem Tode des Antlohus 
* piphanes 164 durch die Einnahme don Medien, Per 
ſis, Babylonien und andern Ländern, ‚bie Grenzen des 
Reihe im Weſten bis zum Euphrat und im Oſten bis 


jenſeit des Indus, zum Hpdaſpes, ausdehute. Der 
Angriff des Demetetus II. von ©Sprien, dur eine 
Empörung der befiegten Völker unterſtuͤzt, enbigtei 130 


ve4 11.) + um 127. Der anfangs ſiegreiche Angriff von 


Antiochus Sidetes 137, befreyte dennoch, nachdem 


Antlochus 131 mis ſeinet Armee niebergehauen ward, 
das Varthiſche Reich auf immer "vom den Bagchfiek ber 


-Sprifgen Könige. _ 


IL. Periode deröftliden Nomedentriege;, vos 


3052. 88 entſtehen jene nach dem Fall bes 


Ihen Reihe, das den Parthern bisher im D. alelih ſam 


udur Vormauer gedient hatte, die großen Kriege 'mit 
deu Nomadenvöllern Mittelafiens,. (Seythae, _ 


Dahse, Tochazi sic.) fu denen bereits Arſaces vi. 


 : ſchlagen wurde, Arfaces VIII. (Artaban M.) Batte 


bereits um 124 ein. aͤhnliches Schickſal. Arfares. IX, 


gi Wish ridat H.) +37. Er fheint durch große Kriege 


die Ruhe im Diten wiederhergeſtelt au haben; bekam aber 


\ 


dafür einen mictigen Rival au Tigranes I. von Armenien. 
Unter ihm erfie Verhandlung zwiſchen Parthern 
und Römern 92 mit Sulla als Proprqetor von Cilicier. 


Arſaces X, (Mnaſkiras) + um 76, führte einen, lan: 
gen Krieg wegen’ der Succefflon mit feinem Nachfolger, 
dem 7oiäbrigen Arfaces XL.(Sinatzodes) + ak og 
Anglädlien Krieg mit Tigranes I, Durch ‚die Innern 


Kriege, fo wie bie mit Tigranes, und die farchtbare 


"Rage von Miksiat. dem Grrhen, wst.dn6 Yanitee 


“+.” 


N 


in Er =" 











ke IV. En: e er. 2 


gr 7° * ſebt cſcraat⸗ Arſaces zu. (Pbrac 

tes HI) 4 38 ,. Seitgeawſſe des. dritten Mithridatiſchen 
‚ Krieged, So fehr ſich auch bepde Theile um: feinen Bey⸗ 
Kaßnd, bewarben, und-gr auch in Streit wit iareoues ge⸗ 
. fo, heobachtete er doch eine gewaffnete; Neutralitaͤt, 
and beſtand darauf, daß der Eaphrat Grenze bleiben 

ss lollte · Weber Lucullnoch Pompeius wagten es, ihn 
„2: angmgtelfeh.; Uber“ Jer Untergang ‚von: Mitkeidet. und 
‚feinem Neich 64.1R in der Partbifhen Geſchibte dennoch 
„ Eppgne mabend, weil Römer und Parther jetzt Rach⸗ 
‚baren: wurden. —Arſaces XIII. (Mithridat II) 
7. 34 don: feinem juͤngern Wander Oroded.man mehreren 
Kriegen verdraͤngt, und nach der Einnahme von Baby, 
lonien, wohin er ſich gatuichtet hatte, hingerichtet. 


IH.-Römifhe Werfode; von 53 v. Chr, bis 226 m. 
Fa Ehr. Beitreum der Kriege mit Rom. Arfaces XV. 
(Orodes 1.) + 36. unter ihm der erſteKreg mit 
Kom bey dem Ungriff des Craſſ us, der mit' deſſen Uns 
tergans, und der Wertilgung: der Roͤmiſchen mer, en⸗ 
digte 53. Durch dieſen Eleg befgm "die Varthiſche Macht 
.» ein ſolces uebergewicht, daß die Parther in der Periode 
der Burgerkriege auch dies ſeit des’ Euphrats in Gy: 
rien oͤfters den Meiſter ſpielten, welches fie ſogleich 53 
u. 51 angriffen· — :In'dem Kriege zwiſchen VPompejus 
und Caeſar neigten fie ſich auf die Eeite 'des Pompeins, 
‚and gaben dadurch Caeſar einen Vorwand zu feiner Date 
thiſchen Expedition „an der er durch ſeine Ermordung 
‚gehindert wurde 433 fo nie fie auch in dem Rriege dee, 
Triumvirs und des Brutus und Caffius 42 die Haͤnpter 
- der Republikaniſchen Partei begünftigten. Nah der Nies 
derlage von; diefen uͤberſchwemmten fie, ‚aufgereigt von -“ 
"dem R. Felbherrn und Gefandten Rabienus, unter 
Seiner und des Paeorns (Älteften Sohns des Arſaces) 
1. Anführung ganz Speien und - Klein» Afien 40.; wurden 
Aaber Dur Ventid ins, den Feldherrn des Antonius, 
un ‚großer: Aafrengung wieder ‚surüggetriehen, 39 38. 
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s.. —* BER) om 
:: ‚hy Pacotus Blick, wub- fein · Vriar dnater vor cam | 
v farb Urfaccox‘V. (Abtaateo IV. ırmem.. 
"der. Beitgenofe Mugufs: Be befenige fih durch vie Cr: 
wmordueig feinen Bruͤder und ihrer Auhaͤnger, und Bleih 
„> Darauf durch bie verwishhete Erpeditibn des Antonius 
= 1.836, bie. Taf Aen Io wis bie Bes Crafſus geendigt- Hätte. 
= Mlein. ſeino· weitere Regierung wurd durch einen’ Koucom⸗ 
.. petenten Taͤridates vennrudigt, der auch, ana feiner 
C  Wefiegund 25, bey Auguſt Aufnahme fand. Den ange: 
:. drohten Andriff Auguſts kauſte Phraates dadath ab, 
J er die dem Trafus abgenommenen Fahnen racegab 
... 0 wiewohl dach nachmals kiber! die Beſetzuug bei’ 
* —* von Armenien en Streit entſtäud 8: Er. 2. 
weshalb. Gain s. Taeſar nad Aſten geſchickt werd, der 
. in durch einen Verglelch enbiate; Die weitern Swchicklale 
ſLowohl bes Koͤnigs als des Reihe „wurden vorzaglich 
durch eine- von Auguſt zum Geſcheuk geſandte Sclavin 
Zbermufe beftimmt, ‚die, um. ihrem Sohn die Nach⸗ 
folge zu perſchaffen, ben König bewog, feine 4 Söhne als 
Geißeln nad: Rum. zu gebew, weil er Unrußen von. ihnen 
Brur füpchtete . 28. (Eine gewöhnlide Sitte feit der Zeit, 
weil bie. Parthiſchen Könige, ib dadurch gefaͤhrlicher Ri: 
malen, gu: entledigen, glaubten,, die die Römer aber wohl 
 quigebraugen. mußten). Wie ader ihr Sohn herangewagh⸗ 
fen war, ſchaffte fie den König aus dem Wege, und 
fegte dieſen Phraataces als Arſaces XVI,.: auf 
den Thron; er ward aber. noch 4n. Chr. von den Dar: 
thern erſchlagen; worauf fie zwar zuerſt einen Arſaciden 
Oxodes I. (Ur ſaces XVII.) auf den Thron fehten, 
detr aber wegen feiner Graufamteit gleich nachher gerddter 
Fu poro Man, lich zwar darauf den aͤlteſten der nah 
‚ Mom gefaidten. Söhne bes Yhranted, Bonpnes-I, zu 
rucklommen, und. erhob ihn auf den Ihren, (Ar ſaces 
0,3, XVII), allein. weil er Roͤmilche Sitten yak-Weppigkeit 
 wmitbradte, ward er von Urtaban IE {Asfanes-XIX. 
% w eiuem ferntan Beymardien/ bu: Huͤlfe der 
nor: 
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noͤrdlichen Nomaden vertrieben mw. Chr. 14, möranf er 
war anfangs den erledigten Thron von Arnıenien ers 
bieit, aber auch von dort durch ſeinen Rival verdrängt 
ward, Die darüber entſtandenen Unruhen nuhte Tiber, 
den Germanicus nad dem Drient zu falten n, Chr. 17, 
- von’ wo er nit äutüdlchten fonte. Die übrige Megier 
zung: don Artaban ‚IIT. war ſehr unruhig, indem theils 
Tier die innern Factionen ber Großen bazu müßte, 
Kronpraetendenten du unterftügen; theils in Yen Empoͤ⸗ 
rungen der Satrapen fi der Beweis des Verfalls der 
Parthiſchen Herrſcaft zeigte. — Nach ſeinem Tode ent⸗ 
Hand ein Bruderkrieg, fit dem fich ſein zweyter Sohn 
Vardanes (Arſaceß XX.) *a. 47 behanptete, der 
Nord= Medien. ( Atropatene) einnahm; dem alsdann der - 
Ältere Bruder, Gotarzes (Arſaces XXI.) + 9: 50 

‚ folgte, dem Elanding vergeblich den als Geißel in Rom. 
. erjpdenen Meherdateg entgegenfegte, Arfaces XxII. 
(Vonones II.), dem nah wenig Monathen Arſa⸗ 
fates XXII. (Bologefes 1.) folgte, +91. -Die 
‚Befegung . des Throns son Armenlen, den. er ſeinem 
Bruder Tiridates, die Römer aber bem Tigranes, En: 
tel von Herddes bem Großen, ertheilten, verurſachte eine 

: Meihe von Streitigkeiten, die noch unter Claudins ans 
fiengen 52, und utter Nero in einen foͤrmlichen Krieg 
ausarteten, der von Roͤmiſcher Seite durch € orbulo mit 
ziemlichem Gluͤc geführt ward 36 — 64, und damit endigte, 
daß ach dem Tode des Tigranes Tiridates nah Nom 
kam, und die Krone Armeniens als ein Geſchenk von 
Nero annehmen mußte 65. Arfaces XXIV. (Pacos 
rus) + 108 Seitgenoffe des Domitian. Man meiß nnt, 
daß er Cteſiphon verihönert bat.‘ Arſaces XXV. 
(Cofrves,) Fum 121. Die Beſetzung des Throns von 
Armenien verflocht ihn in einen Krieg mit Trajan 114, 
“worin dieß Land, fd wie Mefopstamien und Aflorien, zu 
Mömifhen Provinzen gemacht wurden. Trajan's darauf 
J ſolzender ſiegreicher Eiufal in das Innere des vartviſchen 


”y 
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werdrängt wird. Während des dadurch entländenen Aus 


mern Krieges bemaͤchtigt ſich Wutiohus Epiphanes, Ceben 
domalg Sieger in Aegppten S. oben ©.306.) ‚gereist 
durch das Betragen der Juden, die ſich gegen feinen 
Hohenprieſter Menelaus empoͤrten, Serufalems 170, und 
der ſeitdem entſtehende Drud der Juden, die mit Be: 
walt graecifirt werden folen, erregt. bald den Aufftand 
unter den Maccabdern, 

Dritte Periode unter ben Mecrabdern 167- 
39. . Anfang des: Mufftandes. gegen ‚Wutiohus IV. durd 


> den Prieftee Matatbias 167, dem bereits 166— 16T. 
>, fein. Cohn Judas Maccabaus folgt. Cr ſchlaͤgt in 


mehreren glüdlihen- Gefechten ,- unterkügt durch den Fin 
vatismus feiner Partei, bie deldherrn des Autigus', dee 
‚mad Oberaſien gezagen war, und.boit ftarb 164, und 
‚Fo bereits die Greundfbaft der Roͤmet 'erbalten haben. 
Doc war Zwec des Wufftandes anfangs nicht Unabbän⸗ 
sigteit,. fondern Meligiondfrepheit.. Auch unter Anties 
us V. gieng der Aufitend, ſowohl gegen ihn als den 
Kohenpriefter Alcimus, feine Ereatur 163, 8luclich 
fort, und als kurz nad feiner Verdrängung duch Des 
AIudas blieb, folgte Ihm fein Bruder 
143. ‚Der Tod des Hoheuprieſters 


Hafise ihm die. Ausſicht zu diefer Wäre . 


bey dem auegebrogenen Krieg zwiſchen 
ind Alerander Balas 143 (S. ohen 
be um feinen Bepſtand ſich bewarben, 
r auf die Selte des letztern trat, und 
her nur Oberhaupt einer Partei, ans 
ertanutes Oberhauyt ber. Nation wurde, die jedod 
noch immer den Königen eributair blieb, Diele Würde 
warb ihm and, obsleich er auf. des Valas Seite blich, 
nach deſſen Sturz durch Demetrius II: beftätige 145, 
dem er kurz nachher bey dem großen Aufftande in Antie— 


. bien zu Hälfe Tom. Doch trat Jonathan 144 .auf die 


Selte des uleiwetenrs Antiogud, u Sohn, (& 
oben 
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eben ©,310.) erhielt auch dur eine. Gefanhicaft die ’ 


Vreundſchaft her Roͤmer 144, ward, aber durch Tıp 
phon verraͤtheriſchet Weiſe⸗ gefangen: und Bingerichter, 
143.. Sein Bruder und Nachfolger Simon 143 —135 

ward, von Demetrind IT, als er fi für ihn gegen Trpr 
phon erklaͤrte, nicht nur in ſeiner Wuͤrde beſtaͤtigt, ſon⸗ 
dern erhielt auch die Befrevung vom Tribut; den 
Titel eines Fuͤrſten (Ethnarcha); und ſoll bereits 
Muͤnzen haben ſchlagen laſſen. Auch Antiochus Shi 
detes lieh ihm nah der Gefangenuebmung des Deme⸗ 
trius dieſe Vorrechte, fo lange er feiner gegen Try: 
phon bedurfte. Allein nach deſſen Tode ließ er ihn 138 


u . durch Cendebaeus angreifen, ber. aber von Simons Soͤh⸗ 


‚nen gefhlagen. ward, Als Simon von feinem Schwleger⸗ 
ſohn Ptolemdus, der ſich der. Negierung bemächtigen 
.. wollte, ermordet wurde 135, folgte ihm ſein Sohn Jos 
bannes Hyrcanus 135 — 107, der Antiochus Sidetes 


. ſich mieder unterwerfen ‚mußten aber nach deſſen Nieder⸗ u 
lage und Tod dur die Yarther 130% fid völlig freu 


machte.‘ Der tiefe Verfall des Sprifhen Reichs und 
. bie beftändigen innern Kriege daſelbt, nebſt ber ernener> 
ten Verbindung mit Rom. 129, machten ed dem Horcan 
nicht nur leicht, feine Unabhängigkeit in behaupten, fon 
dern auch dur. Befiegung der. Samaritaner und Idu⸗ 


maeer fein Gebiet zu vergrößern. Allein mir ihm ens 


dete auch ſchon die Heldenreihe, und kaum ftey von dus 
germ Diud entſtanden auch bereits innere Streitigleiten, 
indem aus ben bisherigen religiäfen. Secten ber Phari⸗ 
fder und Gaddncder, da Horcau yon den erſtern, 


welche die hoheprieſterliche und fuͤrſtliche Wuͤrde, wie es | 


ſcheint, treunen wollten, beleidigt, zu den letztern 


uͤbertrat 110, jett politiſche Parteien wurden, von 


denen jene, die Orthodoren, wie gewoͤhnlich den gro⸗ 


.. ben Haufen, diefe, ald Neuerer, durch ihre laxeren 


Grundfäge die Reihen auf ihrer Seite hatten, Hyrcans 


älter, Sohn und  Beahkee, der grauſame Ariſtabul 
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verdrängt wird. Witrend des dadorch entkänbenepe ins 
mern Krieges bemädtigt fih Mutiohus Epiphanes, Leben 
demals Gieger in Mesupten S. oben ©.306.) gereist 
durch das Vetragen der Juden, die fih gegen feinen 
SHohenpriefter Menslans empdrten, Serufalems 170, und 
der feitdem entjiehende Diud ber Juden, die mit Ges 
walt graecifirt werben ſollen erregt bald den Aufſtand 
unter den Maccabdern, 
Deitte Periode unter den Macrabdern 107- 
39... Anfang des. Mufftaudes. gegen Mutiohus IV. durs 
» den Priefter Matathias 167, dem bereits 166— 161. 
ſein Sohn Indas Maccabaus folgt. Er ſchlaͤgt in 
mehreren glädiinen- Gefechten, unterkägt durch dem w 
vatismus feiner Partei, bie Faldherrn des Autiechus, der 
‚mad Dberafien gezagen war, und dott ftarb 164, und 


FR bereits Die greundſcaft der Mömer erhalten haben. 


Doc war Zwec des Wufftandes aufange nicht Unabdäns 
aiskeit, ſoudern Meligiondfrepheit, Auch unter Untie 
-Hus V. gieng der Aufitand, ‚fowohl gegen ihn als ben 
Kohenpriefter Alcimus, feine Creatur 163, 8laͤclich 
fort, und als kurz nach ſeiner Verdraͤngung durch Des 
metrius I, aud Judas blieb, folgte Ihm fein - Bruder 
Zoanıtan 161-143. Der Tod bes . Hoheitpriefters 


F ’ bey dem ausgebrochenen Krieg zwiſchen 
Fee | ind Alexander Balas 133 (]S. oden 
4 de um feinen Beyſtand ſich bewarben, 
oe t auf die Seite des legtern trat, mad 
‘ her nur Oberhaupt einer Partei, am 


“ eplanutes Oberhaupt: ber. Nation wurde, die jebos | 


noch Immer den Königen tributair blieb, Dieſe Mürde 
warb ihm auch, ‚ohgleih er auf. des Valas Seite blieb, 
nach deſſen Sturz durch Demetrius II: beſtaͤtigt 145, 
dem er kurz nachher bey dem großen Aufftande in Antie 
:. Men zu Huͤlfe Tom. Doch trat Jonathan 144 auf dis 
Gelte des Niurpateunt Antioqus, valae Sohn, ( 6. 
oben 


chaffte ihm die. Ausfipt zu diefer Mär | 
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oben S. 310.) erhielt auch durd eine —DX die nn 


.... Greundfgaft der Nömer 144, ward aber durch Try 
phon verraͤtheriſcher Weiſe⸗ gefangen und hingerichte, ' 
143. Sein Bruder und Nachfolger Simon 143 —135 
ward, von Demetring IL, als er fih für ihn gegen Try 
= phon ‚erklärte, nicht nur in ſeiner Wuͤrde beſtaͤtigt, ſon⸗ 
dern erhielt auch die Befrepung vom Tribut; den 


Titel eines‘ Fuͤrſten (Ethnarcha); und ſoll bereits 


Muͤnzen haben ſchlagen laſſen. Auch Antiochus Shi 
detes lich ihm nach der, Gefangenuehmung bes Demes 
trius dieſe Vorrechte, Jo lange er feiner ‚gegen Try: 
phon bedurfte. Allein nach deſſen Tode ließ er ihn 138 
durch Cendebaeus angreifen, der aber von Simons Soͤh⸗ 
‚nen geſchlagen ward, Als Simon von ſeinem Schwleger⸗ 
-.. fohn Ptolemaͤus, der ſich der. Regierung bemddtigen 
.. wollte, ermordet wurde 1357. folgte ihm fein Sohn es 
hannes Hprcauus 135—107,- ber Antiochus Eipetes 
ſich wieder unterwerfen ‚mußte aber nah deſſen Nieder 
. Iage und Tod durd die Yarther 130, ſich völlig frey 
.. madhte: Der tiefe Verfall des Sprifhen Reichs und 
.. . Die beftändigen innern Kriege daſelbtt, nebſt ber ernener> 
ten Berbindung mit Kom. 129, machten ed dem Hprcan Zn 
sicht nur leicht, feine Unabhängigfeit zu bebaupten, fm 
deru auch durch. Befiegung der. Samaritaner und Idu⸗ u 
maeer fein Gebiet zu vergrößern. Wllein mit ihm en⸗ 
bete auch ſchon die Heldenreihe, und kaum frep von aͤu⸗ 
germ Druck entſtanden auch bereits innere Streitigkeiten, 
"indem and ben bisherigen religloſen Secten der Phar i⸗ 
fder und Gaddncder, da Hotcan ven den erſtern, 
| . welde die hoheprieſterliche und fuͤrſtliche Würde, wie es 
ſccheint, treunen wollten, beleidigt, zu den letztern 
uͤbertrat 110, jetzt politiſche Parteien wurden, von 
denen jene, bie Orthodoren, wie gewoͤhnlich den gro⸗ 
fen Haufen, dieſe, als Neuerer, durch ihre laxeren 
Grundfäge die Reichen anf ihrer Seite hatten, Hyrcans 
ilteſter Eohrn und Macfolger, ber grauſame Ariſtabul 
V Be 5 u 10% 
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107, nahni den Koͤniglichen citel an, ſtarb aber fden 


106, worauf ihm fein jüngerer Bruder Alerandet 


Jannaeus folgt 10679. Seine Regierung wer fa 
eine beftändige Meike von Heinen Kriegen mit ben Rad» 
baren, weil er den @roberer fpielen wollte; And da et 


| sugleih unvorfihtig genug war Die maͤchtigen Vhatiſaͤer 


zu erbittern, ſo erregten dieſe, indem fie ihn öffentlid 
befhimpften, einen Aufſtand gegen. ihn 92, ber einen 
6jährigen biutigen Bürgerkrieg zur Folge harte, in dem 
er ſich zwar behauptete, aber doch feine Gegenpartei fo 
wenig vernichten Eonnte, daß er feiner Wittwe uleran: 


dra, der er mit -Webergehung feiner Söhne, des ſchwa⸗ 


7 


den Hyrcan, (der bie bohepriefterlide Würde 


erhielt,) nnd bes. ehrgeigigen Ariftobul, das Keich 


vermachte, ben Math ertbeilte, fih auf die Seite der 
whariſaͤer zu ſchlagen: bie daher auch während ihrer 
Degierung 79 — 71 gaͤnzlich das Ruder führten, und ihr 
nur den Rahmen ließen. Erbittert darüber ſuchte ſich 
ſchon furz vor ihrem Tode Ariſtobul der Regierung zu 
bemädtigen, weldes ihm and, ob fie gleich Hyrcan 


zu Ihrem Nachfolger ernannte, gelang. Allein aufgehegt 


dur feinen Vertrauten, ben Idumaeer Autipater, 


(Etammvater der. Herobiauer), beftiegte Hyrcan feinen 


Bruder, durch Huͤlfe des Arabiſchen Fuͤrſten Aretas 
65, nnd belagerte ihn in Jeruſalem. Aber dieM ömer 


wurden Schiedsrichter des Streits, und der in Aflen de: 


mals allmaͤchtize Pompeins entihied für Hyrcean 
64; und, da die Partei des Arxiſtobul ſich nicht fügen 
wollte, fo bemädtigte er fi felbft Ierufalems; machte 


u Hyrcan zum KHohenpriefter und Fürften, mit Auflegung 


eines Tribute, und führte Ariſtobul und feine Soͤhne als 
Gefangene nad Rom, Die jedoch nachmals entwifchten, 
und große Unruhen erresten. Der jet von Rom ab 


 pängige Iudenftaat blieb es und warb es noch mehr 


dadurch, daß Antipater und feine Söhne es fi zur 
feften Regel machten, au Rom fa augufgliefen, um auf 
dief⸗ 


| “ ‘ N 
t 
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diefe Weiſe bie berrſche 
drängen. Bereits 48 
den er in Wlerandrien mı 
‚von Judaea ernannt; un 
‚Befehlshaber in Galilaca 
er dem Hytcau und ‚de 
@r behauptete fih auch un 
fars Ermordung 44 die € 
dem er Antonius für fie 
@egenpartei gegen den] 
des efenden Hyrcan's, de 
Antigonus,'an ihre Spige teilte, und mit Hilfe der 
damals ſo mägtigen Partber biefen auf. den Thron 
feste 3. Allein ber nah Rom geflüchtete Herodes fand 
bey den damaligen Triumvirs nicht nur eine guͤnſtige Auf⸗ 
nahme, fondern ward and ‚von ihnen zum König er⸗ 
nannt. 


Vierte Periode unter den Heroblauern 39 a. 
C.--%. p- C. Herodes der Große 39—ı p- C. fegt. 
fih in Bells von Jeruſalem und ganz. Indaea 37, und 

— befeftige, fin durch die Heprach mit der Mariamne 
- aus dem Hanfe der. Maccabder. Ungeachtet der Härte 
gegen Die Partel des Antigonus und das Maccabaiſche 
Hans, ohne deſſen Ausrottunz Herodes nie ſich ſicher 
Hlaubte, mußte doch die Ruhe dem gaͤnzlich verwilderten 
Sande ein ſolches Bebärfniß ſeyn, daß feine Regieruns 
ſchon bloß desbalb gluͤcklich beißen konnte. Durch die 
Frevgebigteit des. Auguſt, den er nad, Üntonius Nieders 
lage zw gewinnen wußte 31, umfaßte fein Reich alındb- 
:Ng Judaea, Camaria, Galilaea, und ienfeits des Jor⸗ 
dans Versen, Ituraea und Trachonitis, (ber ganz 
Valaeſtina,) nebft Idumaea, von melden Ländern er die 
Einkünfte zog, ohne tributair zu fepn. Die han 
„feit, bie er dagegen an Rom bewies, war nuͤtuͤrliche 
Politik, und mas er deshalb that, konnte nur 'von bis 
gotten Juden‘ ihm veragt werden. - An den 'Hinrihr 
- tungen 
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verdrängt wird. Waͤhrend des dadurch entſtandenen ini 
nern Krieges bemaͤchtigt ſich Autiochus Epiphanes, (eben 
damals Sieger in Aegypten S. oben ©. 306.) ‚gereijt 
durch das Betragen der Juden, die fih gegen feinen 
Hohenprieſter Menslans empörten, Ierufalems 170, und 
der feitbem entjichende Druck ber Juden, die mit Ge— 
walt graecifirt werden fouen, ersegt bald den Aufſteud 
unter den Maccabdern. 


Dritte Periode unter ben Maceabdern 167- 

39. Anfang des Aufſtandes gegen Autiochus IV. durq 

ben Vrieſter Matathias 167, bem' bereits 166 — 161, 

-, fein. Sohn Iudas Maccabaͤus folgt. Cr ſchlaͤgt in 

mehreren gluͤcklihen Gefechten, unterkügt durch ben u. 
natismus feiner Yartei, bie Feldherrn des Autiechus, der 

nah Oberaſien Herngen war, und dort ſtarb 164, uud 

ſoll bereits die Freuudſchaft der Mömer erhalten haben. 

Doch war Zweck des Wufftendes anfangs nicht Unabdaͤn⸗ 

agistkeit, ſoudern Religlonsfreyheit. Auch unter Antie 

cus V. gieng der Aufſtand, ſowohl gegen ihn als ben 

Hohenprieſter Alcimus, feine Creatur 163, gluͤcklich 

fort, und als kurz nach feiner Verdrängung durch Des 

. metrins I, auch Judas blieb, folgte ihm fein - Bruder 

Jonathan 161-143. Der Tod des Hoherprieſters 

| wicimus 160 verſchaffte ihm die. Ausſicht zu, dieſer Waͤr⸗ 

de, bie .er:and bey dem andgebrochenen Krieg zwiſchen 

" Demetrius I. und Alexanber Balas 143 (©, oden 

8.309.) de. hepde um feinen Benftand fi bewarben, 

| BR erbiolt, Indem er auf die Seite des letztern "trat, und 

. He dadurch, bieher nur Oberhaupt einer Partei, am 

. eplanntes Oberhaupt: ber. Nation wurde, die jedoh 

noch immer den Königen rributair blieb, Diefe Würde 

ward ihm auch, ‚obgleich er auf des VBalas Seite blieb, 

nach deſſen Sturz durch Demetrius II; befidtigt 135, 

. dem er kurz nachher bey dem großen Aufftande in Antie⸗ 

: ten zu Huͤlfe kam. Doch trat Jonathan 144 .auf bis 

ESelte des Nietpateure Untionud, Valat Sohn, (5 

oben 
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"gegeben; welcher au, als Antipas ein Gleiches vers 
‚ langte, aber‘ ſtatt deſſen abgefegt wurde 39, deffen 
Tetrarchie 9. 40 „ und kurz darauf 41 auch das vormalige 
Gebiet des Archelaus, alſo ganz Palaͤſtina, erhielt. 
Da er aber bereits A. 44. ſtarb, fo werd das ganze 
Land Roͤmiſche Provinz Indem es zu Eprien gefchlagen 
ward, und Procuratoren erhielt, wiewohl feinem Sohn 
Agrippe IL, A. 90. zuerſt A. 49. Chalcis, und 
- auferdem nachmals U. 53 die Tetrarchie von Philipp, als 
König wiedergegeben ward, Der Drum aber der Procus 
rateren, befonders des Geſſins Flornus ſeit 64,. 

brachte die Juden gu efnem Aufſtande, ber N. 70 mit 

- ber Einnahtne und Serftörung ihrer Hauptſtadt und ihres 
Tempels durch Titus endigte. Die fhon vorher flatt 

gefundene Verbreitung ber Juden durch Die ‚ganze das - 
“malige cultivirte Welt, ward dadurch noch befördert, " 
and mit ihr zugleich Die große Verbreitung des 
Shriftentpums vorbereittt und möglich gemacht. Auch 
nah ber Eroberung dauerte. übrigens Jernſalem "nicht 
Sloß als Stadt fortz fondern ward auch fortdauernd 
von der Nation, als ihr Mirtelpunet. betrachtet; ‚und der 
Werſuch fie zu einer Roͤmiſchen Eolonie zu machen, er» 

_gengte unter Hadrian einen furätbaren Aufſtand. 


* 


Basaozs Hifoire er religion des Juifs depnis IC 
jusqu’ 1 prefent & la Haye 1716. 15 Voll. 12, Nur bie 
2 erften Theile. gehören eigentlich bierher; aber and die 
folgenden enthalten viele eier fhägbare hiſtoriſche For» 
ſchungen. ee 
u Prıpraux Hiftoire des Juifs et des peuples voifins de- 
puis la decadence des Royaumes d’Ifrael er de Juda 
jusqu’&a la mort de I. C. Amfierd.. 1722. 5Voll., 8 Die 
franzoͤſiſche Ueberfegung hat in ihrer Einrichtung vor dem 
— » Englifden Original: the O. and N. Teflament connec- 
ted in the hikory of the Jews and their. neighbouring 
mations, Lond. 3714 1 Voll, Worzäge für den Gebrauch. 
2... on 0 Neben 
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"Neben dem vorigen ward dies Bert tete als das Haupt: 
werk angefeben. - 

"3. D. Michaelis Ueberſetzung der Bücher Eſra, Nehemia, 
und der Maccabder, enthaͤlt in den Anmerkungen 
wichtige hiſtoriſche Benträge. 

J. Bemond Verſuch der Geſchichte der Ansbreitung dee 5 
denthums, von Cyrus bis auf den gaͤnzlichen Untergang 
des juͤdiſchen Staats. Eeipsig. 1789. Eine feifige us 
gendarbeit. 

Zu den oben ©. 43. angeführten Werken muß für’ die 
ältere Geihihte der Juden noch hinzugefügt werben: 


6G. £. Bauer Handbach der Geſchichte der hebraͤlſhen Ne: 


tion von ihrer Eutſtehung bis zur Zerſtoͤrung ihres Staats. 


” Rürnberg. 1800. 2%. 8. Visber die befe critiſche Ein 


Nleitung nicht nur zu der Geſchichte, fondern auch ben 
Alterthuͤmern ber Nation. 

In ben bierder gehörigen. Schriften von J. J. Zeh: 
Geſchichte Mofes; Geſchichte Sofia; Geſchichte ber- Br: 
genten von Juda 2 Th. Geſchichte der Könige von Jüda 


. und Ifrael 2Th. wird bie Gefchichte durchaus aus dem 


tbeoeratiſcer Gefiatopum betrachtet. 


| 
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diele Weiſe die herrfe 


draͤngen. Bereits 48 
den er in Weranprien 

von Judaea ernannt ; u 
‚Befehlshaber in Galilaı 
er dem Hyrcan und 2 
Er behauptete ſich aud ı 
far6 Ermordung 44 die 
dem er Antonius. für | 
Segenpartei gegen den 
des elenden Hyrcan's, d 
Untigonus,'an ihre 
damals ſo mächtigen 1 
fegte 39. Allein der m i . 
bey den damaligen Triumvirs nit nur eine gänftige Auf⸗ 
nahme, fondern ward auch von ipnen zum König ei- 
nannt. 


Vierte Periode unter den Heroblauern 39 a. 
C.— 70. p. €. Herodes der Große 35—ı p. C. (ent 
fi in Befig von Jeruſalem und ganz Indaea 37, und” 
befeftige. ſich durch die Heprath mit ber Mariamne 
aus dem Haufe der. Mactabder. Ungtaätet der Hirte 
gegen Die Partei bes Untigonus und Nas Maccabäifge 
Hans, ohne deſſen Ausrottung Herodes nie ſich ſicher 
Hlaubte, mußte bob die Ruhe dem gänzlih verwilderten 
Sande ein folhes Bedärfniß ſeyn, dab feine Megierung 
bon bloß desbalb glädlik heißen fonnte. Dur bie , 
Frepgebigkeit des Anguft, den er nad, Antonius Nieder⸗ 
lage zw gewinnen wußte 31, umfaßte fein Reich allmaͤh⸗ 
lig Judaea, Samaria, Galilaea, und jenſeits des Jor⸗ 
dans Peraea, Ituraea und Trachonitis, (ober ganz 
Yalaeftina,) nebft Idumaea, von welchen Ländern er die 
"infünfte zog, ohne tributair zu feyn. Die — 
„keit, die er dagegen an Rom bewies, war nuͤturliche 
Politit, und’ was er deshalb that, konnte nur 'von bis 
gotten Juden: ihm verdaqt werden. An den Hinrich 
- tungen 
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den” Ebnen; dagegen erlauben manche Gebirge. 
“genden wenig Cultur. Go lange. ao das Mit 
telmeer Hauptſtraße des Handels blieb, ſchien ta: 
lien durch feine tage zum Haupthandelslande won 


“ Europa beftimme zu ſeyn; ed bat- aber dieſen Vor⸗ 
‚ theil im Alterthum viel zu wenig genutzt. . 


Eintheilung in Oberitalien, "von den 
Alpen Bis- zu den beyden Eleinen Zlüffen Rubico 
und Macra; (welches aber nach der Römifchen 
Staatsgeogtaphie bis zur Erhaltung des Buͤrger⸗ 
rechts unter Caeſar Provinz war); Mitte lita⸗ 
lien, vom Rubico und Macra Bis zu dem Si 
Iarus und Frento; und Unteritalien von 
dieſen Fluͤſſen bis zu den füdlichen tandſpihen. 


1. Oberitalien, umfaßt die zwey. Laͤnder: 
Gallia cisalpina und Liguria. 


1. Gallia eisalpina oder Togata, im Ge 
genſatz gegen Gallia transalpina, Ts führt den 
Mahmen Galtien, weil ds größtentheils von 
Galliſchen Voͤlkerſchaften beſetzt war. Das Land 
iſt eine beſtaͤndige Ebne, die der Padus in zwey 
Theile theilt; daher der noͤrdliche Gallia transpa- 
dana, (von den Taurini, Inſubres und Ce 
— nomani) , der ſuͤdliche Gallia cispadana (von 

den Boji, Senones und” ‚tingones‘ be 
Sun | wohnt), 


4 


‘ . 


Geogruphie desalten Italiens. us 
wöobnti), genannt wird. In den Padus ergießen 
ſich von N. her der Duria: (Durance), Tieu 
nus (Teſſino), Addua (Adda), Ollius (Og⸗ 
tzo), Mintius (Minzio) und mehrere kleinere 
Fluͤſſe; von S. her der, Tanarus (Tanaro), 
Trebia, u. a. Unmittelbar aber in das Adria⸗ 


riſche. Meer geben ber Atbeſis (Etſch), Pla⸗ 
vis (Piave) ‚ und eine Menge kleinere Bergflüffe 


Die Scavıe in Gallia , eisalpina waren 
miiſt Roͤmiſche Colonieen, und, bie mehrſten der⸗ 
ſelben haben ſich unter ihren alten Nahmen bis 
jetzt erhalten. Dapin gehoͤren in Gallia transpa- 
Jana vorzuͤglich Tergeſte, Aquileja, Pata⸗ 
vrum (Padua), Vincentia, Verona oͤſtlich 
von dem Atheſis. — Weſtlich von dieſem Fluß 
aber Mantua, Cremona, Brixia (Breſt 
ca), Mediolanum (Mailand), Tiejnum 

(Pavia) und Augusta Taurinorum, (Turin): 
In Gallia cispadana uber: Ravenna, Bot 
nonia (Bologna), Mentina (Modena), Dar 
ma, Placentia (Piacenza). Viele dieſer 

Seine erhielten von hen Römern Municipalregte 


2. Liguria. & trug Feinen Nahmen von 
den Ligures, einem Alt⸗Italiſchen Volke, und 
ent‘ ſch von dom! Fluß Varus, der es von 

| se. E Gal- 


—⸗ 


un 
1! : 
ru 


\ 


1 
n 


“2 vatun ai Rdmer. 
Gallia transalpina ‚trennte, bis. zum. Fluß Me 


ra; und im N. bis. zum Padus, ımd amfaßk 


angefaͤhr das neuere Gebiet von Genua. — Staͤd—⸗ 
40: Genua, ein ſehr alter Ort, Nicata CR 
", und Aſta ai: 7 ru a1. u .* 


2. Dittelitalien, umfaßt 6. Sander, Eiru- 


gie, Latium und Campania an,der. W. Seity, 


Umbria, Picenum und Samnium an der 

2 ‚DrGeiten —W 
1. Etruria, Tuscia, Tyrrhenia, ward be 
grenze im N. durch den Marra, der: es vom Ligu⸗ 
rien, und im ©, und 9, durch den Tiberis, 
der es von Latium und Umbria'teennte. Der 
Hauptfluß Arnus, (Arno]. Es iſt meiſt ein 
zebirgiges Land, nur die Seeküfte iſt Ebne. Es 


dos feinen Nahmen von; den Etruscis, einem 


ſehr alten, wabrſcheinlich aus der Miſchung meh⸗ 
rexer Voͤlkerſchaften, auch uralter Griechiſcher Color 
nieen, denen die Errusker ihre Schrift, niche aber 
ihre Kunſt verdankten, entſtandenen Volke;das 


ſeine Bereicherung, und die. Daher. entſtehende 


Prachtliebe, dem, Handel und der Schifffahrt ver⸗ 
dankt haben ſoll. Staͤdte: zwiſchen dem Macra 
und Arnus: Piſar, (Piſa), Piaiſtoria (Pi 
ſtia), Florentia, Faeſulae. Zwiſchen hei 


“Manns und Tiberis- Votacar raæ (Molterer; 
Bol⸗ 
IR * 
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Bölfinii (Bolfena) an dem Lacus Volsiniensis 
CLago di Bolſena), Cfufium Ehiuſt), Arra 
tim. (Arrezd), Cortona, Peruſia (Peru 
die), -in deſſen Nähe: der Labus Trasimienus, 
CLago di Perugia), Falerii (Falari), und die 
reiche Stadt Veji. Dieſe 22 einzelnen Städte hat . 
ten jede ihr Oberhaupt (Lucumo). Wenn auch 
Häufige Verbindungen unter ihnen entftanden, fo 
m. es doch nicht, daß ein feſtes und dauern⸗ 
des Band die Nation ‚vereinigt babe. J 


L 
7 


| 2. Latium, eigentlich die Wobnſtbe der La⸗ 
tani, von dem Tiberis im N. bis zu dem 
Vorgebirge Circeji im S., welches daher auch | 
„Latium vetus hieß, "Allein , man rechnete aud) 
rachmals das fand von Circeji Bis zum Fluß 
Liris hinzu (Latium novum); ſo daß alſo im 
Na den Tiberis, im ©. ber Liris Grenze war. | 
Die Sige ‚der Latini felbft waren in der frucht⸗ 
baren Ebene non ber Tiber bis Circeji; es wohn: 
ten aber um ſie herum mehrere kleine Voͤlkerſchaf⸗ | 
>: theils” öftlich. in "den Apenninen, wie die ° 
Senke, Sabini, Aequi und Marft; theilse 
fablich, wie die Volſei, Rutuli, und Au— 
künti. — Fluͤſſe: ber. Anio (Teverone) und 
wre; die fich in’ Yen Tiberis, und der Liris, 
COrkiyiane), der 3 ins. Mittelmeer - ergießt. 
ann ee: . ‚Städte 


6“ 


‘ 
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Städte in Latium vetus: Roma, Tibur, 


Zufeufum, Alba longe,. Oſtia, tavinimm, 


Antium, Gabii, Velitrae, die Hauptſtadt 
der Volſcer, und mehrere kleinere. In Latium 
:uovum: Fundi, Terracina oder Anxur, 


Yroinum, -Minturnae, Formiae. 


3. Campania. Das "Sand wiſchen dem Li⸗ 
ris im N. und dem Silarus im S. Eine der 
fruchtbarſten Ebnen der Erde, aber zugleich ſeht 
vulkaniſch. Fluͤſſe: der Liris, Vulturnus 
(Voltorno), Silarus (Selo). Berge: Be 
ſuvius. Es trug ſeinen Nabmen von dem Wolfe 
der Campani. Städte: die Hauptſtadt Capug; 
ferner Linternum, Cumae, Neapolis, Her 


eulanım, Pompeji, Stabiar, Nola, Sur⸗ 
rentum, Salernum u. a. 


Die drey Oftländer von Dirrefnatien PAR 
ſolgende: 


1. Umbrie, Die Grenzen machen im m. der 
Fuß Rubico, im S. die Flaͤſſe Aefis (Ge 
ſano) der es von Picmum, und der Nar (Ne 


ra), deu es von dem Gebiet ber Sabiner tremt. 


Es iſt meift Ehre. Das Volk der Umbri— batte 
ſich in fruͤhern Zeiten aber uͤber einen viel 
Theil von Italien verbeeitet. Staͤdte: Ariwi 


- 


geößenn | 





num 





\ 
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aum CElmini) Spotettum— Here), Kar 
we (Mei and Der ara m/ C Otrieuli). 


Ion 


2. Picenum. Die Grenzen "machen. im N. 


dre Yefis, im ©. der. Atarnus (Pefeara). 
‚Mae Boll. bheißt Picentes. Das $and iſt eine 
früchssare Ebnt. Staͤdte: Ancona: und Yen 
bmm: Bicenum Col). BE 1 


1 Be a 


3* in das e Behirstän von zum 


“wre 


‚mächtigen Gebiegoölte, auch ei, mehrere Fleinere 
Volkerſchafte, wie die Maxrucini und De 


itgni im N., die Frentani im D., und die Hits - 
pini im S. wohnten. Fluͤſſe; der Sagrus und. 


Tifernus. — Staͤdte: Allifae, Bene yen⸗ 
um und Caudium. 


u. 
” 


2. Untetitalien oder Groß⸗Griechen land, 
unfaßt 4 fänder: Lucania und Bruttium 
„an, der. W.Sciee, und Apulia ud. 

ji I Lucania, Grenzen im N. ber Gilas 
rus, im ©. der aus, Ein meiſt gebirgiges 
Land. Es trug feinen Nahmen von dem Volk 
de Lucani; einem Zweige der Auſones, dem 
* CcCc 3 | Haupt; 


Calabria an der 9. Seite. J— 


| eninen, und Helia oder Belia. 


birgigtes Land. Es bat feinen Nahmen von. den 


J 


dem Fluß Forento bis zum Anfang‘ der oͤſtlichen 
Landzunge; eine fehr fruchtbare Ebne, beſonders 
‚ zur, Viehzucht, gefhickt. Fluͤſſe der Aufidus 


der ſuͤdlichen? Landſpitze bez: Rhegtuum. Dier. D. 


theilt in -Apulia Daunia, den nördlichen, - und 


’ 
_ 
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Hanptvotke von Unteritalien. re Siadie⸗ Pae ſtam 
oder Poſtdonia, jetzt nur beruͤhmt durch feine 


A « 


2. Bruttium (das jeßt ge Ealabrien), die 
weſtliche Landzunge von dem. Fluß Laws. bis zu 


Grenze macht der Fluß Brandanus. Ein! ge⸗ 


Bruttiis Leinem halbverwilderten Zweige de 
Aufones), , die in den Gebirgen wohnten, weil 
die Kaͤſte mit Gricchiſchen Hflanfſtadten Befegt 
war. Staͤdte: Eonfentia (Coftma), Kan 
dofia, Mamertum, und Perilia, - CD 
Geie giſchen Eolon ie en f. oben ©. 20%) 


3. Apulia. Das Land an der‘ Oſtkuͤſte von 


(Ofanto) und C erbalus. Das tand ward, ges 





Apulia Peucetia, ben füdlichen. Tpeil, die durch 
den "Yufidus getrennt wurden, ‚Städte in Apu- 
Jia Daunia: Sipontum und. Laceria; in Apu- 
lia Peucetia: Barium,- Eannat und Be 





nuſia. u . ” R 





Ns = ! 


BE re SB. alten: take, \ ww, 


4. Calabrie oder Mösszpia, bie Fleinere oͤſt⸗ 
lich⸗ Landzunge, die, mit dem Worgebirge Japy-r. 
Zium endigt. Staͤdter Brundu ſium (Brindiſti) 


und Callipolis (Gallipoli). Von Tarent und“ 


andern Gricchiſchen Colonieen ſ. oben S. 207. 


gu Italien rechnet man auch die drey gro⸗ 
Safelns Sleilien, Sardinien und Cor⸗ 


ſi ea.n Allein nach der Roͤmiſchen Staatsgeogra⸗ 
phie gehoͤrten ſi ſie e nithe mit dazu, . Ä ſondern waren 
Provinzen. "Waren gleich dieſe Inſeln an den 
Kuͤſten von Fremden befetzt, fo- bebielten: fie doch 
in ‚ihrem Innern ihre alten Einwohner, unter des 
nen. auf Sicilien die Gieult,. unter ihren eignen 
Kontgen, Die VOR Italien eingewandert ſeyn ſol⸗ 
fen,” und wovon Die ganze Inſel den. Nahen 
trug, die: befannteflen find. Von den Städten 


auf denſelben, won Denen die wichtigern theils 


Fnieifhen, vorzüglich aber griechifchen 


Urſprungs waren, J eben S. 39. u ©. 5 Ä 


nr — 


“u 
; „fe 
. 


&4 Erſter 


= 
% 


os Fünfter eis. ae ESaat. 


Erſter. Zeitraum” 


Von der Erbauuua Roms bie zu der qröbeiöng NMa⸗ 


liens, und dem: Anfang der Kriege mit Carthago. 
754-264. (2. u.c 1-00.). - 


". 
‘ 


x 


— 


Quellen. Der ausfuhrlichſte, und, bis cur feine 
—E alles in Nom aus Griechenland ableiten zw wol⸗ 
len, ben aller ‚feiner Weitſchweifigkeit dech am mueiften 
critiſche, Schriftſteller über die aͤlteſte Seſchiate vom Rem 
und Italien; iſt Dionys von galicarnaß In feiner Ar: 
: haeologie, von der nur Vie XT, erften Vuͤcher die 443 
fih erhalten baden.” Ihm aus Seite geht Livive bis Lib, 
IV. & von wo an er bie 292 uns Hauptquelle bleibt, 
° Allein die‘ Nachrichten von beyden find meiſtentheils erk 
: aus der drittekHand. Werbe ſchoͤpften wieder aus ben 
.. „eltern. Anugkijiga, wie Kabine Pietor, Cato, Macer 
be Die Quellen diefer letztern aber waren: a Die 
öffentlichen "Untalen, oder libri Pontificum.” ‘ b. Die 

Nuchrichten, die ſich in den groͤßen Familien theils ſchtift⸗ 

. Ih, theils mündlich: erhalten hatten. c. Die boßentlichen 
| "Dentmähter, befonders die auf Tafeln eingegrabenen 
Vuͤmbniſſe; bie aber zu ſehr vernaͤchlaͤſſigt zu ſeyn ſchei⸗ 
nen. Die Alteſte R. Geſqichte bey Dionvs und Aluius- 
if daher zwar 1. zum Theil Sagengeſchichte; und 2. durch 
bie rhetoriſche Behandlung jener Schriftfteler alerbings 
ſehr ausgeſponnen und verſchoͤnert; aber 3. darum gar 
nicht ohne critiſchen Grund, weil auch zugleich ſchriftliche 
Nachrichten bey den Roͤnrern dis ty ihre früheften Seiten 
binaufreihten. — Von den Biographien des plutarch 
gehören für diefe Periode: Romulus, Numa, Corios 
lanus, Poplicola und Camillus. — Für die Chro⸗ 
nologie find die fafi Romani, erhalten ‚theild in In⸗ 
foriften, (faBi Capitolini), theils in Handfchriften, 

| ei, wvichtis. 
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wen Di iEesberung Wienknög u x. 00h 


wir - —E — nu ergamte vea Bigbius, 
vVoris, Sigonius u; q. In GRaſßv. Theh A. R. Vol.Xl. 
* ſo wie in ALMELOVEEN faſt. Rom · I. II. Amfiel. 1705. u. a. 


27 Bon. den: Neuern iſt außer den allgemeinen Werfen 
über. alte: Geſchichte (S. 20) auck die MNomiſche Geſchichte 
alten oft: nad. ſeht ausführlich. behaudelt. Bir zeihier 
darunter blaß die wichtigern aus. 
Rom Hiſtoire Romaine, depuis. la; Kondasion. de Rome 
nu Jong h 14 har⸗ille d’Actiem. Amferdam. TI-IX 8 
. W744 (geht, bie. 89 v. Chr.) fortgeſetzt und beenbigt vor 
Caevier T. X—XV.g Wenn auch die Eritif Manches 
dabey zu eriunerm hatı.ıfo ‘ward Doc durch hieß Merk 
das Studium erft gehoben. | 
Der ste Theil der Weltseſchichte von Burprie und Gray 
mit Zeynes Berichtigungen. 
Tip: hikery of“ the. progrefs und. sermigenien of the Rs 
man Republic by Av. Fencvuson in 3 Volumes,, Londen, 
FJ 1983. 4. Ueberfeht und rei ausgeſtattet durch red. Leip⸗ 
nig. 1784. 4. B. In Ganzen bas vorzuͤglichſte Wert 
ter die Geſchichte der Gi; NReyublit; welches die fruͤx 
hete Arbeit, von Golidſmich vargeſſen gemacht hat. 
Aigoiie erilgtie de‘ la Repablique Roniaine per P. Cu. 
 Larisote.' 3 Voll, Paris. 80% Wer Hoch’ laͤnger mit 
- blinder Bemundesung den Ruhm des alten Roms anſtau⸗ 
nen will, muß: diefes Wert nlcht leſen. 
piom Anmules Romanorum. Antwerp. 1615 fol. aVol. 
* erlag. ‚einer Shronotvaifgen. Anordauus. SH sis " 
Vitellius. 


Die Werte über Rimiige Berfagem ſ. uiten. * 
"abe dieſer und am Anfang ber dritten Periode, 3 
Eine Menge "ser wichtigſten Sdriften über das M, 

— Aiterthum findet ſich in der großen Summlung: 
Graevit theſaurus Antiquitatum Ramanaxum. Lugd. Bat, 

‚1694 lg. XII Voll. fol. und in: _ 

'SALENGRAE' thefkarus Antiquitatum ‚Römsnarum. , Venier, j 

275%. $ Voll, öl BE F 
na > | €e5 _ Biele 
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NEN Viels e vortrettice Amaudinagan: beſenbers in. dem: Mie- 
. moires de l’academie des Inſtriptions. 

2: Fuͤr die Kenntniß des Lokals bes alten Roms ift 
außer Namovimı Roma. verus- in Gnatvir thef. A. R, 


T. IV. noch immer das vorzägliäftes - ° 
L . Varpnı delcrizione' topografica delle 'antichitä- ai Roma. 


P.T. II. Roma. 17653. . befonderg: in ber. neueſten Ansgabe 

or" "son: Viscaniez,. 19053. Ferner: 
2 8. £. Adler Befreibung der Sbadt Rom. Altona. 1781. 4. 
Die beſte Darftelung ‚der Denfmäßter des alten Roms 


. geben: 
‚Praamahı antiehiti di Roma. III Voll. fok 


On Die Gefchichte Roms Bleibt in. gewiſſer 


Nädficht: immer eine Stadtgeſchichte, in ſo 
fern, Bis auf, die Periode, der. "Kanfer herunter, 
dieſe Stadt immer Beherrſcherin ihres weiten Ge 
biers blieb. Die innere Verfafſung diefer 
Stadt Sildeke fi aber in allen ihren, Hauptthei⸗ 
len bereits in dieſer erſten Periode; und aus. die: 


ſem Gefichtspunet betrachtet, ſollte man daher das 


Intereſſe derſelben nicht herabſetzen. Ob jedes der 

Grundinſtitute Rome, ‚gerade. in. dem. Jahr ent 

ſtand, in das es geſetzt wird, iſt eine ziemlich 

gleichguͤltige Frage; aber fie entſtanden gewiß in 

dieſem Zeitraum; und der Gang, den die Ber 

faffung bey ihrer. Entwickelung nahm, ift. im Gan 
zen: ohne Zweifel richtig geſchildertr. 


L. pe BeAuront fur. 7 incertitude de einq premien 
fiecles de P’hifioire Romain, nouy, ed. & la Hayı. 
Yo FE Ze 279. 








L Be Dia hu damderung Falke 1) 
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er So ſehr auch-Die aͤlteſten Bagen der RR 


mer üben ihrr Spivkünfe- ausgeſchmlickt waren‘; fH 


formen doc) darin alle überei,; Daß die Römer zu 
von : Beh ber Latimi gehörten, und daß ihre 
SGtapr? eine! Colonie von dem benachbarten Alb a 


weten wenn auch, zum Theil ungerechten, © Exit, Syn | 
“N 


er 


bonga?war. Es ſcheint ſchon lange Gewoͤhichel 


ver Latini geweſen zu: ſeyn, durch Anlage von 


logicen die Cultut: idues Sands zu befütbenn. 


Re 


‚e.3: In ben "often. 2 245 Yaren. fit. ihrer rs 


bayung ſtand Didfe- Stadt unter Oberhaͤuptern, 
die men. Koͤnagelmennt; bie aber weder erblich; 
noch vielweniger unuäfchräutt. ‚waren, 0b fi e gleich 
—82 eine und das andere zu: werden ſuchten. Viein 
wehe bildete ch eine. Munici palverfaſſung, 
die ‚bereits einen betraͤchtlichen Grad von politiſcher 
Eultur wäh; die aber ihren: Haupttheilen nach, 
— wie: in jeder Kelonie, — wabrſcheinlich ein 
Nachbild ‚her Verfaſfang der Mutterſtadt war.) 
Die Hanptugmante dem. dieſer find: a. Die Gear 
ſtehung und innere Einrichtung des Stara ty. ba 
Die Entſtehung und Fortbildung des Patriciats 
dar Erbadeſs, den; dukch die eingefüßrten Ser 
ſchlechtsn ahmen geſtuͤtzt, febr::bald eine immer: - 
wiächtiger werdenbes politifche Parıpei bildete, . c.’ 


“ 
* 21 Die 
\ J 


“ 
[2 


ara Fünfter Libſchuitt. Nbmiſcher Staat 
Die Organiſation des Volks, und bie dar⸗ 
auf gegründeten Arten der Volksverſammlunm⸗ 
gen, indem, außer der urſpruͤnglichen Kopfein 
theilung in. Tribus und Curias ſpaͤterhin auch 


eine Vermoͤgens eintbeilung in: Classes und 


Centurias gemacht ward; ‚durch welche außer ben 
. dern. Comäitiis curiatis Die ſehr Bünftlich organ 
ſirten Comitia oenturiata ‚entflanben, 4. Die ee 
ligidſen Inſtitute, (religiones), Ddie..in: ber 
engften, Verbindung mit ber. politischen Merfeffiung 
eine Staatsreligion bildeten, durch welche 
Miles im Staate an ‚fefte Fornieh gebunden ‚ward, 
und eine hoͤhere Sanction erbiele,. ohne daß doch 
je. eine- Hierarchie haͤtte entſtehen koͤnnen, da 
bie Priefter: feinen . eignen Stand bildeten. So 
gie. nicht wenigen . ©. bie geſetzlichen Verhaͤltniſſe 
des. Privatlebens, der Clientel, der Che, "und 
beſonders der väterlichen Gewalt. Durd 
dieſe ſtrengen häuslichen MWerhäleniffe ward 

dieſem Wolfe, von feinen friiheren Zeiten an, ein 
Geiſt der Subordination und ‚dee Ordnung einge 
fiöße, ‚durch ben es a das. Faden iſt, 
was es ward. . 


ur uUngeachtet. vieler Ale auen mit ſei⸗ 
men naͤchſten Nachbarn, den: Sabinis, Aequis, 

Bolfeis, einzelnen Stadten der .Eeraster und 
On — ſelbſt 


m —ñ —ñ — — —— ——— 


\ 
J 


ise Sit Bir Eabernng Yatent ad 4132 


ſelbſt der. gatiner, erweiterte Rom fein’ Gebiet 
nur wenig. Allein den erſten Schritt zu ſeiner 


Vergroͤßerung that es dadurch, daß es ſeit der 
‚ Zerfibtung von. Alba Tonga Haupt der 


ſaͤmmtlichen Städte der Latini zu werden 


ſuchte, und auch wirklich ward, 
KReihe der- Könige. - Ramulus 14—-U7n. — 


. Kette Einrichtung der Eolopie und Zunahme der Zahl - 


ber Bürger durch Errichtung eines Aſpls, und die. Bere 
einigung mit einem Theil der Sabiner. Numa Pom: 
yilins +679. Inden man ihn. ale’ Stifter der 
Roͤmiſchen Staatsreligion ſchilderte, erbieit diefe 


- Softitind-töge. Durch die Beſiegung und Zerſtoͤrung 
yon Abe ward der Grund" zw der Herrſchuft Roms Kbet 
Latium gelegt. Ancus Martins + 617. Er erweiterte 
dad Gebiet Roms bis ans Meer, und die Anlage des 
.“ Hafeng yon Oſtia zeigt, daß Kom jetzt ſchon Schifffahrt 
trieb, wenn dieſelbe amb vielleicht mehr Seeraͤube⸗ 


* 
- 


— 


ihre hoͤhere Sanction durch ihr Alterthum. Tulluc 


rep als Handel zum Endzweck hatte. LTarguinine 


Prifens + 578. Auch mit den verbuͤndeten Etrus⸗ 
" gern konnte Rom es unter ihm ſchon aufnehmen. Ser⸗ 
vins Tullius * 534. Der merfmärdigfte in der Reihe 
der R. Konige! Er bradte Rom an die Spitze des "Bu 
des der Latini, und befeftigte ihn durd communia [acra, 
Wuf feine neue Wolfseintheilung nad dem Vermögen 
wurden die wichtigſten Iuftitute, der Cenlus, und die 
Comitia centuriata. gebaut. Das Beduͤrfniß derſelben 

zeigt das maͤchtige Emporfommen des R. Bürgerftanded; 


\r 


: allerdings aber fand mit derſelben auch fchon das Ger 
Sur zur Republik vollendet dar Tarquinius Se 


„yerbus. (der Tprann). — 50% Indem er als Enkel 


“fahte er fig durch eine genauere Verbindung mit den 
| Lati⸗ 


des Miſcus ſich der Regjerung gewaltſam bemädtigte, ' 


04 Fünfter Abſchnitt. Röimipger Staat. 
— Latinis und Bolfcs zu verſtaͤrlen; heleidigte aber IE 
durch, ſo· wie durg ſeine Tprannep, ſowohl bie Partikel 
"der Gemeinen aid der Patricier. Seine Verdrängung, 


_ > und die dadrerch bewirfte Unmformung der Werfaffung, wer 
“indeß, eigentlich ein: Werk der: Herrſchfucht dee letesn, 


. ÄLGAROTTI ſaggio ſopra la durata do Tegni de’ xd di Roma 
(Op. TIL). Chronologiſche Zweifel. 


5 Die Abſchaffung der: Königlichen 
sog Gewalt hatte fuͤr die innere Verfaſſing Roms 
ijnmittelbar nur die Folge, daß dieſe Gewalt, 

sben ſo unbeſtimmt wie die Koͤnige ſi ſie gehabt 
batten, aͤuf jaͤhrlich gewaͤhlte zwey Conſules 

. Übertragen ward, Der Kampf indeß, den, Die 

7 nene Republit für ihre Fryfee mie Etrus⸗ 
fern amd Latinern beſtehen mußte, trug viel dazu 

bey, den republikaniſchen Geiſt zu beleben, 

aßs (während man durch. die Einführung der Diet a⸗ 
Fur in den Zeiten der Noth den Uebeln der 
Volksherrſchaft entgieng); der von jeße an Hyupts 

> zug im Roͤmiſchen Character bleibe, "Das Heft 
"ver Megierung wurde aber gaͤnzlich von der Dar: 
thei an ſich geriſſen, welche: die herrſchende Famis 

lie verdraͤngt hatte; und der Druck dieſer Ariſto⸗ 
eraten, beſonders gegen ihre zu Leibeigenen gemach⸗ 

ten Schuldner, (nexi), wurde, ungeachtet der dem 

zo9 Volke ſchon Durch: Valerius Poplioola.: zugeſicher⸗ 
tert hoͤchſten richterlichen Gewalt, Cex de proxo- 
uane x 19, bar, daß fon nach. wenig Jab⸗ 


ren 


LPer bis zur Eroberung Italiens 264. | 415 

ven ein Aufftand' der Gemeinen (plebis) entftand, 

der die Anſteilun g von jährlich gewählten. Buͤr⸗ 493 \ \ 

gervorfehern (tribuni plebis) ‚zur. Folge batte, 
Erſter Handelstractat mit Carthagb 508, in 

dem Nom zwar als Frepſtaat, aber noch nicht mal 

als Beherrfherin von ganz Yatium, erfcheint; das wich⸗ 


tigfte Monnment für die Glaubwürdigkeit der ältern N, 
’ Geſchichte! ! 


| Heynz foederg Carthaginienhum cam Romanis faper 
navigatione et mercatura facta; in Opufc,, T. II. ef. 
Meine Ideen ıc. Beplagen zum 2.8. 

6. Die weitere Entwickelunged der omſchen 
VBerfaſſung in dieſem - Zeltraum Örcht ſich faſt 
gaͤnzlich um den Streit, den die ‚neuen Vorſte⸗ 
her des Bürgerflandes ‚mit dem Erb⸗Adel fuͤbr⸗ 
ten, indem fie, ſtatt gegen Bedruͤckungen von’ dies 
ſern zu fügen, bald felber angriffweiſe verfuhren, 
und in kurzem das Ziel fo weit hinausſteckten, 
daß ohne voͤllige Gleichbeit der Rechte keine 
Beendigung des Streits zu erwarten war. Gr- 
inußte lange dauern, da die damalige Ariſtoeratie 

ſowobi an der Clientel als an der Staatsreli— 
| sion durch die Auſpicien zu feſte Stuͤtzen batte, 


, Hauptmomente des Streits? 1. Die. Tribunen uſurpl⸗ 
"gen bey dem: Proceß des Coriolanus das Reit, eins 
delne Patricler vor das Gericht des Volts zu sieben. 4 
Dadurch veranlafte Comitia tributa, ‚(entweder , blefe 
Verfammlungen des Bürgerftanded, oder dach fo organi⸗ 
ſitt daß der Buͤrgerſtand das Uebergewicht hatte); wel 
u, | 


⸗ 


- 


y 


sis Fünfter: Abſchuitt. Rdmiſcher Stat. 
. Ge den Vollstribunen, indem fie Anträge au dem. Br 
u gerſtand machen konnten, den nachmalg fo wichtigen Au⸗ 
theil an der Geſetzgebung verſchafften. 2. Billigere Ver⸗ 
theilung der den Nachbaren weggenommenen Ränderepen 
an das aͤrmere Volk; (aͤlteſte leges agrariae;) veranlaft 
durch die ehrgeitzigen Unternehmungen des Saffius 
. 486. 3. Erweiterter Umfang der Comitia. tributa, be: 
.,  fonders für die Wahl der Tribunen, duch Voler⸗ 
| 472. 4. Verfuhe zur geſetzmaͤßigen Beſchraͤnkung ber 
confularifhen Gewalt, durch Terentillus (lex Terentilla,) 
460; welche nah langem Streit endlih zu der Idee 
» einer allgemeinen gefärichenen Gefengebung 
führte 452, bie ungeachtet des anfänglichen Widerſtau⸗ 
des der Patricier auch realifirt ward. 
N sam: ver Demoeratie und Wrikecratie .in Rom, oder Ge 
ſchichte der. Römer. von der Vertreibung des Tarxquin 
bis zur Erwählung des erften Plebeiifhen Eonfuls, von 
1% "Ehre, $. Schulse. Altenburg. 1802. 3 Die ' grändlichfte 
und lehrreichſte Zuseinanberfegung biefes Theils der Wi: 
miſchen Geſchiche. on 


7. Die Geſetzzebung bet. zwolf Ta⸗ 

449 ſein beſtaͤtigte theils altes Herkommen, theils 
wurde ſie aber auch durch die Geſetze Griechiſcher 
Republiken, unter denen beſonders Athen genannt 
wird, die man einholen ließ "und zu Mathe zog, 
vervolllommt, Man begieng aber dabey den do p⸗ 
pelten Fehler, daß man nicht nur die Com⸗ 
miſſarien zu der Entwerfung der Geſetze aus blo⸗ 
ßen Patriciern waͤhlte, ſondern dieſe Commiſ⸗ 
farien auch zu alleinigen’ Magiſtraten mit 
dieta ioriſchei Gewalt ‚Csine Provocatione) 

- machte, 


J 
“ * 





1. Per. bis jur. Eroberung Ztaliend. 264. 417. 
machte, und d ihnen dadurch “den Weg zu einer. 


.-. 


q 


Uſu rpation bahnte, die-nur durch einen Volks⸗ 47. 


aufftand geftürzt werden konnte. 


Dauer der Gewalt ber Decemvirs 451-447. Die 
Zweifel gegen, die Geſandtſchaft nad Athen reihen feines: 
weges ‘bin, ein fo beftimmt erzähltes Factum un: 
gewiß zu machen. Mthen fland damals unter Pericles an 
der Spitze Griechenlands; und fo bald man überhaupt 
Griechiſche Geſetze zu Rathe ziehen wollte, Eonnte man 
. .. Athen nicht überfehen.. Warum hätte aud ein Staat, der 
fhon 50 Jahre früher einen Handelstrartat mit Carthago 
ſchloß, und niht ohne Belanntigaft wit den Griechiſchen 
Colonieen in Unteritalien ſeyn Epunte, nicht eine Ger 
fandtfhaft nah Griechenland fenden fünnen ? 


Die noch" vorhandenen Bruchſtuͤcke der GSeſetzgebung 

der 12 Tafeln findet man gefammelt und erläutert in 
" Bacaıt Hiß, jgrisprudentiae : Romanag; ur mebreren 
| ‚andern Werten. 

ße Durch die Befege, der 12 Tafeln waren 
zwar die rechtlichen. Verhaͤltniſſe der Bürger für 
alte gleich. beftimme, aber wie fie ‚überhaupt fehr 
wenig enthalten zu haben feheinen, was auf eigent 


liche Staatsconftinition Beziehung hatte, fo blieb _ 


die. Verwaltung -des Staats nicht mur wie 
bisher. in den „Händen der Ariftocraten,, die alle. 
Aemter befegten, fondern durch das Verbot der 
Heyrathen zwiſchen Patrriciern und Ple— 
hejern in den neuen Geſetzen, ſchien die Scheit 
dewand zwiſchen beyden auf immer gezogen zu 
ſeyn. Kein, Wunder daher, wenn „bie Angriffe 


Dd > Dep. 


\ 


N 


J 


m Fanfter Abſchnitt. ige ‚Std. 


om Latinis und Voeiſcis zu verſtaͤrlen; deleinigte aber d 
bare ſo · wie durg ſeine Tyranner, fowohl die Partei 
der Gemeinen als der Patricier. Seine Verdrängung 
_ 2.’ und bie badmi bewirkte Hinformung der Werfaffung; wer 
Ze indoß eigentlich sim. Werk der. Herrſchfucht dee legtern. 
| . Aısanorri faggio fopra la durata ’de'Tegni de’ s® di Rom 
| '(Op. T. III.). Ehronologiſche Zweifel. 


— 5. Die Abſchaffung ber. Königlichen 

309 Gewalt hatte für die innere Verfaſſing Roms 
unmittelbar nur die Folge, daß dieſe Gewalt, 

2 eben fo unbeſtimmt wie die Könige fie gehabt 
Garten, aͤuf jährlich gewählte zwey Tonfules 
übertragen ward. Der Kampf indeß, dem, die 
wenue Republik für ihre Freyheit mit Etrus⸗ 
kern und Latinern beſtehen mußte, trug viel dazu 

ben, den republikaniſchen Geift zu ‚beleben, 

498 (während man durch die Einführung der Dieta⸗ 
ur im ben Zeiten der Noth den Uebeln de 
Volksherrſchaft entgieng); der von jege an Haupt⸗ 

u zug im Römifchen Character bleibe, Das Heft 
"Bee Megierung wurde aber gaͤnzlich von der Par: 
thei an ſich geriſſen, welche die herrſchende Sams 

| hie verdrängt hatte ; und der Druck dieſer Ariſto⸗ 
7 traten, befonderß gegen ihre zu Leibeigenen gemad: 
0 ten Schuldner, ‚(nexi), wurde, ungeachtet: der dem 
09 Volke ſchon durch Valerius Poplicola: zugeſicher: 

dei hoͤchſten richterlichen Gewalt, (lex de provo- 

| eilane)y. ſo. bart af, ſchon⸗ vn. wenig. Jah⸗ 


ren 
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Per. bis jur. Eroberung Staliend. 264. 418 
en ein Nufftarid der Gemeinen (plebis) entftänd, 
ser die An ftelfung von jährlich. gewählten. Buͤr⸗ 493 \ 
\ervorftehern (tribuni plebis) zur⸗ Folge hatte, 
Erſter Handelstractei 
dem Rom zwar ald Frey 
als Beherrſcherin von ganz 


tigfte Monument für die © 
Geſchichte! 


Uxxvxa foedere Carthaginienfum cum "Romanis Gnper 
mavigatione ‚et mercatura facta; in’ Opuls. T.UL ch 
Meine Ideen ıc. Veplagen zum 4. B. 

6. Die weitere Enwickelung der Somhen 
Vetfaſſung in dieſem - Zettraum vrcht ſ ch faſt 
zaͤnzlich um den’ Streit, den die ‚neuen Vorſte⸗ 
ber des Bürgerfiandes ‚mit dem Erbs Abel: führe 
ten, indem fie, flatt gegen Bedruͤckungen von die⸗ 
Tem zu (Sägen, bald felber angriffweife, verfußren, 
and in kurzem das Ziel fo weit binausſteckten 
daß ohne völlige Gleichheit der Rechte keine 
Beendigung des, Streits zu erwarten war, Er— 
mußte lange dauern, da bie damalige Ariſtocratie 
owohl an der Clientel als an der Staatsre li— 
vion durch die Auſpicien zu feſte Stügen batte, 


." Hauptmomente des Streits? 1. Die Kribunen ufarple 

ten bey dem Proceß des Coriolanns dee Recht, eins 
delue vatricler vor das Gericht des Wolts au Sieben. — 

. Dahuro,, veranlaßte Camitia tributa, ‚(entweder . blofe 

Bu Verfammiungen des Buͤrgerſtandes, gber dad fo organiz 

lit, daß der Biürgerfiand das Uebergewicht harte); wel⸗ 

ICHERT IE e 


u so und äfcherten es ein, eine Begebenheit, die dem 


s 


420 Fünfte Abſchnitt. Nömifcher Staat. 


Unter Diefen Kriegen maß der legte Rrieg geger 
‚Veit, der reihften Stadt Etruriend, bemerkt werden, 
weit bie fat ıojdhrige Belagerung derfelben 403 — 395 
bie  Veranlaffung theils zu Winterfeldzäsen, theils 

zu der Einführung des Soldes bey der Roͤmiſchen Mi 
li; wurde; wodurd die Führung laͤngerer und entfernte: 
rer Kriege erft möglich. ward; fo wie dagegen höhere 
Abgaben (eribura) davon die Folge wieder feyn mußten, 


11. Doch wäre Rom bald nachher durch eis 
nen Sturm von Morden ber beynahe völlig vertilgt 
worden. Die aus dem nördlichen Stalien nad 
Etrurien vorgedrungenen Se nnonif hen Gal⸗ 
- Tier, bemächtigten ſich deffelben bis auf die Burg, 





Andenken der Römer fo tief ſich einprägte, daß 

. wenig andre in ihrer Gefchichte duch die Tradi⸗ 
tion. mehr ausgefponnen find. Camillus, da 
mals der Retter Roms, und überhaupt einer der 
Haupthelden der damaligen Periode, machte fick 
doppelt um feine Vaterſtadt verdient, da er nach 
dem Siege ans Project‘ einer gänzlihen Auswans 
derung nah Beji zu vereiteln wußte. 


‚ Sn dent wiederaufgebauten- Rom 
lebten abe auch Bald die alten Streitigkeiten wie: 
der auf, wozu die, durch die feit Einführung des 
Soldes erhoͤhten Tribute, und die Einfuͤhrung des 
beben Wuchers bewirkte Verarmang des Bir 

“ 98% 


u 


1. Per bis zur Eroberung Stalins, 264. 421 


Herflandes, bie Beranfaffung gab. . Die Tele 
bunen Sertius und Licinius, die zuerft durch eine 
zebnjahrige Dauer ihres Tribunats ihre Macht 
su befeſtigen wußten, brachten es endlich babin, 
daß der. erfte Conſul aus dem Bürger: 366 
ſtande gewählt wurde; und obgleich der Adel 
durch die Ernennung eines Praetors aus feinen. 
Mitteln, - und der Aediles Eurules für das 
Opfer, das er bringen mußte, einen Erſatz ſuchte, 
ſo konnte es doch nicht fehlen, daß die Theilnahme 
der Plebejer an den uͤbrigen Magiſtraten (der 
Dictatur 356, der Cenſur 351 und der Praetur 
337), fo wie an dem Priefterebum 300 bald 
von felber folgen ‚mußte, da fie ihre Anfprüche 
auf den erften geltend gemacht hatten. Go ge 
langte man alfo in Rom zu dem: Ziele der 
Gleichheit des Bürgerfiandes; und wenn - 
gleich der Unterſchied zwifchen- patriciſchen und ple— | 
beijiſchen Gefchlechtern fortdauerte, ſo mußten ſie 
doch von ſelbſt bald aufhoͤren politiſche Variheien 
zu ſeyn. 
Ein zwepter Handelstractet mit Eutin, 345 
geſchloſſen, zeigt, daß auch um dieſe Zeit die Schifffahrt 
der Roͤmer nichts weniger als unbetraͤchtlich war; wie⸗ 
wohl. fie auch jetzt noch großentheils aus Seeraͤuberey 


beſtand. Roͤmiſche Kriegsgeſchwader kommen aber 
ſchon in den naͤchſten ‘40 Jahren öfter, vor. 


Do 3 12 
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422 Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 
13. Um vieles wichtiger als bie bisherigen 
‚Kriege, waren die jege bald ihren Anfang. nebs 
menden Kriege mit den Samniten. Wenn 
jene meift nur die Erhaltung des Principars_ über 
‚ihre naͤchſten Nachbaren zum Zweck gebabt hatten, 
fo. bahnten dieſe Dagegen durch einen sojäbrigen 
Kampf Kom den Weg zu der Unterjochung 
Italiens, und legten dadurch den erften Hauper 
grundftein zu feiner künftigen Macht. - | 


: Anfang der Kriege gegen die Samniten, als Be 
Campaner gegen fie die Römer zu Hilfe riefen, 343. 
Sie dauerten mit abwechſelndem Gluͤt und gewaltiger 
Anftrengung, indem fle nur aufhörten um wieder an 
"anfangen, bie 250. GEs ift die wahre Heldenperiode 
Noms, in der ein Decius Mus (Water und Sohn, 
beyde ſich frepwilig aufopfernd), ein Papirins Eurfor, 
D. Fabius Maximus wm. A. glänzen. Sie hatten bie 
Solgen für Mom, daß a. die Römer! den Gebirgfrieg 
and durch dieſen zuerſt ‚eigentliche Taktik lernten; frey⸗ 
lich nicht ohne 321 unter die furcas Candinas dburchzu⸗ 
- gehn. b. Daß ihre Verhaͤltniſſe mit Ihren Nahbaren, 
den Latinern und Etruskern, feſter beſtimmt wurs 
den, durch die gaͤnzliche Beſiegung der erſtern 340, und 
wiederholte Siege uͤber die andern, beſonders 308. 6. 
Daß ſie, da beſonders in der legten Periode der Sams 
nitenfriege. größere VBölferverbindüngen in Sta 
bien .entftanden, in Verhältniffe mit den entferntern 
Vöollern bes Landes kamen; mit den Zucanis und 
Apulis dur das erfte Buͤndniß 323, wit den Um: 
bris ſeit 308, wiewohl dieſe Verhaͤltniſſe fih oft aͤnder⸗ 
ten, da diefe Völterfhaften ſtets wieder nah Unabhaͤn⸗ 
"sigkelt firebten, und eben fo oft Keinde waren. Aber 
doch bildeten fih in dieſer Periode die Hanptideen 
| | Aber 
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1. Per. bis zur Etoberung Itafiend. 264. ° 423 


‚über die politifgen Verbaͤltniſſe, in welche ſie 
bei iegte Dölter mit ſi ch ſetzten, practiſch aus. 


14. Klein als Rom. nach der Unterjochung 
Der Samniter feine Herrſchaft in Unteritalien befes 
ftigen wollte, fo geriech. es Dadurch zuerft in einen ’ 
Krieg mit einem austwärtigen Fuͤrſten; indem bie 


Tarentiner, zu ſchwach, fich fetbft gegen Rom 


zu fchüßen, Pyrrhus von Epirus zu Hülfe 
riefen. Er fam zwar nicht um ihrer, fondern um 281 
Feiner ſelbſt willen; mußte aber ſelbſt in ſeinen 
Siegen die Erfahrung machen, daß die Maecedo⸗ 
niſche Kriegskunſt ihm nur ein ſchwaches Ueberge— 
wicht gab, das die Roͤmer bald auf ihre Seite 
zu neigen wußten, weil eine gute Buͤrgermiliz zu 
Test ſtets uͤber geworbne Truppen ſiegt. 


Die Idee, Ppyrrhus zu Huͤlfe zu rufen, war. um fo na⸗ 
tärliger, ba ſchon fein Vorgänger Alexander I. (G. 
poben ©.350.) als Eroberer in Unteritalien aufzutreten 
verfuht hatte, wiewohl "mit ſchlechtem Glid, In dem 
erften Kriege mit Pyrrhus 230— 273 fielen zwey Schlach⸗ 
ten vor, die erfte bey Pandofin zen, die zweyte bep 
Aſculum 279, bende unglielih für Rom. Wie Pprr⸗ 
bus aber nach feinen Mebergange nah Sicilien 2738 (©. 
oben S. 211.) wieder nah Stalten zuruͤckkehrte 275, 
wurde er von den Roͤmern bey Beneventum gefchla: 
gen, und mußte Italien räumen, indem er in Tarent 
eine Befagung lieh. Wein bereits 272 fiel auch dieſe 
Stadt in die Hände der Nömer, wodutch ihre Herrſchaft 
bie zu dem Ende von Unteritalien ausgebreitet ward. 


— 
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422 Fünfter Ahfchnitt. Romiſcher Staat. 


13. Um vieles wichtiger als die bisherigen 
Kriege, waren die jetzt bald ihren Anfang neh— 
menden Kriege mit den Samniten. Wenn 
jene meift nur die Erhaltung des Principars_ Uber 
ihre naͤchſten Nachbaren zum Zweck gehabt hatten, 
fo bahnten dieſe Dagegen durch einen sojäßrigen 
Kampf Rom den Weg zu der Unterjoch ung 
Italiens, und legten Dadurch den erfien Haupt 
grundftein zu feiner Lünftigen Macht. 


Anfang der Kriege gegen die Samniten, als die 
Campaner gegen fie die Römer zu Hilfe riefen, 34 
Sie dauerten mit abwechfelndem Gluͤck und gewaltige 
Anftrengung, indem fie nur aufhörten um wieder an: 
iufangen, bie 250. 86 if bie wahre Heldbenperiohe 
Doms, in ber ein Decins Mus (Vater und Sohn, 
beyde ſich freywillig aufopfernd), ein Papirins Curſot, 
D. Fabius Maximus uw. A. glänzen. Sie hatten die 
Solgen für Rom, daß a. die Römer den Gebirgkriet 
and durch dieſen zuerſt eigentlihe Taktir lernten; frey 
lich nicht ohne 321 unter die furcas Candinas durdjw 
gehn. b. Daß ihre Verhaͤltniſſe mie ihren Nachbaren, 
den Latinern und Etrusfern, fefer befiimme mer 
den, dur& die gaͤnzliche Veſiegung der erftern 340, un 
wiederholte Siege über bie andern, befonders 308. c« 
Daß fie, da befonders in der legten Veriode der Gem 
nitentriege. größere Völkerverbindüngen in Ste 
lien .entftanden, in Verbältniffe mit den entfernterr 
Völkern des Landes kamen; mit den Lucanis um 
Apulis durch das erſte Vuͤndniß 323, wit den Um: 
bris ſeit 308, wiewohl dieſe Verhaͤltniſſe ſich oft Auder: 
ten, da biete Voͤlkerſchaffen ſtets wieder nah Unabhaͤr⸗ 
vigkeit ſtrebten, und eben fo oft Feinde waren. Aber 
doch bildeten fih in diefer Periode die Hauptibeen 
| | aber 


a 


I. Pet. bis zur Eroberung Italiens. 264. - 423 


‚über. die politiſchen Verbälsniffe, in melde fie 
bei iegte Volter mit ſich ſetzten, practiſch aus. 


14. Klein als Rom nach der Unterjochung 
der Samniter feine Herrſchaft in Unteritalien befe⸗ 
ſtigen wollte, ſo gerieth es dadurch zuerſt in einen 
Krieg mit einem auswaͤrtigen Fuͤrſten; indem die 
Tarentiner, zu ſchwach, ſich ſelbſt gegen Rom 
zu ſchuͤtzen, Pyrrhus von Epirus zu Huͤlfe 
riefen. Er kam zwar nicht um ibrer, ſondern um 281 
Feiner fetöft‘ willen; mußte aber ſelbſt in feinen 
Siegen die Erfahrung machen, baß die Macedo; 
nifche Kriegsfunft ihm nur ein ſchwaches Ueberge⸗ 
wicht gab, das die Römer bald auf ihre Seite '. 
zu neigen mußten, weil’ eine gute Bürgermiliz zu⸗ 
legt ſtets über geworbne Truppen flegt. 

Die Idee, Porrhus zu Hälfe zu rufen, war um fb na⸗ 
tärliger, da fon fein Vorgänger Alexander I. (G. 
oben ©.350.) als Eroberer in Unteritalien aufzutreten 
verſucht hatte, wiewohl "mit fhlehtem Glüd, In dem 
erften Kriege mit Pprrhus 2380— 278 fielen zwey Schlach⸗ 
‘ten vor, die erfte bey Pandoſia 28a, die zweyte bey 
Aſculum 279, beyde unglielih für Nom. Wie Pprr⸗ 
bus aber nad feinen Mebergange nah Sicilien 278 (S. 
oben ©.211.) wieder nah Italien zuruͤckkehrte 275, 
wurde er von den Römern bey Beneventum gefchla: 
gen, und mußte Italien räumen, irdem er in Tarent 
eine Beſatzung ließ. Allein bereits 272 fiel aud Diele 


Stadt in die Hände der Nömer, wodutch ihre Herrſchaft 
bis zn dem Eube von Unteritalien ausgebreitet ward. 


Dd 4 u an 
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426 Finfte abſthuit Komiker Staat. 


‚ Gauevir Thei, Ant. Rom. T.II.. enthalten die gelehrte⸗ 
ſten Zorſchungen über dad Genauere biefer Berhättnißie, 


| 17. Die innere Berfaffung von Rom 
felbft, die fich jeßt ausgebildet hatte, trug im fo 
fern den Character einer Democratie, daß Adel 
und Bürgerftand gleiche Mechte genoſſen. Uber 
dieſe Demoeratie war doch fo mannichfaltig und 
fo wunderbar modificire, die Rechte des Volks, 
des Senats und der Magiftrate. griffen fo 
trefflich in einander, und hatten durch die Sta ats⸗ 
religion, die aͤlles an feſte Formen band, eine 
fo ſtarke Stuͤtze, daß ıyan damals weder die 
Uebel der Anarchie, noch, was bey einem fo Ei 
gerifchen Volke weit mehr zu vertwundern iſt, 
militaͤriſchen Deſpotismus zu fuͤrchten batte. 

Die Rechte des Volts beſtanden in der gefegge 
benden Gewalt, in fo. fern von Grundgefegen 
bes Staats die Rede war, und In der Wahlder Me 
giftreate. Der Unterihied swilchen comitia tribura (as 
unabhängig von dem Senat), und centuriata (als ab» 
hängig von dem Senat), ‚dauerte awar der Form nad 


fort, verlohr aber feine Wichtigkeit, da der Unterſchied 
zwifhen Patriciern und Plebejern. wenig mehr ala bis- 


l 











ber Nahmensunterſchied blieb, und dur die Crriptung | 


ber tibus urbanae 303 dem zu großen Einfluß Poͤ⸗ 
beis (forenfis factio) auf die comitia tributa vorgebaut 
ward. ‘Die Rechte des Senats beftanden Im. ber 
‘ Verhandlung und Beſtimmung aller tranfitorifhen 
Staatsangelegenheiten, mochten fie. auswärtige 
Verhaͤltriſſe, (nur Krieg und Brieden ausgenommen, 


wozu⸗ 


x 


1. Per. bis jur Eroberung Staliene. 264. 407 


‚  wogu es in ber Megel der Ginwiligung des Volks be⸗ 
durfte); oder Finansfahen, ober innere Duhe und Sir 
cherheit betreffen. Die’ Art aber, wie der Senat er: 
gänzt ward, mußte ihn zu dem eriten politifhen Corps 
der damaligen Welt. nahen. Die Rechte und ber 
Rang der Magiftrate aber gründete fih ganz auf ' 
ihre höhere oder geringere aufpicia, weil ale oͤf⸗ 
fentlihe Geſchaͤfte nnr aufpigaro gefhehen können... Des⸗ 
halb kann nur der, der die erftern hat, hoͤchſte Civil: 
und Militärgewalt, ( imperium civile..et militare) bes 
fiten, (ſuis aufpiciis rem gerere); nemlich Dietator, 

> Eonfuls, Praetoren; nicht aber die übrigen, welche 
nur die lektern haben. Die Vereinigung der militdris 
ſchen und bürgerligen Gewalt in Dderfelben Perfon war 
zwar nicht ohne Unbequemlichkeit, doch wurde dem milis 
taͤriſchen Defpotismus dadurch vorgebeugt, daß feine Mas 

giſtratsperſon In Rom felbft Militärgematt hatte. Da 
übrigene die NRoͤmiſche Verſaſſung ſich bloß practiſch fort⸗ 
bildete, und es nie eine vollſtaͤndige geſchriebene Conſti⸗ 
tution gab, ſo muß man auch nicht erwarten, daß Alles 
hier genau beſtimmt geweſen waͤre; der ſicherſte Weg 
in Irthuͤmer zu verfallen, iſt, wenn man dem ungeachtet 
Alles beftimmt angeben will, 


Unter den zahlteihen Werken über Roͤmiſche Vers 
faffung oder Alterthämer, zeichnen wir aus: 

La republique , Romaine, ou plan general de l’ancien 
gouvernement de Rome par Mr. pe BrauroRr. II Voll. | 
4. a la Haye. 1766. Eins der ausfuͤhrlichſten, und in 
den behandelten Materien der gruͤndlichſten, Werke; aber 
doch noch nicht alle Gegenſtaͤnde umfaſſend. 

Niſtoire eritigue du gouvernement Romain; Paris. 1765. 
Nicht ohne einzelne fharffinnige Bike, 

Du gouvernement ‚de la republique Romaine par 4 a2. 
‘ pe Texıen, 3Voll, 8. Hambourg, 1796. Es enthält meb: 
‚tere dem Verfaſſer auenthamlice Unter ſuchungen. | 
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426 Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat, 
‚ Gausvir Thel, Ant. Rom, T.II. enthalten die gelehtte 
ſten Forſchungen über das Genauere dieſer Verhaͤltuiſſe. 


17. Die innere Verfaſſung von Ron 
felbft, die fich jetzt ausgebildet hatte, trug in fü 
fern den Character einee Democratie, daß Adel 
und Bürgerftand gleiche Rechte genoflen, Abe 
diefe Democratie war doch fo mannichfaltig un 
fo wunderbar modificirt, die Rechte des Volks, 
des Senats ımd der Magiftrate griffen fo 
erefflich in einander, und hatten durch die Staatk 
religion, die alles an fefte Formen band, eine 
| fo ftarfe Stüße, daß man damals weder die 
Uebel der Anarchie, noch, was bey einem fo krie 
gerifehen Volke weit mehr zu verwundern iſt, des 
militaͤriſchen Defporismus zu fürchten hatte. 


Die Rechte bed Volks befanden in der geſetzze 
benden Gewalt, in fo fern von Grundgefeke 
des Staats die Rede war, und In ber Wahlber Re 
siftrate. Der Unterfhled zwiſchen comitia tributa (all 
unabhängig von dem Senat), und centuriara (ale a 
bängig von dem Senat), ‚dauerte awar der Form nad 
fort, verlor aber feine Wichtigkeit, da der Unterfhie 
zwifhen Patriciern und Plebeiern wenig mehr ala & 
fer Nahmensunterſchied blieb, und durch die Frricten 
der tribus urbanae 303 dem zu großen Einfluß 9% 
beige (forenfis factio) auf die comitia tributa vorgeber 
ward. ‘Die Nehte des Senats beftanden in. der 

Verhandlung und Beflimmung. aller tranfitorifger 
Stantsangelegenheiten, mochten. fie auswärtik 
Verpältuiffe, (nur Krieg und Frieden ausgenommen, 

. well 
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. Per. bis zur Eroberung Italiens. 264. 427 
wozu es in der Regel der Cinwilligung des Volks -bes 
durfte); oder Finanzſachen, ober innere Duhe und Sie 
cherheit betreffen. Die Art aber, wie der Senat er: 
gaͤnzt ward, mußte ihn zu dem eriten politiihen Corps - 
der damaligen Welt. machen. Die Rechte und der 
Rang der Magiftrate aber gründete fih ganz auf 
ihre höhere oder geringere aufpicia, weil alle oͤf⸗ 
fentlihe Geſchaͤfte nur aufpigato geſchehen koͤnnen. Des⸗ 
halb kann nur der, der die erſtern hat, hoͤchſte Civil⸗ 
und. Militaͤrgewalt, (imperium civile et militaro) bes 
ſitzen, (ſuis auſꝑiciis rem gerere); nemlich Dictator,: 

Sonſuls, Praetoren; nicht aber die übrigen, welche 
nur die letztern haben. Die Vereinigung der militaͤri⸗ 
{hen und bürgerliden Gewalt in derfelben Perfon war 
zwar nicht ohne Unbequemlicfeit, doch wurde dem mili⸗ 
taͤriſchen Defpotismus dadurch vorgebeugt, daß keine Mas 
giftratsperfon in Rom ſelbſt Militärgewalt hatte. Da 
übrigens die, Roͤmiſche Verſaſſung ſich bloß practiſch fort⸗ 

bildete, und es nie eine vollſtaͤndige geſchriebene Conſti⸗ 
tution gab, ſo muß man auch nicht erwarten, daß Alles 
hier genau beſtimmt geweſen wäre; ber ſicherſte Weg 
in Irthuͤmer zu verfallen, ift, wenn man bem ungeachtet 
Alles beſtimmt angeben will, 


Unter Sen zahlteichen Werken Aber Römifge Vers . 


faſſung oder Altertbämer, zeihnen wir aus: _ 

La republique , Romaine, ou plan general” de l’ancien 
gouvernement de Rome par Mr. pe Beaurorr. II Voll. 
4. a la Haye. 1766. Eins der ausführlihftien, und im 
den behandelten Materlen ber gruͤndlichſten, Werke; aber - 
doch noch nicht alle Gegenſtaͤnde umfaſſend. 

Hifioire eritigue du gouvernement Romain ; Paris. 1765. 
Nicht ohne einzelne fharffinnige Blice. 

Du gouvernement de la republique Romaine par Ak. 32. 
‘ pe Texıen, 3Voll. 8 Hambourg, 1796. 8 enthält meb: 
tere dent Verfefler eigenthämlie Unterſuchnugen. 


200004 
1 , 
J 
N 


430 . Fünfter Abſchnitt. Romiſcher Staat. 


| nn 
außer der Herrfihaft des Meers auch eine ges 


fülftere Schagfammer, und durch dieſe fh 
viele Söldner als es wollte; Rom Hingegen, 


durch fi ſelber flarf, batte alle Vortheile 


Des bloß-Peiegerifchen Staats vor dem voraus, der 


zugleich Handelsſtaat iſt. 


264 
bis 


241 


2. Der erſte 23jährige Kampf zwifchen 
diefen beyden Mepublifen wurde aus einem gerin⸗ 
gen Anfange bald ein Kampf uͤber den Beſitz 
von Sicilien, erweiterte ſich dadurch von ſelbſt 
zu einem Kampf uͤber die Herrſchaft des 
Meers, bahnte Rom, als es durch ſeine neu: 
gefchaffenen Flotten diefe auf eine Zeitlang er 


rungen harte, felbft den Weg zum Angriff auf 


\ 


Africa, uud endigte mit der Vertreibung der 
Carthager aus Sieilien. | 

Weranlaſſung des Streits bie Beſetzung von Meſſana 

dpurch die Nömer 264. ‚Der Uebertritt Heros von 

Syracus von Karthagifher auf Römifhe Seite 265, 

. ‚befiimmte erft den Plan ber Römer zur. Vertreibung ber 

Garthager aus der Infel, und die Siege bey Agrigent 


J und die Einnahme dieſer Stadt, 262 ſchien ihn feiner 


Ausfuͤhrung näher zu bringen; zeigte aber auch den Mir 
mern die Nothpendigkeit einer Seemacht. Die 
Anlase derſelben, in dem damals ſehr holgreigen 
Stalien, iſt weniger wunderbar, wenn man ihre frühere 
Saifffahrt kennt. Es waren nicht die erſten Kriegsſchifſe, 
. die fie bauten, fondern nur bie erften größern Kriege 
ſchiffe nach  carthagiihem Muſter. Erſter Seefieg 
der Römer unter Duilius, durch Huͤlfe det Maſchinen 
zum 


— 











- 


4. Ber. bis auf die Seacchen 234. at 


sum @utern,, 260, Das jegt entftandne Project zus 
Verfegung bes Kriegs nah Africa, war eine 
der großen Roͤmiſchen Ideen,.die von jegt an Haupt 
marime des Staats ward, den Feind in feinem eig⸗ 
neu Lande anzugreifen. Der zwepte hoͤchſt merkwürdige. 
'GSeefieg 257, ber den Weg dahin bahnte, zeigt die 
Roͤmiſche Seetactik bereits in, einem dußerft gldue 


genden Lichte. Allein der unglädlihe Musgang ber 


Expedition nach Africa 256 ftellte dad Gleichgewicht wieder. 
ber, und der Kampf über. die Herrſchaft des Meers 
ward deſto hattnädiger, fe öfter das Gluͤck wechſelte. 
Die Entiheidung beruhte auf dem Bells ber Oſtſpite 
von Siellien, Lilybdam und Drepanım, bie zus 
Vormauer Carthagos gemacht war, und unuͤberwindlich 
ſchien, feitdenr Hamilcar Barkas 247 dort das Com⸗ 
mando erhielt. Nur die Abſchneidung der Communication 
mit Sicilien ſeit dem legten Roͤmiſchen Seeſieg 
unter Lutatins 241, und die gaͤnzliche Erſchoͤpfung der 
Finanzen in beyden Staaten, erzeugte einen Frieden, 
unter den Bedingungen, daß die Earthager: 1. Sicilien 
und die benachbarten kleinen Inſeln raͤnmen. 2. In 10 
Fahren terminweife 2200 Talente ald Kriegskoften an Nom 
bezahlen. - 3. Hiero von Spracus nicht bekriegen follten. 


3. Durch das Ende dieſes Kriegs ſah ſich 


Rom in neue politiſche Verhaͤltniſſe geſetzt, die 
den Wirkungskreis der Republitk nothwendig er⸗ 
weitern mußten. Sowohl die Laͤnge des Kampfs 
als die Art der Beendigung Batte einen Natios 
nalbaß erzeugte, wie er nur in Mepublifen möge 
lich ift; ‚die Ueberzeugung, nicht unabhängig neben 


‚ einander beftehen zu Eönnen, "mußte am fo viel 


mehr einleuchten, da der Berüßrungspunete jet weit 


mehr 


. | | 
430 Fuͤnfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Sta 
außer der Herrſchaft des Meers auch eine u 
fülltere Schagfammer, und durch diefe | 
viele Söldner als es wollte; Rom Bingen, 


duch ſich felber ſtark, hatte alle Dorıpeil 
des bloß feiegerifchen Staats vor dem voraus, I 


zugleich Handelsſtaat ift, 


2. Der erfte 2zjäbrige Kampf zmwifhn 

Fr diefen beyden Republifen wurde aus einem ge 

4 gen Unfange bald ein Kampf ‚über den Beli 

von Sicilien, erweiterte ſich dadurch von fe 

zu einem Kampf über die Herrſchaft di 

Meers, bahnte Rom, als es durch feine mu 

geſchaffenen Flotten dieſe auf eine Zeitlang 

rungen hatte, ‚felbft den Weg zum Angriff ar 

Africa, und endigte mit der Vertreibung dt 
Cartbager aus Sicilien. 

Weranlaſſung des Streits die Beſetzung von Meſmn 

durch die Roͤmer 264. ‚Der Webertritt ters 

, Spracus von Earthagifher auf Roͤmiſche Seite 2 

- befiimmte erft_ den Plan der Römer zur Vertreibung M 

| Garthager aus der Inſel, und die Siege bey Agrigen 

' und die Einnahme Dieter Stadt. 262 ſchien ihn fein 

Ausfuͤhrung näher zu bringen; zeigte aber auch der Di 

: mern die Nothwendigkeit einer Geemant. Di 

‚Anlage berfelben, in dem damals ſehr bolzreige 

Stalien, iſt weniger wunderbar, wenn man ihre früher! 

; Saifffahrt kennt. Es waren nicht die erften Kriegsſchife— 

:. die fie bauten, ſondern nur die erfien größern Krlab 


ſchiffe nad carthagiihem Muſter. Erſter Geefid 
ber Römer unter‘ Duilius, durch Huͤlfe ber — 








» 


4. Ber. bie af die Sracchen. 234. 431 J 


zum @utern,, 360. Das jept entflandne Project gut 
VWerfegung des Kriegs nah Africa, war eine 
der großen Nömifchen Ideen, die von jegt an Haupt⸗ 
marime. des Staats ward, den Feind in feinem eig⸗ 
nen Lande anzugreifen. Der zwepte hoͤchſt merkwürdige 
"Seefieg 257, der den Weg dahin bahnte, zeigt bie 
Nömifhe Seetactik brreits in, einem dußerft glaͤu⸗ 
zenden Lichte. Allein der unglädlihe Ausgang ber 
Expedition nach Africa 256 ftellte daB Gleichgewicht wieder. 
ber, und ber. Kampf über. die Herrſchaft des Meers 
ward deſto hattnädiger, je ofter das Gluͤck wecſelte. 
Die Entſcheidung beruhte auf dem Beſitz der Oſtſpitze 
von Sicthien, Lilybdum und Drepanum, die zur 
Vormauer Carthagos gemacht war, und unuͤberwindlich 
ſchien, feitdem Hamilcar Bartas 247 dort das Eoms 
mando erhielt. Nur die Abſchneidung der Communicativn 
mit Sicilien ſeit dem legten Roͤmiſchen Seefieg 
unter Lutatinus 241, und die gänzlihe Erſchoͤpfung der 
Kinanzen in beyden Staaten, erzeugte einen Frieden, . 
‚unter den Bedingungen, daß die Earthager: 1. Sicilien 
und bie benachbarten Kleinen Inſeln räumen. 2. 3n 10 


Jahren terminweife 2200 Talente als Kriegskoften au Rom 


bezahlen. - 3. Hiero von Spracus nicht bekriegen follten. 


3. Durch das Ende diefes Kriegs ſah ſich 


Rom in neue politiſche Verhaͤltniſſe geſetzt, Die 
den Wirkungskreis der Republit nothwendig er⸗ 
weitern mußten. Sowohl die Laͤnge des Kampfs 
als die Art der Beendigung hatte einen Natio⸗ 
nalbaß erzeugte, wie er nur in Republiken möge 
lich ifi; die Ueberzeugung, nicht unabhängig neben 
einander beftehen zu Löhnen, "mußte um fo viel 
mehr einleuchten, da der Berührungspunete jetzt weit 


mehr 


1 — 


432 Fuͤnfter Abſchnitt. Kmifder Staat. 


mehr waren, als vor dem Anfange des Kriegs; 
und wer kennt nicht - den Uebermurh jeder Repu⸗ 
blit, wenn das erſte große Experiment ihrer Kraͤfte 
‚gelungen if? — wovon auch Rom durch - die 

237 Wegnahme Sardiniens, mitten. im Frieden, 
ein recht auffallendes ‘Benfpiel gab. Die Nüd: 
wirfung auf die innere Berfaffung war. aber 
eben fo groß. Denn wenn. gleich an dem Gerüfte 
derſelben auch nicht das mindefte geänbert ward, 
fo erhielt doch die Mache des Senats jegt ein 
folches Uebergewicht, mie in langen und glückti 
hen Kriegen die Regiekungen in Kepubliten es ge 
woͤhnlich zu erhalten pffegen. 


Anfang und Beſchaffenheit der erſten Roͤmiſchen Vro⸗ 
vincialeinrichtungen in einem Theil von Sieilien, 
und Surbinien | .. 


er 7 Auch in dem Adriariſchen Meere Garten 
n die. Römer febr bald Gelegenheit, ihre Uebermacht 
zur See zu gebrauchen, indem fie den Yllyrs 
fen Seeräuberflaat unter der Königin Teuta 
demuͤthigten, und dadurd) nicht nur- die Herrſchaft 
in dieſem Meere ſi ch ſicherten, ſondern auch in 
die erſten politiſchen Verhaͤltniſſe mit den grie 
hifhen Staaten. geriethen, ‚ die bald nachher fo 
ſehr wichtig wurden. 


Anfang des erſten. Sityrifsen ariess 230, pe 
. 326 mit der Unterwerfung der Teuta endiote; aber bereite 
N 2222 


\ R 10... 4A 
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U. Per, bis anf bie Gracchen. 1 34. 433 


222 gegen Demetrius von Sharks, ‚der ſich fuͤr ſeine 


im vorigen Kriege erwiefenen, Dienfte nicht genug von Nom 


velohnt glaubte, erneuert ward; und indem Rom anch 


nach feiner Veriatuns nad Flucht zu Phllipp 220 (©. 

oben ©. 359: ) einen gefaͤhrlichern Feind behielt als es 
ahnte. — Die Römer erſchienen durch. dieſe Kriege als 
die Retter Griechenlands, das von den Vluͤnderun⸗ 
gen dieſer Seeraͤuber aͤußerſt gelitten hatte; und indem 
Corepra, Apollonia und andre Staͤdte ſich förmlich 

. in ihren Schuß begaben, wetteiferten die Achaͤer, Ae⸗ 

: toler und Athenienfer, ihnen ihre Dankbarkeit iu 
bezeigen. 


5. Allein wahrend zu eben dieſer Zeu Car⸗ 


thago fih in- Spanien einen Erſatz für das 


verlohrne Sicilien und Sardinien ſuchte, und 
Roms Eiferfucht ihm dort einen Vertrag abdrang, 
feine Groberungen nicht über den Iberus zu er⸗ 
weitern, (S. 104.), hatte Rom einen neuen Krieg 
mit ſeinen noͤrdlichen Nachbaren, den Galliern, 


226 


zu beſtehen, der nach einem heftigen ‚Kampf mit... 


der Gruͤndung der Römifchen Herrſchaſt auch in 
Norditalien endigte. 


„Seit dem erſten Kriege mit. den Galliern unb der 
Gindferung Roms 390 hatten die Gallier wiederholte 
Streifzüge 360. und 348 gemacht, bis fie 336 Frieden 
mit Rom: fhlofen. Milein in der. lebten Periode dre 
Samhitentriege, als die größten MWölferbünduife 
“in Stalien entflanden, wurden fie theild häufig von den 


Etruskern ale Söldner gebraucht, theild traten fie 


anch in Verbindung mit. den Samniten. Daher ihre dfs 
tere Theilnahme an. diefen Kriegen 906, 302 und 292, 
en bie fie mit den Etruskern "um Frieden bitten mußten 
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284, nachdem Rom ſchon verher bie erſte Enlsaie 
nah Sena in ihr Land geſchickkt hatte. Der Friede 
dauerte bis 238, wo es durch das Voidringen⸗t rans⸗ 
alpiniſcher Galliex wieder. umuhig wurde; obne je 
doch mit Rom zum Kriege zu kommen. Allein 232 ward 
der Vorſchlag des Tribunen Flaminius (lex Flami- 
nia) zu Vertheilung des den Senones weggenomme— 
nen Landes, Veraulaſſung zu neuen Unruhen, indem bie 
Gellier ſich mit ihren transalpiniſchen Landsleuten, deu 
Gaeſaten an der bone, ‚die für Sold zu fechten pfleg: 
ten, verbanden. Da diefe über die Alpen kamen, en: 
fiand der furhtbare Hidbrige Krieg 226— 220, In 
dem nach der eriten Niederlage der Satlier bey Clufium 
225 die Römer in ihr eigned Land drangen, über den 
Po feßten 223, und nah einer gänzliben Niederlage 
durch Marcellus fie zum Srieden zwangen, worauf 
NRoͤmiſche Colonieen in Placentia und Cremonaæ ge⸗ 
ſtiftet wurden. — Die Zaͤhl ber waffenfaͤhigen Mauss 
ſchaft im. Romiſchen Italien betrug in diefem Kriege 
800,000 Mann. 


— — — — 


6. Noch vor der gaͤnzlichen Stillung dieſes 
Sturms, bey dem auch vielleicht Carthagos Poli⸗ 
tik nicht ganz unthaͤtig geweſen war, hatte Han 
2aiu nibal in Spanien das Commando erhalten. - Dian | 

fann ihn von dem Vorwurfe nicht "feenfprechen, 
daß Er und feine Partei den Krieg mit Rom ar 
fieng; auch konnte Rom nach feinen damaligen 
Verhaͤltniſſen ihn ſchwerlich wollen; allein nicht 
immer fangt der wirklich an, der zuerſt zuſchlaͤgt. 
Der Plan Hamubals war Vernihtung ‚von 
Kom, und die Verſetzung des Dauptfriegs 
. nach 
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nach Italien mußte die Roͤmiſche Macht noth⸗ 
wendig aus ihrem Gleichgewicht bringen, weil 
Rom jetzt vertheidigungsweiſe gehen mußte, und 
Hannibal alle Vortheile des Angriffe barte, Ihre 
Gegenanftalten zeigen, daß fie die Ausführung 
jenes Entwurfs auf dem Wege, auf dem Han— 
nibal Fam, gar nicht für möglich hielten. | 


Die Geſchichte diefes Kriege 278 — 201, dem keine fol: 
gende‘ Weltbegebenbeit. fein Intereffe bat tauben können, 
zerfaͤllt in 3 Abfchnitte, die Geſchichte des Kriegs im. 
Italien, bes gleichzeitigen Kriegs in Spanien, und 
ſeit ‘203 des Kriegs in Africa — Einbruch Hannl- 
bald in Italien im Herbſt 218. — Treffen am Tic i⸗ 
aus, und Schlacht am Trebia, noch in demſelben 
Jahr. — Schlacht am See Thraſpmenus im Früh: 
jahr 217. — Verfegung des Kriegs nah Unteritas 
liew, und Vertheidigungstrieg des Dietators Fabius 
bis gegen Ende des Jahrg. — Schlacht bey Eannae - 
216, welde die Einnahme von Capua und die Un 
terwerfung eines großen Theils von Unteritalien zur Folge 
hatte. Der folgende Defenfivfries des Garthagers 
’ hatte feinen Grund theils in dem Plan zur Vereinigung 
mit feinem Bruder Asdrubal und der Spanmiſchen 
—Armee, theils in der Hoffnung von fremder Un: 
“ terftägung, durch feine Verbindungen in Spracus 
feit Hieros Tode 215, und mit Philipp: von Macedonien 
» 216. Allein bepde Ausfihten wurden durh Rom vereitelt, 
Indem man Spracus befriegte und eroberte 
214-212 (©. oben ©,220.) und Philipp in Griechen: 
land beſchaͤftigte, (S. oben S. 360.). Da auch vollends 
‚bie Roͤmer, ungeachdet feines kühnen Marſches auf 
— Mom, Hannibal Capua wieder entriſſen, 211, blieb 
Wim nichts als die Huͤlfe unter Asdrubal ans Spa: 
. . Ce 0 0... onien 
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nien uͤhrig; der aber, als er in Italien anlangte, von 

den Conſuls El. Nero und Livins bey Sena geile 

gen ward, md blieb 207; von welder Seit an ber 

Krieg In Italien nur Nebentrieg wurde, indem ſich Han⸗ 
‚ wibal nur vertheidigungsweiſe in Bruttinm hielt. 


The courſe of Hannibal over the Alps afcertained by 
J. Wuıtaren. Lond. 1794 2 Voll. & Der Uebergang 
fol über den groben Et. Vernhard gefchehen feon; zugleiq 

Critik der ahdern Deinniigen. 


Der Krieg in Spanien begann fajt zu aleicher Zeit, 
zwiſchen Abdrubal, dem Bruder Hannibals, und den 
Bruͤdern En. uud 9 Cornelius Scipio, und wurde 
‚hit‘ abwechſelndem Gluͤck gefuͤhrt bis 216, wobey bie 
Entfheidung meift von den Gefinnungen der Spanier fel 
ber abhieng. — Plan Carthagos feit 216 Asdrubal mit 
der Spaniſchen Armee nah Stalien zu ſchicken, Die dage: 
gen durch Africanifge Armeen erfeht ward; damals durch 
8wey Siege der Scipionen bey Ibera 216 und Illibe— 
ris 215 vereitelt; bis dieſe endlich bepde 212 ber Weber: 
‚macht und der Lift des Sarthagerd erlagen. Allein ber 


bloß feiner Nation als ein böberer Genius erfchien, 
änderte Alles, und das Schickſal Noms ward bald an 
diefen verhänknißvollen Namen geknüpft. Während feines 
Commandos in Spanien 210 — 206 gewann er die Spa: 
nier, indem er die Carthager ſchluͤg, und zur Aus⸗ 
fuͤhrung ſeines Haupspiang Verbindungen in Afric« 


mit Spphar auknuͤpfte, 206. Doch hatte er Hasdru⸗ 


vals Marſch nah Italien nicht wehren koͤnnen 208, wmel—⸗ 


der {9m freylich die Unterwerfung des ganzen. Carthagi⸗ 


fhen Spaniens bis Bades, 206, und dadurd nach feiner 
Ruͤckunft das Conſ ulat eintrug 205. 


Die Verfetzung des Kriegs nach Africa durch 
Scipio, ungeachtet des Widerſpruchs der alten Feldherra 
in Nom, uyd des durq Sophonishe bewirlten Ruͤc⸗ 
ai ’ tritte 


Auftritt des jungen P. "Cornelius Scipio, der nidt . 
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tritts des Shpbat anf Carthagiſche Seite, (wofuͤr aber 
‚x ber bereifs in Spanlen grwonnene Matinif fa vielfachen 
Erfay gab,) hatte nach zwey Eiegen über Nidrubal und 
— ESvphar 203, und der‘ Gefangenſchaft des letztern, bald 
Die Zuruͤkrufung des Hannibaf aus Itakien 


dur Folge, 202, und die Schlacht bey Zama 201 en⸗ 


digte den Krieg, unter den Bedingungen, daß 1. Car⸗ 
thago bloß fein Gebiet in Africa nebſt feiner Verfaſſung 
. behaͤlt. 2. Dagegen ’alle Kriegsſchiffe bis auf: 10 Trire⸗ 
wien amd, alle: Elephantenaustieſert. 5. In beſtimmten 
Terminen 10000 Talente bezahlt. 4. Seinen Krieg ohne 
Cinmwiligung Noms anfängt. 5. An Mafi hiffa Alles zus ' 
rädgicht, was er oder feine Vorfahren an- Haͤuſern, Staͤd⸗ 
.. ten and Laͤndern, jemals beſeſſen hahen. — Der gewoͤhn⸗ 
—lich den Carthagern gemachte Vorwurf, daß ſie Hannibal 
nicht unterſtuͤtzten, vrerſchwiudet groͤßtentheils, ſobald 
man ihren bereits ſeit 216 mit Feſtigkeit befolgten, und 
ſehr richtig berechneten, Plan kennt, die Spaniſche 
—Armee nach Italien zu ſchicken, und dieſe durch 
Afrlcaner zu erſetzen; auch hatte ia ſichtbar noch am 
Ende des Kriegs bie Partei ber Barcas in Carthago die 
Oberhand; — ‚allein warum ‚fie, die im Sieden. co 
Kriegsſchiffe auslieferten, Scipio aus Sicilien heruͤber⸗ 
ſegeln ließen, ohne ihm auch nur Ein Schiff entgegen zu 
ſchicen, Re füner zu ertlaͤren. | 


2. Ungeachtet des Menfchenverluftes und ber 
‚ Berwüftung Italiens fand Rom doch am ‘Ende 
Diefes Krieges’ viel mächtiger als im Unfange des⸗ 
ſelben da. Die Herrſchaft uͤber Italien war nicht 
nur befeftigt, fondern. auch große auswärtige‘ 
Länder eingenommen, und die Herrſchaft des 
Meers durch die Vernichtung ber Carthagifchen Ä 
nn Ee 3 See⸗ 


— 


⸗ 
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Seemacht geſichert. Die Form der Verfaſſung 
aͤnderte ſich zwar nicht; aber wohl ihr Geiſt; da 
‚ bie Macht des Senats faſt unumſchraͤnkt ward; 
und ungeachtet der. Morgenroͤthe der Cultur, die 
ſeit der Bekanntſchaft mit den gebilderern Völkern 
des Auslandes für Rom anbrah, wurde doch 
ber Staat immer mehr eim Krieger; Staat 
Zum erftenmal zeige ſich jeßt in ber Weltge⸗ 
ſchichte das furchtbare Phaenomen einer großen 
militairifchen Republik; und die Geſchichte 


der nächfien Decenniew, in denen Rom alle Thro⸗ 


men und. Srenflaaten um ſich flürzte, gab auch für 
gleich: den Beweis, daß ein folder Staat 
der natuͤrliche Feind der Unabhängigkeit 
aller Staaten ift, bie fein Arm erreichen 
kann. — Die Urſachen, weshalb Kom jeßt 

nah der Weltherefchaft trachtere, Tagen weder 
im feiner. geographifchen Lage, Die für eine ero⸗ 


⸗ 


bernde Landmacht eher unguͤnſtig ſchien; noch in 


dem Willen des Volks, das gleich den erſten 
Krieg gegen Philipp nicht wollte, ſondern einzig 
und allein in dem Geiſt ſeiner Regierung. 
Die Mittel aber, wodurch es zu feinem Siele 
. gelangte, find nicht bloß in der Bortrefflichkeit 
feiner Armeen und feiner Heerführer, 
fondern eben fo ſehr in der Feſtigkeit und 
Sewandkbeit feinen Politit m ſuchen, die 


jede 


| 


| 


, 
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zede große Verbindung gegen ſich zu vereitein 
wußte, ſo wenig es damals. an Gegnern, fehlte, 
Die. dieſe zu bewirken ſuchten. Bo mar. aber auch 
je ein Staatsrath, in dem eine folhe Maſſe 
practeſcher Politik fich Hätte. finden Finnen, 
als in dem Römifchen Senar nach feiner Eins 
richtung feyu ‚mußte? — . Doch würde Alles 
dieſes nicht hingereicht haben die Welt zu unter⸗ 
jochen, : weine nicht der Mangel guter Verfaſe 
fungen und eine ausgeartete Kriegskunſt 
in den uͤbrigen Reichen, und eine tief gefunfene 
Moralitaͤt unter den. Herrſchern und den Voͤl⸗ 
Bern dis Auslandes,; ‚ Nom. zu Starten gekommen 
waͤren. a 


Veberfißt der p luitiſchen Verbaltnifſe der 
- damaligen Welt. Im Velten ware Sicilien (in 
-., feinem“ ganzen Umfange feit 212) Sardiu:en und Cors 
‚ fica feit 237, und Spanien, eingetheilt in das bie 
feitige, und ienfeitige, «wiewobl, letzteres mebr 
Dem Nehmen als der That nah), feit "206 Roͤmiſche 
Provbinzen; bie Abbaͤngigkeit Carthagoe ſeit den 
‚legten Frieden war, ſchon durch den Berhündeten 
Maſiniſſa geficert; und Gallia cisalpina ald Pro 
vinz, konnte zur Vormaner gegen die Angriffe nörblichet 
Barbaren dienen. Dagegen bildeten in DOften die Ma 
‚ eebonifhen Reihe, nebſt ben. griehifhen:Frew 
ftaaten, ein Staatenfpfiem, defien Verhaͤltniſſe in 
©. fid:felber febe verwickelt, mit Rom aber erſt ſeit dem. 
Ihlyriſchen Krieg 230 uud vrrinwps Verbindung mit Han⸗ 
nibal 214 entſtanden wagen... Von 3.Maͤchten vom e8 
fen Range; Macedonien, Syrien und Aegyps: 
. Ge4 j gen, 


. . 
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ten, waren bie bevden erſten gegen das legte verbuͤndet, 
das dagegen In gutem Veruehmen mit Rom fand; bie 
Staaten vom $werten Nange, die Rom ftets an fih 
anzuf@liehen ſuchte, um denen vom erſten defte trotziger 
bie Stirn zu_bieten, der Aetoliſche Bund, die Könige 
von Persamus, und die Wepublit Mhodus, und 
andre kleinere, wie Athen,“ waren bereits feit bem 
Wünduiß gsgen. Philipp 211 Verbündete Mord. — De 


gegen war ber Achdifhe Bund damals im Macedgnie 
Ton“ Zutereſe. 


8. Die Kriegserkiarung ‚gegen Phi 

soo lipp von Macedonien erfolgte, ungeachtet des 
Widerſpruchs der Volkstribunen, Tofort, und der 
Angriff auf Macedonien ſelbſt, — ba es jeße- fefte 

7 Dayime. bliob, den Feind: in feinem eignen Lande 
anzugreifen, — gleich darauf, ohne daß. man 
Philipp aus feinen Vormauern Epirus und Theſ⸗ 
ſalien ſo Bald verdrängen konnte. Allein An, T. 
198 Quintius Flaminius, der gegen- Philipp in 
der Rolle des Befreyers von Griechenland 

ch feken“ „bleibenden- politifchen 

Amber: über Romiſchen Macht 

and Rom den Staatsmann und 

i F, fie”, Zeitalter großer Revolu⸗ 

“ verſtand es mebr mit Menfchen 
0 ‚rielen; während Ve ihm Alcäre 
errichteten , as T. Quintius? Indem er den 
Schimmer eines päfern Genius, den ui Seipio 
die Natur geſchaffen batte, um ſich durch Kunſt 
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Au verbreiten wußte; ‚har er ſelbſt beynahe die Ge 
ſchichte getaͤuſcht. Der Kampf zwiſchen ihm und 
Mbilipp war inehr sein Kampf der Talente als ber 
Waffen; und. fhon ehe die Schlacht bey Ey⸗ 192 
noscephalae die legte Eutſcheidung gab, "hatte 
Ber Römer: duch, die Gewinnung der Achäer 198 - 
das Uebergewicht lange auf feiner Seite, J 


Die Verhandlungen ſeit 214 zwiſchen Rom und Mace⸗ 
dox ien geben bie erſten auffallerden Beweiſe zugleih von "| 
der Feſtigkeit und Gewandheit der Romiſchen wolitit, and 
find um fo merkwuͤrdiger, da durch das Buͤndniß mit 
den Netolern und anderh 211 (©. oben ©.560.) der 
.“ .BSaqgmen zu allen nachfolgenden Begebenheiten im Oſten 
bereits ausgeſtreut ward. Das. Spftemy ber Römer, die 
Schwachen ald Berbündete unter ihren Schuß zu nebs 
men, mußte immer ihnen Gelegenheit zum Kriege mil 
ten Mäctigern geben, fobald fie wollten; und. ungeach⸗ 
tet bes mit Philivp geſchloſſenen Friedens 204 war dieß 
auch jetzt der Fall. Bey dem Kriege ſelbſt, zugleich See⸗ 
krieg und Landkrieg, wat gaͤnzliche Verdrängung 
Philipps aus Griechenland eigentlich Zweck der 
Römer. (Die bepderſeitigen Verbündeten, und 
die Bedingungenedes Friedens, ganz denen. mit 
Sarthago aͤhnlich, ſ. oben S. 361.). Die Bernid: 
tung der Seemacht der Beſiegten beym Frieden, ward 
jetzt Marime der R. Politik, durch die man bie upent: 
bebrlihe Herrſchaft des Meers ohne eigne große Flotten, 
und ohne den‘ weſentlichen Character einer Landmacht iu 
‚verhen, behauptete, | . 


* 


— Die Verdraugung Philipps aus Griechem 
(amd. brachte dieſes Land in eine Abhängigkeit von . 
Erz Rom, 
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J Rom , bie nicht beſſer als duch das @efchent Ä 


‘der Frehheit gefichere werden konnte, pen 
Quintius den Griechen auf den Iſthmiſchen Spie 

E len machte; und das Aufſeherſyſtem, das die 

Mömer bereits im W. über Carthago und. Mumi⸗ 

dien gegruͤndet hatten, ward jetzt auch im Oſten 

‚ auf Griechenland und Maccedonien angewandt. 

Römifhe Gefandefhafts:Commiffionen, die 

0 m bie verbändeten Länder gefchicht wurden, was 

ren das Hauptmittek, deffen man fich bediente, 

dieſe Auffiche zu führen, die aber Aug den Grie⸗ 





hen, befonders . den trotzigen Aerolern, bald 


ſehr TAftig ward, zumal da die Römer gar nicht 
eilten,, ihre Armee aus dem, freyen tande zuruͤck⸗ 
zuziehen. 


Die Freyheit ward eigentlich ben Staaten geſchenkt, 
die auf Philipps Seite geweſen waren; nemlih den Achds | 


j , ern; bey den andern verftand es fih von felbft. — Doch 
309 die R. Armee erft nah 3 Jahren 194 aus Griechen: 
land und den feften Plägen ab, und das Betragen des 





T. Quintius in diefem Zeitraum f&ildert eigentlich ben 


"Mann. Wohl bedurften die Griechen, wenn Ruhe blei⸗ 
ben folte, eines folhen Vormundes; doc zeigt fein 


Benehmen im Kriege gegen Nabis 195, daß es Ihm am | 


wenigfien um bie Erbaltung ber Ruhe ia Griechenland 
u thun war. 


7. un" 


| 
| 


10. Durch ben Feieben mit Philipp war 


fhon der Saame zu einem neuen norch größern 
Kriege mit Syrien “ae, den man be 
a f ‘ reits 


4’ 
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reits: ‚damals für imvermeidlich anſehen mußte, . 


wenn er gleich erft nach 6 Jabren ausbrach. Cs 
‚giebt. wenig „Perioden einer groͤßern politifchen 


Eriſe in der Weltgeſchichte, als diefen Gjährigen . 


Zeitranm. Der Fall von Carthago und Macedo⸗ 
wien zeigte ber Welt, was man von Rom zu er: 


warten hatte; und es fehlte nicht an großen Min 


nern, die Einfihe und Kraft befaßen, entgegen 


zu arbeiten. Die Gefahr einer großen Ber: 


Bindung -zwifchen Carthayo und Syrien, viel: 
Leicht auch Macedonien, an der Hannibal, jeßt 
an der Spige des Carthagifchen Staats, mit ab 
lem dem Eifer arbeitete, den fein Haß gegen Rom 
ibm einflößen Eonnte, und wozu tan. den Beytritt 
mehrerer Meiner Staaten im voraus erwarten burfs 


te, war nie. fo groß; Doch vereitelte Rom, durch 


feirie eben ſo entfchloffene als ſchlaue Politik, in - 
dem es Hannibal aus. Carthago trieb, Philipp 


durch kleine Vortheile hinhielt, bey den kleinen 


Staaten durch feine Geſandten thaͤtig war, und 
an den Hofintriguen in Syrien eine treffliche 


nn} 


95° 


Stuͤtze fand, dieſe Coalition; und Antiochus blieb 


Bis auf die Weroler, und wenige andre ſchwache 


Bundesgenoſſen in Griechenland, fich felber über: . 


laſſen, während die Römer von den ihrigen, be: 


fonders den Rhodiern und Eumenes, die we 


funtiägen Vorthein zogen. 


Der 
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Der etfte Streitpunct zwiſchen ben Römern unb U 
tiochus war die Frepheit der Griechen, die jere 
auch auf die Aſiatiſchen Städte, beſonders die Philip 
imne gehabt, und Antiohus beſetzt hatte, ausdehnten; 
wogegen Antiochus verlangte, daß fie fi: in die Afte 
. tilhen Angelegeitheiten gar nicht miſchen felten; — bet 

zweyte Punct, Antiochus Occupation des Thra⸗ 
6 ciſchen Cherſoneſus 196, wegen alter Auſprüche, 
dagegen die Roͤmer ihn nicht in Europa leiden wöllten. 
Der Streit fieng bereits an, 190, ward aber erſt lebhaft, 
da durch Hannibals Flucht zu Antiochus 195, und den 
‚Stimm und die Aufhenung” der Aetoler, ſich die Ausſich 
‚ten von allen Seiten truͤbten. Welch ein Gluͤk für Rem, 
daß ‚Hannibal und Antiochus nicht die Menfhen waren, 
die ſich einander verftehen konnten! 


Herne de foederum ad Romanoram opes imminuendas 
initorum eventis eorumque caußi; in Opufc. Vol. III. 


‚, ım Der Krieg ſelbſt war ſchneller als der 
Macedonifche entſchieden, weil. Antiochus nur bat 
ia be Maaßregeln ergriff Nachdem er bereits 
durch Glabrio aus Griechenland verdrängt war, 
und drey Seeſiege Rom den Weg nach Afien 
‚eröffneten, wollte er vertbeidbigungsweife ge 
ben; allen in. der Schlacht bey Magnefia am 
190 Sipylus, erndtete $. Seipio die, forbeeren, die 
wohl weit mehr dem Glabrio gehörten. Die gänz 
‚liche Verdrängung des Antiochus aus Vorderaſien, 
ward ſchon vor dem Siege Zweck des Kriegs, und 
duch die Bedingungen des Sriedens (S. 
oben ©.304.) wurde dafuͤr geſorgt, daB Antio⸗ 

'; W oo chus 
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chus nicht bloß geſchwaͤcht, ſondern auch in der 


Abhaͤngigkeit erhalten ward. ws 


- Während dieſes großen Kanıpfa im D. dauerten aber 


auch die mörderifgen Kriege in W. ſeit 201 in Spas 
nien,, Wo ber ältere. Cato 195 commandirte, und ſeit 
193 in Italien ſelber gegen bie Ligurer fort. Wat 
man aud immer über die Mittel der Vermebruug der R. 


— Buͤrger ſagt, ſo bleibt es doch ſchwer zu begreifen, wie 


fie dieſem allen nicht nur gewachfen ſeyn, fondern auch 


noch ſortdauernd viele Colonfeen ausfuͤhren tonnten! 


Im Auch nach der Entſcheidung dieſes 


Kampfs vermied es Rom mit wunderbarer Maͤßi⸗ 


gung/ in der Geſtalt des Eroberers zu erſcheinen; 


nur für die Freyheit der Griechen und für 
feine Bundesgenoffen mollte. es gefochten has 
ben! Dbne einen. Fußbreit Landes felber zu neh⸗ 
men, vertheilte es dag eingenommene Vorderaſien, 


mit Ausnahme der freyen. Griechifchen Städte, ung 


ter Eumenes und-die Mhodier, indem es zugleich 
an. ber Behandlung der Aetoler, bie nach lans 


gem leben den Frieden. endlich erfaufen durf⸗ 


ten, zeigte, wie es abgefallene Bundesge⸗ 


noſſen zu ſtrafen wiſſe. — Die Bekriegung 
der Gallier in Vorderaſien, war für die Er 


baltung der Ruhe des Landes eben fo nothwendig, 


als die Art des Kriegs fuͤr Roͤmiſche Sitten und 
Diſciplin nachtheilig ward. Man lernte es hier 
Contributionen einzutreiben. 





445 Fuͤufter Abſchnitt. Romiſcher Stau, 


200 13. So war: binnen Einem Decennium anf 
—* die Roͤmiſche Autorität im Oſten gegründet, un 
die Geftale der Dinge überhaupt gänzlich geänten 
Noch nicht Beherrſcherin, aber Schiedsrigt 
rin der Welt, galten die Ausfprüche Roms jeh 
‚vom Atlantifhen Meer bis zum Euphrat; % 
Macht dreyer Hauptftaaten war fo völlig # 
brochen, daß fie ohne Roms Erlaubniß aud nid 
mal einen Krieg anfangen durften, der viert! 
Aegypten, hatte ſich bereits 201 unter Rou 
ſche Vormundſchaft begeben, (ſ. oben S. 329) 
"und die Schwächern folgten von ſelbſt, indem « 
ſich alle zur Ehre rechneten, Bunde s genoſſe 
Roms zu beißen. Auf diefen Nahmen, m 
dem man bie Voͤlker unterjochte, indem man ft 
einfchläferte, gründete Nom dieß neue politik 
Syſtem, und ftüßte es theils durch Die ſtete Kl 
betzung und Beguͤnſtigung der Schwaͤchern ge 
- die Mächtigern, wie ungerecht auch die Ford 
gen der erſtern waren, theils durch die Factir 
nen, bie es in allen, auch den kleinſten, Star 
ten ſich zu bilden wußte. 








& augegenwartis tpatig auch de: NRomiſch velti 
durch ihre geſandtſchaftlichen Commiſſionen wer, fo Mi! 
man doch Carthago, gegen das man den Maftnifie 
den Achaͤlſchen Bund, gegen den man bie Spar’ 
wer, und Philipp von Macedonien, gegen du 
mean jeden, der lasen wolke, begünftigte, oleiafen j 





t 
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UL Per. bis auf die Gracchen. 134. 447 


ter ſpeclellere Aufſicht genommen. ©. oben ini. 363. 
364: . | Ar W | 


‚14. Auf das Innere von Rom wirkten 


biefe veränderten Verhäftniffe, und diefe Bekann 


(haft mit den Völkern des Auslandes, wenn gleich 
eine immer. größere Verbreitung. von wiffenfchaftlie 
her und Meftpetifcher- Cultur die allmählige Folge” 
davon war, doch in mancher Ruͤckſicht nachtheilig 
zuruͤck. Die Einführung des ſchaͤndlichen Bacdhar 
nalien, Die entdeckt: und verboten wurden, zeigt, 186 
wie leicht grobe Lafter unter einem Wolfe einreißen " 
fönnen, das nur der Unbekanntſchaft mit denfelben 
feine gepriefene Moralitaͤt verdanfte. Unter dem: 
boͤbern Ständen zeigte fi aber der Geift der 
Cabale fchon auf eine auffallende Weiſe durch 
den Angriff, den der ältere Catoy deſſen raſt⸗ 
loſe Thaͤtigkeit ewig nur das Werkzeug feiner ge⸗ 
baͤſſigen Leidenſchaften war, gegen die. Scipio⸗ 
nen veranſtaltete. eine ſtrenge Cenfur vergüs 185 
tete nicht den Schäden, ben feine eigne Ymmoras 
lität, und feine giftige Politik. anrichteten. 
Srepwiliiges Eril des Scipio Africanns mad Lin⸗ 
kernnm 187, wo er.183 in eben dem Jahre fiarb, wo 
auch Haunibal der Verfolgung Roms unterlag. Auch 
Mein Bender 2, Seipio Aſtaticus konnte der Adklage 
and der Verurtheilung nicht entgehen 135. — Mau hätte 
eine auffallende Wirkung von der Entfernung diefer gros 
ben Männer erwarten dürfen; allein in einem Staat, 
wo die Megierung in dem Haͤnden eines Corps wie der 
on | u ' Roͤmi⸗ 


4 
_ 


‚A 


— 


348 Sinfte Abſchnitt. ANdmiſcher Staat. 
> ‚@bmilhe Senat war, fh Befindet, ‚wirkt ber Bea 
einzelner Perſonen ſehr wenig mehr. 


15 ‚Neue Händel, mit Pbilipp von Maet 
donien, ſchon ſeit 185, der es bald nur zu ſeht 
empfand, daß. man ihn nur ‚gefchont hatte, fo 
lange man ihn bedurfte. Wenn gleich der Auo— 
bruch des Kriegs zuerft durch feinen jüngern Sohn, 
und die Pläne, die man mit diefem in Rom hatte, 

179 und dann durch den Tod Philipps aufgehalten 
Fa tward, fo nabm der Haß: doch unter feinem Mad: 
| folger Perf eus, ungeachtet des anfangs erneuer; 
ara ten Bündniffes, immer zu; bis der Krieg wirt: 
lich ausbrach. (©. oben ©. 366.). 


J DDie erſten Urſachen zum Streit mit Philipp gaben 

dieſelben Fleinen Eroberungen in Athamanien und Thef: 

falien, die man, während des Kriegs mit Antiohus, Ph 

lipp vergönnt hatte zu machen. Doch fhmerzte Philipp 

die Form der Verhandlung der R. Sefandtihaftscommif: 

ſſon 184,'vor der Er, der König, fi als Beklagter ver: 

0. autworten mußte, mehr, als der Gegenfland des Streits 

felbit. - Der Ausıuf, den Vhilipp fein Grimm- auspreßte, 

“es fey noch niht aller Tage Abend gekommen” zeigte 

fhon damals feine Gefinnungen — Det Zeitraum bis 

zum Ausbruch bes Kriegs war für Nom, übrigens nichts 

weniger als ein friedliher Zeitraum.‘ Außer dem Kampf 

in Spanien und Ligurien, der faſt ohne Unterkre: 

hung fortdauerte, verurfahten die Empoͤrungen fowehl 

70... Mmöäftien 173, ale iu Sarbinien und. Eorfica 176 
suaR Hofe Kriege. Inn 


| 16. 


u. Per. 56, anf bie Brachen. 15a | 4. 


16. Der zweyte Macedonifche Krieg, Du Ä 
ver mit dem Untergange von Verfeus und feinem 
Reiche endigte, (ſ. ‚gben ©. 366.), beiebte, da 18 
Perfeus von f einer Geite Alles aufbot, nicht nur 
n Griechenland, Thracien und Illyrien/ ſondern | 
ch. in Cartbago und Aſien ſi ch Verbuͤn dete zu u | 
eefchaffen , „bie ganze Tpätigfeit ber. Roͤmiſchen u 
Dolitif, um eine ‚mächtige Coalition zu verhindern. 
Wo traf man um dieſe Zeit ihre Geſandten richt? N 
— Auch gluͤckte es ihnen, ihn zwar nicht gaͤnz⸗ 
ich, aber doch fo zu iſoliren, daß ſeine Verbin⸗ 
dungen ihnen nur neue Triumphe bereiteten. Das 
ausgepluͤnderte Epirus und Gentius von Ile 162 
yrien, mußten hart dafuͤr buͤßen, fo wie mannnn | 
:8 auch die neutral gebliebenen eignen Bundes 
jenoflen,. die. Rbodier und Eumenes, recht 
chwer fuͤhlen ließ, daß ſie nichts weiter als Crea⸗ 
uren Noms fenn.. oo. | J 


Anfang des Maxredoniſchen Krieges ızı noch ehe om . 
‚ geräftet war; nur durch einen hinterliftigen Waffenftile | \ 
fand, der ſelbſt die -alten Senatoren empörte, Konnte / 
san bie Seit. dazu gewinnen. Doc gieng der Krieg 170 
"and. 169 gluͤcklich für Vorfens, ‘dem nichts als. Entfhlop _ u 
fenheit und Einſicht fehlte, feine Wortheile gu nußen, u J 
bis 168 Paulus Aemilius — gegen die Gewohnheit 
ber Römer ein alter Feldherr — das Commando erhielt. 
Entſcheidende mörderiſche Schlacht bey Po d⸗ 
na 22. Jm..168.. So reicht Eine Stunde. hin, ein —2* 
‚gu ſtuͤrzen, das weiter keine Stuͤtze als eine Armee RA Ehe 
— a mit diefem Kriege, und doͤchſt erwuͤnſcht / 
1 Sf füs —— 


"450 gaͤnfter Abſchnitt. didmiſcher EP 


fuͤt Rom, war ber Krieg des Antiohus Epiphane? 
gegen Aegypten. Kein Wunder, daß Rom erſt 163 
durch Popilius bier Stieden gebor! ©. oben ©. 329. 


‚17. Die Vernichtung der Macedoni 
ſchen Monarchie hatte gleich nachtbeilige Folgen 
für die Sieger und für die Beſiegten. Bey den 
‚ erften reifte jetzt fehnell der Vorſatz, aus den 
Schiedsrichtern der Welt ihre Beherrfihe 
zu werden; und die letzten mußten in den nachften 
20 Jahren alle die Leiden erdulden die von einem 
ſolchen Uebergange anzertrennlich waren. Das bu 
berige Syſtem der R. Politik war ein auf die 
Dauer unhaltbares Syſtem, weil Voͤlker ſich zwar 
wohl durch Gewalt völlig unterjochen, aber nicht 
unter dem Nahmen der Freyheit Tange in Ab⸗ 
baͤngigkeit erhalten laffen. Die durch. diefen Krieg 
herbengeführten Zeitumftände trugen aber auch usch 
beſonders dazu bey, daß das Verhaͤltniß zwiſchen 
den Römern und ihren Bundesgenofl en Yich nad 

demſelben bald aͤndern mußte. 


| "Die Republikaniſirung des vorher "sußgeirerte 
3. Maeedoniens (ſ. oben ©. 367.7: und, JIllyrienms, «ik, 
Nlaut dem Dekret des Senats, "allen Volkern zeigen fol: 
te, daß Rom ihnen die Frepheit zu bringen bereit fep”, 
gefhah unter To drüdenden Bebingungen, daß die Be 
freyeten bald alles verfuhten, einen König zu erbalten 
— Dod litt Griechenland noch weitmehr als Me 
cedonien. Da während des Kriegs her Factionegs eit 
bier den hoͤchſten Bush airethi hatte, ul war ber Ueber 
9 mut 





1 Se. Bis auf die Drachen, 134: Ast, 


muth der. Rimiicen Saction, bie ‚mei, aus feilen Voſer 
wichtern beſtand, eben ſo groß, als die Verfolgung . aller 
"andere Geſinnten, ſelbſt derer, die feine Parthey gengm:’- 
men hatten. Unb dor gianbfe Nom fi ‚nicht eher ſicher, 
als bis es dur einen ſchwarzen „Kunftgriff: ſich .aller bes, 
Dentenden Gegner dort anf einmal entledigt hatte. S. 
sven 8.301. 2 en 


1 San i in “bernfelben Gef: verfühe man 
jetzt auch gegen die übrigen Mädte, von ber - 
nen man noch Widerſtand zu fuͤrchten hatte. Sie 
ſollten wehrlos gemacht werden; und jedes Mit— 
‚gel dazu war in ben Augen des Senats jeßt er⸗ 
faubt. . Indem man bie ‚Streitigkeiten ber Throns . 


folger in Aegypten zu. einer Theilung müßte, 5 | 


cſ. oben S. 331.) bemaͤchtigte man fh in.‘ 
Syrien, mit Zuruͤckhaltung des rechtmäßigen Er⸗ 
Ben: in Rom, der: Vormundſchaft, üm Auer die 


Geſandten dort die Kriegsmacht zu Grunde w 162 Jun 


richten, (ſ. oben S. 308.) on 


Ä 19. Es iſt daber auch klar, daß die, ehe 
entſtehenden Entwuͤrfe gegen Carthago kein 
iſolirtes Project waren, ſondern vielmehr mit dem 
ganzen damaligen Syſtem ber Roͤmiſchen Politie 
aufs genaueſte zuſammen hiengen, wenn ihre Auss 
führung: auch - allerdings durch mehrere einzelne 


Vorfälle theils aufgefchoben, theils beſchleunigt 


ward... Die Geſchichie ſcheint in. den unglqubliz 
ae — VE 2 chen 


\ 


— 


452 Funfter Abſchnitt. Rbmiſchet ¶ Staat. 
| hen Mispandlufigen, die Carthago ſchon vor ſei⸗ 
nem Fall erdulden mußte, den Voͤlkein, die es 


faſſen koͤmen, ein Beyſpiel haben aufſtellen ja 
wollen, was ſie von der Herrſchaft einer uͤber 
mächtigen Republik zu erwarten haben, 


‚Haupt der Parthep, die Sarthagos Zerſtoͤrung wolte, 

war Eato, thails aus Widerfprumpsgeift gegen Scipie 
tafica, ben er haßte, weil fein Einfluß im Senat zu 

groß war; theils weil er ſich von den Carthagern bey 
feiner Geſandtſchaft dahin nicht zeung geehrt glaubte; de 
.BSies Mafiniſſa's 152 (fe ben ©, 108.) and bei 
Abfall uticas aber hrachte das Projekt jur Reife. _ 


Anfang des Kriegs nachdem man’ Catthago trenled. 


entwaffnet hatte 150, aber erſt146 würde bie erakt 
durch P. Scipio, Aemilianus eingenommen und gem 
' Rört; das Gebiet Garthagos aber unter dem Nahmen 
afriea aut R. Provinz gemagf. 


20. Gieichzeitig mit dieſem dritten Earefagi 
ſchen Kriege war ein nener Krieg, in Macedo⸗ 
nien, der einen andern in Griehenlaup jur 
Folge hatte, und das Schickſal beyder Laͤnder An 
derte. In Macedonien ſtellte fi ſich ein gewiſſer An⸗ 
driſcus, der ſich fuͤr einen Sohn des Perfru⸗ 
ausgab, an die Spitze des hoͤchſt mißvergmägten 
Volks; nahm den Nahmen Philipp an, und ward 
befonders durch feine Verbindungen in Thracien 

148 Rom ſehr furchtbar, bis er durch Metellus des 
fiege ward.” Da Nom dieſen Beitpunct zu der Auf 
fung ves ächäifhen Bundes nußen wolle, 
*. „u | ent⸗ 





⸗ ⸗ 


Al Per. Bid auf die Sracchen. 124. 453 
erfand dadarch der Achaiſche Krieg, (ſ. 
a ben ©. 368.) der noch durch Metell angefans 
gen, nad durch Diummius mit der Zerfiörung 
g orin 158 geendigt ward, Indem: jetzt Grie⸗ 146 
Henland ſowohl als Macedonien zu Mimi 
ſchen Proninzen ‚gemacht ‚wurden, gab Rom . 
Ben: Beweis, daß vor der Unterjochung eis 
ner Kriegerifhen Republik Fein Verbaͤlt 
nmiß und feine: Berfaffung ſchuͤtzt, ſobald 
Die Zeitumſtaͤnde ſie möglich machen. 
. Man. hätte. erwarten Sollen, daß bie Vernichtung 

gweyır des erften Handelsftädtre der Welt in demfels 
. ben Jahre, auffallende Folgen für den Gang des Handels 
hätte nach fi ziehen müffen; allein der Handek von Ear: 
thago und Coriuth batte fih Thon vorher meiſt nad. 


Wlierandrien and Rhodus gezogen; auferbem erfette a 
einigermaßen jetzt die Selle von Carthaso. 


an Wahrend Rom auf dieſe Weiſe <hronen 
ad Freyſtaaten ſtuͤrzte, erhielt es aber an einem 146 
Spaniſchen Landmanne, Viriathus, einen Geg⸗ 
ner in dieſ em rande, deſſen es ſich nach einem 
Gjaͤbrigen Kampfe nicht anders als durch Meus 
chelmord zu entledigen wußte: Aber auch nach ſei⸗ 140 
nem Tode dauerte noch der Krieg gegen die unbe⸗ 
zwinglichen Numantiner fort, die endlich Sci 
pio Aemilianus zwar verulgen- aber nicht uns 133 
gerjochen konnte. 


#3... De 
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484 8gimfter Abſchnitt: Stdmiſcher / Staut 


Die:Artege gegen, die Spanirr,“ die unter. allen da: 
teriohten Wöltern ihre Erepbeit „gegen, Rom am, har 


‚nddigften vertheidigten, fiengen nad der gänzlihen Let: 
draͤngung der Tarthager aus dem Lande 206, bereits’ m 


209. Sie Wurden fo hartnädig theils durch die Beſceſ 


fenheit ‚des hoͤchſt voltreiden Landes, wo’ faft jeder On 


eine Feſtung war; theils duch den Muth der Einwol⸗ 


mer; vorzuͤglich aber durch die Politik der Roͤmerdie 


ibre Verbündeten ſtets gegen die; andern Voͤller beyaf: 
neten. Die Kriege hoͤrten, von 200-133 ſelten gan 
auf, und wurden meiſt zugleich im dieffeitigen Ey 


nien, wo bie Celtiberer, and im-jenfeltigen,- mo 


die Enfitaner die maͤchtigſten Gegner waren, 


Sie waren am heftigſten 195 unter Cato, ber bad bie 
feitige Spanien zur Ruhe brachte: dann 185— 1797 wo Nie 
Celtiberer in ihrem eignen Lande beksiegt manchen: 
and 255—150, wo die Römer in beyden Provinzen fa ge: 
fhlagen wurden, daß man fih in: om fuͤrchtete Yinzu 


« sehen. "Die . Erpreffungen und die Treuloſigkeiten des 


wiewohl fie auch in Gallie 


Servins Galba bradten Biriashbus 146 .an- Ne 


Spige -feiner Nation, der Luſitaner, doch verkreitete 
ſich der Arieg auch bald ins dieffeitige Spanien, m 
sugleih mit mehreren Wöltern befonders die Numar 


Liner gegen Rom aufftanden, 143. Bald Sieger I 


beſiegt iſt Viriatus gerade nad. feinen Niederlagen «m 


furchtbarſten, weil er das Local feines Landes zu muges; 


und ben Character feines Volks zu hehandeln wußte 
Nach feiner, durch Caepio veranfalteten, Ermorduu 
349. wird zwar Luftanien unterioht, aber.der Numan 
tinifhe Krieg wird deſto Heftiger, und. die Rumanfı 
ner nöthigen 137 den Conſul Mancinus zu einem nad 


"theiligen Bergleih: Als Scipio 133 den Krieg eubigpe, 
ward, e8 zwar in Spanien ruhiger, doc war der nörbige 


’ 1 * * 


Theil des Landes Nom noch nicht. ganz unterwerfer, 
Ten eindrangen, 


hy 


- a 233 





1:9. bie. Lauf die Geachen. ı 134. ASS... 


i 22, Mohlfeiler als zu: allen: „biefen’ tänden © 
kamen die Mömer gerade am Ende’diefes Zeitraums 
zu dem Beſitz einer ihrer mwichtigften Provinzen, *- 
indem der: verruͤckte Attalus AIR. von Perga⸗ 
mus (ungewiß auf weſſen Betrieb?) ihnen ſein 
ganzes Reich, vermachte, (ſ. oben S. 372.) 
Bas’ ſie auch; fogteich, in Beſitz nahmen, und uns‘ 
geachtet bes Aufſtandes des ſeynwollenden Erben 3z3 
Ariſt onic us behanpseren ‚ “indem fie bloß Phry⸗ bie 
gien. ale VDelohnnug an Miehridates V. von Dans ' 
sus abtraten. Go ward alfo . der. größte und 
ſchonſte Theil. von. Verteraßen durch einen Feder⸗ 
ſtrich⸗ Eigentbhum Roms. War dieſe ſonderbare — 
Erwerbung ein Werk der Roͤmiſchen Politik, fg - | 
bat wenigftens, Rom durch ‚den Untergang feiner 
Sitten, und ‚die furchtbarften Kriege , die unter | 
Mithridat die Folge davon waren, fuͤr dieſen Zu⸗ 
wachs ſeiner Macht uud feiner Reichthamer fan 
id) sebäßt! 


23. Die auswaͤrtigen Veſthungen Roms au⸗ 
Ber dem eigentlichen Italien umfaßten, jetzt unter 

dem Nahmen Provinzen, — ein hoͤchſt bedeu⸗ 
tungsvoller Napme in der R. Staarsfprache wie 
faſt jeder andrer, — im W. das. dieffeitige und  . 
jenfeitige Spanien, Africa (Gebiet ‚von 
Earifapo), Sieitien, Sardinien und Cor 
JE + un fica, 


N‘ 


J 456 Binfter ablhnn momiſcher Stäät 


fica, Ligurien, das Cisalpiniſche Baklien; 
im O. Macedonien, Achafaramd Afien; 
(Gebiet von Pergamus). Die Bewohner dieſer 
Laͤnder waren völlige Roͤmiſche Unteespanen. 
Die Verwaltung gefchab durch Rimifhe Magi— 
firate, die adgegangenen Eonfals, und Pras 
tors, :denen Quaeſtors (ChmeralsEisinehner) 
umtergeordnet, waren. : Die Statthalter vereinigten 
> zugleich) in ſich hoͤchſis Iufhigr Eivils und Mile 

tairgewalt, (eine Haupturfache der ſchon jeßt 
entftehenden fehreckfichen Bedruͤckungen); und fort 
dauernd blieben. Truppen in dei Provinjen. 
Durch Einfüßning der Römifhen Sprache, 
 Kanper wo nm griechifch redete), ſuchte man die 
Ein wohner zu romaniſiren. | 


Bis gegen ‚das. Ende diefer Perlobs wurden bie Vrae⸗ 

tors ausdruͤcklich fuͤr die Provinzen ernennt. Erſt feit 

FJ— der, Entjtebung . ‘der quaeftiones perpetuae ward es Sitte, 

daß ‚die abgegangenen Praetoren Provinzen erhielten, 

Ä (proprastores ), eine Hauptquelle der Ausartung dei 
J R. Verfaſſuns. 


F . SIGonsws. .de antique jure. prorinciaraim in Gaasvı 
. Thel, A. R. Vol. II. 


eh. 24 ‚Die Erwerbung dbieſer reißen. tänder 
J PR auf die Vermehrung der R. Gtaatsein 
w Fünfte natürlich einen großen Einfluß. - Rom war 
"war fein. Staat, der tie Carthago gänzlich von 
feinen Finanzen abhieng, aber das Gleithgewicht, 
— ——— das 





„IL Per, Die auf die Grachen: 134. %37 
vos Nom in diefen zu erhalten wußte, iſt doch 


bewundernswerth; und der Geiſt der ſtrengen Ord⸗ 
nung zeigt ſich auch, hierin, fo. wie in jedem ans . 


dern oͤffentlichen Inſtitut. Wenn man auch in ein⸗ 


‚zelnen Faͤllen durch, einpeinrifche Anleihen, ers | 
-Anderungen. des. Münzfußes, und Salzmonopol für ' 


den Staat, ſich half, fo tar, doch die Ordnung 
bald wieder hergeftelle; und Die Beute aus den 
eingenommenen Laͤndern war freylich ein großer 


Beytrag für das Aerarium, ſo lange fie noch, . 


wie ‚bisher, fir den ‚Staat, und nicht für die 
Feldherrn gemacht wurde. | 00 


+" Quellen der ®. Finanzeinnahme (vectigalie) 
waren: 1. Tribute. a. der R. Bürger d. i. Vermoͤgens⸗ 
feuern. » (die jedoch nah dem Kriege mit. Perfeus 168 
als nit mehr nöthig lange unterblieben): von dem Senat 
nath den jedesmaligen Beduͤrfniſſen deſtimmt. b. Tribute 
der Socil in Italien. Sie ſcheinen auch Vermoͤgensſteuern 
geweſen zu ſeyn: verſchieden wiederum bey einzelnen. co. 
Tribute der Provinzen. Ste waren in einigen druͤcende Kopf: 

. feuern, in andern Vermoͤgensſteuern ; wozu aber noch in 
allen die vielen theils ordentlichen, theils außerorbeuts 
lichen Naturallieferungen kamen, ſowohl für die Stadt⸗ 


halter, die melft taxirt wurden, als für die Verforgung 


2», der Hauptſtadt. 2. Die Cinkänfte von ben Staats-Do⸗ 
mänen, (Ager. publicus), ſowohl in Italien, beſonders 
Campanien, als in den Provinzen, von denen die Zehn⸗ 
ten, (decumae) entrichtet werden mußten, die durch 5jaͤh⸗ 


rige'Verpachtung, von den Cenſoren angeſtellt, erhoben 


wurden. 3. Die Einkuͤnfte von ben Zoͤllen (porioris) in, 

, ben Haͤfen-und Grenzſtaͤdten. 4. Die Einkünfte aus den 
" - Bergwerten (metalla), -befonders den Spaniſchen Sil⸗ 
87f 5 ber: 


’ 
! 


= 
* 


458 dinfter auchnit. Knie Staat, 


bergruben; bare die Abgaben ,. weite bie Befiger den 
Staate eytrihten mußten. 5. Die Abgaben der Selaven 
die frepygdlaffen wurden, (aurum viceimarium ). — 4 
"Einnahmen fioffen in die Staatscaffe, , das Aerarium? 
alle Ausgaben aus derſelben wurden ausſchließend durqh 
den Senst beſtimmt, ohne dabey, fo wenig als bey ben 
Abgaben, das Volk zu ‚befiagen. Beamte waren bir 
quachores, unter. denen die Feribao, (abgetheilt im decu- 
» „sias) mar nur als Subaltetne ſtanden, aber nicht hm 
‚großen Einfluß zu haben. Sie mußten, da ſie nicht jaͤhr⸗ 
Uch wechſelten, den jedesmaligen Quaͤſtoren wohl unent⸗ 
behrlich, und die Geſchate; wenigſtens das sone Des 
tail, meiſt in ihren Händen ſeyn. 
Ueber die Roͤmiſchen Finanzen war bisher das Sans 
ment; 
p. Bunmannı Vectigalia Populi Romani. Leiden: 1734. 
4 — Seitdem baben wir: zwey vortköffliche Saiten 
bdoarüber in Deutſchland erhalten: 
D. 9. Zegewiſch Verſuch über die. Remiſchen maua 
Altona 1804. und | | 
3. Boſſe Grundzüge bes Finanzweſens im domi qe⸗ 
Staat. Braunſchweig. 1803. 2 Th. Vepde umfaſſen fe 
wohl bie e Reyudlit als auch die Romai. | 
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Dritter Zeitraum. . 
Mon. dem Yofange der bärgerlichen Uaruhen unter den 
:.* &raochen,. bis auf den Untergang der Republik. 
134-30. (a u. c 620- 7) 


hf" 


4 7, eng 





Quellen. Ueber Biercufe Hälfte dielce wichtigen Zeit⸗ 
„ums ber Reyrrie r bis auf das. Beftalter des Cicero. herr 
„ - une, 





Ay, bio auf De Mona 30. 358 un 


‚imiter, fi ab: wir Leider! gerade am barftigſten unterrichtet! 
RKein einziger gleichzeitiger, ja auch nicht einmal ein ſpaͤte⸗ 
rer Schriftſteller, der das Ganze der Geſchichte behandelt 

hatte, hat ſich erhalten. Appian de bellis civilibus, 

Hilutarch in feiner Biographie Der Sracchen, und der geiſt⸗ 

- «7 reihe Compendienſchreiber Vellejus Paterculus, ſind bier 
die Hauptſchriftſteller; und ſelbſt die darftigen Inhalts⸗ 

- anzeigen der verlornen Buͤcher des Kivlus (von Ereins⸗ 
homius meiſterhaft ſupplirt); werben hier wichtig. Fuͤr 
die folgenden Zeiten find Salluft's Jugurta und Ca, 

- , kiline zwev vortreflliche hiſtoriſche Cabinetſtuͤke, deſto 
ſchaͤzbarer, ba fie uns zugleich mit dem innern Zuftande 

Rome befarfnter machen; fein Hauptwerk aber, die Hi⸗ 

2. Worien, hat ſich leider! bis auf eine Anzahl koſtbarer 
Bruchſtuͤcke verlopren. In dem Zeitalter des EAfar unb 

Cicero find fowohl die Commentarien des erſtern, 

als die Reden und die Briefe des legten, reihhaftide 

Quellen. Die und noch übrige Gefhichte des Die. Caf: 

‚ fine fängt mit dem Jahr 69. v. Ehr. an. Von plu⸗ 

tarch's Biographieen gehören außer der der Gracchen, 

fuͤr dieſen Zeitraum die des C. Marius, Splla, Lv⸗ 
ceullus, Craſſus, Sertorius, Caeſar, Cato 

von utieag, ‚Eiern, Brutus und Antonius. 


Bon den Neuern iſt der groͤßere Theil dieſes Zeit⸗ 
raums beſonders behandelt worden in: J 
px Bnosses Hiſtoire de la republique Romaine dans 16 
cours du VII. fiecle par Salluſte. Hi Voll. 4. & Dijoa. 
3777. Dentſch durch J. €. Schlüter 1799 ff. mit Aumer⸗ 
Fungen. 4. . Der Werfafler diefes vortrefflichen Wertes 
giens von der Idee aus, den Salluſt zu überfegen und gu  . 
fappliren. Es umfaßt daher außer der Ueberſetzung des 
Jugurtha..und. Catilina, den zwiſchen beyden, von Salluſt 
in den Hiforiis behaubelten, Seitranm von Sulla's Abs 
dankung 79 bis 67 v. Ehr. und iſt gleich wichtig durch fig - 
Ei az und dur bie deriode die e⸗ behanden. 
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466  Binfter Abſchnitt. Roͤiſcher Staat. 

' DE Vanzor Hiftoire des. ravolusions arrivbe⸗ dans lo-gor- 
vermement.. de la Republique Romaine. Paris. 1796. 
6Voll. 22. Wenn gleih das mit Recht ſeht gefdägte 
Wert auch fchen die vorigen Seitsäume umfaßt, 10 suuf 


es doch vorzugeweiie bier genannt werben. 
Masır Oblervations fur. les Romains, Geneve.. 1751. 
2Voll. g. Ueberſicht der innern Geſchichte, nicht ohne 
den aber. fo oberflaͤchlich wie die Oblervarions far 
Im Grecs eben dieſes Sariſtſellers. 


1. Wenn die vorige Periode faſt bloß die 
Geſchichte aus waͤrtiger Kriege war, fo erſcheint 
Rom dagegen in die ſem Zeitraum faſt in einem 
beſtandigen Zuſtande innerer Convulſionen, 
die, zuweilen durch auswaͤrtige Kriege auf einige 
Zeit unterbrochen, ſich bald nur wieder erneuer 


u ten, um in noch beftigere Bürgerfriege uͤber⸗ 


zugeben. Indem durch die faft grenzenlofe Macht 
des Senats: eine böchft gebäffige Familien 
arifioerdtie gegründet war, gegen welche fh 
pie Volkstribunen in der. Gefale mächtiger 
‚Demagogen erhoben, entftand dadurch ein neuer 
‚Kampf zwifchen ‚einer Ariftocratifchen und 
Democeratifhen Partbey, aus denen bald Facı 
tionen wurden, und welcher durch ſeinen Umfang 


| und ſeine Folgen freylich um vieles wichtiger als 


der alte Streit zwiſchen Patritiern und Plebejern 


ward. J 
Die allmaͤhlich eatftendene Bentienssifiweretie grün: 
dere fih auf die Theil nahme an ben Magiftraten, 

— | die 


— 
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m. Per. bis ai die Monardie 30. 468 


die feet nfit nur um vieles politifhewihtiger, - . 


- fondern durch die Verwaltung’ der, Provinzen auch um vie⸗ 
led einträglider geworden waren. Die jetzige Arb 


‘floctatifhe Parthey befteht daher aus den’ Regentens 


familien, (nobiles), und ihr Mittelpunct iſt der Se 

‚ Bat — Der Kampf mit, der Gegenparthep, der plebs, 
mußte um fo viel heftiger werden, je größer theils wirfs 
Ulch die Mißbraͤuche, befonders in der Verthelläng 
der Staatsländerepen waren, welche ſich in die 
Staatsverwaltung eingeſchlichen hatten, und den herr⸗ 
ſchenden Familien allein die Fruͤchte aller Siege und 


Eroberungen ſicherten, und je maͤchtiger die Democratie 


ſche Parthey durch bie Anhaͤufung des Poͤbels, Cobne 


Ex 


Erwerb, und doch in den Comitien ſtimmend), beſon⸗ 
ders der zahlloſen Frepgelaſſenen, bie. obgleich 


u gremde, meiſt ohne Cigenthum und Vermögen, doch 


den größern Theil des fogendunten, R. Volts ietzt aus⸗ 


machten, gewofden war. 


| G. Aı. Rurgatı ſtemmata gentium Romanarum. Goetr. | 


2795 8 Fuͤr die deutliche Einſicht der R. Familien⸗ 
und alſo Stantsgefgiäte fat unentbehrig, | 


2 Anfang der Unruhen unter dem Tribunat 
des Tib. Sempronius Gracchus, den bes 
reits feine fruͤhern Verhaͤltniſe zum Mann. des 
Volks gemacht hatten. Sein Zweck war Erleich⸗ 
. terung des Zuflandes der niedern Volksclaſſen; und 


das Mittel dazu  follte die beffere Wercheis 


nung ber Staatsländereyen feyn, die faft 
ausſchließend in ben Händen: Dir. Ariſtoeraten tar 


ten, wodurch feine Referm norhwendig gleich 


atſaien ein somf. gegen. die Arifiocrarie 
; ward, 





“ 
[ ‘ . ' 
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Fuͤnfter nbſcnit. Dong Staat. 
Allein ſchon Tib. Graechus mußte die 


u Erfahrung machen, .baß ein Demagog da nick 


ſtehen bleiben kann, wo er will, wie rein auch 
die Abfichten find, von denen er ausgeht; und ba 
tr gegen die Gitte die Erneuerung feines 


Tribunats verlangte, fiel er als ‚Opfer feiner 


Entwuͤrfe. 


Das erſte Asrariſche Geſetz des Gracchus, nech 
ber vergeblichen Interceſſion ſeines Collegen Detavins, 
ber abgeſetzt ward, vom Wolke beftdtigt, dem zu Solge 
Niemand über 500 Acker, ‚und jeder Sohn die Hälfte 
davon beftgen follte, war. eigentlich die Erneuerung der 
alten Lex Licinia, aber freylich in dem jetzigen Rom, 


wo ed ein Eiungriff in das angemaßte Eigenthum aller 


" großen Familien war, yon unendlih größerer Bebeutung, 
als -in dem frühern Ron. — . Nieberfegung einer 
Com müſſion zur Vertheilung der 2ändeseyen, der ze 
gleich die Unterſuchung gegeben ward, was Ager pu- 

. blieus fey, oder nicht? — Neue-popnläre Vor: 
- fhläge des ditern Gracchus, befonders zur Vertheilung 
der Schäße des verſtorbenen K. Attalus von Perge 
‚ mus, um die Erneuerung feines Tribunats zu erhalten; 
großer Aufftend und Ermordung des Tib. Grachus 
u due die Ariftocratifche, Parthey unter Scipio Naſit«a, 

: am Rage ber Wahl der neuen Voltstribunen, 


35 Doch wurde mit dem: Fall des Haupts 
der neuen Parthey die Parthey felber nichts we 
niger als. vernichtet. Nicht nur war an Feine 
Aufbebung des Ackergeſetzes zu henfen, '. fondern 
der Senät mußt? es vielmehr geſchehen laſſen, Daß 


die, durch den Tod des Gracchus in der Com: 
ze | wi: 


1 





f 
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miſſion etledigte, Stelle wieder beſeht ward; "und ' 

ſelhſt Seipio Naſica mußte unter. dem Vor 

wande einer Geſandtſchaft nah Aften ensferut wer⸗ 

‚Den. Zwar⸗ befam die Parthey des Senats 

‚au. dem aus. Spanien juräsffeheenden Seipie m 

 Hemilianus (1.129) auf kurze Zeit eine große, j 

Stuͤtze, doch halfen ihr am meiſten die innegm 

Schwierigkeiten, die der Ausführung des. vB 

ſetzes entgegenſtanden. 1 

Großer Sclaventufſtaud in -Gicilien: unter Eu’. 

nus, 134—131. Er trug nicht wenig zu der Belebung - 


des Streits in Rom“ de, meil er die Nothwendisleit 
einer Reform zeigte. | 


. 


4. 4. Sichtbares Beſteeben der Volfstribunen | 
zur Vergrößerung ifter Mathe, die fie Durch 
Gracchus einmal hatten kennen lernen. Nicht 
genug, daß fie Sig und Stimme. im Genat ı% 
erhielten, wollte Carbo auch die Ernene 
zung ihrer Würde ‚gefegmäßig machen Durch 
eine ehrenvolle Entfernung der Häupter der Wolke: 
barihey kam man indeß dem Ausbruch neuer Un f 
wuben: noch auf. einige Jahre zuvor. N 
Erſte Gründung der R. Mist in Gallia eransalpina or 
durch M. Fulvius Flaccus, indem "men. Maffilie 
Hülfe fandte, 128. Beteits 122 ward durch: die Beſie⸗ 
: dimg der Allobroger und -Arverner durch Q. Sa: 
biunv, gegen die man die Aeduer als Bundesgenoſ⸗ 
„fen in Schutz genommen hatte, das ſaͤdliche Gal⸗ 
"lien Roͤmiſche Proviun —  Emtme der Bale a⸗ 
| B riſdesn 
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eifhen JInſeln dur Metellug, 123 — Mate 
des C. Gracchus in Sardinien, 128— 125. 


5. Doch halfen diefe Palliativmittel nich, 
als C. Gracchus, mit dem Vorſatz in die Fıf 
ſtapfen feines Bruders zu treten, aus Sardirin 
zuruͤckkam. Zwar fiel auch Er endlich als Orr 
Miner Pläne; allein der - Sturm, ben Er, mährn 
feines zweyjaͤhrigen Tribunats erregte, war dei 
heftiger, je größer ſchon bey feinem Anfange di 
Sprung war, und je mehr er an, den glänks 
den Talenten, die den mächtigen Demagogen bi 
den koͤnnen, den altern Bruder übertraf. 


Erftes Tribunat des ©. Gracchus, 123. — e 
"menerung “und Schärfung des Agrariſchen Sefeph 
2 Mein indem er durd) feine demagogiſchen Küufte —2 
die Gaͤhrung vergrößerte, und die Ernenernil 
feines Tribunats auf das folgende Jahr 122 0 
Belt, erweiterte er and feine Plaͤne fo, daß fie ng 
bloß für die riſtocratie, ſondern aud fir deu ein 
hoͤchſt ‚gefährlih wurben. — Entftehung , der Getraide 
austheilungen an das arme Volk. — Plan zu ii 
Umſchaffung des Ordo equefiris zu einem politik 
Corps, als Grgengewiht gegen deu Senat; indem fl 
die dem Senat entriffenen judicia auf ihm übern. 
— Noch wichtigerer Vorſchlag zu der Crtbeilung te 
Buͤrgerrechts «m die Italiſchen Volkerſchab 
ten: fo wie zu der Anlage von Colonieen gie 
bloß in Campanien, fondern auch außerhalb Italien, 
in Carthago. Nur bie boͤchſt feine Politik des Senau— 
indem man durch den Tridun Livius Druſus m 
Mann des Volks dem Melt aus den Augen zu -driam 
wußte, vorhinderee feinen. ubligen Triumph; uud. I 

"a i ” i ’ . - 


’ 
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mal im Sinten, mußte Gracchus bald. Die Erfaprung 


jedes Demagogen mahen, daß alsdann fein gänzlicher 


Fall unvermeidiih if. — Großer Aufttand und Ermor⸗ 


dung des €. racqus Bun 


6. Der ‚Sieg der Neiftoeratifchen Faction war 
dießmal nicht nur um vieles vollſtaͤndiger und Blus 


tiger, fondern fie wußte ihn auch ſo gut zu nutzen, 


daß das Agrariſche Geſetz des Gracchus eludirt, 
und zuletzt dar aufgehoben twurbe, Aber der’ ein: 
mal ausgeftreute Saame zu Unruhen, befonders 
unter den Italiſchen Bundesgenoffen ließ ſich nicht 
mehr erſticken; da einmal bey den Behberrſchten 
die Idee aufgeftiegen war, daß fie Mitherrfiher 
ſeyn wollten. Wie. bald der Streit der Faetionen 
nicht nur erneuert, ſondern auch ein Buͤrgerkrieg 
ausbrechen ſollte, hieng faſt nur bloß von aͤußern 
Umſtaͤnden und dem Zufall ab, ‚ob ſich ein n kubner 
Anfuͤhrer fand. 


Eindirung des Ackergeſetzes zuerſt band Aufdebung der 


4 


Do, 


Unveraͤußer lichkeit der ten Gtaatsländerepen, wo» ., 


durch die Optimaten fie wieder an ſich kaufen durften. — 
Darauf dur die lex Thorla: gänzlihe Cinftellung aller 
weitern Bertheilungen, gegen einen, Grundzins, der dem 
Volke ausgetheilt wurde: allein ſeht bald hoͤrt auch dies 
fer Grundzins auf, 


D. 4. Zegewiſch Wefßchichte der Geachiſhen Untuden. Abs \ 


-tona, 1801, 
Meine Geſchichte der. Stevofutlon der Grucchen/ 


Kleine hiſtoriſche Sarlften B. 1. 1803. 


⸗ 


— 
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. Am fichtbarften wirkte biefer Factionsg 
auf iA Sitten zuruͤck; die jegt ‚um defto ſchn 
ler zu finfen anfiengen , je mehr auch die ausm 
tigen‘ Verhaͤltniſſe dazu beytrugen. Weder 1 
Strenge der Cenfur, noch die Aufwand 
gefeße (leges sumtuariae), und die, jet ſche 

‚nörhig werdenden, Geſetze gegen den Coelibe 
. Eonnten bier helfen. Nur folkte man dieſe Cor 
tel nicht bloß in der Habſucht der hoͤbern Staͤm 
fondern auch eben fo fehr in der Zügellofigfeit v 
| großen Haufens fuchen. 

Der Lurus in Rom war zuerft Öffentliderd 
zus, durch bie uͤbermaͤßige Bereicherung des era 
befonders in den Macedoniihen Kriegen, ebe er ii 
vatlurns wurde; und auch diefem gieng die Habſi 
der Großen geraume Zeit voran. Die Hauptquelle A 
Befriedigung der letztern fand fi zwar in den Erpiä 
fungen der Stadthalter in den Provinzen, die, ® 

‚Ber ihrer zu großen Macht, ihnen fhon die Entf 
nung erleihterte, und die leges repetundarum 
biuderten; aber ‚vielleicht noch mehr trug dag Str 
der verbündeten Fuͤrſten und Könige dazu bey, fid 
@enat .eine. Varthey zu erhalten; die bald nicht 
wie erfauft werden konnte, und neben ° der Hal 
zugleih der Intrigue Nahrung gab." Aber der Fri 
Iurus bedurfte allerdings erft Zeit um zu reifen. 
nad den Mithridatifhen Kriegen erreichte er feine 


€. Meiners Geſchichte bes Verfalls der Eitten und 
Staatsverfaffung der Mömer. Leipzig. 1732. 

Meierotto Sitten. und Lebensart der Nömer zu verſt 
nen Seiten der Republit. Berlin. 1776. Die umfell 
Vehandlung des vielſeitigen Gegenſtandes. 
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C. A. Boͤttiger Sabina, oder Morgenfcenen: im. Pahzimmer 


einer reichen ‚Römerin. Leipzig. 1806. 2 Th. Eben fo _ 


wahre ale ſchoͤne Darſtellung des Roͤmiſchen Frauen: Lu⸗ 
xus, aber erſt zur Zeit ſeines hoͤchſten u 


— — 


8. Am auffollendſten zeigte ſich jene Corrup⸗ | 


lin dem nächften ‚großen Kriege, den Rom in. 
frica gegen den aboptirten Enkel des Mafi nifja , 


ugurtda:.von Numidien, ‚und bald auch gegen bie 
inen Verbündeten Bochus von Mauretanien, 
führen harte, Angezuͤndet und unterhalten durch 


e Habſucht Raͤmiſcher Großen, die Jugurtha 
eiſt ſchon von Numantia her kannte, bahnte er 
er auch in C. Marius einem neuen Demago⸗ 


n den Weg. zu feiner Vergrößerung ‚ der, zu⸗ 


eich furchtbarer Feldherr, dem Staat um vieles 
rderblicher als die Gracchen wurde. 


Anfang der Händ: I des Jugurtha mit den zwey Söhnen 
des Micipfa, und Ermordung des einen, Hiempfal,' 
118, — Us der andere Adherbal fih nah Rom wen: 
det 117, fi iegt jest fchon die Parthey des Jugurtha, und. 
erhält eine Theilung⸗ des Reichs. — Neuer Angriff auf 
Adberbal, der in Girta belagert, ungeachtet einer wieder⸗ 
holten Geſandtſchaft yon Rom an Jugurtha, fi ch ihm end» 
lich ergeben‘ muß, und umgebracht wird. 112. Der Tri: 
bun €. Memmönus nöthigt den Senat sum‘ Kriege ge⸗ 
gen Jugurtha; allein Jugurtha erfauft fih den Frieden, 
vom Sf. Eulpurnins Piſo 111. — Doc verhindert 
Memmius die Beſtaͤtigung des Friedens; und Jugurtha 
wird zur Verantwortung nad Rom gefodert. ‚Den: 


noch hätte er wahrſcheinlich feine Losfprehung ertauft, Br 


wenn dk SErmordans ſeines Verters des Maſſiva iq. 
' B 5 \ ' ‚© 3 ' _ * dutch 


J 
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durch Bomilcar's Huͤlfe es nicht unmöglich gemacht ham 
Erneuerung des Kriegs unter dem Ef. Sp. Albin 
und deffen Bruder Aulus 110, boͤchſt anglädiie, N 
der unbeſtechliche Q. Metellus das Command ı 
“ hielt 109, der ungeachtet dir großen Talente, die Jun 
tha jet auch als Feldberr entwidelte, und feiner Tel 
dung mit Bocchns 108, ben.Krieg geendigt haben wirk 
wenn er nicht. durh Marius, der durch feine Popularität K 
das Eonfulat erichli 107, verbrängt werben wäre. — Ih 
dh mußte auch Marius erft Bocchus zum Rerritk 
. machen, um durch ihn Jugurtha in feine Hände a k 
7 Nomen. 106.— Numidien wird zwiſchen Bacdıt 
und zwey Cufeln dee Dafnife, Biempfet and Hi 

ba, geiheilt, 





Q. Die Erhebung des Marlıs zum Comſil 
drach nicht nur an ſich die Macht der Ariflore 
fie, da ein Neuling oßne Geburt, (homo :1n- 
vus), jetzt zum erſtenmal gezeigt harte, daß Mr 
Weg ſelbſt zu der hoͤchſten Stelle auch für ih 
offen fen; fondern die. Art, wie er, ‚gegen Romiſhe 
Sitte, feine Armee fi aus dem Poͤbel (capie 
,c. eensis) gebildet hatte, mußte ihn doppelt furcht 

bar machen. Doch wuͤrde er bie Verfaſſun 
ſchwerlich geſtuͤrzt haben, wenn nicht ein neuct, 
poͤchſt gefaͤhrlicher Krieg, da die maͤchtigſten Vol 
ker des Nordens, die Cimbern und Teutoner, 
Irtalien zu verſchlingen droheten, während in Er 
reg eilien zugleich ein neuer furchtbarer Selaven 
| bie ı Frieg wuͤthete, ihn unentbehrlich gemacht hätt: 
Alen nach der Miederlage mehrerer a 
Pe eett 


— 
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eere, glaubte das Volk nur in dem Sieger des Ä 
igueeha den Retter Italiens zu finden; und Mas 
us wußte dieß fo gut zu nußen, daß er 4 Jahre 
ich einander Conſul blieb. | ey. 


Die Cimbrer oder Simmerier, wahrſcheĩalich ein 
Volk germaniſchen Stamms, aus den Laͤndern ober⸗ 
halb dem ſchwarzen Meer; verurfachten eine Voͤlkerwan⸗ 

derung, die fi von dort bie ndd Spanfen erfiredte. 
Ihr Zug, vieleicht burg Mithridat's Septhiſchen Krieg 
veranlaßt oder befördert, sieng, wie die meiften Noma⸗ 
-Denzüge, von Dfien nad Merten, längs der Donau. 
v Bereits 113 ſchlugen ſie in Steyermart bey Noreja dei 
| Ed. Papirius Carbo. — Bep ihrem weitern Zuge. nach 
Weſten hiengen ſi ch deutſche, celtiſche und helvetiſche 
Bölker (Teutonen, Ambronen, Tiguriner, an 
fie an — Angriff auf das R. Gallien 109, in dem 
fe Wohnfipe fordern, und Niederlage des CL. Ju nida 
Silauus. — Niederlage des R. Caſſius Longinus 
und des M. Aureling Scaurus 107. — Hauptnle⸗ J 
derlage der Mömer in Ballen 105 durch den Zwiſt ihrer 
Seldherrn, des Ef. En. Manlius uud Q. Serviliug - 
Eaepto verurfaht. Marius erhält das Commando und 
bleibt Eonful von-10o4—ror, Die Wanderungen ber, - 
Eimbrer », (von denen ein Theil felbit über bie Pprenaeen 
gieng, aber von ben Geltiberern zuruͤckgeſchlagen ward, 
103) kießen Marius Zeit, ſeine Armee zu bilden; erſt 
102 verſuchten fie, indem fie ſich theilten, die Teutonen 
Durch die. Provemie, die Cimbren ſelbſt durch Tyrol, 
in. Ztalfen einzubringen. — Große Niederlage wub ers 
tilgung der Teutonen durch Marins bey Wir 102. — 
Dagegen wirklicher Einbruch und Fortſchritte der Cim⸗ 
bren, bis Marius dem Gatulus zu Huͤlfe kommt. Große 
Schlacht und Niederlage der Cimbreu am vedus, 30. 
Juli 8 u 
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470 Fünfter Abſchnitt. Romiſcher Staat. 
J- Mörten bellum Cimbricum, Tigur. 1772 Ein % 


genduerfud des beruͤhmten Geſchichtforſchers. ck Mannen 
Beograpbie sc. Th. II, 


f 
‘ 


10, Wenn ſchon bereits waͤhrend dieſer Krieg 
die Mache der Volksparthey ſichtbar geftiegen zu, 
fo brach. doch der Sturm jegt erft recht aus, & 


10° Marius das Ste Confular fih erfaufte. Jeh 


‚in Rom felbft gegenwärtig, wollte er fich an fr 
nen Feinden rächen; und was vermochte der Ex 
nat, wenn in’ bem Conſul ſelbſt ein Demagog u 
ſeiner Spitze ſtand? — Seine Verbindung mi 


dem Tribun Saturninus, und dem Praet 


Glaucias, ſchon ein waßres Triumvirat, wirt 
nktich der Verdrängung von Metellus die Rem 
blik geſtuͤrzt baben, wenn nicht die freche Zügel 
loſt igkeit der Rotte ſeiner Verbuͤndeten ihn genoͤthig 
haͤtte, ihre Parthey zu verlaſſen, um nicht ale 
Popularit zu verlieren, 


Der Angriff dee Complots, dad den Schein habe 
wollte in die Sußitdpfen der Gracchen zu treten, 
zuerſt gegen den N Metellus, das Haupt ber f 
they des Senats, und den Todfeind des Marine u 
Africa her, gerichtet. Nah feiner Verdrängung du 
ein neues Adergefeg, bem er ſich widerfeßte, ui 
pirte diefe Faction ießt die Rechte des Wolfe, ı 
behauptete fie gewaltthätig in den. Comitien, big fid } 
der neuen Conſulwahl ein großer Anfſtand aker r 
lihen Bürger, jetzt dury Marius felber beguntis 
gegen fie erbob, und Saturninus und Gleauciss, | 
Capitol belagert, fih ergeben mußten, und hingerie 
| 2 
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‚wurden: — '@fue Folge davon war bald die Zuruͤckrufung 


‚des Metelus aus feinem freywilligen Exil 99, felbit gegen 


den Wilen des Marius, der fih nach Aſien entfernte, 


II. Die wenigen Jahre der Ruhe, welche 
Mom jet genoß, brachten manches Gute und 
Boͤſe zur Reife,. wozu der’ Saame fchon vorher 
ausgeftreut war. Indem die jeßt auffeimende Be: 
redfanfeit in einem M. Antonius, 2. Eraffus 
u. a. gegen die Bedruͤcker der Provinzen in den 
Staatsproceſſ ſen (Quaestiones) angewandt ward; 
und einzelne- edle Maͤnner die Wunden Siciliens, 
Afiens und andrer Provinzen, durch eine beffere 
Verwaltung zu, heilen. ſuchten, wurde die jeßige 


98“ . 


bie 


91 


Macht des Ordo equestris eine neue Haupt⸗ 


quelle von Mißbraͤuchen. Seitdem er außer dem 


Beyſitz in den jndichs, den ihm C. Crachus 


berfchaft hatte, auch in dent DVefiß der Bachs‘ 
tungen und daher auch der’ Erhebungen der 
Staatsrevenuͤen in den Provinzen gekommen war, 
konnte er nicht nur jeder Reform, die man hier 
vornehmen wollte, ſich leicht widerſetzen, ſondern 
auch in Rom den Senat in Abhaͤngigkeit erhalten. 
Der jetzt entſtebende Streit über die Judi— 
cia jwifchen ibm und dem Senat ward eis 
ner der verderblichften für die Republik, da bie 
judicia durch denfelhen nur jur Stillung von Pri:- 
vathaß/ und ſelbſt zur Verdrängung der größten 


Gs + n Min 


4 
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472: Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 
Männer gemißbraucht wurden. Zwar. wurde ber 
Befitz in ihnen durch den Tribun M. Livius 
Drufus (den  jüngern) dem Ritterſtande zur 
‚ Hälfte wieder enteiffen; allein bie Art, wie er «es 
that, blies leider! ein Feuer wieder an, das fchen 
feit den Gracchen immer unter ber Aſche gegloms 

men hatte Be . 

Ermerbung von € r vus vee Teſtament des 8. 
Apion 97, das jedoch, wiewohl wahrſcheinlich gegen 
Entrichtung eines Tributs, ſeine Unabhaͤngigkeit behielt. 
— Beplegung der Stöẽeitigkelten zwiſchen den Köonigen 


in Vorderaſien, durch den Praetor Full, 92. (£ 
oben ©, 220 


12. Aufſtand der Jialiſchen Voͤlter zur Er⸗ 
haltung des Roͤmiſchen Buͤrgerrechts, und dat⸗ 
aus entſtehender blutiger Krieg der Bundes | 

Bis. genoffen. Wenn gleih der Druck Noms ihn 
88 entfernt worbereitete, fo wurde er doch dureh bie 
Iuntriguen Roͤmiſcher Demagogen, die feit 

» dem Geſetz des jüngern Gracchus ſtets dieſen Voͤl⸗ 
kerſchaften mit der Ertheilung des Buͤrgerrechts 
ſchmeichelten,“ um fich unter ibnen eine Parthey 

zu machen, eigentlich angefacht. Man ſah aber 
bald, daß es den Verbuͤndeten ſelber nicht an 
Hqauptern fehlte, die große Plaͤne zu entwerfen, 
—und mit Nachdruck auszuführen mußten. Italien 
| ſollte Eine Republik, und Pan. Rom, Cori 
ot | u ei inium 
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m. Ser. bis anf die Wodarhi 30. | | 


fi inium die Haupeſtadt derſelben werden. Aug 5 


Eonnte. Kom nur dadurch ſich retten, daß es den 


Verbuͤudeten das volle Bürgerrecht, aber ae .n 


lig, ertheilte. J 


Indem von den Verbündeten san. den unruhen der 
Gracchen ſtets große Schaaren nach Rom ſtroͤmten, bie 
im Solde bortiger Demagogen, fanden, wurde durch bie 

- lex Lieinia Mucia 95, welde diefe aus Rom entfernte; 


‚der Grund zur Revolte, gelegt. Bereits feitdem fingen 


die Conſpirationen unter dieſen Voͤlkern an, und gedie⸗ 
ben ohne Störung zu einer folhen Reife, daß bie Nach⸗ 


laͤffſgkeit Roms nur durch die dortige Parthepwuth, welde 
durch die lex Varia gr gegen die Befdrderer des Aufſtan« 


Des nur noch mehr entflammt wurde, erklärlih if. Die 


" Ermordung des Tribuns Livius Drufus 91, eines. 
: Sehr zwepdeutigen Mannes, bradte bie Sache sum. Aude 


bruch. In der Verbindung waren die Marfi, Picen⸗ 
tes, Peligni, Marruelni, Frentani, Samni⸗ 
tes, {bie jetzt eine Hauptrolle ſpielten), Hirpini, 
Apuli, Lucani. — In dem Kriege, der deſto bluti⸗ 
ger war, je haͤufiger die einzelnen Gefechte und Bela⸗ 
gerungen, beſonders der R. Colonieen, waren, glaͤnz⸗ 
ten von R. Seite befondets En. Pompeins, (der Bas 
ter), 8%. Cato, Marins, vor allen aber Sulla; 
"anter den allgemeinen Feldherrn ber Verbündete 


N 


N 


—Pompaedius, C. Papius u.a. — Ertheilung des 


Buͤrgerrechts zuerſt an die rreugebliebenen Latiner, 


Umbrer u. a. durch die lex Julia 9: darauf aber any 


den noch ‚einzelne unter den Waffen. 
Haxsz de belli locialis eauſis et oventu in Opulſo. T: Im. 


13. Der jetzt geendigte Krieg veränderte we: 


ſentichd die Verfaſſung, da Rom jetzt nicht mehr 
63 53 ſe 


474 Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 
ſo wie bisher ausſchließend Haupt des ganjen 
Staats blieb; und ungeachtet man die neuen 
, Bürger nur. in 8 Tribus enrollirte, mußte ihr 
Einfluß auf die Eomitien doch bald fühlber 

‚werben, da fie fo. leicht zu Factionen zu benußen 
waren. Außerdem war der fchon lange genaͤhrte 
Privarbaß zwifhen Marius nd Sullg durd 
biefen Krieg um deſto mebr gewachſen, je wer 
Sulla's Anſehen in demfelben geftiegen, und das 
des Marius geſunken war. Es bedurfte nur ei 
ner Veranlaffung, wie der jetzt ausdrechenbe erſte 
Pontiſche Krieg fie gab, um einen Buͤrgerkrieg 
ju erregen, ber bie Freybeit Koms. in vernichten 
drohte. 


14. Verbindung des Marius mit dem ei: 
bun Sulpitius, um dur ihte Faction das 
bereits, dem . Conful Sulla vom Senat gegebene 
Commando gegen Mithridat zu entreißen. So 
keicht auch Sulla, feiner Armee gewiß, an 
ihrer Spige die Häupter der action vertrieb, 
- fo fchien er es doch noch nicht zu wiffen, daß eine 
Faction felber damit noch nicht vernichtet if: Wie 

zweckmäßig au feine übrigen Einrichtungen wa; 
ren, fo war die Erhebung Cinna's zum Con 
fufat doch ein Staatsfehler, fuͤr den Italien 
noch baͤrter als er ſelber büßen mußte, Wie vie 
N Blut 
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Blut waͤre gefchont worden, wenn Sulla damals 

nicht zur Unzeit "hätte poͤpulaͤr ſeyn wollen! 

Vorſchlaͤge des Sulpitius zur gleichmaͤßigen Vertheilun— 
der neuen Buͤrger und Freygelaſſenen durch alle Tribus, 
um dadurch aus ihnen ſeine Faction zu bilden, die durch 
einen gewaltſam gefaßten Volksſchluß das Commando 
dem Marius überträgt, — Marſch des Sullasanf 

‚ Rom, und Vertreibung des Marius, der unter 
fat unglaublihen Abentheuern nach Nfrica 'entfommt, 
und nebft feinem Sohn. und 10 feiner Anhänger geaͤch⸗ẽ 
tet wird, — Miederberitelung der Macht des Senate, 
und Supplirung desſelben durch 300 Ritter. Sulla eilt, 
nachdem ex feinen Freund €. Octavias und feinen Geg⸗ 


B ner 8%. Cinna au Confuls bat wählen laflen, nad Gries 
chenland. 


15. Erſter Krieg mie Mithridat dem 38 
Großen, durch Sulla gegen die Feldherrn des 85 
Königs in Griechenland flegreich geführt, bis er, 
mit Zurückgabe aller Eroberungen, ſich auf fein 
vaͤterliches Weich befchränzte. Wenn Rom’ feit 
- Hamibal’s Zeiten feinen folchen Gegner gefehen 
harte, als den König. von Pontus, der in wenig . -- 
Monathen Herr von ganz Vorderaſien, Macedo: 
nien und Griechenfand, ſchon Stalien felber. bedros 
hen Eonnte, fo mußte der Krieg auch von Roͤmi⸗ 
ſcher Seite von ganz andrer Natur werden, als 
alle vorhergehende, weil Sulla, nach dem Sieg 
der Gegenpartbey, waͤhrend desſelben in Rom, ge⸗ 
aͤiet ihn mit feinen Hilfsmitteln, ad feis 
ner 


* 
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ner Armee führen mußte. ‘Die unglüdlichen Läw 
der, die der Schauplatz besfelben . waren, fühl 
ten dieß eben fo fehr während des Kriegs, wie 
Italien es nach dem Kriege empfinden mußte. 


‘ 
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Unfang des Kriegs durch Mirhridet, neh vor Endb 
sung des Kriegs mit ben Bundesgenoſſen 88, indem a 
fi Cappadociens und Paphlagoniens bemaͤchtigt. Er met 
darch feine Verbindungen mit ben Voͤlkern laͤngs be 
Donan und feine Seemacht nicht weniger furchthar 
als durch feine Landmacht; nnd die Orbitterun 
Ber Afiaten gegen Rom erleichterte ihm feine "Unter: 
nehmungen. — Deppelter Steg Aber den 8. Ricome 
des von Pieöynien und den R. Zeldberen M. Aanr 
lius, wovon bie Eroberung von ganz Borderafien, 
bie Infel Rhodus ausgenommen, die Folge war. Er: 
mordbung aller R. Bürger in ben Städten Border 
aſiens. — Uebergang der K. Heere unter bem Feldbern 
Archelaus nach Griechenland, wo Athen Hauptwa⸗ 
fenplag wird, — Belagerung, und endliche Croberum 
des unglüdliben Athens durch Sulla ı. Mir 37 — 
Wiederholte große Niederlagen der Heere des Müäthre | 
dates unter Archelaus bey Chalcis und darauf bey On 
chomenus durch Sulla 86, deſſen Plaͤne gemöhntic «uf 
die Vernichtung ſeiner Feinde berechnet waren. — 
Anfang der Friedensunterhandlungen durch Atchelaus, bie 
aber erſt durch eine perſoͤnliche Unterredung zwb 
ſchen Sulla und Mithridat beendigt wurden 85. — Schor 
vorhin. war von der Gegenparthey in Mom aber der Fels 
berr 2. Valerius Flacens mit einer neuen Armee 


nach Vorderafien fowohl gegen Sulla als Mithridat ge 
ſchickt, der aber von feinem Legaten Fimbrie ermen 


det ward. Fimbria erhielt zwar Vortheile über den Ks 
nig; wurde aber von Sulla eingeihloffen und entleibte 
fich ſelbſt. — Sowohl durch die Zuͤgelloſigkeit der 


Armee, bie Sul nicht befpränfen durfte, als Dura 
vie 








III. Per. bis auf die Monarchie. 30. 477 


die Angeheuern GSontributionen, bie er nah dem 


! Srieden zur Führung des Stalifhen Kriegs in Vorder⸗ 


afien erprefte 34, und die Seerduber, bie aus deu 


‚aufgelöfeten Flotten des Königs entftanden, "wurden biefe 
unglüflihen Länder, befonderd die reihen erkie, faft 
völlig zu Grunde gerichtet! 


16. Allein waͤhrend dieſes Kriegs gieng in 
tom ſelbſt eine ‚Revolution vor, duch welche 
icht aut die von Sula wieberhergeftellte Ordnung 
mgeftoßen ward, fondern durch den Sieg der 
emocratifhen Faction unter Cinna und. 
Narius eine, wilde Poͤbelanarchie entſtand, die 
elbſt durch den leider! um etmas zu ſpaͤt für Rom - 
efolgten Tod des Marius nur noch fehlimmer 
sard, da felbft ihre eignen Anführer die rohen 


dorden nicht mehr bändigen fonnten. So furcht⸗ 


ar auch. die Ausſicht der Ruͤckkehr des geächter 
en Sulla war, fo fonnte es doch für alle, bie 


icht zu dem. Pöbel,_ oder. dem Anhange feiner 


yäupter gehörten, die einzige Hoffnung bleiben. ' 


Aufftand des Finke auf Antrieb der Vermwiefenen, 
bald nah Sulla's Abreife, indem er durh die Verthei⸗ 
fung der neuen Bürger durh ale Tribus fi eine 
Parthey zu bilden fucht; aber durh €. Octavius, an 
der Spitze des Senats und ber alten Bürger, aus 


Rom vertrieben, und des Conſulats entfegt wird 87. - 


Doch bildet er fih bald ein mädtiges Heer in Campa⸗ 


nien, und ruft Marius aus dem Exil suräd, — Eine 


nahme. und Plüänderung des ausgehungerten Noms, 
und ſareeliches Blutbad, nah welchem ſich Mas 
zius 


— 
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rius und Cinna ſelber zu Conſals ernennen, und. Sul⸗ 
‚la geaͤchtet wird. — Tod des Marius ı3. Jan⸗ESo 
dem als Conſui C. Papirius Carbo folge. — Bie 
Vermittelung des Senats konnte nichts fruchten, da die 
Haͤnpter beyder Partheven nur in der Vertilgung ihrer 
Gegner ihre ‚Sicherheit ſahen. Die Ermordung Des 
Cinna durch feine eignen Soldaten 834, beraubte, aber 
vollends die berrfhende Faction eines allgemeinen 
‚ DOberhaupts. Weder ber feige Carbo, wenn er glei 
allein Conſul blieb, noch ber ungefhidte Norbauns, 
noch der Iungling C. Marius (der Sohn), hatte dazu 
- genug perfönlibe -Antorität, und ‚Sertorius verlieh 
Italien noch zur rechten Belt um m ı Spanien. ein neues 


. Geuer anzuzünden. - ., 

17. Sulla’s Raͤckebr nad Italien, 
und ſchrecklicher Buͤrgerkrieg, erſt nach der 
Vertilgung der democratiſchen Faction durch 
ſeine Erhebung zum beſtaͤndigen Dictator geendigt. 
Wenn gleich feine Feinde ihm noch fo ſehr der 
Zahl nach überlegen waren, fo hatte doch ihre 
— Parthey ſo wenig innere Feſtigkeit, daß ihm und 
ſeinen Veteranen der Sieg nicht leicht entſtehen 
konnte. Das Gemetzel waͤhrend des Kriegs traf 
„am meiſten die Italiſchen Voͤlker, die auf Marius 
Seite geweſen waren, um fuͤr ſeine eignen ‚Sol: 
daten Plag zu Niederlaffungen:zu gewinnen; allein 
Rom ſelbſt mußte die Schrecken der neuen Revo; 
lution ‚erft nach dem Siege empfinden, Sulla’s 
Profeription, die eigentlich nur feine Feinde 
treffen ‚follte, war die Loſung zu einem allgemei: 

7 
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II. Yen. bis auf Die Nonariie, 30. 479. 
en Morden, weil jeder ſich auch bey der Gele— 


enbeit der „feinigen zu "entledigen fuchte; und 


dabſucht wirkte dabey noch mehr als Rad 


ucht. Wer war in dieſen Tagen des Entſetzens 


n Italien ſeines Lebens oder ſeines Eigenthums 


icher? — Und doch, wenn man ‚den. tief verderb⸗ 





en Zuſtand — — der vorigen Poͤbelherrſchaft 


'ennt, und. ab t, was ohne Gulla’s Wiſſen 
jeſchah, und er zur Befriedigung ſeiner Armee 


hun mußte iſt es ſchwer zu ſagen ‚ in wie fern 
br der Vorwurf einer zweckloſen Grauſameeit | 


rifft. 


Nah Sulla's Landung woleich Sien, über Norbanus, 
und Gewinnung der Armee des Ef. Scipio durch Beftes 
chungen. 82. — Indem fat alle angefchene Männer ſich 


. — 


fuͤr Sulla erflären, und der junge Pompejus ibm eine 
ſelbſtgeworbene Armee zufuͤhrt, gewann ſeine Sache eben 


fo ſehr an Anſehen, als er ſelber an Macht. > Gieg 
bey Sacriportum über den juͤngern Marius, der fich 
in Praeneſte wirft und, dort belagert wird. — Die 
Entſcheidung aber gab erft die große Schlacht vor den 


Thoren von Rom gegen die Armee der Samniter os 


unter Telefinus, wovon fowohl der Fall von Praenefte, 
"als die Einnahme Roms die Folgen waren. Nach der 
darauf erfolgenden Profeription laͤßt ſich Sulla zum be: 

ffändigen Dietaror ernennen, indem er feine Macht 
in Rom durch 10,000 freygelaffene Sclaven der Pros 

ſcribirten, in Italien aber durch die Colonieen ſei— 
ner Veteranen, gegründet auf Kopen feiner Geinde, 
fire | | 
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18. Große Reform der Staarsverfaf 
vis fung: während der zweyjaͤhrigen Dictatur 
des Sulla. - Die Ariſtocratie bes Smars, den 
er, aus den Rittern fuppliete, wird nicht nut wie 
der bergeſtellt; ſondern die Quellen follen auch ver: 
flopft werden, aus denen big er democratiſche 
Unfug gefloſſen war. Die ie. feınee frey 
willigen Abdanfung lag wabrſcheinlich in ſei⸗ 
ner natuͤrlichen Indolenz, die eine uͤppige Ruhe 






kiner muͤhſamen Thaͤtigkeit vorzog, ſobald feine 


Leidenſchaften ihn nicht mehr zu dieſer anſpornten. 
Doch bleibt ihm der große Vorzug vor Marius, 
daß er nicht das bloße Spiel feiner geidenfchaften 


. war. Sulla's ganzes. Benehmen war bis ans Cie 


' C 
. ' 


de feiner Rolle fo confequent, daß er zur Ger 


nüge gezeigt hat, er wiſſe ſehr wohl, — was 


Varius niemals wußte, — was er zuletzt wolle. 


Jnnere Einrichtungen des Sulla durch bie leges Com 
neliae, 1. Gefeß zu Beſchraͤnkung ber Tribunen durch Eat: 
ziehung ihrer“ legislatoriſchen Gewalt. 2. Geſetz uͤber die 

-Gelangung zu den Magiſtraten; — die Zahl der Praetoren 
wird auf 8, der Quaeftoren auf 20 erhöht. 3. Geſetz de 
majeliate, befonders zur Beſchraͤnkung der Statthalter in 
den Provinzen, und Abftellung ihrer Bedruͤckungen. 4 
Geſetz de judiciis, wedurch die Judicia wieder dem Se— 
nat uͤbertragen wurden. 5. Mehrere woliceygeſetze de Kica- 

riis, de. veneficiis etc. zur Erhaͤltung der Sicherheit und 
Kuhe in Nom, worauf alles ankam. 6. Das Geſetz de 
eivitato entzog ben Latinis und mehreren Italiſchen Staͤd⸗ 
- ten und Rollerſchaſten das ihnen verllebene Buͤrgerrecht 
u wies 


‘ 
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wieder,” obgleich" 
wiſſen. — au⸗n 
„.gegen bie Hänptr 
ichs ünd' den 
umpbirend gec 
Rirpeibat, vo 
gangen wer, zum 
un Triumph zu 
lo⸗s Befehl” dus 


" 19 Doch konnten in Nom Sulla's Einrich⸗ 


ingen -unmöglich ‚dauern, weil‘ das. Uebel. tiefer‘ 


ig, als daß es durch Geſetze fich hätte ausrotten 
fen. Ein’ Freyſtaat, der, fü wie Rom, “feinen. 
Rittelftand enthaͤlt, muß ſchon ſeiner Natur nach 


ſtaͤndigen · Convulſtonen unterworfen fen, die deſto. 


ftiger find, je groͤßer er iſt. Dazu kam, daß 
irch die. faſt allgemeine Veraͤnderung des 
igenthums in den letzten Revolutionen durch 
anz -Stafien” eine maͤcheige Parthey entſtanden 
ar, die hichte-- ſehnlicher als eine Gegenrevolu⸗ 
un wauͤnſchte. Und wie viele junge Maͤnner, 


ie ein Lucullus, Craſſus, vor allen aber“ 


ı Pompejus, hatten ſchon in den letzten Stur⸗ 
en eine Laufbahn angefangen, die ſie noch 
cht Willens waren zu endigen? Es kann als 
nicht befremden, wenn: ſchon gleich nach dem 
ode bes. Sulla (+ 78) ein Conful M. Aemis 
us tepibus einen Verſuch machen konnte, ein 


Hb wege 


488. Bänfer chntu Bine tan 
zwenter Martus zu ‚werden, :ber uur durch·die 
FKFeſtigkeit and den Muth’ eines fo großem Baurgers, 
als ſein Collegt Q. Lutatius Earulng. war, 


vereitelt werben: konnte. , 2 


Verſuch zus Umftofung ben Eulirs Eonſitiden PP 
Lepidus, 78. Wiederbolte Niederlage vor Rom und 
in Etrurien durch Catulus und Pemmpeine, u worauf et 
in Sardinien ſtarb. 


20. Allein viel gefaͤhrlicher füc om fhin 
der durch Gertorius in Spanien wieder au 
gefachte Buͤrgerktieg zu werden, "wenn; der, Plan | 

‚bes exaltirten Republifaners: glückte, ihn 
„es Italien zu verſetzen. Selbſt Pampejus moͤchte 
RA ihn nach einem- 6jäßrigen Kampfe daran fchwerlid | 
72 verhindert haben, wenn die Nichtswuͤrdigkeit der 
Roͤmiſchen Ausgewanderten, die um ihn Maren, 
und der Meuchelmord des Perperna es nicht ge 
‘than haͤtten. Die fehnelle Beendigung des Kriege | 
nach dem Ball des Anfuͤhrers ift aber unſtreitig ein 
noch : größerer Ruhm fuͤr diefen, als fär deu 
. "Sieger. Yompejus, | 
Die Stätte des‘ Sertorins in Epanien befand wih 
bloß in den Weberbleibfein der Marianifhen Yarthey, 
| bie er an fi & 308, fondern vorzuͤglich in dem Spa 
niern, beiondere den Luſitanern, deren nuumfordek 
.:.: 166 Vertrauen er zu gewinnen wußte. — Höhft · abwra | 
felndes. Glül des Kriegs gegen Metelus und Yomyeine 


“der von Rom zu ſchwach unterſtutzt wurde 77— 7. — | 
unterhaudlungen des Gerrorins mit Mitgeidat dem re: | 








des 


MATERIE: UF Die Wonarche zo. ange 


Are den“ Und WeRfeeltige Gefandtfhaften; „obne groh er · 
a -faltete, 73° Selpe Grwmorbung durch Perperua 72, '; 
DEE ze No: ; 


. 20 Allein noch eh⸗ dieß. Kriegefeuer im W. 
zeloͤſcht anne, ;tunde sur Mitbridat aufs.neue 
Hd noch viel größeres im Oſten angezůndet; ein eben 
8fuichtharct Kileg der "Oladiprgren "und ' 
Sæela ven brach in: Italien ſelber aus; - und ganze 
ylotten von Seer aub ern,⸗die nicht Aue "die 
Rüfen, Italiens. Pländerten, ſonders - aud., Non 
eb mit; einer: Hungersnorb: bedtobten, 
wangen Rom zu: ‚einem Seekrleg don ganz eigner 
Irt.,, 4. feßtee. nicht an Berkindungen gwifhen 
iefen. Feinden, und tie colöfnlifh: damals: 

















wirkt werben konnen. Allein“ vie Größere 
Hwi erigteit der Comm tan in den 
umaligen Zeiten, ohne die 4 eine Repu⸗ 
iR wie die Romſche ſich a nie hatte 
iden koͤnnen / kamn Korg je fie jemals 
Starten. PR Bu 
.. De Aitne ieupsäburirae Arieg 
Das Teſtament des, 





> Berantafe Burg 
Prufias von Wirdynien, der 
53 fein 








484 Fünfter Abſchnitt. Romiſcher Stau. 


fen Reich Rom vermagte 75 ſ. oben B. 75.) , Werl 


in Vorderaſien, zuerſt darch & Lucullus 74-4 
- und darauf durch Pompejus, 66—64 geführt. Bereit 
. 25 hatte der jegt beffer gerüftete Mithridat ein 
“ Verbindung mit Sertorius In Spanien eſchloſſen. ch 
durch den Entſatz von Eyebens vutch ucallud, 73, 
und die. Niederlage der Flotten des Koͤnigh, dem 
eine nah Italien. keuerte, war niht nur feil gar 


” sr Dffenfivptan vereitelt, fondern die Efnnak 


are feiner eignen Länber 72 u. Ti, : nugendtel ber 
Song eine neue Armee mei aus den woͤrdlichen Re 
madenvoͤltern, zuſammenbrachte, war die Foige Davon, 


ir Echt ded--Mithridat zu Tigranes, 71, der we 


€ 


« feine Auslieferung: abichlägtu ‚aber er: ſich zu einen 
„.Bündniffe mit ihm verkeht, wärend. der Varther 
ir aces XII. beyde "Partheyen - durch ünterhandlunen 

hinhielt. — Sieg des Lucullus Aber die verbändetren 
——— in. Armenien ben Tigranocerda-G69 ‚unb Kr: 
.tasafa 685 allein bie jetzt anfangenden Menutereyen 
unter feinen Truppen verhinderten nicht wur fer 
ne weiter Fortſchritte, fondern ‚machten ed auch Mt 


rs thridat, moͤglich ſich fo. ſchnell gu. erheben, daß er 66 


., ‚und. 67 faſt „alle. feine Länder, wieder eroberte, eben 


"wie IR. Commiſſarien kamen, fie in Beſitz zu nehme. 


— 


*. Lucull, der durch: feine Finanzreform in Vorder 


- afien. ohmeden eine maͤchtige Parthey in. Rom Degen fü 


. hatte, verfiert dgranf das Commando. . 


F 


ng, Der” gleichzeitige Bräter: und Ede 
is venfrieg ward für, Kom dürd), die Rabe des 
a Schauplaßes, burch die Erbitterung mit der die 
beleidigte Menfchheit ſich bier zu raͤchen führe, bar 
durch die bohen Talente eines Anfuͤhrers, 
Si Darcacug war, 9 gleich sehr Die Beradi 


’ yıt 


R | gung 





‚ll Ber: Bike MRem nein: as 
Wang deoaue⸗ wurde dadorch· eichsg. für: Nom, 
daß fie dem M. Craſſus den Weg zu einem 
Einfluffe babnte, dan er’ hurch, fine“ Heicptfümer 
allein nie wuͤrde erfalten n 


Urſprung des‘ Kriegs 
Gladiatoren, die aber ba 
enaufſtand furchtbar vı 
— Die Niederlagen 
vabnten Spartaens ben ® 
u. veridſen allein ‚De 
om pfündern wollte 
Sraffus erhält das Cor 
"worauf ih Spartacus wiel 
ech. Huͤlfe der Piraten d 
Ben, von denen er abe 
Seine endlihe Miederia 
aus Spanien zuruͤckehtend 
genheit einen Zweig von 
alze eiseatuch· dem · Ceeſſus 
‚ ‚Ttandene Kaltfin, drohte während: ihres Ber 
„dem Staat felbſt/aeſährlic zu werden, wi “a 




























ur 


. 2. Der. Krieg gegen. die Serräübeh - 
aug Cilicien und Iſaurien werd für Nom ehry 
ſo wichtig durch feine Folgen, als er es für ſich 
felber war, „Er „verfchaffte Pompejus geſetz in de⸗ 
Big eine Macht, wie fie noch fein Roͤmiſcher 
Feldherr gehabt hätte; und indem ee ihn ſchnell 
and ßegreich endigte, bahnte er ſich dadurch den 
Weg ju dem: eigentlichen Biel. feine Wauſchu, 
dem’ Commando ‚gegen Mitbridat in Afen, ‚ . 
93 De 


Uns Viahar wonha i IRRE 


—E ¶ 240} angehen: Mapk.ıkıc PERHER : warc.zuier 
‚1... Zolzerthejle von, der. Veruachtäffi 8. See ween⸗* 
ſ. oben ©, 441. J.tbei 6 von —— Mithridat 





Me im Go — thelid von den Bebraccciane⸗ 
der Römer in Vorderafen- Mar / hatta Ae betrieut⸗ de 
reits ſeit 75 durch v. Serviltus,:gllein feing Glen 

die ihm den Bey 





men Ifaur icn &verfhafften, Somit: 
aren aber. gi 
Räuberepei 
von Spanlen dis Aflen bie: 5 
— Der‘ neue Angriff des vr⸗ 








ber daß bag biehe % 
868 angegriffen. mb 6. zur yın 

Vompeins erhielt das om 
dußerordentligen Begilis 





war· nur · noch - Mi var 2 Arch hiet 
ward Pompejus das Loos zu Theil, einen "chen 
meift ‚usgekämpften, ‚Kampf v völlig, zu un: denn 
hingen tet feiner_ leßfch Worepeife ha 
Wuͤchridates fi ſich öl erholen ‚eennen 
"erhob yvar die Macht‘ der Römer, in 

- auf ihren bochſten Gipfel; wachte⸗ 
zu Nachbaren der Parıper.. 


J Pompejus erhielt das Cowmando gegen ben writhrhet 
“mie noch Brößeren Bewllligungen, durch den Tribun Mar 
utlins, lex Manilfa) · unseaqhtet des · idertoruche dee 
Tatulus 67. — Sein naͤctlicer Sieg,gm Eupbrat, 

66. — Unterwerfung von Tigranes, indem Mitpridates 
wi nach 


















j “re 


J MPer bio auf Sie Monarchie. 30. Ay 


. sa Rt rlium entfiisbt 65, na den aties von dorther 
zu engpuern ſucht. — Fetpzug des Pompejus in ben Eay> 


eafiihen Länbern 65, von wo er nad Gprien gebt 64. 


Dir Abfall feines "Gohas: Phrautes zwingt Mithridat ſich 


.. feier gu entleiben· 03. ; Ginsihtung' ber Aſiati⸗ 
ſchen. Ungelegenbejteg. durch Pempejus: Außer 
‚der alten ‚Provinz af Ten, “wurden die N. Küftenländer 
WBithynien, meiſt ganz Vaphiagonien und Pontus, unter 
.. bag) Nahmen, Bithpraion, ſo wie die S. Kuͤſtenlaͤnder 
und Pqwphovlien untet dem Rebmen Cilicien, 

Phoenlcien nd” Syrien unter deni Nahmen Sy: 
— Man RR. Prpvfizch: gemacht. Dagegen: blieb Oro fe 

1. Kamanien dem · Fichanqt Eappadocien, dem ‚Urt 
barzanes; der Bofppr FR dem Phurnaces; Judaeln 
dem Horcan, (f. oben € iäg. J: u &intge Tleine‘ Kant: 
J wurden meh an-andete Heine Fuſrſten gegeben, 
De ſanmtlih voy.- Mom. gbhängig blieben. — Aus die 
Kyraciſchen Vaͤlterſchafteen wurden waͤhrend ber 

43 Mitkudatiſchen Kriege zuerſt durch Sulla 35 seihlagen. 
‚= ehem wurde, durch die Vroconſuls von Macedenien, 
‚wie zurch Appius 77, durch Curio, der zuerſt bis 
an: De: Donau vordrangy: 73— 73, vorzügfig.. aber⸗ durch 

2% MRugzklus zu. mährend ſein Bruder in Men focht, 


n IIdie Moct dieſer Volker gebrochen. Nicht nur-bie Sicher 


heit von Macedonien. ſondern auch die kuͤhnen plane 
Mithridat's machten dieß nothwendis. 


5 De Fall, von. Mithridat brachte die * 


publit auf den höchften: Gipfel ihrer Mache; Fig 
auswaͤrtiger Feind: tonnse; ihr. jetzt furchtbar ſeyn. 


Allein⸗ An ihrem: Zeners:.waren während dieſer 


a wieder große Veraͤnderungen vorges 
.Die ariſtoeratiſche Conſtitution bes Sub 

7 * in ihrem Honpuuncte, duch die Wie 
| Hb 4 des⸗ 


48 glufter aufge Rn Dha 


Derberkellung der Aribaniciſchen Gemil 
durch Pompejus ‚umgeftößen, weit er und an 
Große nur ‚Dich Halfe der Teibunes | 
äßten Zwecken gelangen konnten.Auf dieſen 6 
ge erhielt Pompejus die ungemeſſene Gewalt 
. feinen beyden letzten Kriegen , bey der die je 
, dauer der Republik bloß: precair blieb... Ss " 
indeß ein feltenes Gluͤck für, Kon , daß gm 
beein. ein Theil der Eitelfeit- des Dopgan | 
” Fand, an der Spige zu ſtehen, indem J 
Schein eines Unterdruͤckers vermied. 
Wie derdolt⸗ Verſuche zur Annullirung m eu 
_ Riturton bes Sulla burh ben Tribal; s ieni⸗ 
durch den "Senat vereitelt 76. Alehn ſon 73erhtl 
Dpimins; daß "Das Tebunat "nicht: von den IR 
Edrenſtellen ausſchlo; und daß die jadich Im. 
tern wiedergegeben wurden. Der Verſuch zur Al 
Wwiedetherſtellimg won Licinins Macer 72 Yu 
tenworair vereitelt werde; und’ dieſe WEL FLgE MWien 
derſtellung erfoldte durch wom p eins uns er 
“während ibhtes Conſulats on! i 





j 
un: * 


| 26. Ya. müßte Liefer: Sig Des dewoen 
ſchen. Parthey, Anden. einzelne aͤbermaͤchtige in 
Am nutzten, den Weg: zu einer Oli g ar chie M 

70. EM, die. feit dem Conſulat das: Dompejus und Cu 
s für. Manche, drückend ward. Die. Berfän 
zung. bes. Catilina, die erſt nach wiederheb 
Werſuchen zur Reife kam, follte: diefe u 








MP auf die Monarchie. 30. AB 
Ad: eine andere, ‚viel, ärgere Faction, die tbejls 
1248 verarmten Verſchwendern und verfolgten Der 
rechern, eis: ans. eheführigen- Großen beſtand 

As Muder bringen. Sie gerurſachte einen. kurzen 
Brsgerfrieg;. gllein fie verſchaffte Dafür. Lieepg 
inen Platz am ‚Ruder des Staats. Wie gern 
rt man, die Fleinen Schwächen. und —** 
ibep. die graßen Tugenden und-., Verdienfte bes 


Mannes, ‚Ber. in vielfacher Rücklicht Rom. es, a | 
Sek zeigte, was es beiße, aß in ben. Loge 


fm! , :.. re vu FE: 
* 3. ot La Yon E 


2a Kefte —— des PORFEVER an. der auch Craſ⸗ 
.. ud. und Caeſar Antheil gehabt ‚haben, ſollen, 66 6 an 
die zweyte 65, jene durch Zufall, dieſe durch piſos 
veteitelti Allein die dritte 64 brach· ans, als A 


n nicht das Ebnſuint exhielt, fon in Mom, wo ſie id 


doch obue.bewaffnete Maucht, bloß durch bie Bad: 


‚se ' ‚Strenge des Cicero 63, als in Etrurien, 
ke Einen Sieg’ des Proconfale —— 
—* ein ‚eltern, der Mich erghelk wu 


a‘ 


un 


J 27%. Abein die Unteröyifung. diefer Werfihrg 
ung. konme Die. Wirkungeny ‚welche die jetzt geen⸗ 


»igten Aßatiſchen Kriege ouf Rom hatten, ieh 
yestswen.. ‚Der Larus des. Orients, - wenn. ‚gleich 
nie Grirchiſchem Geſchmach: gepaart, den "Im 
unId's Beyfpiel unter den Großen einführte,. bie 


mgebenre Borricherung det Schahk ammer durch 


Pompejus; Die. Beyſpiehen van aingr ungemeſſenen 
5 Made 


® u. 


496 Rinfter PM range Ste, 


Madı; die einzelne Bürger jeht ſchou in · Haͤrha 
dehabt harten; dien: Erkaufſung der Madiſerate, u 
ſich mir der Vergeudung von Millionen, - wie m 
Beires wieder in Beh : Proviagen:: zu berrichen 
Bit? Korderungen der Soldaten an ihre Zeldkern, 
Und die Leichtigkeie eine Armee zu Befommm, 
wenn man fie nie’ bezahlen konnte; maßie auf} 
Ben KUN bald neue Beivegungen »eetwarten"Icfi 
töenn” inch unter den bisherigen Stuͤrmen in de 
ſet debloſſaliſchen Nepublik, ind der Tugenden m 
Verbrechen jegt fo wie Reichthuͤmer und Mb 
UN) Heinem: vergrßseren Wianßfabe: genen mo 
ben mäffen," ſich nicht "auch Männde - ‚von colſ⸗ 
(dem, Character gebilder hätten; hie; „entrocher.M 
Gare ſich allem dem Strom des Revelurin.® 
gegen. ſtemmten „und ſtark genug Wären, ihr a 
‚ging „Zeitlang : Anfsnhalten; oder wie „Pogppeil 
durch ihr · Glaͤck, und\dıcch die Kunffihrt 
tend zu machen, ſich zu einer Höhe hinauſe 
ſchwungen hatlen,“. auf: der vor lihm noch fi 
viege eines Freyſtaats ſtand oder toi end 
ſus, per nur Den Welch: nanutenidet qus rigu 
Mtteln -eine- Atmee zu erhalten“ im Stande u 
‚ihre Anfprüche ‘auf ihre Reichthuͤmer Rügen; t 
endlichwie der jüße simächtig :aiffhrebende € 
far; deſſen Sreeiealep Ehen ee Bari 
Beafe und Tale Werreofien. wurde; “ 


Tier “ Pe „ 






—E bi auf Die: Dita. a 


—XRX umem Dorfeynals DR goäten. in. Do 
Bon wohten Ft Wie Meer 
pie juanaus Mßten;‘ "Gier demt; Senat: eine: : nehme 
Foplzeraie "drobte;, : Ferien ein erfand Firm 
werben in amuſſen?: 1: m 

wi, oVlriuch vis hotpeſus hr den ribih mectence 
z20 Weed, An: Kern Sple ders nr en Rei 


rüdichren zu duͤrfen, duch Eata’s Standheſtiateß 
zuftt jtelt 62. 


Asian ran "2,8 ee" 


rn ‚2; Die Hueunfe., hes Pompejug in‘; ton 


erenente den Kampfe des Benars ıgegen..den..Aber: 
ige Man, Laut) NE Armee dey 
fer -fgnfung entlieh. „Die Bent atigung,fei 
wer biurihtungen.in. Afionz welcher ſich Die 


Hhrblee dee Senats,’ Cat,‘ die beyben Metelli 
ad Kucnlus, widetſehten, wurde ER. Hauptpunct 


Det Seeeits, und bewog den Pompejus, ſich 
Jannch ju: der Voltspartheh fuſchlagen, 


—W 


um duch. diefe,, feinen Zweck zu erreichen, bis 
Eaeſar's Rückkehr. : aus. ‚feiner: Peovim ‚auf tanien 


ber Sadıe ine andere Wendung gabı -' 


q 


9 Eng e WVerke indzwiſchen Tarfar; Pom⸗ 


Peine und: Eraſſas, :dls geheime: Vorbim 
Tuhrg durch Enefars: Wermittelung :yefhloffen. 


a far Pompeflis iumd: Craſſas legter Zweck 


wir ;itwar Fan: Ceeſar nur Misc! zn: biefem. zu 
Zi Ze | geilan⸗ 


⸗ 


un. Luͤrfter en MWowtcher Stat. 


welangen. Sein Conſulat, ⸗ untar der : Meakı 
Der hoͤchſten Popularitaͤt ſchon eine Aut - non. De 
rotur — mußte ihm den Wege Dahn bapnem;; in 
heim er fich Durch die Grtheil ung der beybea 
Gallien und Illyrien als: Movinz uf. 
Sabre ein meites Feld für. Exgtzetzrrungen, vund eine 
Gelegenbeir, fich eine Armee Ka bilden ver⸗ 
ſqaffte · en ala a | 


1 0ER. Fruhi abr 58 bis au. —— Die verb 
telt® Wanderung der Set rer — — der 
7; Sermanietꝰ inter Ar i o vi ſſ aus’ Gallien 53 bahnten Ger 
. Ver. den Weg zu der, Einmiſchagg in bie‘ hunbr y. Autei⸗ 
Sendeiten ‚und ‚sodann. zu ‘ grobstune Sallien 6, 
die durch vie Beflegung der tör 57 und ber Kahl: 
”s 'tanier. 56 "sigentlich iſchon vollendet ward; fo 5 ‘Cat: 
2: far darauf.Die wiederholten @infüßn. fewohl fm Maker 
nien 55 und 54, als. in - ‚Germanien 55 und 33 aus⸗ 
fuͤhrenkonnte.“ Allein die öfteren Empörungen Br 
. ti Gallie i55— 51 verurſaͤchten micht weniger Befkige Kriege 
als itrre erſte Beſſegung. Die. N. Politik blick aid in 
dieſem Kriege die alte, Die Gallier wurden unteriocht, 
"indem: die Römer als ihre‘ Befreyer auftraten; wu 
in dem Lande ſelbſt an ben Aednern, Allodteset⸗ 
u. A. Verbůndete fanden, nt, W 


30. Am bie: Macht des Triumvirate recht 
feſt zu gruͤnden, ‚brauchte man noch vor: Caeſaré 
Abreiſe den Tribun Clodius⸗ dazu, die Hann 
er des Senate, Coto und Cioero, zu eptfer 

‚sen, üben, man durch den. erſtern ein. Konigreich 
sus. ed | einzie 


mi ven bit aif Die Monarchle. 36 493 


effhiehen ; und den letztern verbannen ließ. — 
Doc mußte man bald die Erfahrung machen, 
Daß. ehr fo kuͤhner Pibelanführer als Elodins ſich 
rst. Tange als bloße Maſchine gebeauchen laſſe. 
Judemn er ſeit Caeſarꝰt — Entfernung den Triumvirs 
feld: ͤber den Kopf wuchs, mußte Pompejus ſei⸗ 
ner riginen Erhaltung wegen bald darauf bedacht 
ſeyn, Cicero aus dem Exil zuruͤckrufen zu laſſen, 
welches nur unter den. wildeſten Auftritten durch 
den Tribun Milo bewerkſtelliget werden konnte. 
Dad iunıche bie Macht: des Clodius dadurch noch: 
wenig. gebrochen, obgleich ſich Pompefunz- um die- 
Quelle der Unruhen zu. verſtopfen „und ſeine Pos: 
padlarität. wieder zu beirben, ium praefactus an-. 
nenes ernennen ließ. 5 


et bes Cicero, mährend deffen er ſich meiſt in 
Myererenien aufhielt, wem, April 58 bis 4. Seyt. 575. 
.Abſedung des Pielewäns von Cyprus, umd Einzie⸗ 
mas der. Iufel als R. Provinz, auf deu-Lintrag des 
Elodius duch Eate,: 57. (ſ. oden S. 335.). Der Prie 
‚ıwothaß des Clodins, und die Reichthaͤmer des Könige, 
waren urſade, daß gerade ihn dieß Loans traf. 


— life of Cicero. Dublin. 1741. 2 Vel. g Dentſch: 
Luͤbeck. 1959, Bevnabe ‚Sefhiete Roms im Zeialter des 
ELicero; mit übersriebner Vorliebe für ihn. . 
‚m. Tollius Cicero ſaͤmmtliche Briefe uͤberſetzt und erlaͤu⸗ 
tie Cin Chronologiſcher Ordmug) von C. U Wielaud. 
— 1p08, (bihet:.g Theile: B.).: ME verqugeſchic⸗ 


€ rſicht des Keb ce Fuͤr jeden Deut | 
Rn nd Wisland’s Kerr wie Dri: 


ar Ir * | . ı sinale, 


S < 


4. Bänfter sfehniste roter Staat. | 


en 


ginale, anelche ſoll men ‚eiggelh. nennen?) —* ug, 
mittel zu ber lebendigen Ayligt des Griechiſchen wie 


dei NRoͤmlſchen Alterthums in’ den verfhiebdeillten‘ Ye 


zioden. - Wer  faßte den Geiſt desfelben treurr uf; 
und ſtellte ihn ‚zugleich treurt mul ihöner- mieep ar 


Die Bearbeitung der Briefe des Cicerg, (ſollten 


feine Maren ob’' mancher unbarmberzigen pſochologif⸗ 


Euthulluing zoͤrnen) führt doch tiefer. in die Krnicnif 


3. 
G 


bes damaligen; wem eis keine vonne ra * 
ihut. 


te Anfang ber PER Wiſchen—— den Si 


umvirs, weil auch dee. abweſende Carſar - feine 
Parthey in Rom in fo: regen Thaͤtigkeit zu erhaien 
wußte, daß Pompejus und: Erafhıs nur durch Abm 
liche Bewilligungen, als ihm: gemacht! waren, ihe 
x6 Unfehen behaupten. zu koͤnuen sglanbten. - Dießmal 
ftellte der- Vergleich zu tueca: och. die Sinigkeit 
. wieder ber, weil ‚noch. ale: einander. gebraushten. 


rn 


Pe 


Beblngungen des Bergleihe: für Ent far, die Bern 
zaͤngernug fellier Stadthalterſchaft auf neue '5i_Fahrest für 
— Yompeins und Craffus das Eonſulat aufs Folgende 
Jahr, Und für jenen die. Provinzen Spanien und Africa; 
" für: diefen Syrien, um einen -Krieg;gugen die Parther zu 
führen. — So geheim mei and bie Bedingungen 
‚bielt, ſo wenig blieb von jekt an „die Verbindung ber 
Drepmänner- ſelber ein Geheimniß. 


2 4 


32. Zweytes Conſulat des Pompeins 


55 und Sraffus. Nur unter großen Stuͤrmen konn⸗ 


sen 


fie ihre Abſtchten burchſegen; es fam- darduf 


an, welche Zoetich ui. das Forum beſetzte ‘über 
nt Ä behaup⸗ 
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ML. Vetbis auf Die Monardie. zo. ag 
banptett. Der. Widerſtand, "den der. unbeugt 
me Cato. ihnen leiſten „fonnte, der ‚in,-feines: 
uhen Tugend allein die Mittel zu finden, wuß— 
ſich einen mächtigen. Anhang zu erhalten, 
gt, wie einfeitig man urtheilt, wenn man die 
ciumvirs geradezu fir allmächtig, und die Marion 


— * 


e durchaus verberbe erklärt. J | 

" Eraffus Feldzus gegen die Verkhrr,> pigem 
‚mäßtigunterngumen 54. Abein ſtatt gleiche Rorheng 
‚ren mit Caefar einzueindten, fand er in Meſopotamien 
faſt mit ſeiner ganzen Armeeſeinen Untergang, 53; und ‘-. 
‚en! ©. oben ©3898 7 


ve 


a Te Pre REBRRFTE BEE: Bu 

. 330: Während ſich ſa dag, Triumoirat in ein 
Mumvisag apflöfere,. ſtrebte Pompejus, „wur in 
om ‚lieb, indem er feine Provinzen durch Lee. 
sten verwalten ließ, unter... ben, fprtdaueruhen 
nern ‚Stürmen, die er fehlen. zu unterbaiten 
ute, ſichthar dahin, anerkanntes Oberhaupg 
s Senats und, der Republik zu. werden. Die 
dee, daß ein Dietator noͤtbig fey, ward 


aͤhrend Der gmonathlichen Anarchie, in der keine 53 


onſuſwahl zu Stande kommen konnte, immer 

ebr rege gemacht; und wenn ‚gleich Caro dieß 

weitelte, fo, erhielt VPomptius doch nah ‚dem 

ofen Aufſtande, den damals die Ermordung 

eelodins durch Mile vepanlaßte, als er | 
Ä | U allein 


’ 
0 


‘ 
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40 Funfter Abſhnit. Abmiſcher Stark. 
allein zum Conſul gewahlt wurde, ‚ ‚eine ‚der de 


iatoriſchen ähnliche Gewalt. 


Conſulat des Yompeius 52, in dem er nach 7 More: 

then feinen Schwiegervater Metellns Stipio zum %: 

: hülfen annimmt. — Verlängerung des’ Beſitzes feine: 

Provinzen, feitdem die Hauptfiße ber vepublifant 
Shen Parthey, auf 5 Jahre, 


34. Von jetzt an: war- dee . Biegerbeieg um 
ſe urierieibficher da nicht. bloß die Haͤupter der 
Partheyen, ſondern auch die Partheyen felber ihn 
wollten. Die Annäherung des Zeitpunsts, wo 
Caefar’s Commando aufbötte, mußte die 
Entfcheidung bringen, Leß es ſich erwarten, daß 


Ber Eroberer Salliins ins. Privatleben zuruͤckkeh⸗ 


ren würde, ‚während fein Gegner an der Spitze 
der Republik blieb? ' Die: Schritte von beyden 
Seiten“ fi einander zu naͤbern, geſchahen nur, 
weil” jeder den Schein vermeiden wollte, Utheber 
des Kriegs. zu ſeyn. Leider! aber Ternie Poiipe 


| jus den“ Gegner; der alles felbft, und as 


ganz, und alles‘ allein that, fie: kennen. -" Im 
dem ſchoͤnen Lichte, in dem er jetzt als Verthet 
biger der Repüblik erſchien⸗ gefiel er ſich ſe 


fehr, daß er darüber‘ das, waszir Bertheidi: 


| müed. Der Bee, 7 der Veſqqatir des’ Bill 


dung gehörte, — vergaß" mäßtend Caeſar - wide 
forgfältiger als jeden "Schein der’ Ufurpation vers 


gegen 








z vw. 


all. Per. Bi-auf die Monarchier 30. 7 
gen. die. Aamaßungen feiner” | Be 


"m 
. Anfang des Smifts über Die Forder 
fend ums. Confulgt anhalten zu di 
dem Caefar durch ungeheure Beſtechn 
in Rom vermehrt, zewinnt er di 
unter, ihnen. befonder6 den großen | 
den, er für, 15 Millionen nicht. zu theuer zu ertaufen 
glaubte), dem jegt in Antegnug gebraten Antrag 
dur Miederleguug feines Commandos mi Er 
wenuung feines Nachfolgers 51 durch den sldhen 
Antrag in Betreff des Pompeius eine für ibn vortheilhafte _ 
Wendung zu geben..— Wedhfelfeitige wiederholte Schein⸗ 
anerbietungen. dazu 30, bis zum Decset des Genus n 
Ian. 49, durch. das Caofar Die " Entfaffang -feiner Mtınce 
„unter der Strafe für einen Feind der Republit ertlart 


228 


au werben,” ohne Rÿckſiot auf die Inserceffion det Tiie \ 


bunen,. (deren Flucht zu ihm feiner Sathe den Schein 
von Popularität -geb), befoplen : wird, —.. Gaefa Her 
bergang über den Rubfeon, die Grenze feiner 
Provinz. “ oo " 


35. Der jeht ausbrechende Buͤrgerkeieg 
ufte ſich fehnell faſt uͤbet alle Lander dee’ I, 
eichs ausbreiten, weil Pompejus, .bey der Un⸗ 
oͤglichkeit Italien zu behaupten, nicht nur Grie⸗ 
enland zu dem Hauptſitz desſelben machte,: ſon⸗ 
m auch Spanien und Africa Durch: Armeen um 
© feinen Legaten beſeht hiele, und Caeſar durch 
e geſchickte Vertbeilung ſeiner Legionen 
lenthalben ¶ gegenwaͤrrig war, ohne im voraus 
rdacht zu erregen. "Doch kam durch zufaͤilige 

Ji Umſtaͤn⸗ 


“ Y 
Y i - 
v * 


498 Fünfter LAbſchnitt. MRomiſcher Staat. 


. Umſtaͤnde der Krieg. in Alepanpkien und. 
Pontus hinzu, und fo blieb es nie Ein Krieq, 
„ fondern, ward. vielmehr eine. ‚Neiße. von 6 Kriegen; 
J die Caeſar hinnen:.s Jahren, indem’ er mit feinen 
tegionen von Welttheil zu Welitheil fing, alle pen. 


fönfich, führte und ſiegreich endigte. | 
"3° Gone Dechpefton' Ftakien® into Wagen, des 

ifo. wie-Stellifn: ynd- Sarpinien fih Caeſar faſt ohne‘ Bi 
derſtand underwirft, indem "Pompefus mit ſeinem? An 
- ‚Yange unb Truppen nach Griechenland 'Übergeht. = oe 
ſar's eriret” Felbdzugs nah Spanien gegen die elh: 
=. berin des Pompeind, Afranius und Petreing, die zur 
5 Uebergabe zezwüngen werden; aber dagegen Merlin 
der Legtonen unter Curio in Afrlea. — ob im 
Dec. 49 iſt Caeſar wieder in Italien, und wird zus 
Dirtator ernannt, weuhe Würde er uber mit den 
me Eonfalat. vertauſht/ — Naſcher Uebergang, mit 
; :. Deu uaterdeß zuſammengebrachten Schiffen, nach Grie⸗ 
henlaud, 4. Jam 48. Ungluͤcliches Treffen bey Dyrr: 
— hachium. — Verſetzung des Kriege nach KThefſalien, 
und entſcheidende Schlacht bey Pharſalus 20. Juli 
Beer Pr 0) welcher Parıpeius nach⸗Alerxandrien Mehet, 

x —* nach ‚feigter. Fandung' daſelbſt dirgtrichtet wird. — 
on 3 Tage nach ihm landet anch Laeſar in Ale: 

ale. 
mn en, m: ir" ,% Vol 24 

36. Heyne Ernennung Earfar's zum Dis, 
tator, nach der Schlacht bey. Pharſalns, mi 
ben ‚größten Vorrechten. Doch war mit Pompe 
jus ‚Untergang ‚feine Parthey noch nicht vernichten, 
und der 6monathliche Alexandriniſche Krim 


ſawobl als der Zuig gegen Pharna ces in "906 
ur. a tu⸗ 
m | on | 
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Hr. de. er auf die Noiarhe 30. 508 


dis gaben ihr Zeit,‘ ihre Kräfte ſowohl in uf rich 
miter Cato, als auch 'in Spanien unter den 
Sohnen des ‚Pompejus, wieder zu ſammeln. 


J Wihrend des Alerandrinifgen Krieges ck 
vᷣben S. 338.) und des Zugs gegen Pharnaces, Mie 
thridats Sohn, (der das Reich ſeines Waters wieder. eins 

_ _senomimen hatte, ‚aber von Caefar aleih nad. feiner Au⸗ 
kunft geſchlagen ‚ward 47), große unruhen in Rom von 
dem Nachahmer des Clodiuz, dem Tribun Dolabella, 

: But das Verſptechen der Anfhbedung der Schub 

den, (novae tabulae) angerichtet, ‚ungeachtet der mis 
Utgiriſchen Gewalt des M. Antonius, den Caeſar als 

imäßifter equitum nah Nom gefchlift Datte, weil der 
Sawelser den Vorſchlag anfangs ſelber beguͤnſtigte. Gars: 
. ſar's Ruͤckkehr nah Rom Dec, 47, legte zwar ‚biefe 
‚bev;. allein ſowohl ber Wachsthum ber Gegenparthey 
In Africa als ein Aufſtand unter: feinen Soldaten noͤ⸗ 
‚<thigten ihn. nah Africa zu eilen, bereits im San.: 
46. — Sieg bey Thapfus über Sripin and Jubaz. 
nah weldem Sato.in Urica ſich felber entleibt. 
"Dus Reith des‘ Zuba, Numidien, wid R. Provinz 

Mac der Ruͤcktehr Laeſar's im Janinsınad Rem, konute 

ME nur4 Monathe dort bleiben, weil ex nach vor Ende. 
des Jahre zur Beendigung des gefaͤhrlichſten Kampfs ge⸗ 

gen die zwey Söhne des Pompeind, En. und Sextus, nach 

Spanien eilen mußte. — Moͤrderiſche Schlacht bey 
Munda im Maͤrz 45, nah welcher Cuejus umgebracht 
wird, aber Sextus zu den Celtibetern entkomint. 


1 


| 37.- So dewiß es if, dab Caeſar nichte wie 
Sulla die Republik unterjochte, um ſie wieder her⸗ 
zuſtellen, fo unmoͤglich iſt es, zu beſtimmen, was 
die letzten Entwuͤrfe des kindetloſen Aſurpators 
En . Ss 2 | ‚waren, 


a 


800 Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Sta 
Waren, die in feiner ganzen Laufbabn bis zu d 
legten Ziel durch fein anders Moriv als Bund ı 
Herrſchſucht, die unmittelbar aus dem Gefuͤhl 
ner überlegenen Kraͤfte entfprang, und fih je 
- Mittel zu ihrer Befriedigung erlaubte, geleitet ı 
getrieben zum ſeyn ſcheint. Die Zeit feiner Diem 
war zu Burg, und zu fehe Durch Kriege unterh 
hen, als daß feine enferntern Plaͤne fich his 
entwickeln können. Er ſuchte feine KHerefchaft u 
Popufarität zu gruͤnden; und wem auch fein 4 
feine Hauptſtuͤtze bleiben mußte, fo‘ folgte doch 
ſem zu Gefallen Leine neue Proferipriom M 
Wiederherſtellung der Ordnung in dem zerrm 
Italien, und beſonders der Haupiſtadt, u 
ihn zunaͤchſt beſchaͤftigen, worauf. eine Er 
‚tion gegen die uͤbermaͤchtigen Parther 
gg follte. Wein fein Verſuch, das Diadın 
gi, erhalten, ſcheint es doch außer Zweifel zu ſch 
daß er eine förmlihe Monarchie einführen mob 
Aber die Vernichtung der Form der R 
war unfteeitig viel gefaͤhrlicher als die Vernichm 


der Republik ſelbſt. 
Die vom Senat Caeſar bewilligten Ehren m 
waren folgende: Nah der Schlacht bey Pharſelu⸗⸗ 

ward et zum Dictator auf Ein Jahr, und zum er 
-  fnlanf Jabre ernennt; und erbleit die por lo 
bunieia, ſo wie das, Recht über Krieg und Erle! 
"das ausſchließende Recht der Comitien, (ak | 
KLribunen), webit: der Befthung der Pranıl, 





M. Per: bis auf die Monarchie. 30. son 


. Die Dietäluriwiid fin ernenert ar, dann auf 10 
Jahre, nebfb der pfachndurn mamım,' und zuletzt auf 

unmer, 45, ihm übertragen, ſo wie ber Titel Is 

perator erteilt. Ward Eaefar gleich dadurch Herr der 

Mepublit, fo! ſchien "Dieb tod mit "den seaubtltanb 
ſaen Sosmen beſebe zu tdunen. 


| 38. Verſchworung gegen Ceeſar, düech M. 
rutus und C affüns angefponnen ‚und durch 15 15 
iefar’e Ermordung ausgeführt, So eraltirte 
knfchen, als die Haͤupter dieſ er Verſchwoͤrung 
ih, finden ” fi ich sinander leicht; und es war 

in “threi ‚Character, daß keiner Aber die That 
uögedadht batte. Caeſar's Ermordung J 
t “ein g bes Unqluͤck für Kom. Die Erfah⸗ 

zeigte balb dab die Repubtif dadurch nicht 
eberhergefteile (werden konnte; fein Leben wuͤrde 
Befcheinfich, dem Staat die Leiden erſpart haben, 
jetzt sen dem Uebergange au der Menorgi ung 
meidlich wären, 


Noch fehlt es an einer würdigen Biographie des Han 
‚nee, ber. in den ‚neuern Beiseu eben fo übermäßig ge; 
ptiefen, sole Alexander berabgefent worden iſt. Als Feld⸗ 
berrn und Eroberer: waren bepde gteih groß — und. Hein; 
als Menſch ragt in feiner beſſern Zeit, bie Caeſar. nie 
‚hatte, ‚der: Marebonter hervor; von ben graßen politi: 
ſchen Foren, die ſich bey Alexander entwidgkten, kepnen 
wir, bey Gaefar: keine; der wie. kein Anderer. die Herr: 
ſchaft w ‚erringen, aber weniger fe au’ hefeftigen verſtand. 
lifiokne de. la vie de Jules Gaelar' par Nr. ‚DR Bonr. 
Paris, 1768: 2 Voll. 8 Bisher das Befe. 


. Sig 39. 


2 Finger fh: ömnhter St 


aefie, zeigte doch ſchon basıteichenbegäng 


39. Nngkachtet. det anfangs grflärsen Au 


niß Caeſar's, daß feine Feldheirn, M. Ante 
His, und NM. Lepidus, Die, Haͤupter der Par 
they nach Caefar's Fail wirhes wenigen. als dieſ 

e. Ankunft von — Schweſter⸗ 








ch fein Teſtamen jten C. Oc 
ʒein Eaͤefar 5 aus), ver⸗ 
der für fich a und, — 


an Caeſar s 
















cdionen! 3 und ber 


teiften pon dent Se 





B I man. di 
der des Caeſar daraus zu ih führe, 3 


Hauptpunet ward, der‘. ſchon in „we 
zum bürgerlichen ‚Kriege, „führe... = 


— 





‘Sur Zeit ber Ermordung ——— Arto nta⸗ 
iger, und Dolabeite vefählreer Chin, SR. ke 
pidng magiier equitum; M. —— Farin, 

F bevde vraetoren, (der erſte: proet 
nem war 'von ®Garfar- Macebonten, 
"Us Provinz ertheift, welhe Ihnen ber Senat befrdrigte; 

dem M. Lepidus mar das jenfeitige Ballien w 
deſprochen; fo wie dem D. Vrut u 'das vie's feitiee. 
— Bald mach. der Ermordung Caeſat's aber IRB Arie 
wine; burg einen SAHNE des Vobbs, AO: Macedonien, 

ID \ ‚ke 





en. Bis küf De wicharchun axõ. — 
elnenn jedigen erde aber it den er 


Tfid genan verdunben· hhtten Syrien“ a wohegen 
©: Jer'@unkt Böh Cafe Kind" rutuid, vann Deretid bie 


wichtige Sorge für die Verproviantiruug Roms hbertpar · 


gen war, dei erftern Eorene, bem Irgtern Ereta zus, 
u. Cache Teak. Dunscngf WEHangte Anto⸗ 
„ing durch einen neuen Tauſch für Eich das, eine hah 
‚Ise "Saltien, "und für feinen Bruder S Antonin a4 
——— weh er ar ers vor bem Bit erpiell, 
tdi 

nenine Kö. init: Gmwale 
are. MWeſitz desdiesfoitigen eGhllienen zui- ſetzen 
ncht ye war·· B. Brurith/ Uhne Hape ablteten sen) 
KR ſichenin Mint Mrft, enlſtehe ‘ans zibar · kut⸗ 
ger) taber: hochſt· Biker ¶ VahertilegVn Uennnmi 
Mitinenss). Antonius wird durch· Titeko s¶ Bes 
nidſamteit far “einen: Feind des Stäiks erklaͤrtſi· 
and die beyden neuen Conſuls Hifttus And Yard: 
— Caeſar Obrkavi auus? gegen "ihn. get 
Muri Zwar murfre der” gefchlagene Antonius fih 

f he ‚Alpen‘ “jun Lepidus retiriren; “allein, ve 














ben vorhanden war, . 
2 _ j Sa Der 
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304 Juͤnfter Abſchnitt. Romiſcher Staat. 
Der Srieg var Mutiua fleug an im. Die. 4 and en 
digte durch Die Niederlage des Antonius bey Mutins - 


‚14 April 43. — Setavian erhielt das Eonſulat d. 22 
‚Sat. 


gi Geheime uUnterbandlungen des Desarie 
nus, indem er Die Parthey des Senats ven 
hieß, mit Antonius und Lepidus; deren Folk 
ge nach der Zuſammenkunft bey Bononia ein new 
08 eigentlihes Triumvirat if. Indem ſich 
die drey unter bem Zitel: triumyir; reipublicae 


eonstituendae auf. gs Jahre zu Oberherren de 
Republik erklären, und Die Propingen umger ſich 
nach Gutdunken speilen, wird. die Vertiͤlgung 


Der sepubfifanifchen Parıhey jet ihr be 


ſtimmter Zweck. Eine neue Profeription.m | 


Rom ſelbſt, ‚und die Kriegserflärung . gegen 
bie. Mörder Caeſar s, waren die Mittel dazu. 
Schlleßung des Triumnirats d. ar Nep. 43, worenf 





nah dem Cinmarfh ber Triumvirs In Rom fogleih die 


Maſſacte ber Profetibirten ihren Anfang nahm, die fid 
' über gang: Italien eriredte, und bey ber auch Cicero 
‚.umlem, 7. Dec. -— Die Motive zu ber neuen Mrefsrig 

tion lagen nit bloß in dem Parthenhaß, fondern eben fo 
U feht and vielleicht noch mehr in der Nothwendigkeit, theils 


Geld. zur Fuͤhrung des beusrfichenden Krieges zu erprek | 


. ten, tbeild Die Anfpräde Der Legionen ‘su befriebi: 
"gen. — Bann fah ein Volt eine Schreckensregierung 
wie biefe, unter ‚ber un a bad Weinen verboten 
' ward? — 


Pak ” r 
, ” ' n 4% 
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uu Per. bis auf die Monatrhie 30. 


Az 4. De jeße bevorſtehende Bürger: J 


krieg ward alfor:ein Krieg zwiſchen den⸗ Oligar⸗ 
chen und ‘den Wertheidigern Der Republik. Zi 


Mömifhe Weln war gleichſam zwiſchen. beyden: ge⸗ 


theilt; menn..die erſtern im Beſitz Italiens und 
bir weſtlichen Provinzen waren, ſo hatten ſich 
dagegen -die Haͤupter der leijztern in den Beſttz der 
oͤſlachen Laͤnder geſetzt, und die Seemacht bes 
S. Pompejius ſchien Amen die * Heerſchaſt vs 
eer⸗ u ferne, >. <> 
I” Brurkus: wer im Ser; 34 zum Veſts einer 
Provinz ° Maeworie⸗ gelangt; dagegen mußte Caffins, 
um zum Beſitz von Syrien zu kommen, ‚Delabelta 
bektiegen, der ſich durch die Ermordung des Prvconſuls 
ea he Afiens bemachtigt hatte; aber vom Sengt 
deshalb fuͤr einen Feind ertlaͤrt, und vom Saſſius, i 
Laodicea eingefperrt, dahin gebracht wurde, ſich felhk: 
au entleiben, 5. Junt 43: Seitdem : waren Gaffius amd 
-Beutus-Derregaller orientelifhen Provinzen, 


guf ‚deren Soften, fie. ſich, ‚nicht: ohne große Bedrädungen, 


ruͤſteten. — S. Pompeins hatte” fih nad der. Nieder: 
Inge bey Munda 43 unerkannt in Epanien aufgehalten; 
‚Ward daan das Haupt von Frepheytern; darauf bald fehr 


maͤchtig; bis nad, Caefar’s, Ermprbung der Eenat he | 


um Befehlshaber des Meerd machte, worauf er fh von 
Spaulen aus nach der Schließung des: Teiumvitärd Si: 
sil8en 8, und“ bald. darauf. auch Sarbintens und Eorficnt, 


| bemädtigte. Es war ein großer Gewinn für die Trium⸗· — 
virs, daß S. Pompeius feine Made und fein Sid nu 


"halb zu Briten wußte! J 


! 
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506 Fünfter Abſchnitt. Romiſcher Shaht. 
43. Der Schauplag des. neuen: Bürgerfriegs 
ward Mocedonien, und nehen:der guten Sache 
fchienen auch ſowohl größere Talente als größere 
Wacht zu Lande wie zur See Brutusund Caffins 
den Sieg' zu verſichern. Albein in den entfchen 
dem den Tagen bey Phitippr trieb der: Zu 
fell auf eine wunderbare Art fein. Spiel; und 
ma den beyden. Häupsern fielen auch die Seren 
Stuͤtzen det Republikt. m 


Doppelte Schlacht bey Phäiblöpi gegen Ausgang 
‚bes I. 42, „und frapwillzger Tod des Caſſias wach bet 
ehem, und. dee Brutus. nad der zweien. Schlacht. 


4. Die GBeſchichte dee noch übrigen - 11 
Safre: bis zu dee Schlacht bey" Actium iſt faſt 
bloß eine Geſchichte ‚des Streits der. Dligan 
hen unter einander. Der fchlaueſte flegte 
am Ende, weil :M. Antonius zwar Caeſar's 


Sinnlichkeit, aber nicht feinen. Geiſt hatte; und | 


der "unbedeutende Lepidus , bald: das Dpfer -fei 
ner. Eitelfeit und Schwäche ward, Indem Auto: 
nius nach. Aſi en zur Einrichtung der Orientaliſchen 
Provinzen, und von da mit der Cleopæcra nah 
Alexandtien hinuͤbergieng, gieng Oetavianus nad 
u Mom‘ zurück, ” "Allein ber in Rom’ berrfchende 
Mangel, weil ©. Pornpejus das Meer gefpert 
hielt; der uͤber ganz Italien verbreitete Jammer 
durch die Auetheilungen der weggenommenen Grund: 
N iu \ ftüde 


ö 








J % " x 
) \ j 1 * 
a 


ke ner die Mamarchie⸗ Sa ME 


Adern air —E Bis: merfärsliche Hab⸗ - 

fat von diefen; machten ſeine tage büld geſaͤbr⸗ 

lichet ls fie vor dep "Kriege. geweſen war; - und 

der Hab der. Wilden Fulvia, der Gemahlin des 

Mr Antonins, Dips ihrem Srhwnger, „Bam Eſ. 

Sr Imtonius su Verbindung trag, erregte AM 

Eubp.des Jahrs einen Huͤrgerkrieg in Italien ‚ndit at 

‚wit. ‚Der Uebergabe vnd Einaͤſcherung eb ige :: — —, - 

‚gegten Peruſiums, iz das für Aorno gewor⸗ 

Sao hatte. endigtee n aa re iz 

in D6 bellupe: Raugon dauette ven.Enbe: —* Te 
FL; au April 4%. oe Be FErBEEE — Ba 


x 


je aß, Indeh —— aihe si, daß, diefer Geh 
noch. einen größern erregt baͤtte/ indem M. Anto⸗· 
miisrve eeets als Fltad des Oetavianus ‚feinem Bru⸗ 
BR... jur Huͤlfe nach Italien beruͤber kam, in de 
Abſicht,ſich min⸗ 5. Pompejus gegen ihn zu ·· 
verbinden. MDoch ward zum Gluͤck für die Welt . 
ificht aue zwiſchen den, Friumvirs der, Friede ver⸗ 
mattela, ‚foubern: auch ‚um. der Hungersnoth in 
Rom abzuhelfen, mit S. Pompe jus Ivenn | 
gleich mit lebterm ur auf furge Bet. | 
a | auptbedingung des Fr 
R PN; pi wei iR; inc onen Bi, ram 

Me. a Send uik Diien! Salk Grete (hertimtnt 


ward. Ale dtlähep: u vinzen ‚erhiekt. Antonius, ale 
weſt lichen Dekavian, Xepidus Africa; Italien biigh 


dien, sraängihla Be en ve Hitonius . 


ER 1 Bu x und 


gs und der Krieg, den er batb wieder an fienh 


36 Agrippa endigen konnte, war deſto iA , 


. 


ss N 
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und der Drhenin,: da Falee gefärden wer eh 
Einigteit-befenigen. — In Dem; &} ichen wit &.9ı® 
pejus zu Mifenum, bebielt —*8 die Inſeln Sicila 
Sardinien und Enten, mad mei verfpres io ac 


46. kein Pompejus fee. es bald en 
ven‘; daß eine Werbindung: zwifchen über und Mm 
Ariumvirs mie feinem Untergäng enbigen "mat, 


und: den Oetavian⸗nur durch das Gehienn 


er nicht nur das Schickſal des Pompejus entſchich 
ſondern auch durch den Zwiſt und die 
gung des tepidus das Triumvitat du. ein de 
umvirat veränderte. ‚ | 


Nach dem "zweifelhaften Cote ss, ge 
bauung neuer Slotten foßte Pompejus 36. vor "len ko 
ten zugleich angegriffen werden, indem Lepibus end WR 
beräberfang, and auch Antzuius. Saufſe laudte. E 
lie Nieberlage der Zlotte des vompeins, Ap;PN 
nach Aſien entfliebt, und. dort. umlommi. —-..„" 
Lepidus ſich ’Sieilien gueigu.en wit, gewinnt Ders 

: feine Gruppen, | u. er and m. dem Trinmvire mt 
r Lreten. n ern an 





47. Die Auswärtigen. Riege, mie 


Bu Octavian als Antonius in den nächfien Sub 


ren fuͤhrten, ſchoben den Ausbruch der Ciferid 
zwiſchen ihnen noch auf einige Zeit auf. Itden 


— 2* um. feine unrußigtn.dssione 
hbeſchiſ 


Ab, Der. Sid auf die, Monorchie 30. 209 
befräftigen, die Wölker. in Dalmatien und 


Pannowien befiegte, unternahm Antonius von 
Aegypten aus feine Züge gegen die damals. übers 


mächtigen Parcher und ihre Nachbarn. Alein 


inbemrer durch fein Betragen in dieſen Kriegen 


35 . 
dis 
33 


Mom beleibigte, gab er dadurch feinem Gegner fels - 


ber gegen fih die Waffen in. Die Hand; und feine 
foemliche Teennung von. der Octavia loͤſete 


das and, das bisher zwiſchen den beyden Wehe 


beerſchern noch beſtanden hatte, voͤllig auf. u 


Ma feinem eriten Aufenthalt in Alexandrien ai gleng 
Antonius 40 nach Italien, und nach dem Frieden mit Oe⸗ 
tavian mit feiner neuen Gemahlin Octavia nah Gries 
chenland, wo ‚er bie 37 blieb. Obgleich fein Regat Vem 
tidius die in Eyrien eingefallenen Parther (ſ. oben 


32, 


8,583.) glü@lih betämpfte, beſchloß Antonius doch ſel⸗ 


her einen Bug gegen. fie, den er 36 wirklich audführte. 
auein obgleich Autonius in Verbindung mit dem Koͤnig 
von Armenien Artavasdes, (den er aber bald der 
Merrätheren beſchuldigte), auf einem andern Wege als 
Eraſſas durch Armenien und Medien in die Parthiſchen 
Länder eiuzudringen füchte, bitte er doch beynahe das 
Echickſal des Craſſus gehabt, und ber Bug mißlang gaͤnz⸗ 
lich. Dafür rächte er ſich an dem Artavasdes; den er 34 
— dep feinem neuen Zuge in feine Hände befam, und fels 
nes Meihs ſich bemaͤchtigte. Nach ſeinem trin mphiren⸗ 
den Einzuge in Alexandrien ſchenkte er ſowohl die⸗ 
ſes als andere Länder ber Eleopatta und ihren Kindern. 
( S. oben S. 333.). Darauf v R, in Verbindung mit 


dem König von Medien, den Bug gegen die Partber 


_ erneuern, 33; laͤßt aber die an ihn abgeſchickte Octavia 


„Bereits zu Athen, auf Unftiften ber Eleopatıa, zuruͤckwei⸗ 


— — 
- 


’ 


sıo Fuͤnfter Mbfchnitt: nie Stan. 


‘fen. Seitdem verklagen ſich WAntonterß und Drtain wi 
. felfeitig bey dem Senat; und es wird der Arieg, IM 
nur gegen Cleopatra, in Rom erklaͤrt. 





"45. Der Schauplatz -des Kriegs ward ni 

Serum Griechenland; und wenn gleich die ud 

des Antonius die größere war, fo mar «6 

großer Gewinn für. Detavian, daß feine 6 
wenigſtens den beffern Schein hatte. J 

3 Seefhlaht bey Aetium enefchred für Dr 

. Spk vian, ohne daß er es felber Fehon glauben fun 

| te, wenn nicht Antonius "feine Flotte und 1 
mee verlaffen hätte, welche letztere ſich eh 
Schwerötftreih dem Sieger ergab. Die bau 

folgende Einnapme von Aegypten (f oh 

©. 339.) das zur Provinz. gemacht ward, 0 

der Tod der Cleopatra und des Antonius’ endipt 

280 den Krieg, und machten Octavian zum alle 
gen Oberhaupt der Republik, 

. / 5, Die legte Sefchichte des Antonius, erſt nach feinen 
tergange, unter der Herrſchaft ſeiner Feinde geſchriche 

| muß mit dem Mißtrauen bettachtet werben, Bat it 

— ° folhe Geſchichte erfordert. Sie :gab’ den Mnechotenfft 

bern Stoff, 
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.. Bierter' Zeitraum. 


—* des Romiſcheũ Staats als Monarchie, bis zu 
"deren Untergang im Oceident. 
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7.5 . PER 


Geoͤꝛtaphiſche Vorenniniſſe. — Ueberfi cht dee x. Reihe 
mach den Provinzen, und der michtroͤmiſchen Laͤnder, mit 
denen Rom vu. Kriege oder Handel in Verbin⸗ 
dung fat. 


x 


Die hZewohnlichen Grenzen des x. Keiche 
in. dieſer Periode, wenn es auch zuweilen auf ei⸗, 
nige Zeit noch uͤber dieſelben erweitert wurde, bil⸗ 
den in Europa die beyden Haupifluͤſſe, der Rhein 
und die Donau; in Aſien der Euphrat, und 
Die, Syriſche Sandwifte; in Africa. gleichfalls 
Die ſandige Region. Es begriff daher die ſchoͤnſten 
Laͤnder der drey Welttheile rund ums Mies 
meer herum. 





. R J 
t_ # 


Europaͤiſche über: Spanien ( 
spania). Grenzen: im O. die Pprenaeen, im a 
EN und W. das Meer. — - Hauptflüfles der 
Mitnius (Minh), Durius (Duro), Tagus 


C Togo), Anas (Guadiana) md Baetis (Guns 
Dalquibir), die in das Aelantifche, und der Ibe⸗ 

zus:(Chro),. ber ins Mittelmeer fütte. „Gebirge: - 
ausıfer den Pyrenacen das GebirgaIdubr da; 


ze u F V v ae, 


\s 


x 
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längs dem Iberus, Drofpere, (Sierra Me 
rena). — Eintheilung in drey Provinzen. 1. 
Luſitania; Grenzen un N. der Dinrius, im 
©. der Anas. Hauptvoͤlker: Luſitani, Tus 
detani. Hauptort: Auguſta Emerita z 
Baetica; Grenzen im N. und W. der Annas, 
im O. das Gebirge Drofpeda. Hauptvoͤlker: 
Zurduli, Baſtuli. Hauptoͤrter: Eorduba 
(Eordua), Hifpalis (Serila), Bades (Ex 
dir), Munde. 3. Tarraconenfis, das ganze 
übrige Spanien. Haupwölfer: Callaeci, Aftıw 
res, Cantabri, Vascones im N.; Celtis 
beri, Carpetani, Ilergetes im Innern; 
Indigetes, Coſetani u. A. am Mittehnerr. 


Hauptoͤrter: Tarraco (Tarragena), Cartags 


nova (Cartagena), Toletum (Toledo), Iler 


da (terida); Saguntus und-Numantia (Se: 


dia), waren bereits zerſtoͤt. — Zu Epanim 
wurden gerechnet. die Balearifhen Inſeln, 
Major CMajorca) und Minor (Minorca). 

J 1. Gallia transalpiaa, Green: in =. 
die Pyrenaeen; im D. der Rhein umb‘ eine 


Unie von feinen Quellen Bis. zum Fleinen Fluß War. 


eus, nebſt diefem Flußß im M. and G. Bas 
Mer. Hauptfluͤſſe: die Garumaa (Baron), 
tiger (tote), Sequana (Sein) und Seal⸗ 

Die 





vo 
4 
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3 Sqeide), die ſich in den? Orean; der Ko 
nass (RXboue), der den Arar. (dr. Same) . 
fnimmt, und fi ins Mittelmeer; ud deMe 
(lg ( Moſel) und Mofa (Maas), die ſich Wo 

n Rhein ergießen. Gebirge: außen: nen. Alpen, 
6: Gebirge Jura, Vogeſus und Cebenaa, 
ie Cevenner Berge). — Eimeilung in 4 Pos 
nzen. 1. Gallia: Narbonehsis. oder Bracosia; 
venzen. im. W. die Pyrenaesn;: im O. deq 

arus, im M. bie Cevenner Berge. —* ” 
U: Allobroges, Beoltar,- Salyes. 
anptaͤrter: Narbo (Marbome),: Telofa 
Toulouſe), Nemauſus (Nimes), Maffilie. 
Marfeille), Vienna (Vienne). 2. Gallilia 
ıgdunensis Oder Celtica. Grenjen im S. und | 
3. der Liger, im M. die Sequana, m. . 
r Arar. Haupivoͤlker: Aedui, Lingones, 
arifii, Ergomani u. a. ſaͤmmtlich Ceftir 
den Stamms, Hauptoͤrter: Lugdunum' (ibn)/ | 
utstia, ‚Parisiorum (Paris), Aleſi ia (Aliſe)). 
Gailia Aquĩtanica. Grenzen im S. die Pyr 
enageen, im N. und O. der tiger, . Haupte 
ilker: Aquitani, erſa Stamms); Pie⸗ u. 
ang... Averni mia. Celtiſcher Abkunft. 
nauptdrter: Elimbertis, Burdegalia (Bu 
tur). 4. : Gallia Belgien, Grenzen: im Dr 
ad. N * Rhein, im W. ‚bit Arar,. im er | 


— 


Le 


sı4 Fuͤnfter Abſchnitt. Shntifcher Staat. 
der Rhodanus bis. Ligdunum; fo bei es am 
faugs auch die Rheinlaͤnder und Halvo etiea 
mitbegriff. Doch wurden hetnach jene unter her 
Benennung Germania inferior und superior, ‚De 
von getrennt. Hauptvoͤlker: Nervii, Bello vaci 
u. a. im M., Belgiſchen; Treviri, ubij,- Ger 
maniſchen; Sequani, Helvetii im Innern, Cel⸗ 
tiſchen Stamms. Hauptoͤrter: Veſentio (We 
faucon), Berodunum (Verdun) us ia. Länge 
dem Rhein, in. Germania’ infelor: Eokonia 
. Agrippina (En), in. Germania superier: 
Moguntiacum Man), ‚und Arsentꝛte 
sum ( Straßburg). u 


_  M. Gallia cisalpina oder t togata, (die gom 
Barden, ſ. oben: ©. 400.). Weil aber die Ein 
wohner bereits unter Caeſar das völlige Roͤmiſche 
Buͤrgerrecht erbielten, ward .es j * mit zu Ita⸗ 
lien’ gerechnet. on | | 





IV. Sicilia; gefeitt in Ehytatuſae und fi 
‚Inbaeum. V. Sardinie” und Lorſica. G. 
dben ©. 407: . 


u VE Die: Insulae Britannicao, von Denen 
aber nur England und ein. Theil des‘ fildlichen 
Schottlands unter dem Nabmen Britannia Re- 
mana fir Nero R. Vrovin ward. Mauptfluſſe: 


Tame 





. u u ur 


IV. Der. Beitraim der Monarchie. 518 


Tamefis (Themſe) amd Säbrina ¶ Saverne ). 
Hauprdrter: Eboracum (Vork) im, nördlichen, , 
tondinum (London) im ſuͤdlichen Theile, — 
In Schottland, Britannia Barbara odet Oa- 
ledonia, find die Roͤmer zwar öfter eingedrungen, - 
allein ohne es je ganz zu erobern; nach Hibernia, 
Herne (Itland) aber find: Zwar wobl roͤmiſche 
Kaufleute, aber nie rdmiſche Legionen gekommen. 


"VIE Die Saddonauländer, bie unter 
Auguſt unterjohe und in folgende Provinzen 
eingerheift waren; 1. VBindelicta; : Grenzen im 
N. die Donan, im O. der Aenus (Inn); im 
W. Helvetien, im ©. Rhattien. Haupt 
volk: Vindelici, Brigantiin.a. Hauptoͤrter: 
Augusta Vindelicorum (Augsburg),“ Brigan 
tium (Bregenz). 2. Rhaetia. - Grenzen im‘ 
N. Vindelicien, im D, der Jan und ‚die 
Salja, im ©. die Kette der Alpen vom 
Lacus Verbanus (Lago maggiore)“ bis Belins 
yona; im W. Helvetien. Hauptvolkz Rpaeti, 
Hanptöeter: Curie (Ebur), Veldpidena (Bil: 
ven) und, ‚ Tridentum ( Trident). 3. 5 J 
um. Grenzen im M. die Donau, im 9 
Menus, im O. der Berg Cetius (der 
Berg), im ©. die Alpes Jut iae und de 
us. Hauptvolk: Boji. Staͤdte: Juve 

A Ka. ¶ Salz⸗ 


Pd 
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(Salzburg), Boiodurum (Paffan). 4. Pan- 
nonia superior. Grenzen im N. und O. bie 
Donau, im. ©. der Arabo (die Raab), im 
W. der Berg Cetius. Städte: Bindobona 
(Wien), Carıntum. 5. Pannonia inferior. 


Grenzen im N. der Arabo, im D. die Donan, 
im ©. der. Savus. Städte: Taurunum 


(Belgrad), Murfa (Efie) und Sirmium. 


6. Moesia, superior. Grenzen im N. die Do 
nau, im ©. das Gebirge Sgardus oder Sco⸗ 
drus, m W. Pannonien, im D. der Fluß 
Cebrus (Iſchia). Städte: Singidunum (Se 
melin) und Naiſſus (Niſſa). 7. Moesia. infe- 
rior. Grenzen: im N. die Donau, im MW. 
. ber. Cebrus, im S. das Gebirge Haemus, 
und -im O. der. Pontus Eurinus.. Staͤdte: 
Odeſſus, Tomi, 2 De 


vo. Illyricum. Im weitern Sinne 
wurden die ſaͤmmtlichen Säddonauländer, von 








Rbaetien an nebſt Dalmatien darunter begriffen: 


allein das eigentliche Illyricum begreift bloß das 
Kuſtenland laͤngs dem Adriatiſchen Meer von 
Iſtria in Italien bis zum Fluß Drinus, uw 
oͤſtlich bis an "den Savus. Hauptoͤrter: Ge 
lona, Epidaurus (bey dem, jegigen Ragufa), 
Stodra Sautan). 


yo. 
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"VIII Macedonia. Grenzen im · N. "das 
Gebirge Seodrus, im ©. die Cambuniſchen 
Berge, im W. das Adriatifche, im O. das‘ ' 
Aegeiſche Meer, Fluͤſſe: Neſtus, Steymon 
und Haliaemon, die. ins Aegeiſche, und de 
Apſus und Aous, die. ins Adriatiſche Meer 
fallen. Hauntodiker: Paeones im N., Pieres: 
und Mygdones im G.- Hauptörter: Pydna, 
Pella, Tbeſſalonich, Philippi, nebſt mehre⸗ 
ren Helleniſchen Colonieen, (ſ. oben ©. 206.). — 
Dyrrbach ium und Apollonia an der W. Kuͤſte, 


I. Thracia, batte anfangs noch eigne, 
wiewohl abhängige ‚ Könige; und ward erft Pro 
vinz unter Claudius. Grenzen: im N. das Ge⸗ 
birge Haemus, im W. der Neſtus, m6& - 
und D. das Meer, Fluß: Hebrus. Haupt: - 
völfer: Tribafli, Belfi, ” und Odryſae. 
Staͤdte: Byzautium, Apollonia, Beroea. 


—8* 


x Achaja CGriechenland) ſ. oben? S. 141 


j xi. Noͤrdlich. von der Donan ward durch 
Trajan noch Dacia zur R. Provinz gemacht. 
Grenzen im S. ‚die Donau, im W. der Tibise | 
eus (die Theiß), im D. der Hieraffus (Pruth), :  " 
im N. die Carpaten. :Haupmwolli Daci. 
Haken: Ulpia, Trajana und. Tibifeum, 


a Ke3 . Aliæ⸗ 


— 


“x 


| sıe "Fünfter miceit Wniſcher Staat. 


Afiatiſche Provinzen. L.Borderafien 


anti die Provinzen: 1. Afien (ſ. oben Se 


368.). 2. Bitbhnien, nebſt Paphla go⸗ 
nien, und einem Theil von Pontus. 3.Ci⸗ 


licien nebſt Piſidien (ſ. oben S. 20.). M. 


Syrien nebſt Phoenieien. ;IIL- Die Inſel 


Cyprus. — Unter eignen,- wiemobl abbaͤngi⸗ 


gen, Koͤnigen ſtanden noch Judaea, ‚(warb 


Provinz I. Ch. 44.) Commagene, (Provinz J. 
Ch. 70. und wie Judaea zu Syrien geſchlagen), 
Cappadocien. (Provinz J. Ch. 17). Ponmtus 


(voͤllig Provinz unter Nero). — Freye Staa— 


“ten waren noch Rhodus und Samds (Provig 
u zen. I Ch. 70), und Lycien (Provinz J. 43) 


— Senf eits des Eupbrats wurden zwar Arne 
nien und Mefopotamien von Trojan zu Pro 
vinzen / gemacht, aber bereits von Hadrian wieder 
aufgegeben. | - 

| Africaniſche Provinzen. J. Kegppten 
(R oben ©. 59.). I. Eyrenaica nebft der 


Inſel Erera Coben ©. 58.). JIL Afrie«a 


(oben S. 58. 452.). Numidia Coben © 
58.). Einen eigrien König. hatte noch Mau rets 


nien, dus aber J. 42 eingezogen, und in 


zwey Provinzen eingetheilt wurde: 1. Maurete 


nia Saefartenfie; Green: im 9; der⸗ Fluch 
| 7, Ampfe 





— 
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Ampfagus, im W. der. Eh Mulucha. 
Hauptaͤrter: Rgilgilis und Caeſare a. 2. 
Muretania Tingitana von dem Fluß Mu⸗ 
lucha. bit: ans Anaruſche Men Haupcliadi: | 
Liusin wu Ze 
. ng 
en, Angrenzende Hauptländer, 1. Ger 
nania. Grenzen im S. die: Donau, im I. das - 
Meet, im W. der Mpein, im O. unbefimmt, 
vie wohl man haͤufig die Weichſ el dafür. anzufe ⸗ 
sen ‚pflegt... Hauptfluͤſſe: Danubius (De: 
wu); Rhenus (Rhein), Albis. (Elfe), Bir 
urgis (Weſer), Viadrus (Oder) und Bir 
tula (Weichſel); auch werden. Die Luppia (Lip⸗ 
e) und Amiſia (Ems) oft erwaͤbnt. — Ber⸗ 
e und Wälder: der Hereynifche Wald, eine 
gemeine Benennung fuͤr die Waldgebirge beſon⸗ 
ers des oͤſtlichen Deutſchlande. — Melib o⸗ 
18 (der Harz), Sudetus (der— Thüringer 
zald); der Teutoburgiſche Wald, im ſuͤdli⸗ 
en’ Weſtphalen, u. a. Eine allgemeine::po liti⸗ 
he Eintheilung darf man in dem alten Ger: 
anien. fo wenig als Städte ſuchen; bloß die 
zohnſitze der Hauptvoͤlker laſſen ſich be⸗ 
ichnen. Jedoch merke man, daß 1. dieſe Volker 
ſonders feit dem zweyten Jabrbundert ihre Wohn⸗ 
ze gewaltig durch Wanderungen veraͤnderten. 2. 
Kt Sr deß 





so ‚ Fünfter Aspgnitt sie &Stäat, | 


Daß die Nahmen "gerade der. Hammeöller: L. 
Benennuhgen von Bölkerbimdniffen fon, 
Hauptvoͤlker in Auguſts Zeitalter waren 
im nördlichen Deutſchland? ‚Die Batavi ı 
Holland; die Frifii in Srießland; die Bructeri 
in Weſtphalen; die kleinern und groͤßern Chauci 
im Oldenburgiſchen und Bremiſchen, die Eherusei 
Couch zugleich Nahme eines Volterbundes ) "im 
Braunſchweigiſchen; die € art im Heſſiſchen. 
Am. füdlichen. " (mittleren). : Deutſchland: die 
Heimunduri in Franken; Die Marcomanni 
"in Böhmen. Die: Alemanni (nicht Nabme ei⸗ 
nes einzelnen Volks, ſondern eines Voͤlterbunder) 
kemmen erſt im dritten Jahrhundert vor: in Au⸗ 
guſts Zeitalter werden ſowohl fie als Aberhaupt de 
Voͤlker des oͤſtlichen Germaniens ‚bie. man ef 
allmaͤhlig "einzeln kennen lernte, unter dem Alge⸗ 
meinen Nahmen der Suevi begriffen. 


⸗ 





Die Nordkänder Gyröpens Wurden ob 
Inſeln im Germanifchen Dean, und da⸗ 
ber auch als zu Germanien gehörig, ‚betrachtet; 
"me Sceundinapig oder Seandia, Cdas für 
liche, Schweden); Nerigen“ (Norwegen); un 
Eningia ode: vielleicht Finnitgia (Finnland). 
Die „erste Jafe nannte man Thule. 


Du 
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Das noͤrdliche Europa von der Weich⸗ 


fer bis. zum Tanais (Don) ward unter dem all⸗ | 


gemeinen Nabmen Sarmatia begriffen; wurde 
aber außer den Donaulaͤndern, befonders Dacia, 


(fr oben S. 517.) Mur duch den Bernſteinhan⸗ 


bei. an ben Faſten der Oſtſee einigermaßen bekannt. 


zn 


In ai ien "ward Das R. Reich begrenzt 


> 


durch Groß; Armenien (f. oben ©. 22. 378.) - 


das Parthiſche Mei vom Euphrat bis zum 
Indus, (ſ. oben ©: 22-25.)5 und bie Haltin⸗ 
ſet Arabien; Ch oben. ©, 21.).: — 


| Das aſtliche Afien oder Indie b ward 


den Römern durch die Handelsverbindung bekannt, 


die mit demfelben feit der Eroberung Aegyptens 
entſtand. Es ward eingetheilt ‚in India intra 


Gangem; di i. 1. die Laͤnder zwiſchen dem In⸗ 


dus und Ganges; 2.' die diesſeitige Halbin⸗ 


ſel, von der beſonders die weſtliche Kuͤſte (Ma⸗ | 


labar) recht gut bekannt ward, amd 3. die Inſel 
Taprobana (Ceylon); und in India extra Gan- 


„gem, mozu auch Das entfernte. Serica, gehörte; 


von melchen Landern man jedoch ‚nur fee umvolls 
fommene Kenntniſſe € hatte. 


Die Grenzlaͤnder in af rica bilden Ae thio⸗ o⸗ 
pien oberhalb Aegypten, und Gaetulien. und 
Kt 5, 0 Das 


_ 
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das wüßte iobien, erbals den andern‘, Pre 
vinjen. 





| M. “ J 
Erſter Zeitraum. 
Von Eeeſar Auguſtus bis auf den Tod des Commodus. 
30 v. br 193 n. Chr. 


Pi 





— 


Duelten. Bersistischr fir. den gangen geu 
| raum iſt Dio Caſſius L. LI-LXXX, wiemohl wir de 
letzten 20 Büder nur im Auszuge Des RXiphilinns kefib 
gen. — Haupticriftiteller für die Regierungsgeſchichte 
vom Tiber Bis auf den Anfang der Regierung des Befpe- 
fian «if: Lecieus- in feinen Annalen J. Ep. 14-63; 
(wovon jedoch ein Theil der Geſchichte des Tiber's J. 
32 — 34, die Geſchichte des Caligula und der erſten 6 
ahre des Claudius J. 37-47, fo. wie die der ˖ 1J let⸗ 
ten Jabre des Nero leider! verlohren iſt;) und feinen 
Hiſtorien, wovon ſich kaum bie 3 erſten Jahre 69 — 71 
eryhalten haben. — Sueron’s Biographieen der Kay 
fer bis Domitian find deſto fchägbarer, je wichtiger ge⸗ 
rade in einem Staat wie ber Roͤmiſche die Kenntniß vom 
„. dem Eharaster und: Privatleben der Negenten iſt. — Fuͤr 
die Regierung von Auguft und Tiber iſt die Geſchichte bes 
Vetkllejus Paterculis — wenn gleih im Hofton geſchrie⸗ 
ben,“ darum nicht minder wichtig. Die Quellen. für bie 
Geſchichte der einzelnen Kupfer f. unten. 
Ron neuen Bearbetern gebören hieher: 

a . Hipite ‚des empergurs et des ‚antres princes Qui ong 
vegne dans les fix premiers fiecles de Peglife par Mr. 
Læs ain oz Tıruemonz, à Bruxelle, 2707. "5 Voll. & 

| (bie 


U. 











L} 
A 
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a 
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IV. 1. Bis auf d. Tod d. Commodus 103. 522. 


die ältere Ausgabe in 4. 1700, 4Voll.), Das Berl von 
Tillemone bat. feinen Werth ale fleißige Bearbeitung; 
aber in ber Behandlung wird es von dem folgenden Aber: 
zroffen: 

Hifioire des empereurs Romains depuis Augufie” jasqu': a 

Conltantin par Mr. Crevien. Paris. 1749: 12 Voll; 8: 
Fortſetzuug der R. Geſchichte von Rolin, f. oben 8.409, 
duch feinen Schüler; und auch. ganz in feinem Beil.  ., 

.D. Gorpsmiru Roman hiſtory from the fundation. of th 
eity of Rome to the defiruction of the Weftern Empire, \ 
Lond. 1774. 2Voll. Mehr eine Beberfiht, als ur 
fährlihe Geſchichte, ſ. oben S. 49. | 

Der ‚gte Theil der Weltgeficte von Guthrie und dray, 
“mit geyne's Aumertunsen, umfaßt u bie Rerſerge⸗ 
ſchichte. 

Berichte der Römer unter den Auperatoren, ‚nie au der 
gleichzeitigen Wölfer von M. D. G. 5. Sübler. Frepberg. 
1803. 3Th. Fortfetzung des oben. 8.2. angeführten. Ber: 
tes.: Sie seht bis auf Eohfaatin. Be on 


4 


I. Die gajäfrige Alleinherrſchaft von € au 2 
far Octavian, Cibm mit dem Chrentitel Aygu Sb Er | 
ftus, den auch feine Nachfolger führten, vom 314 
Senat. ausdruͤcklich übertragen und periodiſch er⸗ 27 
neuert), iſt ungeachtet der großen Veränderungen, ' 
Durch welche die bisherige: Republik in eine Monars 
chie verwandelt wurde, - Doch fo wenig ber Sache | 
als Der Form nach geradezu eine defpotifche Megier .. 
rung. Die möglichtte Beybehaltung der republitr 
niſchen Formen erforderte. das eigne Inttreſſe des 
Herrſchers, da ſich ohnedem nicht alles aͤndera 
ueß: und die nachlolzende Seſchicer —* zeig 
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zur Genuͤge, ‚daß die früher: ibm Schuld gegeben 
Graufamkeit mehr in den Zeitumftänden, als in 


feinem. Character lag. Konnte, es aber anders 


ſeyn, als daß waͤbrend einer ſo langen, fo rw 
Bigen und fo gluͤcklichen Regierung, der repu 
blikaniſche Geift, der fchon beym Anfang derſel⸗ 


ben nur noch in Einzelnen lebte, von ſelbſ 
verſchwinden mußte? 


Die Formen, unter denen Auguſtus bie Zweige kr 


udchſten Gewalt beſaß (die Dictatur lehnte er ab ), ms 
sen das Conſulat, das er bis 21 ſich jährlich erthei 


Nlen ließ, und 19 auf immer bie poteftas confularis et: | 


hielt; — die tribunicia poteſtas, die, ihm 30 auf huwer 
ertheilt, feine Perſon lacrolancıa madte, und fe bie ju- 
dixia majeltatis vorbereitete. Als Imperator 35 blieb 
er Oberbefehlshaber aller Armeen, und erhielt das impe- 
rium proconfnlare in -allen Provinzen. Die magiſtratara 
‚ morum. übernabin er feit 19; ünd ward pontifex mari- 
wus, 13. — Um allen Schein ber Ufurpation gu vermei 


den, nahm Auguſt die hdoͤchſte Gewalt nicht nur anfangs 


Bloß auf‘ 10 Jahre an; fondern lieh fie auch nadmals 
x ı gie 10 oder S Jahre ſich .ernemern;. woraus fpäterhin de 
ſacra decennalia entſtanden. 


= 
# 


2. Der Senat: blieb nach wie vor Staats: 
rarb; und Auguſt ſuchte ſelbſt deſſen Anſehen 


durch eine wiederholte Reinigung (lectio) zu m 
Heben. Gleichwohl war es natürlich, daß en 


Faͤrſt, der noch feinen Hof, als:nur den ſei⸗ 
ner Freunde und Freygelaſſenen, „und feine eigents 
| uichen Miniſter baue, ſich mit feinen. Vertrau 


Er 


7. 


r 





gen, 
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in, einem Maecenas, Agrippa u. a. betaib⸗ 


hlagte, wodurch ſpaͤterhin ſich das vonsilium se 


'etum ‚principis bildete. Von den republifg- ' 


iſchen Magiſtraten mußten gerade die hoͤch⸗ 


en jetzt am meiften verlieren; und weil von ber 


thaltung der Ruhe in der Hauptſtadt jetzt ſo viel 
bbieng, wurden die Stellen des praefectus urbi 
nd praefectus annonae. nicht nur beftändige, j 
mdern, beſonders die ‚de, big wichtige“ 
stellen. . | 


Der Geiſt der Monerie F ſic in nice mehr als 


in der ſchaͤrfern Abſonderung des Rangs, wovon daher 
auch ‘bie. Magiſtrake, beſonders das Conſulat, nichts 


verlor. Daher die fortdanernde Sittte der eonſules ſuf- 


fecti, und ſpaͤterhin fogar der bloßen Ornamenta con- 
fularin and triumphalia. 


3. Die Einfuͤhrung der Rebenden Armeen, 
yon lange ‚vorbereitet, war eine natuͤrliche Folge 
ner durch Krieg errungenen Oberberrſchaft/ und 
ard Beduͤrfniß durch - die neugemachten Eroberung 
N, wenn fie behauptet. und die Grenzen gedeck 
exden ſollten, ſo wie die Errichtung der Gau 
'n, .Ccohortes praetorianae), und der. Steve 
tiliz (cohortes urbanae), notwendige Maaß⸗ 
geln zur Sicherheit der Hauptſtadt und des 
hrons waren. Die Anſtellung von zwey prae- 
ctis praetorio verminderte damals noch die gro⸗ 

Wichtigkeit dieſer Stellen. 


— 
Ber 
Fr \ 7 
4 
J 


26. 





% 
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Vertheilungen der Besionen durch DIE Provinzen ine 
fra ftativa; die bald zu Stäbten erwuchſen, befonden 
längs dem Rhein, der Donau, und dem Euphrat; (le 
giones- Germanicae, Illyrieae und Syriacae; )% wie der 


Slot ten zu Mifenum unb Raveuna. 


4. Die Befegung,- und alfo- auch dit 
Verwaltung und Einfünfte der Provinzen 
‚theilte Auguft freywillig mit dem Senat; ‚indem er 
fi ich meift die Örenjprovinzen vorbepielt, wo die le 
gionen, ftanden, und die andern dem Senat uͤber⸗ 
ließ; (provinciae principis und provinciae se- 
natus). Daher verwalten feine ‚Statthalter. (le- 
gati, Unterfeldheren) zugleich Militair⸗ und 
Eivifangelegenpeiten in feinem DMabmen; ‚dagegen. 
die des Senats (procongules) nur Civikgen 
verneurs find. Beyden fianden gewöhnlich Jr 
tendaute n, proeuratores und quaestores) zut 
Seite. "Die Provinzen getvannen unftreitig nicht 
nur durch die ſtrengere Aufſicht, in der jeht 
die Gouverneurs ſtanden; ſondern auch ſchon bei 
halb, weil es beſ ol dete Staatsbedienten waren. 


Das Schicſal der Provinzen bieng Natürlich "großen: 
theils "von. dem Character‘ der Kayfer und der Stadthaltet 
ab; aber auch zwifchen den provinciae printipis und fen 
‚zus mochte ein bedeutender Unterſchied ſeyn. In den le: 
tern war Fein militeiriiher Druck wie in den erftern; un 
daraus ſcheint ſich das —J— von Sen, Spanien, 
— Ari m: a. zu ertlaͤren. 











/ \ 
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5. Die Quellen der Staͤatseinnahme 
eben ‚zwar im Ganzen meiſt diefelben, wiewobl 
guſt in dem Innern des Finanzweſens viele 
eraͤnderungen machte, die wir aber nur ſehr 
ingelhaft kennen. “Der Unterfchied zwifchen der 
rivata und Militeircaffe des Kayfers 
{scus), über die er unmittelbar, und der Staates 
‚ffe (aerarium), über die er mittelbar durch ‚den 
enat difponirte, ergab fich meift von ſelbſt; wie⸗ 
„hl es eine natürliche Folge des, fpäterhin einreis 
nden. Defpotismus ſeyn mußte, daß die lege 
mer mehr durch die erſte verſchlungen wurde. 


Je größer während der Bärgerfriege, beſonders durch 
ble Weggabe aller Staatöländereven in Italien an die 
Soldaten, die Zerruͤttung der Finanzaen geworden war, 
und je mehr Koſten jetzt der Unterhalt der eben 
den Armeen erforderte, defto ſchwieriger mußte die von 
Auguſt fo gluͤcklich ausgeführte Reform derfelben fen, 
dep der, wie es ſcheint, fein Hauptſtteben ‚dahin gieng, 
Alles auf einen moͤglichſt beſtimmten Fuß au ſetzen 
Die Hauptveränderungen bey den alten Abgaben ſcheinen 
darauf hinauszugehen, daß 1. die bisherigen ßZehuren 
der Provingzen in ein beſtimmtes Quantum verändent, 
wurden, ‚das, iede Tiefern mußte, 2. die Zölle theils 


Hecht e, (centelima rerum venalium) entſtand. Die goie 
wurden beſonders fuͤr Mom jetzt durch den Beſitz Ae gp pa 


J 
4 


* 


ı 
wiederbergeflellt, theils nene ‚aufgelegt. wurden; aud eine 2: 


uy® 


tens eintraͤglich, ‚über das fait ber ganze Handel‘ —8* ER 


| Orients lief. 3. Die Staatsländereven in den: $ ed 
vinzen wurden: almählig jetzt Domainen der Farſten 4 
Von den nenen abgaben waren die wichtigften, theils Die 


_ vicefima hereditatum, itog wit wichtigen. Beichränfun? . 


gen; 
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) — 
gcenu; theils bie Strafgelder, von den Eheloſen, durh 
lex Julia Poppaea. — Mon dieſen Staatseinkuͤnften 
Wwahrſcheinlich ſchon gleich non Anfang der größere 
in den Fiscus. Die ſaͤmmtlichen Einfünfte and den | 
vinciis principis; end die aus den paevinciis fen 
zum Unterbalt des Militärs beftiimmten; die tt 
der. Domainen; die vigeima u. a. Dem Aerari 
. (jeßt unter 3 praefectis aerarii) blieb ein Theil der | 
kuͤnfte aus den provinciis fenatus; der. Zoͤlle, und 
EStrafgelder. So mar alſo Auguft Here der Si 
der Legionen; und dadurch— — des Reichs. 


Die Schriften von Begewifch and Roſſe oben ©. — 


6. Die Erweiterungen des R, Ge 
unter Auguſt waren von großer Wichtigkeit; ı 
mebrentheils von der Art, daß ſie zu der‘ ei 

| beit des Innern und der Deckung Ser, Omi 
nothwendig wären. Die völlige Untertoerfung | 
a5 nördlichen Spaniens, fü wie des we 
‚hen Galliens, ſicherten jene; der gedroh 
20 wenn gleich nicht unternommehe Kriegszug g 
| die Parther, und der wirklich ausgefuͤhrte a 
 Hnpnien, J. 2. diefe.. . Die wichtigſte Eu 
zung aber war. die der Suͤddsnanlaͤnder,! 


3 Rhaetien, Vindelicten und Noricum‘ , ſo wie! 


35 Pannonien und nachmals Moefien. Dagegen m 
* laͤng die Expedition gegen Das gluͤrk liche It 
bien ganzlich; und die gegen Aethiopien M 
‚ Peine: weiteren Folgen ale bie * Destung der Or 
Ä ee 
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7. Doch koſteten Kom alle dieſe Eroßerungen 
zufammengenommen nicht fo viel ale die, am 
Ende gänzlich” mißlüngenen, Verſuche zur Unte r⸗ 
jochung Germaniens, bie zuerſt unter den 
Stieffößnen Augufts, Drufus und Tiberius 
Mero, und dann unter dem Sohue des erftern, 
Deruſus Germanicus, gemacht murden. Ob 


ſie politiſche Fehler waren, bleibt immer ein Pros 


blem, da ſich nicht gewiß ausmachen läßt, in. wie 
fern die Sicherheit ber Grenzen bne fie zu erhal⸗ 
ten ſtand. — 
Die Uadriffarties⸗ der Römer beer die Dent 

ſchen fiengen an unter Drufus 12 v. Ch., und ihr Schau⸗ 


platz war fortdanernd Niederdeutſchland, (Weſtphalen, 
Niederſachſen and Heſſen), weil die Angriffe vom Nie⸗ 


derrhein ber, theils zu Sande, theild zur Eee durch bie 


Muaͤndangen der Ems, Weler und Elbe, geſchahen, wes« 
Halb auch die Römer fie Ifih beſonders durch Bündnifle 
mit den Völkern Idnge dem Dcean, den Batavern, 
‚Sriefen, und Chaucen, zu erleihtern fuchten Det 


kuͤhne Druſus kam auf feinem äzwenten Zuge To bis 


an die Wefer, und 9 felbft ‚bis an die Elbe, farb aber 
auf dem Müdzuge. Seine Nachfolger . im Commaͤndo 


Tiber 9-7, Domitins Nenobarbue 72, M. | 
Vinicius, 2—p. Ch. 2, dem wiederum Liber J. 
2—4 und dieſem Quintilins Barus I. 5—9 folge 


‚ten, ſuchten auf dem von Drufus gelegten Grunde fort⸗ 
“ gubauen, und das bisher eingensmmene Germanien durch 
Die Anlage von Caſtelen, und die Einführung von R. 

- Gprahe And Geſetzen, allmaͤhlig zu einer Provinz 
umzubilden; allein der, durh den jungen Cherudfer: Fhre 
ſten Hetnaun, Siegmars Sohn, and Schwiegerſohn 
zI ddes 


1 


‚so Fünfter ei, Römer Staat. 


des Segeftes, des Nömerfreundes, ſchlau orgenifirte Auf: 
frand, und bie Niederlage des Varus und Teiües 
Heers im Teutoburger Walde im. Vaderborniſchen J. 9. 
retteten Deutſchland von der Unterjohuns, und ſeire 


Sdprache vom Untergange; und lehrten "die Sieger, (wei 


fie nie’ vergaßen), daß die Legionen nit nnäbermindlig 
Teven. Auguft Thidte fogleih Tiber, ( der fo. eben einer 
großen Aufftand in Dannonien gebämpft hatte), nebft 
Germanicys an den Rhein; aber es blieb bey bloßen 
Streifzugen, bis Germanicus 3. 14—16 wieber tief ins 
; Rand, und zwar J. 16 bis zur Mefer drang; aber um 
geachtet des Siegs bey Abiftavifus Ebey Minden) 
auf dem Mädwege ſeine Flotte und einen Theil feiner 
-Armee durch Eturm verlobt‘, und darauf durch Tiber's 
Eifesfuht abgerufen wurde, Seit ber Zeit ‚hatten ie 
Deutſchen von diefer Seite Ruhe. 
wmannert Gevogr. d. Griech. u. Römer Th. Hr, - 


8. Die fange ; und in Italien ſelber fried⸗ 
liche, Regierung von Auguſt ward allgemein als 
eine glückliche und glänzende Periode. betrachtet; 
und gewiß war fie dieß, im Verbaͤltniß der Zei 


“ ten, bie vorhergiengen. und- die folgten. Sicherheit 


der Perſon und des Eigenthums war zuruͤckgekehrt; 
die Kuͤnſte des Friedens, von Auguſt ſelber und 
ſeinem Vertrauten Mecaenas beguͤnſtigt, kamen 
enipor; foͤrmliche Wiederberſtellung der Republik 
toäre das Signal zu neuen Erſchuͤtterungen ge⸗ 


weſen; und wenn Auguſt's Regierung nicht die 
beſte war, ſo muß erſt die Frage beantwortet wen 
‘den, ob das damalige Rom eine beſſere ertragen 


u 


konnte? War auch ſein Vrivatleben nicht tadel⸗ 


| los, 
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6, fo hielt er doch unerbittlich auf außern An 
and; (opferte er ihm doch, feine. einzige Tochter. 
ıf!) und an Gefegen zu Verbeſſerung der Sitten 
hite es auch nicht; wenn nur Geſebe be o viel 


itten ausrichten koͤnnen wur 


Bon feinen dahin abzwedenden Befrten Kind bie L. Ju- 2 v 
lia de aduülseriis und bie ], Pspia Poppooa gegen den 
Goelibat die wichtigſten; weldes ledtere aber auch das 
lautefte Murten erregte. ‘ 


9. Die Regierungedeſchichte von Auguſt deeht —— 


h übrigens gar ſehr um ſeine Familienv erhält 
ffe; und das wenigſte Gluͤck war in der berr⸗ 
enden Familie ſelbſt. Der. Einfluß feiner zwey⸗ 2 
ı Gemaßlin, der Livia, (dem fie jedoch. nicht 
iter als zu der, Erhebung. 'ihrer Soͤhne erſter 
e, des Tiber und Druſus, mißbraucht zu 
ven fcheine), war fehr groß; und die natürliche, 
beftimmeheit der Succeſſion in einem Staat, wie 
mals ber Roͤmiſche, wurde noch durch Zufälle - 
mehr. Nach dem ‚ früßzeitigen Tode feines 
ptirten Schweſterſohns und. Schriegerfahns 
ircellus;- ward deffen Wittwe, Julia, Au⸗ 23 
s einziges leibliches Kind von ſeiner Gemahlin 
ibonia, an Agrippa verheyrathet, aus wels 
fruchtbaren Ebe die zwey aͤlteſten Soͤhne C. 
% Caef ar von’ Auguſt adoptirt, und nach 17 
‚Ton ibree Vaters, Cindem ihre Mutter an 12 
u 2. Tiber 
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ö— 


Aiber verbeyrathet, aber wegen ihrer Ausſchwei⸗ 
sg fingen nachmals von ihrem Vater exilirt ward) 
wie fie heranwuchſen, von Auguſt fo hervorgezogen 
TDarden daß ber wißvergnugte Tib or daruber bez 
Hof verließ. Da ſie jedoch beyde als Juͤnglinge 


ie 
73.2 


—335 ſtarben, ſo lebten Ti b er's Hoffnungen wieder auf; 

9,4. der auch von Auguft adoptirt ward, indem er 

ven Sohn ſeines verftorbenen Bruders Druſus, 

den Druſus Germanicus, hinwiederum ad op⸗ 

J.inriren mußte; worauf Auguf den Tiber, mit 

Bewilligung des Senats, durch die Webertragung 

- gleicher Vorrechte, ‚(bey feinen Nachfolgern lex 

regia genannt), fürmlich zu feinem Mirregen 
ten annahm. . | 

- Märmor Ancyranum ober Inſchrift aus dem Temyel dei 


Fi 


wi 


„ 


l . 
x 


. E 


. Regierung, das Anguſt zu Rom als. öffentliches Dent⸗ 


Menmoirs of the court of Augultus by Ti. Brackwau. 
Lond. 1760, III Voll, 4; der letzte erſt nach dem Ent 


r 


ieſer einfachen Erjählung, ‚von Catilina's Tode av, ch 


L, 


- 


Anguft zu Ancyra, Copie des Compıe ; rendu ſeinet 


mal zuletzt aufſtellen ließ; leider Y fee verftämmelt; I 
Ciussusr Antigo, Afiatic. 





des Verf. von. M. Misıs Yerausgegeben; in is Bädern. 


Ertt bie beyden letzten Bücher des weitfhweifigen Werte 


enthalten Schilderungen von den, Umgebungen des W 


 guftns, bie andern. gehen in. bie frühern Zeiten zu 


Eine gerechte Wuͤrdigung Auguſt's ſetzt erſt eine Ei 
der Quellen Sutton's voraus, | 


Hifioire des triumvitats augmentee, de l’hifioire d’Augskt 


par Lanrer. Trevouz. 1741. 4 Part. & Der lebte The 





' Yarıe ” x „. 


— 


daut die Geſcichte von Auguſt. 


3 


1% 
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Claudius Nero, ſeit der Adoption’ yon Auuſt Eu, \ 
Tiberiug Earfar, alt 56-78 Nabre). ber 3 





in, Rom ruhig folgte/ wiewobl na 
Vannonien ‚und noch mehr in C an... 
zeigten, daß fie fühlten, daß fie y 
konnten, änderte mehr den Geiſt u 


der, R. Verfaſſung · unter ihm wurden die Comi⸗ 
tien zum bloßen Schaitenbild; indem er ihre Ge: 
ſchaſie dem Senat überreug, dee auch hoͤch ſtes 
Eriminaigeriche bey Staatsproceffen feiner . Glieder 
wurde; allein auch diefer war fchon fo zur Unter . 
wuͤrfigkeit gewoͤhnt, daß Alles bloß von dem per⸗ 
ſoͤnlichen Character des Fuͤrſten abhieng. Tiber 
gründete den Deſpotismus durch die jetzt furchtbar 
werdenden judicia majestatis; allein der Senat - 
theilt mit ihm die Schuld durch eine Feigpeit und 
Niederträchtigkeit, die Feine, Grenzen kennt. Un. 
geachtet der Feldherrneafente und mancher guten 
Eigenfchaften harte ſich doch der. Defporencharacter 
des 56 jaͤhrigen Tiber laͤngſt gebildet, als er ben 
Thron beſtiegz nur Außere Verhäteniffe ber 
wogen ihn, die Maske, die er bisber immer wor 
gehabt hatte, noch nicht gänzlich abiuliehen. 
Die dutch Die’nbeftinmtdeit des Verdrechens bald fo” + 
fötedligen judicia majefiatis waren bereits unter Auguf 
durch bie iex Julia de majeflate,. und durch die cogni-, 


ö Hans extraordinariae gegrändet; wurden ‚ober erſt durch 
213 ben 


J EEE BE | 
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den Dißtrend farhtber,. ber unter Auber und feinen 
Noafolgern mit ihnen getrieben war, 


12, Der Hauptgegenftand feines Aegwohns. F 
und daber ſeines Haſſes, war der von der Armee 
und dem Volk fall angebetete Germanicus, 
den er bald aus Deutſchland abrief, und ihn wes 

gen der Unruhen im Orient nach Syrien ſchickte, 

Ä wo er. nach glücklicher Beylegung alfer Streitigfeis 
; 319 ten auf Anftifteen des En, Pifo und ſeiner Ges 


u maplin vergifter- ward, wiewohl ‚die zahlreiche Fa⸗ 


—mwilie, die er von feiner Witwe Agrippina bins 
Bu terließ, dadurch ſo wenig als dieſe ſelbſt der 
Verfolgung und dem ‚Untergang entgieng. 


" Folge der Unternehmungen des Germaniens Im Orient 


or, war nicht nur, Daß den Armeniern ein König. geieht 


. ward, fondern auch, daß Sappadarien und Comm 


sene -R Provinzen wurden, J. 17. 
Hifioire de Caefar Germanicus par Mr. L. D. (Beav- 
zont). à Leyden, 7 Anſpruchloſe chronologiſche Er: 
BE va. 


13. Doch wußee Bad pum Unglück Roms 
ſich der Praefectus Praetorio L. Aelius Geis 
nus das Vertrauen des Tiber deſto unumſchraͤnk⸗ 
ter zu erwerben, je mehr er es allein genoß. 

Seine gjäßrige Herrſchaft, da er nicht nur durch 
die Zuſammenziehung der Garden in Baracken 
vor der Stadt, (castra praetoriana), diefe 


” ZZ . fuurcht⸗ 
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mechtbar machte, ' und. Tiber “zu bereden wußte, 36. 
tom auf immer zu verlaffen um von Eapreae 
us deſto ficherer zu tyranniſiten, ſondern auch 
urch gehaͤufte Schandthaten und Verbrechen, und 
ie Verfolgung des Hauſes des Germanicus, ſich 
lber den Weg zum. Thron zu. bahnen, ſuchte, 
Ihree einen Defpotismus ein, der ſelbſt durch ſei⸗ u 
m Fall, weil auch feine ‚ganze Parten, oder Ist J 
les, was man dazu rechnete, darin verwicklt 
ard, nur befto: furchtbarer wurde. Das Ge 
ählde desfelben witd durch bie unnatuͤrliche ol — 
ſt, die Tiber gegen die Geſehze der Natur erſt im 
hen Alter, damit verband, doppelt fi ſcheußlich. 
Tihers lngläd war, zu wit zum Thron zu tommen. 
Seine fruͤhern Tugenden‘ geben für die fpdtern ren - 
keinen Erſatz. Jene find es eigentlich, die Vellejus 
Paterculüs preißt. "Sein Lob deg Ziber (er ſchrieb bon _- 
um die Mitte feiner Regierung) iſt viel leichter «le fin 
Lob des s Sean L reatfertigen, W 
| | Er _ gar 
14 Die dem asien Eajus Earfatan 
li sula Fam zwar der ‚einzige noch übrige 4 | 
ohn des Germanicus auf den Thron; allein die Mi No 
Mnung, die man fih ‘von dem jungen Fuͤrſten N 
rbte, ‚wurde bald ſchrecklich getaͤuſcht. Sein | 
on vorher durch. Krankheit und Ausichweifungen. 
ruͤtteter Geift verfiel: in einen Wohnſi inn, der ſei⸗ 
kurjen Regierung ‚Allen innern Zuſammenhang 
8D — raubt. 
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“536 Fünfter Abſchnitt. Romiſcher Staat. 
raubt. Doch wurde er. dem Staat durch feine wen 
ſinnige Verſchwendung noch mehr als auch 
feine tiegerartige Grauſamkeit verderblich 
Erſt nach faſt 4 Jahren gluͤckte es zwey Offcie 
ren ber Garde, Caſſius Chaerea und Corre 

lius Sabinus, ihn au ermorden, - 


| ar 15; Gein Dgeim und Rechfoiger, ber go 
di jährige Tib. Claudius Eaefar, war der erſte 
354 Ranfer, der, durch. Die ‚Garden: auf den Thron 
Det, erhoben, dagegen Diefen ein Don at iv bewil: 
"Mt Zu Schwach, um felber zu regieren, faft 
. biöpfinnig darch frühere Zuruͤckſtoſung, ein Schwel⸗ 
| ger, und geaufam aus’ Furchtfamkeit, ward er das 
Spiel der Frechheit feiner Weiber und feiner Frey 
gelaffenen; und neben. den Nabmen einer Meſſa⸗ 
lina und Agrippina hoͤrt man jetzt auch zum 
erſtenmal in der Roͤmiſchen Geſchichte die Nah⸗ 
men eines Pallas und Narciſſus. Die Herr: 
— ſchaft der. Meffalina ward. dem Reich durch 
ithre Habfucht,- der Alles feil war, noch ſchaͤdke 
cher als, durch ihre Lieberlichfeit; und als fie ent 

3.48 [ich die Strafe ihrer beyſpielloſen Frechheit traj, 
fam mit feinee Nichte, der jingern Agrippima, 
Wittwe des 8. Domitius, noch eine ſchlimmere a 

ihre Stelle, weil fie mit den Laſtern ißrer Yon 
„gangerin auch neqch ein Lerrlchſqht verband, die 
Die 








un 
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dieſer fra mar. Der Plan, ihren Sohn er⸗ 
ſter She, Domitius Nero, den Claudius adop⸗ 59 
tärte, und wit feiner Tochter Octavia verbey 
rashete, vor. dem Britannieus, dem Sohnrdes 
Caudius, die Nachſolge zuzuwenden, ward das 
Hauptziel ihrer Politik, das ſie zuletzt nur, nach⸗ 
dem ſie ſich vorher der Garden durch die Anſtel 
bung es Burrus als alleinigen praefectus 
preetorio verſichert hatte, durch bie Vergif⸗ 
tuig des Claudius erreichen ja tonnen glaubte: 54 
— Wenn gleich die Streitigkeiten mit den Deut· 
ſchen "und Parthern (ſ. oben S. 385.) nur 
Grenzbaͤndel blieben, ſo ward doch der Umfang 
des X. Reichs unter ibm in mebrern ändern er⸗ 
weitert. EEE Ze u 


”, Anfang der R. Etoberungen in Britannien; (mo. 
Elaudius ſelbſt hingieng) unter A. Plautius ſeit J. 43. 
Eingezogen als Provinzen wurden mte ihm Maus 
retanien 9.42. Lpcien J. 4. Judaea J. 44 —9 
"oben S. 397.) und Thracien J. 47. Auch hob ee dh 
‚FSralon.die “rs beftehenben. vraef ecturen auf. 


16. Ibm folgte, untere durch Ahrboina z 
und die Garden, der 17jaͤhrige Nero (Rero ya 
Elandius Eaefar). In der Mitte großer Vers; 1... 
brechen mit. ſtoiſcher Strenge erzogen, und: badurch Sun, 
‚zum Heuchler gebildet, beſtieg er als Juͤnglinz 
den Een mit dem Vorſatz, deſto mehr zu ger 
“ an el ee 


l 
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mießen, und ſichtbar bleibt in feinem. toben feinem 


Hange qur Schwelgerey ſelbſt feine Granfamke 


| untergeordnet. Die Urſache von: dieſer lage 


mächft in der Unbeſtimmtheit der Succeſſton; auf 


| I nach der Ermordung : des Britannieus maf- 4 


Schwerdt der Reihe nach Alles, was nm. enrſere 
zur Juliſtchen Familie gehoͤrte; allein weil bu 


Zwytannen jebe Hinrichtung von ſelbſt ‚bie Uefade 


. zu neuen. werden ‚muß, fo, darf man fich nicht 
wundern, wernn es bald. auch jeden traf, der Hd | 
auszuzeichnen. ſchien. Doch. zwang ihm das Ber 


baͤltniß ſowohl zur Agrippina als dem Bumru 


J 
— 


und Geneca in feinen erſten Jabren, bie niht 


ohne gute Einrichtungen im Finanzweſen find, 7 


‚einer gewwiffen Mäßigung. , Allein feitdem Por 


59 


62 
batte, und Tigellinus ſein Vertrauter ward, 
konnte ihn fein Außeres Verhaͤltniß mehr binden 


para Sabina ihn zur Ermordung. feine 


Mutter und feiner Gemahlin Octavia gebracht 


Die Hinsichtungen der Einzelnen, welche die Ge 


= fie fat allin ufseechnet fa," waren fi 
das Ganze vielleicht der geringere Schade; alkin 


die Auspkinderung der Provinzen, um nicht nr 
elber ſchwelgen, ſondern aud das Wolf in einem 
beſtaͤndigen Taumel erhalten zu Finnen, verurſach⸗ 


ten beynahe eine Aufloͤſung des Reichs. Sei 


letzten Jahre ſcheinea unverkennbar durch eine 
® ahn⸗ 
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X bezeichnet, der ich in feinen cheatrali⸗ 
hen Uebungen, md auch ſelbſt in der Ge— 
ch ichte feines Falls. zeige. — Auf umd au 36 
aachſt neben: einem Thron wie der Roͤmiſche war, - 
'onnten ſich freylich Helden im Safer wie in der 
Tugend bilden! J | 


Nach der Bereitelung dei Verſqworung des Piſo, 65, Br 
Aufſtand des Julius Binder in Gallia Celica 68, 
und demnaͤchſt des Galba in Spanien, der dort zum 
et ausgerufen wird, und mit dem ſich Otho 
ka Luſitanien vereinigt. Allein nach der Niederlage des 
Jul. Vinder durch den Legaten Birginins Rufus in 
Oberdeutſchland, ſchlen die Empörung sehämpft, wenn 
file anf Anniften des Nymphidius nicht in Nom ſelbſt 
unter den Barden ausgebrochen wire. —.' Flucht 
und Tod des Nero 11 Juni 68. — Auswärtige Ki 
unter feiner Regierung: in Britannien, das durch 
Guetonius ‚Yaulinus groͤßtentheils befiegt und Provinz 
ward; in Armenien unter dem tapfern Corbulo mit 
den varthern (ſ. oben S. 3835.) und in Palaefine  . 
ſeit 66 gegen bie Juden. — — , Grofe Fenersbrunf '. 
"tu Rom, 645 und dadurch verarſaqte erſte Verfolgug 
. Der Shriften. 
"Die Haupturſache, woburd der Defpotismus des Nero 
> mad feiner Vorgänger To zuhig von der Nation getratzen 
. “warb, lag nuftreitig darin, daß ein ‚großer Theil berfels 
vben von den Kapfern gefättert wurde. Zu den mes 
nathlichen Getreideanstheilungen aus den Zei⸗ 
ten ‚der Republit kamen jetzt ned die außerordentlichen 
congiaria und vilcerationds. Die Seiten der Lprannep 
: Waren. gewöhnlich bie gelduen une des voͤbels. 
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17. Der Untergang. des Haufe) der Caefar's 
mit Nero verurfachte im R. Reich fo große Gtär: 
me, daß im niche vollen 2 Jahren 4 Regenten ſich 
auf eine gewaltſame Weiſe des Throns bemaͤchtig⸗ 
ten. Zwar erkannte man dem Senat das Recht 
zu, den Thronfolger zu ernennen oder wenigſtens 
zu beftätigen; allein fohald Die Armeen das Gr 
beimniß ‚entdechten, daß fie Kayfer machen konn 
ten, blieb feine Beſtaͤtigung nut leeres Ceremo⸗ 
niel. Der ſchon vorher von ſeinen Legionen in 

Spanien zum Kayſer ausgerufene, und vom Senat 

jetzt anerfannte, 72jährige Servius Gulpitius 

- Galba, am, da in Rom felbft dem Nom 

phidius fein Verſuch mißlang, und Virginius | 

an Rufus ſich ihm freywillig unterwarf, opne Wi 

in den Befig von Nom. Allein wäh 

er kurzen Regierung machte er nicht nur 

den, fondern auch die deutfhen Le 

auffäßig; und da er zur Sicherung: feis 

ns den jungen Licinius Pifo aboptirte, 

Hoffnung feines bisherigen Freundes M. 

Otbo dadurch vereitelte, ward er von dieſem 
durch Huͤlfe der Garden gene 


we 18. M. Otho, (alt 373.) ward zwat von 
Sam dem Senat, aber nicht von den deutſchen Legio⸗ 
= ven, bie ihren Feldberrn, ben Legaten A. Vitel 
lius, 





— | » F J F \ 
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us, zum Kapfer ausriefen und nach Italien 
Irten, anerfannt. Otho gieng ihm zwar entge: 
en, allein nach dem Berluft ber Schlacht bey 
Bedriacum nahm er fih — ungemiß ob aus 
Fa oder Patriotismus — ſelber das 
eben. 


Befondere Quellen für Galba und Otho die Bioste u 
phieen bepber in plutarch. 


J. 

19. A. Vitellius, (ate 57 PR Er warb 1 
mar anfangs nicht nur vom Senat, fondern auch Dis 
ı ben Provinzen anerfanne; allein indem - feine Der. 
Schwelgeren und Graufamkeit, und die Zuͤgello⸗ 
igkeit feiner Truppen, ihn in Mom verhaßt mach⸗ 
en, empoͤrten ſich die Syriſchen Legionen, ud 
rklaͤrten ibren Felbherrn, T. Flavius Veſpa⸗ 
ianus, zum Kayſer, der die Krone auf Antrieb 
es maͤchtigen Mucians, Statthalters in Syrien, 
mnahm. Da dieſem auch kurz darauf Die Legio⸗ 
en an der Donau beytraten, und unter ibrem 
zeldheren Antonius Primus in Italien eins 
uͤckten, und die Truppen des Vitellius bey Cre⸗ 
10na fchlugen, wurde Vitellius defto ſchneller ge⸗ 
biegt, wiewwohl nicht ohne vorhergegangene . blutige 
fuftriste in Rom, wobey nicht nur per Bruder 
es Veſpaſianus, Slavius Sabinns, umkam, 
nbern auch das Capitot abbrannte. 


20. 
. 
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= 20. Mit Flavius Befpafianus (alt sg- 
Bis 69 3.) Fam wieder ein neues Haus anf im 
"28. Thron, das demfelben drey Kayfer gegeben bar | 
Juni Das duch Verſchwendung, Buͤrgerkriege und wi 
2 berholte Revolutionen faſt aufgelöfere Reich, m 
9 Hiele an VBefpafian ‚einen, Fürften, wie es ihn ge 
rade gebrauchte, Seine Reforin gieng aus tan 
‚den gänzlich zerruͤtteten Finanzen, . indem a 
theils die von Nero frengegebenen Länder als Pre 
vingen einzog® theils die alten Zölle wiederher 
ſtellte, erhößte oder auch neue, auflegte; ohne wel 
‚des die Wiederherftellung der Difsiplis 
in der Armee nicht möglich war. Geine Zup 
gebigfeit bey der Anlage öffentlicher Gebaͤn 

de ſowobl in Rom als andern Städten, -und & 
Sorge für den Unterricht durch, die Anftellung 
befoldeter Lehrer, fprechen ihn von dem Bor 
wurfe des Geizes frey; und wenn er gleich. di 

- feit Nero fo zahlreichen Stoifer wegen. ihrer un 
bigen Gefinnungen aus Rom vertrieb, . fo zeigt 
doch die Aufhebung der judicia majestatis, md 
das Anſehen, das er. dem Senat wiedergab, wit 
weit er vom Defpotismus entfernt - war. | 





- @ingezogen ald Provinzen wurden von ihm Rhe 
bus, Samos, Lyrien, Achaja, Thracien, Eil’ 
sten und Commagene. — Auswärtige Kriege: 
theils der ‚Krieg gegen die Inden, der mir ber Sek 
tung Jeruſalems eubigte, J. 70; theils der viel * 
Br: 
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Kriog gegen die Batauer- und ihre. Verbandeten unter R 
Civilig, bie während. der legten Bargerftiege vom Drud 
ber Römer fid - zu: befreyen ſuchten 69, aber durch Ce 

realis zw emem Vergleich genöthigt wurden 70. — Uns. 
ternebmungen des Agricola in Britannien 9. ‚7885, 
durch den niht ame ganz England unterjocht und ro⸗ 
maniſirt, ſondern and Echottland angegiiffen and 
umſchifft ward. nn 


D. Veſpaſi anus five de“ viti- et Tegislatione T. rupii Ve on 
fpaßani Imp. Coimmentarius, auctore 2. G. Cramen, . 
Jenae. 2785. Eine trefflihe Unterfuchung, mit Erläuterung. | 
der Fragmente der lex regia. Der are Theil: de legis- 
Iatione enthält einen: gelehrten Commentar uͤber die 8N. 
conſulta unter ſeiner Wesieruug, 


ar Sein ſchon J. 70 zum Caefar Be 
innfer Älterer Sobn Titus Flavius Vefpafia; u 
us (alt 39-42 9.) giebt das feltene Beyſpiel & 
108 Fürften, der auf dem Throne beffer wurde, St, 
eine kurze und wohldpätige Regierung war indeſ⸗ 
n faſt nur durch oͤffentliche Ungluͤcksfaͤlle, den 
oßen Brand des Veſuvs, ber mehrere Städte 9 
efhürtete, eine Peſt und große’ Feuersbrunſt in 
om, bezeichnet. Sein. früher Tod ficherte pm”. 
f immer den Rubm wenn nicht de größten, 


ch des beſten Fuͤrſten. 


22. Sein jüngerer: Bruder und. Nachfolger T 2; | 

Flavius Domitianus (alt 30-45 %.) r% 

ir der vollendetſte Deſpot auf dem R. * 

one. eine‘ „Inftinfemäßige Grauf amkeit, Spt. 
Ä mit 


Fi 








% 
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mit einem gleichen Grade von Eitelkeit verhun 


den, und durch finſtern Argwohn genaͤhrt, mad: 
te ihn zum Feinde von Allen, die irgend durd 
Thaten, Reichthuͤmer oder: Talente hervorzurage 
ſchienen; und die Kränfungen, die fein Stolz a 
‚den Kriegen "gegen ‚die Catten, und‘ noch uk 
gegen, die Dacier erfahren mußte, verfchlimmerten 
ihn immer mehr. Cr flügte feinen Defporifmu 


auf das Militair, das er um ein Viertheil hehe 


bezahlte; aber auch eben deshalb, um es nicht, 
wie er anfangs gethan harte, zu ſchwaͤchen, dein 
mehr die judicia majestatis vervielfaltigte, (li 


“durch die große Begünftigung der geheimen Ang 


ber [ delatores ] unter ibm noch fchrecflicher wur 
den), um durch die. Einziehung ‚der Güter dem 
Fiſeus Zuflüffe zu verfchaffen. Doch ſcheint feine 
Grauſamkeit ſich vorzüglich auf die Hauptſtadt be 
fhränft zu baden; und die firenge Aufſicht, war 
der er die Statthalter in den Provinzen fie, 
verhinderte eine folche allgemeine Deforganifann 
‚bes Reichs wie unter, Nero entftanden war. Seu 
"Fall beftätige die ‚allgemeine. Erfahrung, daß eh 
. Tyrann ‚wenig vom Volk, aber deſto mehr 
‚Einzelnen zu fuͤrchten bat, denen es gerade and 
Kehle geht. | 

Die auswärtigen Kriege unter feiner: & 


"find deshalb am merkwürbigften, weil die erſten glüs | 
Angriffe der Barbaren auf dad. R. . Dei gemadt v 
K 
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ben. En lacherlicher Feidzuggegen die CTatten J. 
83 gab ben erſten Beweis feiner grenzenloſen Gitelfeit; 
fo wie die Zurückrufung des fieateihen Agricola 
aus Britannien 85 ſeines Argwohns. Am wichtigſten 
aber And feine Kriege gegen bie Dacier oder Beten, 
De unter ihrem muthigen König Dercebal die R. 
Grenzen anfielen, wodurch aber auch ängleib Kriege mit 
ihren Nahberen, den Watcomannen, Quaden und 
Jazpgern verurfacht wurden: J. 36 — 90, die fo unglüds 
lich für Rom Tiefen ‚ bad Domitian den Frieden von den, 
Dactern durch einen Tribut erkaufen mußte, 


‚96 

23. Bon den Mördern des Domitian ward Ye 
R, Coccejus Nerva auf den Thron erhoben, Die " 
98 
Alt c. 70 J.); mit dem eine glücklichere Periode 27. 
adlich für das Reich anbrechen ſollte. Die bie“ 
erige Schrecfensregierung hörte fogleich völlig auf; 
nd er ſuchte wicht bloß durch die Herab ſetzung 
er Abgaben, fondern auch durch Austheilun 
en von Aeckern an die Dürftigen, die Indu⸗ 
wie zu beleben. Der Aufſtand der Garden _. 
oſtete zwar den Mördern des Domitian bag tes 
en, ward aber Veranlaffung, baß Nerva durch 
ie Adoption des M. Ulpius Trajanus das im. 
Plüc des, ‚Reiche auch nach feinem Tode ſicherte. wi 


24. Mir M. Ulpius Teajanus (ſeit gie 
(deption Nerva Trajanus), einem gebohrnen Sal, 
Spanier, (alt 43-623 J.) Fam zum erſtenmal 17 
in Ziemder, aber zugleich ein Fuͤrſt auf den R. gun, 


Mn on, » 
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Thron, der als Regent, als Feldbexr und 
Menſch gleich groß war. Er machte‘ nach voͤll 
ger Abſchaffung der judicia majestatis die Wie 
berberftellung der fregen Römifchen Ber 
faffung, in fo fern fie’mit der Monarchie beſte: 
hen konnte, indem er ſich ſelber den Geſetzen un: 


. terwwarf, zu feinem Hauptzweck. Er gab den Co— 


mitien die Wählen, dem Senat die völligfe 
Stimmfreyheit, und den Magiftraren ihre Anfe 


ben wieder, und doch übte er daben die Kunf, 


felber zu regieren, in einem Grabe und in einem 


Detail aus wie wenige Zürften. Sparſam für fih, | 


war er dennoch glänzend frengebig bey jeder nügli 
‚hen Anftalt in Rom oder in den Provinzen, wie 
bey der ‚Anlage von Heerſtraßen, ‚öffentlichen Mes 


numenten, und Erziehungsanftalten armer Kinder, 


Durch feine Kriege erweiterte er das R. Gebiet 


— * 


uͤber die bisherigen. Örenzen; indem er in den zwey 
Kriegen gegen die Dacier ihr Land, ſo wie in 


N den Kriegen gegen die Armenier und, Partber, 


"Armenien, Mefoposamien, und einen Theil von 
Arabien einnabm und zu, Provinzen machte. — 
Warum .inußte ein fo großer Character durch einen 
Zug von Eroberungsſucht entftelle, ſeyn? 
Der erſte Krieg . gegen. die Dacier, worin er Ifwen 
den ſchimpflichen Tribut entzog, und Dercebal zur Mar 
terwerfung zwang, dauerte von 101 - 103. Als a 


Dewebal ſich wieder emporte, masd“ der. Krieg" erneuert” 
. ne, 205 
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. 1. Bis Auf d. Tod d. Commodus 193, 547% - 
‚105 und geendiat 106, indem Daclen zur Provinz gemacht, 
und 'mebrere R. Colonieen hingeführt wurden. — Der. 
Krieg mit den Parthern entftand über die Beſetzung 
des Throns von Armenien (ſ. oben ©; 385.) 114—116, 

gab aber dem M. Mich, fo fiegreih er and endigte,. ' 
feinen bleibenden Gewinn. — - Seine Groberungen, in. 
Arabien erftrekten fih mur auf den nördlichen Theil, . 
no Arabia Petzaca auch bereits I. 107 durch feinen Res 
daten U. Cornelius Palııg eingenommen war, ' u 


16 heſondere Quelle für, feine Geſchichte muß ber Was 
negpricus des jüngern Plinius erwähnt werden; aber: u 
viel tiefere Blicke in den Geift feiner Regierung, laͤßt ung. 


fein Briefwechſel mit eben dieſem Plinius, damaligen 
Stadthalter yon Vitbunien, werfen; Priw. Epili, L. KO 
— Ber Fann ihn ohne Bewunderung des gefröuten Ge⸗ n 

ſchaͤftsmauns leſen ?) re 


Urrensmussz Trajanus in lucem xreproduetus. Ambegaesr 
1608 Bloße Sammlung der Stellen der Alten ‚uber 
Lrajan. = “ 
tes. Trajani Imperatoris ad ‚Danabium geftae, auetöre: ' ’ 
ConRAD MaANXIRT- Norimb. 1795.5 und: 2 wer 

on. Cunısrt, Enoet commentatio de Expeditionibus Tra | 

jani ad Danubium, eı origine Valachorum. Vindob, 
1794. Beydes gleich gelchrte Beantwortungen der Aufgag; - 
‘be der Societaͤr d. W. zu Göftingen, wovon die erſtere 
den Preis, die andere das Acceſſit erhielt, —— 


8 


Bar 

> 

r Henn 
2 


Ä 
25. Auf Veranſtaltung der Gemahlin Trae 
8, Plotina, folgte ihm ſein Vetter und- Min! 5 
» ben er. noch vor feinem Tode aboptitt haben ‚I- 
R, P. Aelius Hadrianus“ Calt 42-63 bi 
). ‚Da ißn zuerft die. Armee in Aften, bey der 10. 
ſich aufbielt, anerkannte, fofgte auch der er" 
- Mma ö nat, 


f j 


I 
— 
— 
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548 Fünfter ent Nbomiſcher Staat. 


nat. Das Spftem- feiner Regierung wich darin 
von dem feines Vorgängers ab, daß es auf dit 


- Erhaltung des Friedens abjmedte, meshall 


er die nenzeroberten Afarifchen Provinzen, Arme 
nien, Afiprien und Mefopotamien, (feltene Däßi 
gung!) fogleich aufgab, und den, Streit mit ta 
Parthern beylegte (f oben ©. 386.). Doc be 
hielt er, wiewobl ungerne um die. R.\ Eofonien 


nicht Preis zu geben, Dacien. Dafuͤr ſuchte e 


3; 


bis 
123 
124 
bie 
131 


riode für dieſe hervorrief. Gewiß war f 


and für einzelne Ungerechtigfeiten, die ihm S 


136 


¶ ſeitdem Aelius Berus) ein Opfer feiner 2 


J. Nachfolger reichlichen Erſatz gegeben. Na 


durch eine allgemeine und ſehr ſtrenge Refom 
des Innern, und die Schaͤrfung der militairiſchen 
Difciplin, dem Reiche eine deſto größere Feſtigkeit 
zu geben. Zu dem Ende bereiſete er felber 
der Reife nach alle Provinzen des R. Reich 
zuerſt die weſtlichen, und nachmals die oͤſli 
chen, und wurde durchgehends der Wiederherſteb 
fer einer beſſern Ordnung; fo wie er die R. Er 
vilgefeggebung durch die Einführung des.edich 
perpetui verbefferte; und, felber großer Framl 
und Kenner der Künfte, auch eine blühende Pr 








Regierung für das Ganze eine beilfame Regier 
gegeben ‚werden, bat er durch die Wabhl fein 
ber zuerft von ihm adoptirte f.: Murelius Ver 


ſ 


N 
* 
yo, 


IV. 1.88 auf d. Tod d. Eommodus 193. 9 


I 
kötsefimgen ward, aboptirte er den T. Aureliusgh, 
Antoninus, (ſeitdem T. Aelius Adrianus 25, 
Antoninus Pius) mit ber Bedingung, daß es-5°* 
Wiederum den M. Aurelius Verus, (ſeitdem 
M. Aurelius Antoninus) und den 8. Ceſo⸗ 
nius Commodus (ſeitdem 8. Verus) den 
Sobn des Aelius Verus, adoptiren mußte. 


Während ſeiner Regierung großer Aufftand der Juden 
unter Barcochad 132 — 135, wegen ber in ber Colonie 
Melia Capitolina, (dem alten Jeruſalem), einge⸗ 
fuͤhrten heidniſchen Sacra. = 

Beſondere Quelle für die Geſchichte Hadrians, fein Le⸗ 
ben fo wie das des Aelius Verus von Aelius Spartia⸗ 
nus in den fogenannten Scriptores Hiſt. Aug, minores. 

Fi 


26. Die Regierungsperiode von Antoninus | Jah, 
Pius, (alt 47-70 3.) war. ohne Zweifel, die bie 
kücklichfte für das R. Reich. Er fand dasſelbe 

M 
ereits im einer vortrefſlichen Ordnung, und ließ 
He. von Hadrian angefegte Staatsbediente in ihren 
Stellen. Beine geräufchlofe Thaͤtigkeit "gab. der 
Sefchichte wenig Stoff zu ſprechen, und doch war 
r vielleicht der edelſte Menſch , der je auf einem 
Throne ſaß. Auch als Fuͤrſt fuͤhrte er das Leben 
es unbeſcholtenſten Privatmanns, während er die 
Ingelegenheiten des Reichs wie feine eigenen ver⸗ 
yaltete. Er ehe den Senat, und die Provinzen 
luͤbeten unser ihm, weil er niche nur die Stats. 
alter, in finger Auffiche bielt, fondern es fh 

Mm 3 —auch 


38 
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550 Fünfter Abſchnitt. Mömifcher Staat. 


auch zur. Maxime machte, bie einmal als gatı 
. Männer erprobten, Jaͤhre lang in ihren Stellen 


zu laſſen. Er hielt fivenge Ordnung ih den Finan 
zen, und geizte doch nie, wo es auf die Errich 
sung oder Berbeflerung nüßlicher Anftaleen ankam, 
wie die Anlage vielee Gebaͤnde, die. Auftellung be 
ſoldeter öffentlicher Lehrer in allen Provinzen , und 
andere Beyſpiele zeigen. Cr führte felber Peine 
Krieg, vielmehr wählten, ſelpſt fremde Nationen 
ihn zum Schiedsrichter; einige Unruhen, _ die in 
Britannien und Yegypten entftanden, und. einige 
Grenzkriege, welche die Dentſchen, Dacier, Rau 


ren und Alanen erregten, wurden durch ſeine 2 


gen geſtillt. 


Hanptquelle, und faft einzige Quelle für Antoninus Che, 
da felbft Dio Caffius fi bier hat verieren -. mhger, 
ift fein Leben von Juliue Tapitolinus in den Script 
Hif. Aug. Uber aud dieſes mehr Characteriftif al⸗ 

7 Geficte. Man vergleihe damit die, gewöhnlih Ak 


febene, treffliche Schllderuns des. Marc, Aurel.!, 
16. von ihm. 


Gaurıen De Sırear. Paris. 1769. ,8. Ein ſchaͤtzbartr 


Vies des Empereurs Fite Antonin et Marc Aurel, par Mi 
Verlach über das Leben beyder Antonine. 


27. Ihm fofgee Marcus Aurelius Ante 
ninus, Philoſophus, (alt go-59 J.), de 


1 fogleih den -& Verus CF Ian. 169, alt 30- 
is 40 3 neben fich zum Auguſtus ‚ernannte, und 


5 Ina . ' mi 
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wit feiner Tochter vermaͤhlte. Ungeachtet der Ver 
fehievenpeit ihrer Eharastere dauerte doch waͤhrend 

äprer gemeinfhaftlihen Regierung bie Eis 
nigkeit unter ihnen fort, wiewobl 2. Verus, faſt 


immer in Kriegen abweſend, an den Megierungss 
gefchäften: wenig Antheif nahm. Die, Regierung 
von Mare Aurel war dur ‚große Ungluͤcksfaͤlle, 
eine furchtbare Pe, Hunger und faſt beſtaͤn⸗ 


dige Kriege, bezeichnet; nur ein ſolcher Für; 


der der Welt das Bild des Weifen auf dem 


Throne zeigte, Fonnte. dafür Erfag geben. Gleich 


nach feiner - Theonbefteigung brachen bie Catten 


om Rhein, und in Afien die Parther log, ger. 


gen welche L. Verus geſandt ward. Allein von 
viel wichtigern Folgen waren die Kriege länge der 


Donau mit den Marcomannen und. ihren Ver⸗ 


bänderen in - Pannonien, und. andern ‚nördlichen 


Voͤlkern, die jeßt mächtig. anflengen gegen Dacien, 


vorzudringen. Sie befchäftigten M. Aurel ſeit 


167 mit weniger Unterbrechung ſeine ganze uͤbrige 


Regierung. Er behauptete zwar darin die Oren | 


en des Reichs; war aber auch der erſte, d 


Barbaren innerhalb derſelben anſtedelte, und ſie in 


R. Dienſte nahm. Der Geiſt ſeiner Staats⸗ 


verwaltung im Innern war der feines Vorgäns 
ers, nur daß er feinen Srengelaffenen und feiner“. 
Familie mehr einraͤumte als- er geſollt haͤtte. Die 


Min 4 ein⸗ 


\ \ 
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538 Bünfter Abſchnitt. Rdmiſcher Stast: 


einzige Empdrumg ,: weiche. den, ala Feldherr ven 
diente, Avidius Caffins in Syrien anf. dat 
ausgefpreugre Gerät von feinem: Tode gegen ie 
unternahm ,: endigte,- als man ‚die Wabrhei exfuße, 
mit deſſen Untergange. = 
Der Kries gegen bie vartder Ci. oben. 5.3) 
ward zwar durh Verus fiegreich geenbigt, und felbe 
die Partplihen ‚Hauptftädte fielen in die Hände der 12 
mer; er ieh ihn aber durch ſeine Legaten führen, inden 
‚er felber gu Antiohia, ſchwelate. — Der erſte Marın 
manniſche Krieg, 167 174, anfangs von berden 
Kapfern geführt bis Verus ſtarb, war hoͤchſt gefaͤhtlic 
faͤr Rom, da ſich mit den Mareomannen viele andere 
: Netlonen, befondere die Quaden, Jazpger nmd- Vernde 
len, verbündet hatten, und bie Aquileja vordrangen. Zyet 
endigte ihn M. rel 174 durh einen rubmlichen Frl 
-:dens weil er den Aufſtanb des Gaſſius dämpfen wıp 
‚tes allein bereits ‚ıra brachen die Marramenyem- wire 
los, nnd nod ehe dieſer werte Krieg geendigt mer, 
ſtarb M. Aurel gu Sirmium. — Gleichzeitig mit Nie 
‚fen Kriegen, jedoch wie es Schein, damit in keinen Ye 
ſammenhange, . find dig. Angriffe. anderer Völker „x der 
Baſtarner, Alanen u.a. die vor ndrdlichern. (wi: 
„muthlich den jetzt Tüdlih worrädenden Sotben) floher, 
auf Dacien. Es find dieß die erſren Srwytome ber ah 
..tebenden Wöllermanderung, . 
 -@peclelle Quellen für die, Geſchichte M. au rel's fin 
die Blographieen des Julius Capitolinus, von ihm wo 
L. Verus, ſe wie die des Avidius Caſſius ww 
Vulcatius Gallicanus in Seripu Hif, Aug. — Geist 
Grundſaͤtze lernt man aber am beſten aus feinen Ba 
etahtungen über ſich fetber kennen. 
"Ca Meınens de M. Aurel, Antonini ingenio, ' morihe 
et feriptis, E17 Cöramedtatı Soc.’ Goring: \ Vol. VI. 


wu aß. 
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IV. I Vi⸗ auf. Tod d. Emmen ii 3. 553 


28. Dun ven Weg der Adoption bare 1 \ 
das R. Reich fein go Jahren eine Meihe von. Res Hs 
genten erbalten,. wie fie nicht leicht einem Reiche ie 
zu Theil ward! Allen mit dem Sohn Marc} Be. 
Aurel's, Cwahrfcheinlicher dem Sohn eines Gladias . \, - 
tots), T. Commodus Antoninus, (alt 19- u 
31%.) kam ein Ungeheuer von Grauſamkeit, Ug ' 
* und Liederlichkeit, auf den Thron. Er 
erkaufte gleich Anfangs, um nach Rom zu kom⸗ 
men, den Frieden von den Marcomannen; und 
ba er fi der Regierungsgefchäfte nicht ſelber ans 
nahm, fo Fam das Ruder in die Hände des Praes 
fectus Praetorio Perennis, eines firengen Mans 
nes,. auf den aber, ‘als er durch die umzufriedenen - " 
Soldaten ermordet ward, der Freygelaſſene Ele an⸗ 186 
der. folgte, dem Alles feil war, bis .er- bey 
dem, durch die Hungersnoth verurfachten, Auf 
ftande des Volks als Opfer feines“ Geizes fiel. 189. 
Der rafende ‚Hang des Commodus zu den Luſtbar⸗ 
keiten des Amphiteaters, den Thierhegen und den 
Sechterfpielen, worin er felber als’ ein Hercules 
auftrat, ‚wurden eine. Haupturfache feiner Vers 
ſchwendung und eben deshalb feiner Graufanfeit, 
bis er auf Anftiften feiner Beyſchtaftrin Marcia, u 
des Praefectus Praetorio Laetus, und Des 
Eeleotus ermordet ward. = Die Kriege an —— 
ben Grenien während feiner. Regierung, ſowohl 155 - .. 
Nu 5 in 


\ 


554 Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 
14 in Dacien als befouders in Britannien, wurden 


durch ſeine Legaten, noch Feldherren aus der Schule 
feines. Vaters, mit Gluͤck geführt. Ä 
Specielle Anelle für die Geſchichte bes ‚Commobus die 
Characteriſtik des Ael. Lampridius in den Script. Hiſt. 
Ang. — Auch fängt mit ihm die Geſchichte von He 
dien. 


29. Die Unfälle unter SM. Xurel und bie 


Ausſchweifungen des Commodus hatten dem Reich 
geſchadet; aber noch nicht es geſchwaͤcht; gegen 


das Ende des Zeitraums der Antonine ſtand es in 
feiner ganzen Stärke da. Wenn: weife Regierun 
gen, innerer Friede, mäßige Abgaben, ein gewiſſer 
Grad von politiſcher, und unbeſchraͤnkte bürgerliche 
Sreyheit .binreichen, das Gluͤck eines, Staats zu 
gründen, fo mußte es in dem Roͤmiſchen gegründet 
ſeyn; und wie viele Vortheile nereinte diefes 
Reich wicht noch durch feine tage vor: allen ar 
dern? Auch zeigen fich allenthalben die Beweiſe da 
son. Starke Bevölkerung; reiche Provinzen; bir 


. ende und prachtvolle Städte; lebendiger innerer 


amd: äußerer Verkehr. Aber. zum feftgegründe 


ten Glhe einer Nation gebört: auch ibre Morali 
‚fe Größe; und diefe ſucht man umſonſt. Hin 


fonft die Nation ſich ſo leicht, ſchon durch Com⸗ 
modus, unter das Joch des Deſpotismus beu 
gen, dutch Praetorianer und Legionen ſich miß 
5— han⸗ 
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Handeln laſſen? Aber welche Kraͤfte dennoch dieß 
Reich haben mußte, zeigt am deutlichſten der Wi⸗ 
derſtand, mit. dem es noch zwey Jabrhunderte hin⸗ 
durch alle furchtbaren Angriffe von außen abſchlaͤgt. 


D. 3. 5egewiſch über die für die Menſqhheit glädlihfte 

Epoche in der. Romiſchen Geſchichte. Hamburg. 1800. 8. 
Der, in diefem Zeitraum fo blühende, auswärtige Han 
del Fonnte der. Sauptfahe nah (da das R. Neih den gan- 
zen Occident umfaßte) nur der Handel mit dem: Orient, 
befonders mit Indien ſeyn, der. fortdauerud über Yegypten, ' 

‚ber aud über Palmpra ‚und Sprien, def. Auftlärungen 
darüber in: 

W. Rosearson disquifition conceming tbe knowledge 
‚which the Ancients had of India, Lond. 1791. 4. Und - 
über Aegypten beſonders in: 

WV. Vincent the periplus of the Eryehrean Sea. Lond, 
ago2. I Voll. 4. Ein vielfach lehrreiches Werk. 

Hegcnen commentationes de Graecorum et Romanorum de 

' India notitia' et cam Indis Commerciis; in Commentat.! 
Soc, Geett. Vol.X. XL, _ ) 


+ 
% 





Zweyter Abſchnitt. 
Dom Tode des Commodus bis auf Diotletian. 
| 1093-28. 





‚Quellen. Die Auszüge des Kipbilinus ans dem Dio 
Caffius L. LXXIII —LXXX gehn, wiewohl oft mans 
gelhaft, bis auf das Konfulst des Dio unter Alerander 
Severus J. 229. — Heropıanı Hiſt. übri VIII, ums 


faſſen 


- 


N 


f] Li 


/ “ - 
Fi 


356 Fünfter Abſchnitt. Mömifcher Stact, 
faſſen dem Beitramm von Commodus bis auf Gordian, . 


180— 238. — Die Scriptores hiltoriae Auguliae minores 
enthalten die Viographieen der einzelnen Kayſer bie ber: 
unter anf Discletian, von Julius Capitoliuus, Kiayiss 
Vopiicus m. a. — Die Breviaria hifioriae Romanae des 
Kutropins, Aurelius Victor, und S. Aufus find "befons 
ders für diefen Seitraum wichtig. — Wie lehrreich 
endlich auch anfer den Ecriftfiellen die Münzen fe 
wohl für die ſe n Abſchnitt als für die ganze Kapien 
geſchichte find, lernt man am beiten aus den batüber 
peiäriebenen Werken, J. Varııant Numismata Augu- 
orum et Caefarum cur. J. F. Baınıno, Rom. 174% 
IM Voll. The medallic hifiory of Imperial Fklöme by 
‚W. Cooxe. Lond. 1781. sVoll.; yorzüglih aber aus den 
bieher gebbrigen Bänden von Ecxner doctrins nummo. 
“ "zum weterum, 


MWit dem Zeitalter der. Autonine beginnt das große 
Mert-des Brittiihen Geſchichtſchreibers: 

The Hiftory of the decline and fall of ıhe Roman Empire 
by Epw. Gizzon,. Balil. 1787. 15 Voll, Deutfch 178 
daf. Dem Umfange, wie dem Werth nah, dag erfe, | 
Hieher gehoͤren, da es auch das ganze Mittelalter u 
laßt, nur die 6 erſten Theile. | 


. I» Die Erldſchung des Hauſes der Antonine | 
mit Commodus verurfachte. aͤhnliche Erſchuͤtterun⸗ 
gen in der R. Belt, als einft nach Mero der, Um 
tergang des, Hauſes der Caeſars. Zwar wurde 

293 durch bie Mörder des Commodus der Praefeetus 
San. Urbi P. Helvius Pertinar, (alt 67 3.) auf 
we Thron erhoben, und zuerft von den’ Garden, 
darauf von dem Senat anerkannt; allein die Fi 
uanzreform, mit, der er feine Kegierung anfans 
. gen 





Rn 
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gen mußte, machte ihn bey den Soldaten und 
den Hofleuten gleich ſehr verhaßt, und :der Auf: 
ftand der erſten/ von Laetus angefacht, koſtete J 
ihm bereits nach nicht 3 Monathen das Leben. 
So zeigte ſich ſchon jetzt der fuͤrchterliche Militai⸗ 
riſche Deſpotismus, der den herrſchenden Character en 
diefes ganzen Zeitraums ausmacht, tind Miemans 
den verderblicher. würde, als gerade denen, bie 
auf ihn ihre Allgewalt ſtuͤtzen wollten. 

Der Uebermuth det Garden war zwar unter der iegter 
tung bes Commodns wieder fürchterlih gewachſen , jiedoch 
hatte er aud in der Periode der Antenine-nie ganz aufges 
boͤrt. Nur durb große Doönative hatte man fie bey 

" guter Laune erhalten, und ihre Einwilligung, beſonders 
bey jeder Adoption, erkauft. — "Dad ſelbſt dieſe gro⸗ 

- sen Fuͤrſten fi fih von dieſer Abhängigkeit nicht frey mache, 
ten, wozu. fie doch fo viele Mittel in Händen zu haben . 


ſchienen, bleibt immer der größte Vorwurf fuͤr das Zeite 
alter der Antonine.' Ps . 


Jvi. Carrrorini Pertinax Imp. in Seript ih, Aug. 


3. Als barouf der reiche Schwelger m. Du 108 
dius’ Sulianus das Weich von den Garden, 28, 
zum Geandal. des Volks, meiftbietend er: ir 
ftand, Cales7 J.), waren die Empdrungengun .. 
der Legionen, die noch beffer, als jene, Kayſer 
machen konnten, die natuͤrliche Folge davon. : Als 
lein da die Armee in: Syrien ihren Feldheren :. 
Septimius Severus, die in Syrien. binges- 

0 | | — gen 
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358 Sinfter abſchnitt. owmiſther Staat. 


gen. den Pefcenninus Niger, ‚und die in Sri 
tannien den Albin zum Kanfer ausrief, fo konnte 
nur .eine Reihe von Bärgerfriegen die Ent 
ſcheidung geben, wer ſich behaupten wuͤrde. 


, Ası: Sranzıani Didins Julianus in Ser. Hift. Aug. 


193 3. Doch war Septimins Severus de 
Sum erfte, der. fi) Roms bemächtigte, ımd nach. der 
, 211 Hinrichtung, des Didius Julianus vom Senat an 
.Fei. erkannt wurde, (alt 49- -66 J.). Er danfre zwar 
j die: bisherigen Garden ab, wählte aber Dafür eine 
vierfach zablreichere aus‘ feiner Armee. Indem er 
einſtweilen den Albinus zum Caeſar erklaͤrte, un⸗ 
194 ternahm er zuerſt den Krieg gegen Peſcenninus 
Riger, der, bereits Hert des Orients, nach 
mehreren Gefechten bey Iſſus geſchlagen ward und 
196 blieb. Jedoch folgte bald darauf, ſeitdem erft das 
hartnädige Byzanz. eingenommen und zerflör | 
war, der Krieg mit Albinus, defien ſich ver 
| 207 trenlofe Sever durch Meuchelmoͤrder zu entledigen 
" geb. geſucht hatte. Nach feiner blutigen Niederlage -bey 
sion entleibre Albinus ſich ſelbſt. Allein auf diefe 
Buͤrgerkriege folgte fogleich ein Krieg mie den 
ei 198 Parthetn, die auf Peſcenninus Seite geweſen wa⸗ 
ren, der mit der Pluͤnderung ihrer Hauptſtadte en⸗ 
digte. (©. oben ©, 386): — Sever batte 
„mande Tugenben des Soldaten, allein die Uner⸗ 
ſaͤttlich⸗ 


“ 
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äsrlichkeit ‚feines Miniſters ‚des mächtigen Prae⸗— 
ectus Praetorio Plautiann 8, raubte dem Reich: 
zucch felbft Die. Vortheile, die einer militairiſchen 
Regierung eigen ſeyn koͤnnen, bis er auf Anſtiften 4, 
es Caracalla hingerichtet mard. Zur Beſchaͤfti⸗ 
zung der Legionen unternahm Sever ‚einen Zug: 209 » 
vach. Britannien, mo er Die Grenzen zwar erwei⸗ 
erte, aber zu. Eboracum farb, indem er- feinen art 
Söhnen. die Lehre hinterließ: “die Eoldaren zu bes. - 
‚reichen, alle.übrigen aber “für nichts zu halten.“ 

In Britannien hatte bereit? Agrücola eine Reihe von. 
Schanzen, wahrſcheinlich zwiſchen dem Fyrth of. Clydo- 
und Fyrth, of Fort, angelegt; Hadrian vertauſchte dieſe 
mit einer Mauer an der Grenze des jetzigen Schott⸗ 
‚lands. ‚Sept. Severus erweiterte wieder die Örenzeng 
and erneuerte die Schanzen. des Agricola, indem er einen 
Ball von, Meer zu. Meer zog; allein fein Sohn gab 
das. Eroberte wieder zuruͤckt, und Hadrians Mauer ward‘ 
wieder die Strenge. | en Be 

Arı. Sparrıanı Septimius Severus ynd Pefcenninus Niger: . = 


Jur. Carıtotinı Claudius Albinus in Script. Hifi. Aug, j 
4 Der toͤdtliche Haß, ber zwifchen den zwey 
Söhnen .des. Severus: von der Julia Domna , bie/2ur 


| Ä BEE REHEE. 
Jende zu Auguſtis ernannt wurden, berfchte,'geb. 


em M. Aurelius Untoninus, (Baffianus air. 
Laracalla alt 23229.J. ) uhd dem jüngern Bru⸗ Ti 
er Gera (alt 21 J.), Harte, nach' einem verg; 
ichen Borfchlage zu einer Teilung. des Reiche nah 

Grer Ruͤckkunft zu Rem die Ermordung bdes 
J u Gea 


s6o Fünfter Abſchnitt. Romiſcher Staat. 

Geta in den Armen feiner Mutter, fo. wie Al 

fer, die zu feinen Freunden gerechnet wurden, u 

2i2 Folge, Jedoch Caracalla's unrubiger Geift- mich 

ihn bald darauf aus. Nom, und indem er die Pre 

vinzen ‚zuerft längs . der Donau ‚, und dann im 

Zu Orient durchzog, richtete er fie Alle duch Erpreſ⸗ 

ſungen und Grauſamkeit zu Grunde, um- fein 

Soldaten bezahlen, und von den Grenzvoͤl 

kern die Ruhe erfaufen:zu koͤnnen; weshalb er 

J auch allen Provinzialen das Buͤrgerrecht 

ertheilte, um fie der Abgabe der vicesima he- 

_ reditatum und manumissionum, bie er An decu- 

- mas vertvandelte, zu unterwerfen. . Seine 

auswärtigen. Kriege waren zur gegen die 

Carsten und Alemannen, unter denen er fd 

eine ‚Zeitlang aufhielt, und mit "ihnen bald Freund 

bald Feind war; beſonders aber, nachdem er yon 

215 her aus Raubſucht in: Alerandrien eine ſchreckliche 

216 Maffacre angerichtet hätte, gegen die Partber, 

(hoben S. 386.); in welchem Kriege er aber 

von dem Praefectus Praetorio Macrin ormardet 
Ude 

Die Stelle des, Praefectus Praetorid wurde ſei 

‚ben Seiten des Sept. &qverus die wictigſte Stelle in 

Staat. Er batte außer dem Commando der Barden, ir 

gleich die Finanzen unter fi ch, und eine febr- ausgebdebatt 


Sriminalgerichtsbarkeit. — Eine naturliche ‚Solge d bes m 
” = - . Unmer wacjenden Deiptisung. .. Pe 


‘ 
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V. Monarchie. 2. Bis auf Diocletian 284. 861 
Lex. Sraarranı Amordunn Cappönlia- unb Ans Gen in Sch? 
un. Aug 


“ ri r 
\ “ 


5. Sein Mörder M. Opelius Macrinus 212 J 


surbe don den Solaten, und. ſofort auch vom Apr. 


Senat, anerPannt, (alt 53 J.), und nahm 16: 28 218 
feich auch ſeinen Sohn M. Opelius Dia du gun 
enus (alt 9 El ‚ den er Antoninus nannte, 
fs Carfar an. Er endigte den Krieg mit den 
harthern ungluͤcklich durch einen erkau ften Frie⸗ 
en; und verwandelte die "decima ‘des Caracalla 
vieder It die vicesima.“ "Allein noch während er 
n Aflen war, ward ber Sqweſterentel ber Julid 
domna, Oberprieſter im Tempel bee Sonne‘ zu 
kmeſa, Baffianus Hetishabalus, den feine 
Mutter fiir “einen Sohn des Caracalla ausgab, 

on den Legionen dafelbft zum’ Kayfer ausgerufen, 

md nach einem Gefecht mit den Garden, nachdem 
Macrin und fein Sohn das Leben verlohren hatten. 

mf dem Thron erhoben. 


Die Sqweſter der Julia Domna, Maeſa, hatte zwey, 
KToeter, berbe Wittwen, von denen bie aͤltere Sones 
mis. bie Mutter des Heliogabalus, die Tansfke- 
Bammacs, bie des Alexander Severus war. 


ul 
Jun. Carızozan Opilias Macrinus ih Seript, HiR. Aug, 
N 


6. Heltogabalus, ‚ber gleichfalls den Nah: 218 


von DE Mürelins Anteninns annahm, Cafe Sant 


4-18 Dr) bemhie Eyriſchen Aberglanben und. 222 
| Rn Wol⸗ Pin 


% 
N 


ze 


A 


362 garſee Lchal tik: a 


Wolluſt mit ſich. Jadenrer den MDienſt terms 
Gottes Eliogabal in Rom einfuͤhrte, walzte er ſich 
ſelbſt oͤffentlich in ſo viehiſchen küften,.. uijd ſe 
ſchwelgeriſch herum, daß die Geſchichte ſy wenig 
zu feiner, Schamloſigkeit als „zu. feiner, Ueppigfeit 
ein gleiche Beyſpiel aufftellen fan, Rie. tief 
mußte die Moralitaͤt sing, Zeitalters gefunfen . fegn, 
wo bereits, ein. Knabe. zu einen foichen Vngeheue 
reifen fonntel — Die He rabmauͤrd igung. des 
Senats, und aller angeſehenen Stellen, indes 
ee fie mit ‚feinen, Schandbubtn beſetzte, war plau 
wäßig bey ih; und ſelbſt bie Ad eptinm feines 
Vetters, des trefflichen Alerander Sever, 
kann. ihm nicht angerechnet werben, weit er ihm 
den Garden ermordet — u | ‚ 
5 Zanraapır 4 Ant. Bielingabalun in Saien. Hi Aug, | 


De 


222 
Pe 7. Sein Vetter und Nachfolger RM. Aut 
sis Tius Alexander Severus, (aft 14-27 $.), 
ann. unter der Vormundſchaft feiner, Diutse Mammate 
’ ſorgfaͤleig gebildet, ward einer den beſten Fuͤrſte⸗ 
in einem Zeitalter und auf einem "Throne, w 
0, Tugenden -für einen Regenten gefährlicher. als La⸗ 
"fir waren, Geſchatzt ‘durch: feine: · Jugend fuchte 
"reine Reform zu bewirken, wobeh ihn Die Ze 
J miguus du Garden, die: ihn abeben ken, un 
‚ a , ter⸗ 





r Li 
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w. molerdam vie anf Doc 284. 563 


win. €. Ib das Ynfehen dis Senats, aus 

er ſich mit firengee Wahl feinen: ‚geheimen 
— „bildete, und entfemnte bie: Ereasuren 
des⸗ Heliogabaius aus ihren ‚Stellen. Die fuͤr 
Rom ſebr wichtige Revolution in dem Parchifchen,. 


ſeitdem dem Meuperffchen, Reiche, noͤthigte ibn 226 


zu einem Kriege gegen den Arcaxerxes, in nein ww 


wahrſcheinlich ſiegreich war. . Allein. ale-er zur De His u 


{ung der Grenzen gegen. die vordringenden Deuts °33 
Shen: gleich darauf an den‘ Rhein eilen mußte, 234 
ward er, auf Anftiften des Thraciers Maximi⸗ 
nus, von den über die Schaͤrfe der Difcipkin eve 
bitteren Soldaten in feinem - eignen Gerede ermor⸗ 
det, da er ſchon einſt aus eben dev. Urfache feinen 


Draefertus Prasterie Ulpian une. ſen Ange haste aaa 


müflen ermorden ſehen. 


Die Revolution im Parthifchen Reich, durch pen das 
—E— entſtand, ſ. oben S. 387.), wurde das 
durch fuͤr Rom eine Quelle vieler Kriege, weil Artaxerxes I, 
und feine Nachfolger, die Saffaniden, als Abkoͤmm⸗ 
linge der alt⸗ perſiſchen Könige, anf den Belig aller Roͤ⸗ 

wmiſch⸗ Aſtatiſchen Provinzen Anſpruͤche machten. 
Axux. Lasuenspır Alexander Sevetus in Seripe. Hi, Aug. 
8. Die Ermordung des AL. Severus brachte | 
In —— Deſpotismus auf den boͤchſten Gip⸗ nr 
el, da der robe C. Julius Verus Marimir m 


8, ſeiner Herlunft ein Bauer aus Thracien, auf PT 


Mn 2 den 


' 


. N 


u 


— 


e 





504 Ginfer Mint. Rbmtſcher Eaat. 


ben ron erhoben: ward. Er Soße: anfange den 
Krieg’ gegen die Deutſchen, in dem er uͤber ben 
2236 Rhein vordrang, mit Sluͤck fort, und wollte dar 
237 auf, indem er ‚nach Pannonien gieng, von bert 
aus auch die. Sarmaten befriegen. Alein ſeine 
entfegliche Raubſucht, Die, weder ‚die Stadt noch 
die Provinzen ſchonte, empoͤrte Ale gegen ihn; und 
zuerft : wurden in Africa der Bojäßrige Proconful 
Gordian, nebft feinem Sohn gleiches. Mahment, 
» vom Bolt zu . Nugaflis -ausgerufin, und vom 
Senat fogieich. anerkannt; worauf Marinin, m 
6 am. Senat zu rächen, ſogleich aus Sirmmm 
ade. gegen Italien aufbrach. Zwar wurden unterdeß de 
for wehrloſen Gordiane in: Afeica vom Capellis 
us, dem Statthalter von Mauretauien, und feine 
Legionen geſchlagen, und verloren das Leben. Di 
jedoch der. Senat auf feine Gnade mehr zu -hoffen 
hatte, fo ermannte er den Praeferms Urbi Mari 
mus Pupienus, und den Clodius Balbi 
nus zu Auguſtis, denen er jedoch auf Verlange 
des Volks den jungen Gordian den: Deitten 
als Caeſar bengefellen mußte, Unterdeß "belagett 
Maximin Aquileja, wurde aber, da die Bel 
gerung unglücklich. Tief, : von feinm. eignen Som 
Mai ten erſchlagen. Zwar blieben nun Pupien 
Balbin auf dem Thron, allein. die Garpen, 
obnebin ‚fo. eben eine blutige ‚Gehe > mit . 
| Doll 








iv; Monate. Big auf Disc 72 565 


Rolf rfabr:'Harten , wollten. Ceine Kınfer bie: der 238° 
Senat ernannt habe, und ex mordeten bende, ger 
drdem fie dagegen ben n Caſer Gordian zum Aw 
sufius ausriefen. 


Ivx. Cxirotint Maximinus, Gordiani tres, Paptenus « et 
‚ Belbinur in‘ Beripe Hiſt. Ans J 


f 


1: Q6 Die Megietung: des jungen M. Anıo & 
minus Gordianus, Enkel bes in Afeiea - ges 244. 


Stiebenen Profis, (alt 12-18. J.) erhielt se 


zwar anfangs einige Feſtigkeit Durch - den Beyſtand 
ſeinde Schwiegervaters bes Praefeetus Praetorlo 
Möſitbeus, und den gluͤcklichen Feldzug, den 
er gegen bie, in Seien eingebrochenen Perſer, un- 241 
zernabm; ‚allein als nach dem. Tode Yes Miſn heus 
ihn als Praefeens Practorio der: Araber Phi 
Tipp folgte,. wußte diefer- die, Soldaten für 2 
zu gewinnen, und ließ ihn, echtem er: iin ver⸗ | 
deaͤngt baue, ermorden. u ur 
ı0, Die Regierung des m. Jaliue gi 9 
lappuͤs ward ‚durch mehrere Empörungen, beſon⸗ bie 
ders in Pannonien beunrubigt, bis Decius, den 
er ſelber zur Seillung des Aufſeandes dahin gefandt 
hatte, von ben Soldaten gezwungen wurde, das — 
Diadem zu. nehmen‘, worauf Philipp, “von ibm 
bey Berena geſchlagen, nebR-fenem Bohne. gets © 
; — Nu 3 ches 


— 2 


! 


— 


x 


566 guͤnfter Abſchaitt. . Rimifher Staat 
des Namens umkam. — Unter ja Beyr ve 
‚247 ludi saeculares J. 1000 a. u. v. 


er II. Unter - feinem Nachfolger Zrejanus 
DE Decins (alt so Jahr), drangen die Gethen, 
Dit. indem fie über die Donau fegten, zum: erfieumei 
27° in das R. Keich ein; und obgleich Decins am 
fangs gegen fie glücklich war, ward er doch von 
ihnen in Thracien nebſt feinem bereits zum Caeſee 
ernannten Sohne El. Herennius Decius 8 
ſchlagen; worauf die Armee den C. Trebonie 
aus Gallus zum Auguſtus ansrief, ber feinen 
Sohn Belufian zum Eaefar, und den noch: Abeb 
gen Sahn des Decius, deſſen er ſich jedoch bald 
ensledigte, Hoſtilian zum Gehaͤlfen auuahen 
Et erkaufte "den: Frieden von den Gochen, - aber 
verachtet von feinen Feibherrn ward er vol Dem 
ftegreichen Legaten in Moeſien Aemilius Aemü 
23 lianus betriegt und nebſt ſeinem Sohn vom ſei⸗ 
“nem eignen Heer umgebracht. Aber ſchon nach 3 
Ang: Monathen⸗ harte Aemilian dasfelde Schickſalz als 
der Freund und Raͤcher des Gallus, Publ. Lici 
nius Valerianus, mit den galliſchen Legionen ge⸗ 
‚gen-ibn anruͤckte. Das Volt und das Heer glaubte 

in, Valerian (alt 60 Jahr) den Wiederherſtelet 

33 des Reichs zu ſehen; aber obgleich “feine Feldherr 
259 Die. «. Enno u > bi. Deuiſchen und Getben ver⸗ 
| | te 
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IV. Bombe 2: BiesufDicten 24. s67; 


theidigten, harte e felber das Ungtäck ‚ von den. 
Abermaͤchtigen Perfern gefhlagen und gefangen zu 
werden; worauf ſein Babı uud Mitregent P. a459 
Yiasnins-Geltienns, der Alles, nur nicht ‚Die 
Funſt zu herrſchen verſtand, allein regierte. 9 
Alter ſeiner indolenten ‚Regierung ſchien das R. 
Keih ſich cheis in eine Menge Staaten aufzuloͤ⸗ 
fen,. theils auch von · den Barbaren verſchlungen 
ju werden Den inpens ’fich.. die Legaten in den 
miiſten Provinzen, unser- einem Fuͤrſten ben fie vers 


achsaten.. für unabhängig etklaͤrten, (man zäft 


deren 19, von bauen aber mehrere ibhre Soͤhee 

zn: Caeſace ernanzen, weshalb man es auch fehr 
umeigentlich ‚die. Periode der 30 Tyrann en rennt, 

wie ſehr auch bie unendlichen Bedruͤckungen dieſen 
Ausdruck rechtferügen,) ſiegten die Perſer im D, 

wie die Germaner im W. 


Die germaniſchen Voͤlſer, welche jetzt dem R. Rei 
ſor ſucchtbar wurden, ſind: 1. die unter dem Nahmen 
Der Franken vereinigten Voͤller, längs dem ganzen 
Niederrhein, bie Gallien durchftreiften. 2. Der Voͤlker⸗ 
tpund dee Alemannen am Oberrhein... 3. Doc KT 5 
moaͤchtiger als fie find die Gothifchen Völker, die ieht 
Kings ‚der ganzen Niederdoneu und der N, Seite des 
ſchwarzen Meers cine Monarchie gründeten, die ſich bald 
von der Theis bis zum Don erſtreckte; und die nicht bloß 
zdurch ihre Landmacht, ſondern ſeitdeni fie ſich der Talk ' 
ſchen Hafbinfel bemaͤchtighen, noch. mehr burg ihre Gen 
‚ madt gefährlich wurden, wodurd fie fowobl die Otip 
site en als. die Aſiatiſche n Piovinzen bemiiuhigten. 


U Wu Tar- 


v 


“ 


N. 










ss. ‚inf Abſchnitt. Aomiſher· ih 


Treseıin Porrionis vac- Gallieni dao, ui ie 
ixyranni, in Script. Hiſt. Aug. 


Fa 12. Us Gallien in dem Kriege: * 
uUſurpator Aurkolus ver Mediolanum⸗ 
Der. empfahl er noeh den M. Aurelius F 
za feinem Nachfolger, (alt 45-47 J.). & 
—— Reiche wieder einige Feſtigken 
em er nicht mir den Aureolns ‚gefangen n 
und die Alemannen ſchlug, ſondern über di 
269 Moeſien eingefallenen Sothen einen großen. Sieg in 
Miſſa erfocht.. Er ſtarb aber ſelber bald "darf 
zu Sirmium "an der Peſt, wid befkinnire zii 
nem Nachfolger den Aurelian, einen Gelben we 
er ſelbſt, der auch, da fen: Bender, Quintib 
dus, der fi) anfangs zum Augnſt ernennen iM 
ſich ſelber entleibte, den Thron beſtieg. 
Tregert Porrionis divus Glaudias in Script. mi Aug: 





270 ; , —— | 
13. Unter. der fait, sjäßrigen Regierung de 
2754, Domitius Aureliamus'mwurden die noch ge 
trennten oder ſchon verlohrnen Laͤnder wiedet 
Reich gebracht. Nachdem er die Gothen, m | 
bie bis Umbrien’ vorgedrungenen Alemannen j# 
azı rüdgetrieben ‚hatte, unternahm er feinen Zug gg 
hie. berüßmte Zenobia, Kiyigin von Palmyta, 
die damals e Sorien, Aegypten und einen ı Seil von 


DZ re Be Ze 


Fer auf 


N 





Pan * 


—E— 2Si⸗ außWiodlenan 084. so. 


nachdem er Zenobia beftegt md gefangen genommen 
batte, wieder unter feine Herrſchaft. Auch“ die 273° 
mefilichen Länder, Gallien, Veitannien und 
Spanien, die feit Gallien .eigne Beherrſcher hat⸗ 


ken, und damals unter Tetricus ſtanden, us-) 


kerwarfen fich wieder. Dagegen räumte er frag: 274 
wilig Dacien, indem er die Noͤmiſchen Einwoh⸗ 
ner über die Donau nach. Moeſien verſetzte, das 
daber auch ſeitdem Dacia Aureliani genannt 
ward. Verbaßt durch ſeine Strenge, bey einem 
Krieger ſo leicht in Grauſamkeit ausartend, ward 


er ermordet in Illyrien, auf Anſtiften feines „Ger 275 


heimſchreibers Muneſtheus. 


Fi Av. Vorsscı divus Aurelianus in Seript. Hifl, Aug, 


VPalmyra-, in der Syriſchen Wilte, rei dur ben 
Indiſchen Handel, gehörte zu ben diteften Staͤdten, und 
: wer feit Trajan R. Colonie. Odenatus, der Gemabl 
der Zenobia, ſchwang fih unter Gallien burh feine 
Efege über die Perfer bier fo empor, daß ihn Gallien 
felbit neben fich zum Auguftus ernannte Er warb 
aber von'.feinem Wetter Maeenius 267 ermordet. Hier⸗ 
aauf behauptete Benobila, ohne der in Rom anerlannk 
‚su ſevyn, für ihre Söhne Vabalathus, Herennian 
und Timokaud de Regierung, Inden fie ib unter 
Elaudins and no Aepptens bemddtigte. Aureliens 
ſchlug fie zuerſt ber Antiochien und Emeſa, und eroberte 
darauf ‚Yalmpra , das, wie es fich empörte, von ihm 
gehört ward; aber noch jett in reiten Lrümmern graf if. 


The Ruins of Palmyra by Ron. Woon. T.ond. 1753. ſo 
wie: . deffen ſRuiu⸗ of Banlbec, erherwils Heliopoli#! 
Nus Lond. 


— 


se —E Demi Ba, 


Lond; 2757. geben ‚einen. anfgauligen Begriff vr. 
Prag und Größe biefer Städte. u 


14. Nach dem Tode des Auretian folgte eine 

215 monarhliches Interregnum, bis der Senat, anf we 
ei. derholtes Bitten der Armee, es wagte den Ni 
du befeßen. Allein der Nachfolger M. Ctaudin 
ar. Tacitus, der wuͤrdigſte der Senatoren, mar Mi 
bee! ſchon 75 Jahr alt; und ſtarb bereits rad 6 
Monathen auf einem Züge gegen die Gothen; mei: 
auf von bet Armee in Syrien M. Aureliud 
Probus auf den Thron erhoͤben, der beteiti # 
Rom anerkannte Bruder des Tacitus aber, gie 
rianus, von feinen Leuten umgebracht wurde 


‚Frav. Voriscr Tacitus; ErusSp. Florianas in Seripi. Niſt 
Aug . ——— 





ae A15. Die bjahrige Regierung des Probs 
‚bie war zwar eine kriegeriſche Regierung, indem er, 
Aug. die Deutſchen am Rhein und in den Donauld⸗ 
dern zuruckdvaͤngend, die Grenzen ‚buch german 
Waͤlle von der Donau bey Regensburg bis an ii 
Rhein deckte, und auch von den Perfern den dis 

den erzwang; doch find. Die vielen Erädte, ’ De 
"er wiederherſtellen und mit Keicgögefangenen Send 
fern, und die Weinberge, die ep durch feine Gol 
daten am Rbein anlegen ließ, ein Beweis, — 
es Abm ich AB. Sinn fi bie „ Künfie.des Friebe 
| - feffe. 


228 
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V. Monarchie. 2. Bis auf Diocletian 284. sr. 


eblte. Uber dieſe Politik Former nicht bie Poli 
ik der Legionen ſeyn! Nach ſeiner Ermordung 
ned Die Soldaten, tougbe: dutzch dieſe der. Prarr- 
cms Praetorio M. Aurelius Carus zum Au ag. 
uſtus ausgerufen, der feine beyden ſich fehr un 
leichen Söhne, M. Aurel. Carinus, einen 
er. merworfenften Menfchen, und den fanften, 
ur Studien ausgebildeten , M. Aurelius Nu— 
ner iauns, ju Caeſars eenanhte. Er ſchlug zwar 
ie. Gothen, und zog gegen- die Perſer, ſtarb aber 
aAld, wie es hieß, vom Blitz getroffen; und u 
ein Sohn Numerion ward bafd nachher Durch an, 
einen eigenen Schwiegervater, - den Praefectus 253 
Draetorio Artius Aper, ermordet. = 
Frav: Voßiser, Probus Imp. Esusn.; Carus, — 
et erinun i in veript. Hiſt. Ang. 
v 16. Wenn dieſer Zeitraum das Bud des vol⸗ 
endeten Militaͤriſchen Deſpotismus darfteltt, fo iſt es 
uch unverkennbar, daß die gaͤnzliche Abſonderung bee 
Bürgers und Kriegerſtandes, duch bie Einführung 
er Kehenden Heere, dieſen herbeygefuͤhrt hatte. Diee 
egionen entſchieden, weil das Volk wehelos war, 
luch war es nur bey ihnen, wo ſich, fern von der 
leppigkeit dee Hanptſtaͤdte, und. faſt im ſteten 
Dampf: mit den. Barbaren, nach. ein. Ueberreſt des 
ie: Rimißhen Suiten abeler has, Die Evi 


nennung 


[0% 





372 - Janfter Abſchnitt. dmiſchet Slie 


nenming ihrer Anfirer zu Auguſtis war die m 
rurliche Folge, nicht bloß der Unſicherheit I 
Machfolge, Cdie ch nicht durch bloße Werardım 
gen feſtſetzen laͤße;) fondern oft des WBeohrfuik, 

da ſie im Felde unter dem Drange ber. Umfſtaͤn 
geſchah. So kam doch eine Reibe auege zehner 
Feldherrn auf den Thron; was haͤtte auch damak 
ein Auguftus, der niche Feldherr war,  wermodt! 
Jede dauernde Reform mußte aber freylich fü 
der ‚fehnelle Wechſel der Megenten unmöglich me 
en; auch ſelbſt die beſten unter ihnen Formen w 
nig für das innere thun, da fie ihre ganze Kıı 
aufbieten mußten, theils die Grenzen zu ſchuͤhen 
cheils die Ufurpatenes, die, das Ceremoniel M 
Anerkennung des Senats abgerechnet, im’ Grm 
gleiches Rede mit ihnen Garen, iu berampſa. | 


17. Der Verfall maßte aber Ho größer me 
den, da in eben diefen traurigen Seiten der !e 
zus, nicht bloß im Privarleben, duch Pal 
. und üppige Weichlichkeit, ſondern auch der Hi 
fentliche,; der ſich beſonders ben den Vergti 
gungen bes Amphitheaters und Eireus zeigte, dad 
welche nicht nur jeder neue Regent fondern 2 
bie neuen Magiſtrate den Beyfall des Poͤbels ji 
erkaufen ſuchen mußten, auf eine umglanbldt 
Weiſe zunahm. So befärderien ſelbſt dieſe Uebe 
Go | | ‚ beik 


24 N ! 


7 Eve * Bis einen eEh. Pr. 


ubfel der feyen Werfaſſung das E 
ben!’ Welche Genuͤſſe blieben unter der Rutbe 
6 .Desperisnns auch übrig, als die der groben 
inuſichkeit, auf: Deren Befriedigung! felbfitdie geis⸗ | 
igen Vergnuͤgungen Nicht nur der Theater; (Miu 

2 und Pantonimen), fondern Be ver Rberren Ä 
nd ber Dichter, berechner wurden? 


J 18. Aber während dieſer allgemeinen. Ausarı 
ng „wurde durch die allmaͤhlkige Verbrei— 
ung ber ,chrifilichen Religion, bie am En: 
! diefss Zeitraums bereits in allen Provinzen und 
htee allen Ständen‘, ungeachtet. det oͤfteren Ber⸗ 
Agungen, Eingang gefunden hatte, ’ uud jeßt bald 
erefchende Meligien werden. ſollte, eine Der 
rm: ganz andrer Art wonbereiter; deren Werth 
tan ſreylich richtiger beurtheilt, wenn man fie als 
Zehifel_der Culti für. bie jetzt ‚auftretenden. rohen 
zoͤlker, als wenn man fie ale Mittel zur Gittens 
erbefferung fuͤr die Roͤmiſche Welt betrachtet. Ju 
olitiſcher Ruͤckſicht ward: fie am wichtigſten 
und. die Hierarchie, ‚zu ber das Geäft fhon 
Gt großeneheild unter ihren Bekennern errichtet 
ar. Sie wurde dadurch nachmals eine Staates 
eligion; und wie ſehr dieß auch vormals die 
te R. Religion geweſen war, fo paßte diefe Doch 
ls ſolche eigentlich nur fuͤr die Republit, aber 
ns 





374: Bünfter: Abſchuut Roͤmiſcher Sm. 
ui weniger fir die jegige- Mousrdie: Men 
_ ‚Hei ihr Umergang mit. einigen Erfügätterug 
'serbunden fenn mußte, ſo verlohr Doch der Tr 
an ihe kejne ſolche Stäge, als. er. A 
Victarue wie derfand. 4 


ga ber Verbreituug ber: —* —* tray 
neben der Zerfifeunug ber Juden. befouders bie. Yerfob 
gungen beu, welche feit Nero von Seit zu Zeit, (ke 
fonders durch die gefellfhaftlihe Verfaſſung ber Shrifen, 
X einer für den Staat bedenktiden Seete, wogegen na 
2.07 ben..aller Toleranz her. Religionen der Wälten 
doch ‚nie gleihgültig- war, veranlaßt;) erneuert mr 
den, aber nur bem Enthuſiasmus· Nahrung gehe. 
Bekaunte ſich auch am: Eude Dieiek-Seitraumıe nur am 
ein varhaͤltnißmaͤßig geringer Theil. der Bewohner des & 
| Reiche zu biefer Lehre, r hatte ſi ie doch in alles de 
| vinzen ihre Anhaͤnger. 
Geſchichte der Ehriſtlich⸗ tie aſcaſas serie 
— von D.G. J. Plauck. 4Theile. 1800 f. Hierher geh 
der erſte Theil bes vorteefflichen Wertes, 


“ * 
ft er I 








me 


Zu J —Dritter— Abſchaitt 


Bon Dieeletlan bis auf den Untergang des R. Ru 
Am Sccident. 


| IJ. 284 - 476. Fon 9 
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. Duellen. Cs wird jett⸗ bo den Selbiat ieei 
‚eine wichtige Frage, ob fie Heiden oder Ehrifienw 
at Zu’ den erſten gehört zoſmus, der Nachahmer ki 

oo — 


w. 286 —R d. Weſil. Reuhe 76 ns 


iPolybaus zider den PR bee. ®. Staats, nie jener (erden 
Wachethum, beſchrieb. Von feinen Hiftoriie haben ſich nur 

5 Buch Did auf Gratian J. 410 erhalten. Zwar heftiger 
Gegner ber Chriſten, aber ha einer der beten Geſchicht⸗ 

. freiber dieſer geil. Ammıanı Mancazrını hifioriarum 
‚1. XiV—XXXI vom — 33 478; (bie. erſten 13 
Buüͤcher find. verloßren). Vieleicht Chriſt, aber doc kein 
Sthmrichter; and dev fehier oft laſtigen Weitſchweiſig⸗ 
1: keit doch hoͤchſt lehrreich. Wen hau Schriftſteilern FE all⸗ 
gemeine Geſchichte muͤſſen neben den oben S. 555. er⸗ 
n ‚wähnten Cpitomatoren bier noch befonders bemerft 
de Paczı Orosıi HI, VIE, und die Annalen 
LONARAE.- Die Banegyrici‘verores, von Diecletten bis auf 


3 


7 


heeraß „darf man nur mit Vorſicht gebrauchen, — 


"Kon grv ir Wichtigkeit für politiſche Geſchichte werden 
N under‘ and dege: die Sarifikeller für. Kirchenge⸗ 


ſch ich te, Mufebiue, in.feiner Hi. oceleſ. LX. und" fe * - 


‚ner. Vita Gonftantini M. IL.V. fo wie, deſſen Fortfeger 
Socrates, Theodoret, Sozomenus und Euagrius; wie⸗ 
2 oh ſte durch ihre Partheplichteit für die ehriſtlichen 
Kapſet wehr in die Claſſe der Lobredner als Geſchichtſchrei⸗ 
ber gehören. — Zu. dieſen Jommen noch als eine andere 
Hauptquelle, die Conſtitutionen der Kapfer, die ſich 
in dem Codex Thaodoſianus And Jufinianeus von Eons. 
ſtautin d.:©, an erhalten haben. \ Zu 


unſſer den oben ©; 303. 354. angeführten = Werken we 
den ‚hier „die. Geſchichtſhreiber des Vriantiniſche⸗ "an. 
_ wichtis · Wir bemerken darunter: 
Hifeire du bas Empire, en commengant 4 Confanuin le 
‘ Grand far. Mr. ir Baav, continude par Mr. Ämeızuon.' 
- Päzis. 1799 26Voll. 8 deider ochdren EL) wie er⸗ 
ſten Theile. 
ueberſetzung der Weltzelciht⸗ von Guothtie und Gray SR 
i Band,’ (erft brauchber ienadt durqh die Deatheltxng 
von Aitter; sd zB: — *— 


Hifoire 


J 


376 Fünfter Ahſchnitt. Xbmiſcher Stat, | 
Mſdire du bas Empire. depuis. Cotiiuetin jusqu) .h 
prife. de Conſtantinople en 1455. par CAnsnrıx Rora 


Paris. 1803. 4Voll, g. ine ſchaͤtzbare Vebeihat; wen 
gleich ohne eiane tiefe Srianns. 


* 
% 


g. 1 Sie C. Vahtr ius Diocterianns, de 


a nach der Ermordung Numerians von der Are 


en in Ehalredon zum Auguſtus ausgerufen warb; (oft 
sos 39-60 J.) faͤngt ein neuer Abſchnitt in der R. 
ai Geſchichte an. Auf die Periode des militaisifchen 
Deſpotimus folgt die Periode der Theilur 
‚gen. Nachdem. Dioelerian den noch übrigen Er 
far Carin in Ober: Moefien gefchlagen harte, . und 


285 biefer umgefommen war, nabm er ſeinen bishetigea 


Mitfeldherrn M. Valerianus Marimianıt 
Herculius, einen rohen Krieger, zum Mir 
280 gentn an, der an: den Ufern des: eins Li 
die Alemannen und Burgunder ſocht, vodhrend 
Diocletian. in Afien den. ‚Perfern. die Spk bet 
Do glaubten auch ſo bald die beyden?“ Anguſtt 
ſich den von: allen. Seiten andringenden Barbartı 
2838 niche- gemachfen, zumal da auch Cara uſias n 


‚bt Britamien ſich den Kayſertitel anmaßte und be 


29 hauptere; und daher nahm. jeder. von. ihnen, ein 
292 Carfar an, Divelerian den C. Galerius, 
Maximian abor den Fla vius Conſtantin 
Chlorus, die ſich bende als Feldherru , bomal 
der einzige Weg emporzukommen, ausgejeichntt 


4⸗ 














VW Bit vl. LTE s 


phuten, :.. Zwiſchen diefen vrer Herifeen warb 
etzt eine Theilung des Reichs gemacht, ſo, 
yaß- jeder gewiſſe Provinzen zu verwalten und zu 
sertheidigen.. befun, jebenb : ra ber 
Binhei bes Reichs im Ganzen, ' Ä - 


Bey der Täellung. 292 befam: Digetetken | Bee ⸗·⸗ 


, "alifen. Provinzen; Baleriug hrarien und die Dos 
„ nanländer (Ilprieum); Marimian Kr 

“de Infeln: und Conſtantius die Weſtlichen Provinzen, | 

— Spann, Söxktannien ua, DRenseiunien, rn 


. Dieß nen Sofem. Eannte 9— Im Sei | 
er —e nicht audere als ſebr merklich 
urackwirken. Sie: mar micht bloß der Sache, 
ondern auch. der Form nach, jetzt ganz und allein 
n.den Händen. ber Herrſchex. Bey ihrer. ſteten 
Kbwefenheit von Rom Banden fie auch die wprali⸗ 
chen Feſſeln nicht mehr, welche das Anſehen des 
und. ſelbſt der noch nicht ganz verſchol⸗ 
**— 8 förmlich das, ‚Diadem; | 

MO it Dem Schmuck des Orients zog auch den 
a6, des Qrients an. ſeinem Hofe ein. . Der, 
Srund zu dem ‚Gebäude mar olioi des Lonſun 
in d· &, veileaden join u & Bauen 


3. Sr: de Deavinzen — die Folgen 
m nenen Syſteme im ſo ‚fern druͤckend werden, 
—8 | 8 20 weil 


, Africa und - 





‚78: giofed Week. > Brenn 
keit diefa jeht =4 DReyenten j mit ihrem Hoſe wd 
eben fo viele :Meiteen. zu unterhalten Hate’ Ab 
lein fo: laut ˖ uch: Die Klagen Aber den dadurch 
verurſachten Deuck md, fo wär: es: doch viellecht 


das einzige Mittel, den gaͤnzlichen Umſturz der 
Gebaͤndes hinaus piſchieben. In ‚der That würd 


256 nicht nur die Uſurpatdeen Altecens in Britamici 


(der 293 den Caraufius ermordet harte), Jr 
293. fian in Africa, und Acbilleus:in. Aegypten. 46 
296 ſtuͤrzt, fondern auch die Grenzen beſſer verther 

digt, und durch die Slege des Galerius über die 

Perſer in- Afien ſelbſt bis. zum Figris sehe 
97 tert. Wäre nur. bie traurige. Perſpective nich 

da geweſen, daR unter det. mehreren . Regen 

ſelbſt die ‚Einigkeit unmtglich ‚von: : Tanges 3 Baur 
ſeyn konute: ee) | 


ir ur 


4 Diselerian- legt frerwilig feine Wr 
nieder, und! nothigt feinen Collegen Mi arimis 
05 dasſelbe zu thun. Die beyden Caeſar's Coußat 

tins und Gatirins werden zu Auguſtis ernm, 

und veränderte" die Theilung fo, daß Dee erfıt 
die ſaͤmmtlichen? Abendlaͤnder erhaͤlt, wonen-mP 
doch freywillig Italien und Africa noch. au Ok 
eins abtrat; dieſer dagegen alles Uebrige. 24 
305 ‚ernannte‘ dieſer noch in demſelben Jahre denehlt 
3 vius s Geverus, dem er Italien und an 


ar 








\ 


' 
! 


N. Di net d. wel eche qs. —— 


md: den C. Baiee. Moriminas, dem +08: die 105 


Mrartfchen - . Provinzen ” zur Verwaltung gab,' ju ss | 


Sacfars, . Indeß war der Geiſt ihrer. Regierung 
ſehr verſchieden. So allgemein gelicht Eonflans 


fins Durch feine Milde und Unigennüßigfeit mar, 


ſo gehaßt war Galerius durch ſeine Haͤrte nund | 
heine . Ansfchweifüngen. Allein Conſtantius ſtarb 


berelts bald gun Ebotacum, indem er feine tänder 306: 


feinem Sohne Conſtantin hinterließ, der von, fele - 
nen‘ tegionen fogleih zum Auguſtus ausgerufen 


warb, wiewohl ihn Galerius nur als Carr ar 


anesfennen mol. nn . 
a Bu Pure J = 2 


X 


den. Beynahmen des Großen erhalten bat (alt 33 - 3 


64.3.) zwar zur Regierung, jedoch anfangs 'nur 22. 


von . Britannien, Spanien und Gallen. Erſt 
durch eine Meihe von Treulofigfeiten und Kriegen 
bahnte er ſich nach 17 Jahren den Weg zur Al⸗ 
leinberrſchaft des ganzen: Reichs, - Die. Regen: gzez 
een zerfielen unter: einander, und meben. ihren tra; 
ten noch mächtige Uſurpatoren auf, die Befrtege 
werben mußten 
Die Geſchichte der erften 7 gidre Gondantite —8 

giz iſt ſehr verwicelt; ſeitdem hatte er nur mit Eine m 

Mwal zu ſtreiten, 3194-323. Als er zur Redierung 

kam, hatte Zaler, als Auguſtus, ale übrigen Provin⸗ 


„sen, wovon er ledoch die Afatifchen dem Carſar Warte - 
- 894 min | 


| * 
5. So gelangte. Eonfanein, dee nachmals 2 Snik 


— - 


N 
⸗ 


gsoFuͤnfter Abſchnitt.“ ung Bu 
ni mbn, «Malie: und: Mftleasäber Is Rſar · Ses atrha 
er aber jett zum Husnitue ‚prugunter; aderters Di 
jeboch diefer durch feinen Drud verbaßt war, fo erflär 
fh Marentins, der Sohn des vormaliger "Urn 
— Marimianus, in, Rim gun Angufins. as. Dei 
306), nnd nahm feinen - Water.zum Mitregenten Mi 
fo daß alſo damals 6 Regenten waren: Balerish, 
Sever, Eonftantin, Masimin, und bie \ 
Maxentins, nd: fein Vater Maxrimianga. it 
lein bereits „307 wurde Gever,. ala ex, deu Die 
“ Befriegen wollte, von feinen Truppen, verlafen, wu u 
0 an Marinilanns ergab, auf ’defen Werd fr 
serkhtet; an deſſen Stelle jepoch Saletins feinen Fra 
ben: ©. Val. Licinins zum Auguſtus PR 
7 rauf aber dich Martinin in Aflen fi von feiner drkk 
dieſelbe ‚Würde geben ließ. Unterdeß ſtachtete DAMEN 
der in Rom feinen eigenen Sohn hatte verdrängen mb 
fen, zum Conftantin, der nad Nien fibergessut 
- wat, und dort. bie Franken geſchlaken harte 306; mut 
jedo auf feinen Befehl, ungeachtet er ſeine Teil 
Fauſta zur Gemahlin hatte, bingerichtet, son. 6 
darauf auch Galerins 311 an bei Folgen feiner 
ſchweifungen ſtarb, bichen noch Conftantin, Zirint 
ud. Marimin, ned dem Uſurpator Maremin 
uͤbrig. Allein diefer ward 23. Det. 312 vor den 1 
von Rom dur Gonftantin-gefhlagen und Bam ak # 
- Aurh Confientin Heer von Ftalien mn. der Hit 
ſſtadt ward, Wie eh: aber um dieſelbe Zeit apch 
Maximin und. Licin zum Kriege kam, ſo ward 
min 313 bey Adrianopel geſchlagen und entleibte AU RIM 
Zedoch ſchon 314 brach der Krieg zwiſchen den noch An 
gen bepben Auguſtis, Eonftantig und Picinimp, ai 
der zwar duch einen Frieden bepgelegt ward, Zi: 
dem Conftantin ‚no alle Suͤddonaulaͤnder außei Kagel 
‚und ein: Dgefien erhielt; aber 332, ernenert gi 
uuüd duyg eine enkihehbeube Salaht. In Dittvaka © 


* 








.. 
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v. Big Sat b. Be Keiit4re. en | 


I 75 dem uſtet gange —R leiaius dit, den 
Eonftentiu 324 binrichtes ließ. F 


6. S vetſchieden auch die Stimmen rn 


.! 


Me Regierung von - Sonftantin, Dem Großen . find, - 


H:liegt..bech das Refultat derfelben ſehr klar vor 


Yugen, Wenn. Er den militairiſchen Deſpotismus 


Mnihtere, fo gruͤndete er dafür völlig den Deſpotis⸗ 


nus des Hofes und zugleich die Macht der Hierar⸗ 


hie. Bereits waͤhrend des Zuges gegen Maxen⸗ 
ins bekannte ſich Conftantin zu ber Chriſtlichen 
Religion, „Indem er ſich dadurch eine mächtige 
barthey in allen Provinzen mochte, ſchwaͤchte & 
m gleichem. Maope die Macht ſeiner Mitregenten 
der Rivalen; und. zur Erreichung des Ziels der 
Mleinperefchaft ſchlug er auf dieſe Weiſe den ficherr 
tn Weg ein. Doch mußte Digfe Veraͤnderung 
ld tief in das ganze Regierungsſyſtem eingreifen, 


311 


9 er au der ſchon fruͤher entſtandenen Hierarchie | 


ine treffliche Stuͤtze des Throns fand, und; in: 


tm er gemeinſchaftlich mit ihr beftimmte,- was or: | 
hodoxe Lehre ſey, oder nie? einen bis dabin | 


mbekannten Geiſtesdruck einfuͤhrte. 7 


—— 


wendig politifche Partheven werden mußten, darf man bie 
‚ Wihtigfeit der Secten keinesweges bloß nad ber Wichtig: 


| eit ihrer „Lehrfäge. beurtheilen. Die eben damals entſtan⸗ 


denen Arianiſchen Streitigteiten gaben durch das 
Concitium zu Nicaea 325 Eonitantin die. erwänfchte 
3 O⸗ 3 — Gele⸗ 


In einem Zeitalter, wo religidſe Partheyen fait noth⸗ u 





Fünfter: Abfehmitt.: Romiſcher Cha 


Selegenhelt, feinen Anthell « m Au velistöfen —R 
geltend zu machen. at 


7. Die Verlegung der Reſiden I] 

* Kom nach Conftantinopel: fand mit. dm 
| Religionswechfel in, Verbindung, ‚ weit der cheik 
‚ Tide Hof in einer noch meiſt beidniſche 
Stadt fih nicht an feiner Stelle fand. Zreiieh 
hatte aber: das Beduͤrfniß, die Grenzen gegen I 

. Gorpen und Perfer. zu fchügen, daran großen Ar 
theil. Allerdings iſt Diefe Verlegung der Meter 
- das Hauptmittel zur Grändung des Defpetik 
mus bes Hofes geworben; allein wenn man dat 
eine Urſache von dem Fall bes Reichs finden wi, 

| fo follte man ſich doch erinnern, daß für ein ke 
reits fo tief gefunfenes Reich, wie damals das Re 
miſche war, ber Defporismus faſt die einig 
Stuͤtze bleibt. 


Bereits buch die Theilungen des Reichs ſelt Dich 
tian war ber Verlegung ber Refidenz vorgearbeitet, wi 
Die natürliche Folge davon war, daß bie Wngufe u 
Caeſars, wenn fie nicht, wie gewoͤhnlich, bey dnit 
mieieen ſich befanden, in verſchiedenen Städten ſich auffiſ 
ten. Discletians Gig war zu Nicomedien, ber des Di 
rimianus zu Mediolanum, auch Conſtautin bat Dh " 
wenig in Nom aufgehalten. In biefen neuen Reftenn 
fanden fie fih buch nichts gebunden; und das Aukta 
des R. Senats mußte daher, ungeachtet er and ud 
Conſtantin fortdauerte, feit Diocletien von felher falm. 





WV.s. Bie mnei d⸗Weſtl. Keihh, 476. 58 


Paar u 7 3 darf daber auch nicht befremben, 
wenn ‘eine fd gänzliche Veraͤnderung der ganzen 
Form der Verfaffung die Folge. diefer Verlögung 
war, daß man binnen Kurzem in einem ganz an 
bern Staate zu ſeyn glaubt. Eine ganz andere 
‚Cinspeilung des Reichs, durch melde, wenn 
fie: auch aus den bisherigen Theilungen bervorgieng, 
Boch nicht nur die alte Provinzeneintheilung, " fons 
dern auch Provinzenverwaltung gaͤnzlich verändert 
ward. — Ein Hof, der bis.auf die Polpgamie 
völlig die Form eines orientalifchen Hofes annahm. 
toi Eine große Veraͤnderung im Militairmeſen, 
durch die wölige Trennung ber Civil⸗ und Miliz 
taitgewalt, welche die bisherigen Praefeci Prae⸗ 
‚serid. gehabt harten, aus denen jetzt nur Civilgou⸗ 
verneurs wurden; Die Andere von geringerem 
Range unter fih harten. 
Nah ber neuen Eintheilung war 
in 4 Praefecturas abgeteilt, bie je 
Divecefes, und jede Divecehis Ihre. 9 
Die Yraefecturen find: I. Praefectura ( 
hielt 5 Dioecefes, >. Orientie 2. A 
4. Ponti. 5 Thraciae, die jufammen 
griffen; und umfabt ulle Aſiatiſche & 


 nebft dem angrenzenden Lyblen, und Thraciem, II, Prac- 


ſ.eiuta Illyrici, fie enshielt 2 Dioeceſes, 1. Macddonine, 
2. Dacia, .eingethettt in 11 Provinzen; und. umfaßte 
Moefien, Macedonien, Griedentand und Greta... EL 
Proefeqqgura lialiae, fie enthielt 3 Divecefet,, ». Italiae, 


2: Myrjei, 3. Africae; und, 29 ‚Provinzen; und umfahte, 


204 Ita: 


J 


38a Fünfter Abſchnitt. Nvniſſchet Brad 


"Gratien, die "Chddomenfänder' DE zu det Grenze ur 


. Iommen von dieſer Seit an vor: Der. Pigspolitus 5 al 


EStaatsſecretair); der Comes rei privatae_principis, (Ri 
niſter des Kronfhaßes); die beyden Comites domeſicoren 


zum, (Miniſter des Innern) x dee. Comes. ſacrarum br 


“ fien, die Inſeln Gitilien, Sardinien und:Corfea, wa 
africauiſchen Provingen von den Sprien augerechnet. J. 
Praefectura Galliarum; fie emtbielt 3 Dioeceſes, nz 


1 





Mae, &. Hifpanine, 5. Britaniniae, WB. 25 Ptorinen; 
und umfaßte Spanien und die Baleariſchen Iufeln, Sb 
lien, SHelvetien und Britannien. — Jede der Pracfew 


ten fiand unter einem Praefectue, Praecterid;' it 


aber blößer Tivilgonverneur wär, und die Vai⸗ 


in. den Dioeceſen/ ſo wie Die wectoses „provinciazum Mi 


verſchiedenem Rang und Titel unter fſich hatte. Sie been 


procönfules, pracfides’ etc. Außerdem hatten. Ro® 


" Gonftentinspel, die unter feinem der 4 Vvraefech ſ⸗ 


den, jede ihren, Praefectus. 
+ U erſte Stantd: nnd Hofbedieute (G. cubiah) 
euli, (Dberfammerhere) unter dem ae comites pol 


«ii ‚und palatini, in 4 Abtheilungen fanden; gembteil 
WVerſchnittene, von. großen Aiafinß; -det: Magilter kit 


gitionum, (Minifter des Schates); der Quackor, (Br 
gan des Kayfers bep ber Seſetzgebung; Juſtizminiſter m 





(Befehlshaber der Haustruppen), von beten jeder’ feht: 


‚Korps, (Icholas ), uüter ſich hatte, Die Zahl der ui 


und Hofbedienten wuchs aber fortdayernd. Könnten gor— 


3 * 


‚ men: das oͤffentliche Gluͤc gründen, "wie gluͤcitqh Wit 


etzt das R. Reich werden muͤſen 


duecirt. Auch in der Eintheilung derſelben wurden gilt 
Veränderungen gemacht; doch basten dieſe Trine * 


An ber Spitze der Truppen ſtanden die wnsgifri’peli 
tum.und die magifri equitum, After beim magifier un“ 
usque militiae. Ihre Unterbefehlätiaber hetßen eomies 
und. duces. Die Truppen wurden von Conſtantin Wit? 





VERS gr dMemne enhe 76. dos 


zoloen· als die: immer groͤßer wordende aun von 
Barbaren, bie mes in Sold nam. °" 


Notirda dignitatum utriusgue Imperit c. Hot Pancınorzs | 
M Gau. Thel. Ant R. Vol. va. or 


4 { + i 


2. Licht wird man es erwartan, daß dieſe 
große. Veränderungen auch auf das Abg abe—⸗ 
Söftem zuruůͤckwirken mußten. Heben ben Alten 
Abgaben neue oder veränderte ‚ die zum Theil durch 
die Art ihter Erhebung doppelt druͤckend wurden, 
Dahn gehören befonders a. die jahrlich ausgefchrie⸗ 
bene Grundſteuer, „Indictio. b. Die Gewerb⸗ 


ſteuer/ aurum lustrale. c. ‚Die aus einem ‚don = 


grätuit erwachſene Zwangſteuer/ , aurum corona- 
Am. Dazu Fam noch, daß die Municipalauss 
gaben ganz auf‘ die Buͤrger, und befonders ihre: 
Borfteher, (Hecuriones) welche Stellen die Reis- 

hhern uͤbernehmen mußten, befonders Dadurch ‚ges 
wälzt wurden, daß die Stadtguͤter von Conftantin . 
großentheils zur Detasion der Kirchen und | des Cle⸗ 
rus vetwandt wurden. 


a. Die Srundſtener ober Judietion, welche anter 
Counſtantin, wenn nicht zuerſt eingefuͤhrt, doch voͤllig re⸗ 
gulirt wurde; warb "nah einem genauen "Eatafter von 
ſmmtlichen Laͤndereyen erhoben. Ahr Betrag ward jaͤhr⸗ 
lich von dem Kapfer Ausgefärieben «(indicebatur), und 
von den Kectoren der Provinzen und den Decnrionen rer 
poartirt; ichem mun bebey ein fingiztes Simplum (eapat) 
06 Maaßſtab aunahım,. Da der Cataſter wahrſcheinlich 
i aile 15: Jahre tenibirt ward, fo entſtand daraus der’ C’y> 
N 2.965 re eins 


86 Dinfler- Wopferi, deemiſcher Eun 


elus ber Jndietionen von 15 Jahren, der me $ 
woͤhnlichen Aera wurde, anfangen vom 1. Seyt . 
Die Steuer traf alſo alle Guͤterbeſizer. b. Die be 
verbſtenuer; traf ‚fit ale Gewerbe. Sie mußte fir 
tens ale 4 Jahre berichtigt werden, daher auram Inknl., 
. .& Das aurum coronarium War aus ber Eitte tin: 
:: den, den Kayſern goldne Kronen bey befoubern Eeleze⸗ 
ı. Meiten zu⸗ ſchenken; wofuͤr enblid her Werth gerghen 
geforbert ward, ade bebentenbe Städte mußten fie zahle. 


J 10. Die ſchnellere Becken der chrifklihe 
Religion, die ſchon an fich natuͤrlich war, mul 
jagt. noch durch das Streben des Hofes beförde, 
da fie zugleich das ‚Ziel der Politik ſeyn mußt, 
Verbote der Opfer, und Verſchließungen der Tem 
pel erlaubte fich bereits Conſtantin; und Leider! a 
teten diefe unter feinen Nachfolger nur zu bald u 
„getvaltfgme Zerftörungen aus. | 


“ Hikoire de Confantin le ;Grand.-par ie R. P. Bean. s 
t. 'Vananne, Paris. 1778 4 | 


pa di Comfnntino il Grande ' dell’ Anm. Fr, Gum. 
Fuligno. 1786. Bepde, beſonders das erſtere, tun Sehe 
‚ fenden Tone. 


‘ 


% 


FI Die'3 Enefares und Soͤhne Conftanid 
.d G., Eonftantin (337-340), Con ſtar 
tius (337-361), und Conftans (337-350), 
durch forafältige Erziehung gebildet, aber 
in ihren Laſtern ſich eben. fo aͤhnlich als im dr 








IV. Bis zum Fall d. Weſtl Reiche. 4768. ser 


Namen, theilten zwar nach dern Tode bes Vaters 
Wieder das Reich; jedoch waren bey ihrer Uner⸗ 
ſatiſtchkeit nach Laͤndern, die Keiner zu regieren 
verſtand, Die nachſten 12 Jahre nur wieder eine 
befländige Reihe van: Kriegen, bie zuletzt Con: 33 
ſtuntius Herre bes Ganzen blieb; mb durch Den 
Mord ‚der meiften, feiner 3 Verwandten. den: Teen 
14 Fön. 

“ In der Theilung erbielt C onfahtin bie praefecturn 
Galliarum; Eonftans Pie pruefsctura Italiae und Tllye 
„zieis und Sanfiautind die praefeetura Orientis, allein 
da Conſtautin auch noch Italien und Africa verlangte, 
griff er Eonftans an, 340, lam aber dabey ums Le⸗ 

ben; fo daß Conſtansg alſo and Herr der wehlichen Linus ⸗ 

=. ‚ber wurde. Allein bey feiner elenden Herrſchaft erklaͤrte 
ſich in Gallien der Feldherr Magnentius zum Kupfer, - 
unb ließ Conſtans, als er bie Flucht ergriff, ums 

: bringen, 350. Sin Krieg mit dem noch übrigen Com 
ſtantius, ber unterdeß im Orient hefchäftigt war, mar 
unvermeidlih, und brach fhon 351 aus Der Tpramn 
wurde zum erfienmal bey Murfa in Pannonien 351, 
und als er naͤch Sallien ſich zuruͤctzog, su 


. bier geſchlagen 353, und entleibte darauf “ ſeibſ ‚weft | 
ſeiner Smilie. i ? 


12. Da, jedoch Eonfantiws; verſunkea in 
Weppigket, und umgeben und beberrfcht von Eunus 
chen, der Huͤlfe bedudfte, fo 509 er feinen Vetter Con: 
ftantius Gallus, deſſen Vater er vormals hatte 
umbringen laffen, aus der Staatsgefangenſchaft her⸗ 
vor ‚ ernannte ihn zum Caeſar, und ließ ihn im z3ꝛ 

Orient 


yoB Nduͤnfter Wſchuitt.. Nbeniſcher Ci; 


Drieciit gegen· die Parsher zuruͤck. kei fein he⸗ 
mh, der durch feine Gemahlin Conftansina ui 
mehr sangefacht würde, machte ihn bald fo geſte 
Inh, daß Conſtantius ihn abrıfel,- und auf der Me 
Br wife in Iſtrien umbringen lief. . An - feiner Mich 
warde fein jangerer Bruder PL. Juliane, m 
bdenn der argwoͤhnifche Eonfkäntins am wenigſtea 
vi glaubte zu fuͤrchten zu haben, zum Caefar. nm 
ned bie Vertheidigung der Rbeingranze ihm ühm 
tragen, die er, wenn gleich von den Buͤchen ſu 
den Waffen gerufen, nicht nur mit Gluͤck ge 
360 Die Deutſchen deckte, fondern auch tief in Berne 
359 nien eindrang. Allein das Mißtrauen des. Conſan 
tius ‚der unterdeß da feine Feldherrn von va 
Perſern, welche die abgetretenen Provinzen wie 
ver verlangten, geſchlagen waren, ſelber gega 
359 fie zog, und die Truppen des Julianus almipih 
An ſich ziehen wollte, bewog biefen, felber das, um 
einen Sotdaten · ihm angebotene, Diadem zu uch 
s6ı men. Indem er aber darauf Länge: der Timm 
gegen Conflantius zog, erbielt er Naqheit, ” 
A in Men venorben fu J 





= so 13 81. Sulianus, (Apoſtata), 9 
Mayä—32 J.), der letzte und talentvolleſte Gi 
363 aus dem Hauſe Conſtantins, zugleich durch Ye 


sinne und. Seudien woldei, war zwar micht IE“ 
3% 


+ E} 





/ . . 
f 


IVig Bi — * KENN * 


debienaber wach öfne Laſta. ge gen miee 
nie Refoeni des Appigen Iofes:; Weine: Beim 
nanguber. ehr herrſchenb gewordtach Religion, die 
wn aimahlig ſchien unterdruͤcken: zu: wollen, iſt in 
denAugen des Hiſtorikers ein po liti ſchhet Frhe 
ew;: den: er den einer. Aingetrn Regterung ht 
wacht habemn Ampfinden: Imuͤſſen⸗ = Mlfrin imorez 
a Krieg gegen die Perſer onligenimwollte, und 
re bee. ben: Tigeig. vorgebrũngen: ae, tam iu‘ 
nei ſchon nach3 Jahten in einen game 
a , 1 | 
| 3 
23. Won der: Ace watd * ſbolei Fl. 
— ai: Auguſtuc ausgrrufen; (alt 33 9 ni 
$),. Dee in bem Frieden, ben ers Bun Peru 24. 
Hefte; die feitıngy gemachten Grobtenw ; 
Wieder aufgabz aber bereits nach g8. Mona⸗ 
hen an einer Kraukhait ſtarb; woͤrauß die Arme⸗ 
mid Bnlentaneanuns zu Nana zum Kuga ' 
wc; der karz varauf feinen: Brudet Balendı.. 
mn Mitrogenen anndhm, und das: Reich mnu 
m theifte, indem: er: Valras die Praefeotura 
dientis Bee, und die andern fie‘ ng w 
Ice ©. er a Fr | * 
oe .. 36 
a Die sierung von VWoaleneimian 1 de 
Denen, vu ei bereit⸗ 367 finm — 


17. 


N 


N 


En Bits Wſchein —E Eins: 


rigen Soh ‚Bestiawinehm. ich zum Ungufee 
wemute, jeicheet. ſich, ‚Dep feiner, fonfligen: le, 
durch das. nem dar Duldung aus, das e 
bin ..den mligiöfen Handeln beſolgte. Uebtigu 
war fie ein, faft beſtaͤndiger Kampf gegen dies Im 
page Välker, die ſich von ihren Miederlagen que 
Delian wichder erhelt hattes; werfi am Rem 
gegen die Frauken, Sachſen und ‚lem; 
ad :cbamn an; der Diamar. ‚gegen. Die Quadben 1. 
a. woftibft _er: 2 Sarz in Ungern u 
fe 


u 7 86.. Sein BVreder Beine: Cak 38-529.) 
38 batte unterbefl. im Oriene. weit ‚einen: großen : If 
_ finupe zu laͤmpfen, ‚den ‚sinigewifier Procapin 
BT ganygse ; Anden er-fih bes Mifnerzudgen‘ yarMıf 
366 age, ‚das Aber Die Nöebpldiungen. des Baker, 
der ſech zur Arianiſih em tehre bekannt, 
ur Driewe:: noch größer, als uͤber Die. feinen Den 
973 das jm Oeeident mar. Bein Krieg gegen die Year 
ward durch eigen Sulftand ymdigts: Alein gegtn Wi 
Ende. feiner: Regierung ‚erfolgte, nie wichtige Due 
bLeubeit, wadurch die. große Poͤlkerwanderung, a 
bed diefe der Untergang bes R. Reiche im Du 
ı dent eigentlich veranlaßt ward, ber Uebergans 
a Humnnuem gech Europa. Die erſte Folge de 
Fe —— Aufnabme Det gie: —— 


— 





IV. 2 Biöyumatl d. Mehl. Reichs 476. sa 
Meſtgochen in ˖das DR; Reich; woraus über: ei 
Krieg tnend;; ber: Walens das bei. koſtee · 


.Zu Hundeh, en. Aßatiſches Nowadenvolt, ‚gehörten 
“ su dem großen Mogoliſchen Voͤlterſtamm. a1 fie 375 
Ggper den Dek vorbtangen, herrſchten weh Meſem Strom | 
dis gut Theis die Gorchen, meigc'fih. in: hie Düse : 
„sben. und Wergothen theilten, zwiſchen denen der 
u Duieper die Scheidung machte. Da die aus ihren Wohn⸗ 
fißen getriebenen Oftgsthen auf: Sie‘ Weſtgothen fielen; 
fa taten dieſe dep -8.-Malens Am: Mufeatme Ins IR 

J ve und anfer den „Bandalen, ‚die ſeit Conſtant 
bereits in Pannonien faßen, Waren fie das erfte 
Varbdariſche Welt; Das Mobnfipe Tu M. Soblet erbleifi 
Allrin der ſchaͤndliche Drud der R. Statthalter zwang 
‚fe jur Empoͤrung; und da Velens xesen fie. zeg, erlitt 
er bey Adrianopel 378 nicht allein eine große Niederla⸗ J 
KL — lonben tom auch dab ums Läden, 


., 17. Made mar m: Beet anf Bam n 
titan I. fein: Sohn Gratian.gefolge, (alt 26- 383 
24 3.) des jedoch ſogleich feinen Bruder Wale. 
tia ian I. (at:5-21. J.) zum. KBehätfen an 35 
nam, und ihm, 'wiewohl "unter feiner Aufſiche, 37% 
bie Fraefactura Italiae und ‚Diyzigi- ‚überließ 
Gratian zog zwar ſeinem Obeim,. dem. Valens, giꝛ⸗ | 
gen. die. Gothen zu. Huͤlfe, erbielt aber auf [| J 
Wege bie; Nachricht von feinen Miederlage und 
Aod; und ernannte darauf, Da; der Orient ein 
Raub der Gothen zu werden drohte, den Them 
deſau⸗ sine: em, der ſich als Krieger 

— aus⸗ 


sar uͤnfter EAbichnitt. Dbmiſcher Cinadı 
axegezeichnde game, Zum Auguſtue, up Mh 
ug. Abm. die Präefectare Ortentig: a nwi 


18.. ie: in dolente Regikkung des: Sratia 
im Occident verquiaßte "aber. eine Empoͤrung dei 
883 Befehlshabers Maximus in: Brecantien/ der trad 
Gallien uͤbergieng / "und von den aufgebtachte 
Galliſchen Legionen bald fo ‚großen Zulauf erhielt 
NE: Gratian ˖ die Flucht vor an: ergriff; aber: ou! 
Berfelßen dürch nachgefchickte. ture ‚bey tion unge 
hrade ward. Merivens fa. lich dadurch im, dem 
Beſth der ganzen Praefeoture Gallimeani;: Zunl 
buch das Verſprechen, den jungen Bal enriub 
an II. in Italien nicht: benhrubigen -zu woßen, 
bewog er auch Theodos, daß er ifn als Auge 
MUS anerfänien.:  Misciee jeboch dire Veegleih 
brach, und in Yrallen .einfiel, ward er ik Yen 
388 wenn von Theodos geſchlagen, gerieth Kafb. 
ET pp Gefangenfchafe; and ward hlingerichtet3 
* af Valentiaian II., am. Juͤngling von 
war · graße Hofftuungen hegte, wiederum · Heu 
ganzen Oeceidenes: ward. Jedoch uch er wer 
teics durch ben. von ihm beleidigen Mi bass 
fewen‘ Magister militum, aus dem Wege ger 
Der darauf. ſeinen Freund, ben Magister oflicio 

- &nyenias, anf den. Thon: etbebz ¶ den 
Todes Al Anertannee, Fender dien 


„® 
* 
— — 


— 










V. 4 Bid zum Bald. Weſtl. Reichs 476. 598 

wd gefangen bekam...» Die. Zolge "davon mar, . baf. 394 
Iheopos Herr des ganzen Reichs wurde, wies 
oe er „bereite das folgende Sabre Rah: 


9 


a0 Die Prafeoofte Hegierung von Theodos. * 
em ‚Großen. im ‚Drient, (alt 34- so. Jahr) vis 
var, nicht weniger. religidfen .als politiſchen Gegen⸗ 17. 
Anden gewidmet. ‚Die Klugheit, mit der er im” 
infange. derfelben die Macht der fiegenden Gothen 
ebepchen batte, (die jebach ihre Wobhnſitze in’ den 
)rovinzen längs der- Donau bebieften), harte ihm 
gleich - großes Anſehen erworben, das er durch 
nen. eenften und feſten Chardeter zu behaupten 
vußte; allein der blinde Eifer, mit dem. er den 
n.. Orient berrfchenden Arianismus flürzte, 
nd "den orbodoren Glauben wiederum zum. ber · 
Heiden: machte, verurfachte, fo wie die-Vers 
slgungen, die er ‚gegen die Heiden und . 
jrei Tempel ergehen ließ, heftige Erſchuͤtterungen. 
Die’ Anſtrengung, mit der er die Örenzen des... 
kids, das bis an feinen Tod noch feine Pror | 
hi“ verlohr, ſchuͤtzte, erforderte eine Erhöhung 
te Abgaben, bie jedoch, wenn fie auch. heiickend. 
zar, ſchwerlich dem Regenten zur Laſt gelegt wer⸗ 
en darf. Syn einem Reiche, das ſich ſelbſt fo ge 
chwaͤcht hatte, und dennoch zum beftändigen. Wider⸗ u 
lande sen war, mußte jede tätige Regie⸗ 

» W rung 


* 


⁊ 


Jan. F 





— — 


—* 


aͤltere Sohn Arcadius Kalt 18-37 J.) v 
ter der Vormundſchaft des. Galliers ‚Rufjas; 


33 und Italiae, der juͤngere, Hongrius, Cake ıı- 
423 39 3.) unter ber Verwundſcheſt des Pas 


594° Sünfter abſchnit ige Stirt 


rung auch eine driicdende Regierung ſeyn; md 
noch nie hatte die innere Entvoͤlkerung des Haile 
die gefäßrliche Aufnahme von Barbaren. im X, 


Solde, wovon bie Veränderung der Waffen 


und der Kriegskunſt in den Romiſchen Heeren 
die natürliche Folge war, in dem Maaße jun 
Beduͤrfniß gemacht „ wie unter dieſer Regierum. 
P. Erasm. Mouızen de genio faeculi Theodoßani, Havnise. 
1798. Voll, @ine vielfeitige, fehr gelehrte, und in ide 


- Rüdficht vortrefflihe, Schilderung ber damaligen Bf w 
derbten Roͤmiſchen Welt. 


20. Theodos bimerüeß zwey Söhne, pi 
fhen denen er das Meich theilte. Zwar felm 
auch jetzt noch beyde Ein. Reich bilden, (eine jr 
die auch nachmals. herrfchend blieb, und bis u 


ins. Mittelalter herein wichtige Folgen arte); def 
find fie feie der Zeie mie wieder unter Eigen 3 


genten vereinigt worden: Das oͤſtliche Reich, bi 
die Praefectura- Orientis und LUlyrici, erhiek de 





das weſtliche, oder .die ‚Pragfectura Galliarın 





Stilico, 


IV. 3. ‚Sie X d. Met Heiche 476. Ss 


& 31. Das weſtliche Reich, (auf deſſen Ge 
ſchichte wir uns jetzt allein beſchraͤnken), lite bes 
eits unter Honorius ſolche Erſchuͤtterungen, daß 
der habe alt desfelben vorauszufehen ‘war. - Die . 
Intriguen des Stilico,, um die Verwaltung des 
zsanzen Reichs: zu erhalten, bahnten den Barba⸗ 
‚en. den Weg bis in das Innere desſelben; und 
mußten doppelt furchtbar ‚werden, ba das 
2* ihnen gerade jetzt größere Anführer 
jab, „als fie vormals gehabt harten, Der Wells 
jochen: König. Alarich, mit ſeinen Gothen anſaͤßig | 
ir dem Roͤmiſchen Reiche, wurde bereits. Herr von 
Rom und befeßte den Thron; es Tag nur an zufäl, 
ligen Verhaͤltniſſen ‚ daß er nicht von ihm voͤllig 
aber den Haufen geworfen wa 
Honoring, und noch mehr Kreadins,. gehirten. 
ae äu..den Menſchen, die nie muͤndig werden; daher 
derrſchten ihre Guͤnſtlinge oder Miniſter nad Gutdunken. 
.:@&86 fehlte Stilico, der Honerind zu feinem Cidam made 
„te, wiht. an Kraft zu regieren, und fein Streben, bie: 
Merwaltung des ganzen Reichs zu Haben, floß vielleicht 
aus der Ueberzeugung, nur fo mit. Nachdruck wirken zw - 


Eönnenz’allein der Weg ber Intrigue, den er einſchlug, 
fuͤbrte ihn nie zu dieſem ‚Biel, indem er nach ber, Err 


wmordung des Rufin 395 einen. noch heftigern Gegner J 


au deſſen Nachfolger, dem Verſchnittenen Eutropins, in 
.-Drient erbielt.. Unter der KRegentſchaft bes Stilico ward 
azwar bereits Gallien, als er dort bie R Truppen weg: 
....309 400, um fi dem Alarich zu widerſetzen, von deut⸗ 
ſchen Volkern überfhwergmt, ben Vandalen, Alanen und 
Eueven, Die jedoch von bort welter in Spanien vordrau⸗ 
Ya vn: 


. 


8gen; ve ſchuͤzte er noch Stetien, indem“ er 43 ha 


. se 
. ⸗ 


terdeß vetwittwete und ausgelieferte Schweſter, Yacı 


“mit andern deutfchen Korden einbrach, dev’ Florenz ſeln | 


liche Illprieum dem. Oſtroͤmiſchen Reich zu entreiten, i 


Alarich bey Verona, und 405 den Radapaiins, I 
allen als Gtilica, der fih mir Markb wm .das ib 


‚geheime Verbindungen eingelaffen hatte, durch die Cabe 
len des neuen Günftlinge Olympius, der die Eamide 
bes Hsmorius, wab die: Eiferfucht‘.der: Roͤmiſhen aud 
fremden Soldaten zu benugeg verſtand beſchuldigt, Mi 





Se nach dem Thron ftrebe, ' gekürzt, und 23 Anßg. 


468 hinzetichtet ward, verlohr Rott in ihm den die 
gigen Feldherrn, »der? es ſchuͤtzen lbonnte. Alarich fe 


mach 408 in Italien ein, und, das. belagerte Rom mufte 
‚von ihm den Frieden erfänfen; ae da die Ve⸗ 


Bingungen nicht erfüitt wurden, Hieng Alatid bereits 40 


.. wirdrt vor Rom; wurde Here det Stabkı, nnd. ermamıie 
 fatt des Honorins.,, (der Bi Ravenma eingefähk, 


er 


"fen hatte), den Praefectus urbi Attalus zum Anis 
fils. Jedoch bereits gıö' nahm erethial dad Diadem ii 


der, und bemädtigte. Kch, Romsrmit Gewalt, das «dw 
Pluͤnderung erlitt. Indem er aber auch Sicilien md 


Afrita einnehmen wollte, ſtarb er in Unkerltaften Ed 


‘in Britannien und Gallien zum Herrfſcher aufgewerfen 


des Honorius, beſiegt und hingerichtet ward. Honmin 


Schwager und Nachfolger Adolph‘ sereh mt Kun 


Sothen das atsgefogene "Stälien:gt2;: Indem er ih 


Gallien und von -da had Spanien Übergjeng, wo PATE 


weſtgsothiſche deich fliftete; führte jedeh die Ehe 


fter des Honoriug‘, Placidia, als Geißel oder Sefangert 
mit ſich, die er 414 in Gallien heprathete. Untatdeß 
hatte fich aber bereits 407 ein Üfurpatenr‘ Sonftaltir 


der jedoch 4u1 duch Conſtantius, eihen gelber 
vermaͤhlte nicht nur mit diefem Tonſtan tin feinem 


bia 417, fondern ernannte ihn auch zum Anuguſtus, 21 
wiewohl er fan non wenig Ronehen fa; werenf 
we 


m / 
3 





4 
N 


in 3Bis zum Fall d. Weſtl. Reichs 476. 597 j 


Plaridla Year. großen Antheil an der Reglerung erhielt, 
doch 433 Hay Eonftahtfnopel wien, wo ffe bis dam Tode 
des Honcrius blieb. 


Sl. Stilico, ehr Bakenfiein dee Bw, von: er. Fr. 


Shhetze. wo Mia ber Bergleicung wegen aeſoreben. 


2 


So waren unter. Honorius bereits der 
größte Sprit von ‚Spanien und ein Theil von Gal⸗ 


lien dem R. "Reich entriſſen. Nach ſeinem Tode 2 


Bemaͤchtigte fd ꝓwar anfangs her: ‚Seheimfchreiber 


J 


Jobannes der Regierung, ward Aber bereits 425 


durch den morgenländifchen Kayſer Theodos —— ge⸗ 
ſchlagen, und der Schweſterſohn. des Honorius, 


der unmündige Valentinian II, (alt 6-36 So) die | 
unter Der Vormundſchaft feiner Mutter Placidia us 


Ct 450) auf den Thron - ‚erhoben, Unter feiner 
ungluͤcklichen Megierung wurden dem Deeidentali; 
ſchen Reich bereits faft alle Provinzen außerhalb 
Italien entriflen, doch war die Verwaltung. feiner 
Mutter, und nachgehends. feine eigne Unfähigfeit 
Daran nicht minder Schuld, als die großen Voͤl⸗ 
Ferfiieme, welche Europa erſchuͤtterten. . 


Britannien wurde bereits 427 von den Romern freys 
” willig verfafien, In Africa warb ber Statthalter Dos 


nifaciug durh die Raͤnke des Feldherrn Metius durch 
Placidvia zum Aufftende genoͤthigt; und indem er die 
Bandalen unter Gelfetih ans Spanien. zu Huͤlfe 
tief, feßten dieſe fih in den Beſit des Landes 429—439: 
und ſchon 435 mußte Valentinian ifnen das Eroberte foͤrm— 
Pr 3 lich 


/ 


430 Jahrgeldern abfaufte, fiel er mie einer gewaltigen 


Buͤnfder Abſchnitt. hmifcher Star: 
u absreten. Gola: Semahli, Die gricchiſche Yılacla | 
Enderia, erfanfte. Melentinan III. 437. durch die Alte | 
tung des weſtlichen Jllpricums, ( Yannonien, 
matien und Noricum), fo daß von dem Gäbdenuliv 
dern wur noch bloß das gleich jenen zur -- Praefecran'ia- 
Une gehörende. Ühaetien und Bindeticien Hich, - 
Sa dem füdörlihen Gallien aber bildete fi fit 
435 bag Reich der Burgunder, (welches außer dem 6.9 
Franlreich bis zur Rhone und Saone, auch dir Stwi 
und Gapoyen umfaßte; das fühmertlicye: fand mia 
der Herrſchaft der Weſtgothen; und nur in den eime 
adrdlig von ber Loire herrſoten noch R. St 
Ser; von denen ber lette Syagrins ſelbſt den Zal de 

eis noch Aberiebte, und erfi-486 in ber Shit 
| Boiſſons durch den Srantentönig Ehlodowis beflegt mi | 





| 3% Indem aber ſo das Oecidentaliſche Reich 
faſt von ſelber auseinanderfiei erfolgte ein neuet 
5 Voͤlkerſturm, der das ganze weftlihe Europa it 
verſchlingen droßte. Die in den vormafigen garli 
ſchen Ländern stoifchen ‘dem Don und der This 
und bis zur Wolga jetzt berrſchenden Hunniſchu 
Horden hatten ſich ſeit 444 unter Einem allge 
meinen Oberhaupt Attila vereinige, der dadurch, 
fo wie durch feine perfönlichen Vorzüge als Kriegt 
"und Regent, ber mächtigfte Fuͤrſt feiner Zeit wur 
de. Indem man im oͤſtlichen Reiche ihn mit. 





Macht auf die weſtlichen rLaͤnder, ward jede) 
durch die ‚bereinte. Mache der Römer untl 
Meets, & und ber Weſtgothen, ben Chalons (ie 
4 campis 





Va ve zum Sue, Berl. ceihs a26. — 


ampis Oatalaunicis) zum Unkehren gendchige; 
el aber doch das folgende Jahr in Italien ein, 
wo .er mit ber. .Schwefter Valentinian's, ber fie 
eriihen Honoria, im Einverſtaͤndniſſe war), 
pard jedoch aus zweifelhaften Urſachen zum Um: 
ehren bewogen , ‚und farb bald darauf. Der 453 
lende Balentinian beraubte kurz darauf dad 
R. Reich feines beften Feldherrn, indem er as 
Mißtrauen den Astius hinrichten ließ. Ihn 44 
elber aber traf ſchnell die Strafe feiner, Aus: 
ſchweifungen , indem er. durch ein Complot, das 
Petronius Maximus, befien Gemahlin er 
ſeſchandet harte, mit einigen Freunden des hin ⸗ 
gerichteten Acuus gegen ibn mache, ermordet 455 
wurde. 


SL... 


* 


x J 


— 


24. Die 20 Jahre, die, ſeit der Emormam 
Valentinian's III. noch bis zur ‚gänzlichen 
Erlöfhung bes R. Kayſerthums im Dccident 
verfloſſen, waren ein faſt beſtaͤndiger Zuſtand in⸗ 
nerer Revolutienen, indem waͤhrend · derſelben nicht 
weniger als 9 Regenten auf einander folgteu, de⸗ 
ren Wechſel gerade das unerbeblichſte fuͤr dieſen 
Zeitraum iſt. Biel wichtiger als ſie wurde für - 
das R. Reich der Vandalen⸗ Koͤnig Genſerich, 
der, durch ſeine Seemacht Herr des Mittel⸗ 
meers und Sieiliens, die Kuſten des wehrloſen 
v Ita⸗ 


6co Fünfter Abſchnitt. Nbmiſcher Gtäk 


Stalins nach Belleben angreifen, und ſelbſt Am 
einnehmen konnte; und in Italien ſelber der Des 
ſche Rieimer, ber als Feldherr der fremden Tru 
ven in Mimifchem Golve eine Keipe Kayfer m 
ter feinem Nahmen regieren ließ. Es härte in 
ihm’ geftanden, die Reihe der Auguſte aufhoͤren jı 
faffen, allein zufällige Urfachen wollten, daß dieſe 
Ruhm erft feinem Machfolger Odoacer, 4 ab 
475 nach feinem Tode; aufbewahrt bleiben follte. 


Rah der Crmorbung des Valentiniau warb Reit 
mus als Kupfer ausgerufen; ale er-aber Valeutinini 
Wittwe Eudorie zur Hepratb mit ih zwaungs, tif ſe 
Senſerich aus Africa berüber, der Rom. einnahm ww 
plünderte, moben Marimus fon nach 3 Monathen ım: 
kam, 455. Ihm: folgte. M. Avitus, der zu Arles Me 
Krone annahm, jedoch bereits 456 von Ricimer, M 
unterbeß die Vandaliſche Flotte geihlagen hatte, wicht 
abgefegt wurde. Rum vergab Ricimer den Throm, zuerk 
en Juk Meiorieuns 1. April. 457, "den er Ict 
weil er in dem Kriege gegen die Vandalen ſich au IF 
auszeihnete, 461 ans dem Wege räumte, und an fir 
Etelle den Libius Severus ernannte, ber aber 45, | 
vieleicht an Sift, Hard. Es folste derenf ein zweriditt 
ses Interreanumw, in dem Ricimer, nur obme dank 
Kitel, berrihte, bis von Genftantinspel ang, (mo ma 
nie die Anfprüce auf daB Recht der Ernennung oder id 
der Beftätigung der Herrſcher Bes Occibentaliſchen Radl 

aufgab), der dertige -Patritier Antbemius won 8. 1, 
jedoch mit Einmiligung des mädtigen Ricimer, zum I 
* Ser des Dccidente ernennt werd, (12. April 467). Dei 
entftenden bald Etreitigtelten zwiſchen ibn ud Xiceflı 
der daher bereißs 469 ſich nach Mebiolanum entfernt: 


und einen Kin enfieng, ‚In dem er fih 472 Roms mil 
Gral 





v— 3.Bis an Fal d⸗ wc el aho. Br 


2 Senat bemaͤttigte weber Aithapied umtam, bem ik 
‚bob Ricimer ſelber balk werfalft (19: Auſo 72). 
Der nad Anthemius zum Auguſtus ausgerufene Anicins 
Olvpbrlins, "Schwiegerfohn von Valentinian YIT., farb 
Sereito nah V Monathen (Oct. 472), -woranf- —W 
rius zu Ravenna den Purpur nahm, ohne "jedoch... in 
Eonftantinopel anerkannt zu werden. Hier wurde viel: 
mehr Julius Nepos zum Auguſt ernannt, der' 474 
den Glycerius verdraͤngte, allein auch er wurde bereite 
475 durch feinen eignen Feldherrn Oreſtes verdrängt, der 
feinem Sohn Romulus Mompllus dag Diadem 
“gab, ber als der legte in der Neihe der Augufte den 
Beynahmen Auguftulug trägt. Er ward kereitd 476 
von dem Anführer der in R. Eolde befindliben Deutfcen, 
Ddoacer, nah der Hinrichtung des Dreftes in Ravenna 
gefangen genommen und in Penſion' geſetzt; ber darauf. 
“feider Herr von Italien blieb, bie 492 die O ſt g o⸗ 
then unter ihrem König Theodorich ein neues Rei 
dort ‚gründeten. 


+ - 


25, Indem auf dieſe Weiſe ba⸗ R. Kid 
m Werten zu Grunde gieng, ‚dauerte das vers 
chwiſterte Reich im Oſten, das ſich doch in 
iner aͤhnlichen Lage zu befinden ſchien, nicht nur 
ort, ſondern beſtand auch, ungeachtet es an al⸗ 
en den innern Uebeln litt, die nur einen Staat 
u Grunde richten koͤnnen, und von allen Voͤlker⸗ 
türmen erſchuͤttert ward, die das Mittelalter tra: 
en, noch beynabe ein volles Jabrtauſend. 
Nur durch die faft unangreifbare tage feiner 
Hauptftade, deren Schickſal in folhen Reichen. 
mmer über das Ganze entfcheider, in Verbindung 
| Pp 5 mit 


608 Bünfter Abſchnitt. Admiſcher Staat: 
mit dem Defpotismys, ber nicht felten bie 
legte Stuͤhe gefunfener Nationen bleibt, laͤßt 4 


tinigermaßen eine Erſcheinung erflären, - die ben 
noch in ber Weltgeſchichte nicht, ihres gleichen hat. 


u 


“ 


| Beylage. 





Beylage. 





Zeitrechnung des Herodot vor Cyrus, nach 
den Unterſuchungen des Hen. v. Volney 
Me oden Vorrede ©. x. 





Wenn geld Gerber fein Bet nit nach chronsfogle - 
ber Ordnung ſchrieb, fo kann man darum Doch nicht 
weifeln, daß eine allgemeine Zeitrechnung dabey zum runs 
‚e lag. Durch die forgfältige Aushebung und Vergleichung 
er zerfirenten einzelnen Angaben laͤßt fi diefe in einem - 
jeroiffen Grade herſtellen, wodurch die frühere Geſchichte 
othwendig ſehr an chronologiſcher Beſtimmtheit gewinnen 
me. Auf ein ſolches Verfahren, Indem man fi bloß an 
derobot, und zwar nur an feine ganz beflimmten Angas- 
en hält, iſt der folgende Verſuch gegründet; Immer 
ait Vemerkuns der. Stellen in ſeinem Werke. 

Als feſter Punet, von dem man. ausgeht, um von 
hm weiter zurädzurehnen, iſt das Gabe 361 v. Che 
16 ans Herodot ſelbſt erweißliches Jahr des Sturzes des 
iſtyages und des Mediſchen Reichs feſtgeſetzt. Dieſe Be⸗ 
timmung ergiebt ſich aus-den chrönologiſchen Angaben der 
Schlacht bey Marathon vier Jahre wor, dein Tode des Das 
ius (HEaon. VII, 1. 4.) übereinftimmend mit den alle 
‚emeinen Angaben der Griechen, die fie Ol. 72, 3. = 490 
. Chr. fegen. Hierzu gerechnet die vorhergegangenen 32 
Regiesungsjahre des Darius (HER. ib.), 8 Monathe 

. u 2 | des 


ren zu können; ſ. Goͤtt. gel. Anz. 1610. Sr. 4. 


| - (wenn gleich noch nicht ſofort die Exiſtenz ihres Gral, 
der ef mit der Eroberung Nimves durch Cyaxaret ah 


| — ſind zwar von 1 Herobot nicht befiimmt; Bleiben a 


‚ ‘ 


‚604 | Beytage 


des Smerdis (Her. III. 68. )» 7 Jahre 8 Moenathe de 
Cambyſes (Hen, III, 66.), und 29 Jahre des Cm 
(Her. L, 214.35. geben das Jah 560 als erki 
Jahr des Corus. 


I Beirehmung bes Devigen Reicht. F 
2% 


Ende des Mediſchen Reichh — Bl 
Dauer des Mediſchen Reihe 156 Jahre (Hgnon. , 
l., 130.) 
Alfo Anfang desfelhen nad ber Losreißung von 





den Ave . m un u. 11 

_ Sin dieſem Zeitraum zuerſt 6 ‚Jahre der Anarı 
‚die *) — — — — ..,Z16-m 
Regierung des. Dejoces 53 9. (I. 102..) 710-657 
— — Phraoertes 233. Gib.) 657-835 
— — TCvarares 40 I. (1, 106.) 635750 


Einfall und Zwifchenherrfhaft dr 

Schythen 28 Jahre (I, 103, 106.) 625-5 

Eroberung. von Dinive CI, 196.) . #9 
—— Aſctyages 35 J. (1.130) 395 1 
Die ganz abweichende Reihe der Mediſchen Kine 
des Etefias glaubt der Verf. aus einer Verdoppelung eıtib 


I. Zeitrechnung des Affyrifchen Reichs. 
Die Herrſchaft der Aſſyrer über Afen, oder ihr Reid 









hart 


‚ übrig nach Abzug der 150 Degierungsiahte ber 4 Stck 
ſchen Könige. 





Beylasm ses 


.) enhete mit. dem” Ahfal der · Meder. 





Lostefgung der Meder nad Öbigem —  — . ai 
Die‘ Hertſchaft der Afyrer hatte gedauert 520. j 
Wahre (1,,95.) 
Aıp Berand des Affyrifhen Reis von 1237-717 
"(Ba 'Herodot-die Geſchichte dieſes Seide’ in 
einem eignen Werke beſchreiben wollte, ch i84.) 
fo nennt er nur gelegentlich cr, 7.178. Jden Stifs "" 
ter Ninus, der alfo 1237 zu regieren anfıeng, J 
ferner den Sannacheted CSakheribd und“feie 
me: Rug;; II, 141. und den legten Ku: e⸗ 
— 150.) eusua ı ven 


"Erdäßnung 

glebt ven’ Punkt d 

Herodots! nit der" IE 

gie: Nach diefer fat 

(1. oben S. 31.); 1 

Zuge umkam, hatte n 

Reg. 19, 37. Ed 

indem nach Herodot Id 

Afyeifche Herrſchaft 

diefen zu Heben durch 

in ‚den Bibliſchen Text; na 

Amon ſtatt zwev "Begteruns 

ten’5WSLf gegeben werden; 

Zug 724 fallen wärde, 'A 

mordung für feinen Nachfol 

der Zeit als dem Nahmen 

Gen. iſt, (die Griechiſce Form gehildet aus Aſſar⸗ Had⸗ 

dans Dal d. ie Aſſar, des Herr, Sohn Dis. Phal) noch 7 
R " Sahre 











’ 





— — 


604 Bentaye Be 


| - (wenn gleich noch nicht ſofort die Exiſtenz ihres GStaet/ 
der erſt mit der Eroberung Ninives durch Eyarnet ab 


- .*) Sie ſi⸗ w zwar von 1 Herobot niit beftimmt; bleiben ei 


+ ⸗ 


des Smerdis (Her. III., 68. ), 7 Jahre 5 "Donate 1 
Cambyſes (Hen, III, 66.), und 29 Sabre des Ind 
(Her. L, 214.) geben das Inht 560 als erh 
Jahr des Cyrus. 


I, Zeitrechnung bee Mediſchen — 








* des Mediſchen Reich = — a 


Dauer des Mediſchen Reis 15h Jahre (Benon.. 
I. 130.) 
Alfo Anfang desfelhen nad der Rosreißung von 


den Aura u. ne. 

. In dieſem Zeitrqum zuerſt 6 Jahre der Anatı 
KL 172) BE — ——ny 
Megierung des. Dejoces 53 J. (I, 102. I j .710-651 
— — Phraortes 22 J. Cib.). 657-638 
——LECvarares 40 I. (1, 106.) . 635-8 


3.. Einfall und Zwiſchenherrſchaft der 
Scythen 28 Jahre (I., 103, 106.)- 625-5% 
. Eroberung. von Ninive CH, 100.) 59 
—— Alyages 35 9. (1,.130) 305 
Die ganz ubmeichende Reihe der‘ Mediſchen Kup 
des. Etefias glaubt der Verf. aus einer Verdoppelung, erlll⸗ 


ren zu koͤnnen; fe Goͤtt. gel. Anz. IBIO, St. 4. 


I Zeitrechnung des Affyrifchen Reiche. 
Die Herrſchaft der Aſſyhrer Über Aßen, oder ihr Reid 


k,, 


‚übrig vach Abzug der 150 Diegierungsiahte der 1 
ſchen Könige, 





. AUGE 667 
u Gr a, . u | u 
Anfang der Herrſchaft der SHerachten ats Baron, \ 
dem Sohn des Ninus (I. 7.) _ -. 1332 
Ende diefes Hauſes durch die Ermordung des u 
Landaules durch Gyge⸗ — — 2ä 


CDurch dis_. Beflimmung ds ‚Agron de6 © 
Sohns des Wnus, (I., 7.3 controlixt alfoı ... 4 
zugleich Herodot fi ſelbſtz de Aa: den ohigen 
Angaben deſſen Anfang in Aſſyrien 1237 faͤllt; 
und er alſo im 5ten Jahr feiner. Regierung Sys _ 
bien ‚muß eingenommen , und feinen Eohn Agron u 
bort af den. ‚Shroh gefeht, haben.) — u 


arſchaft der —XÆAB 170: ade 2 FREE, | 
Könige aus diefem Haufe: J 
Boges 38 Jahre, (Hemon. I, 1) ar 
Ardps,'49 Jahre; (Een. L, 16. 7" gehe 
Erſter Einbruch‘ der Eimmerier um — er 
Sadyattes 17°Yahre CHen. ib.) - '- 640-608 
Kiyattes 57 Jahre, (Hua, I, 28) 6428“871 
Rrieg mit Eyafares, geendigt buch die grofe - 
Sonnenfinſterniß, WB’ Wwehter Einfal vice — 
merier — BON — ee 7a Vaÿy 


Sröfusıa She und 14 Tage (Her. 1,86.) 371-557 


w. Zeitrechnung der. Babpfonier. . 


Bon diefer, wie von der der Aegypter, iſt erſt 
orlaͤufig eine Tabelle, noch aber nicht die Ausfuͤhrung und 
er Beweis gegeben, der auch aus Herodot, wegen Man⸗ 

et der. "Angaben bey den Babyloniern, ſich ſchwerlich 
zird geben laſſen. Die Zeitrechnung dieſer letztern faͤngt 
n mis, Rabonaffat 747, auf. ben bie 22 "Könige aus 


z 8 


2 BeHlaye 


dem Kanon des Prolemäus bis auf Nabopaleſſat ben; | 


J oben S 34. Gem: ran 

J Re 
Nabopalaffar. —. — — 625-604 
Nepucadngzar —— — c6004561 
Evilmeradach — — — 561-559 
Neil | m 559-555 
Loge A 33 
Eroberung Dot ylent durch Era 38 


V. Zitrechnung der Aegypter. 


Sie beginnt ſehr richtig erſt mit der Dobdecardis; | 
Caus der frühern Periode wird bloß "dad Zeitalter der 
Sefopris 3365 defekt; ) ö 

. .* y..Ch. 


Dohererchie . — .n. —“ — - 671-656 


Alleuhextſchaft Pſammetichs (39 Zahre ) 456- 617 
 Begbesung von Necos 16/Jahre — B617Mo 


— — Pſammes 6 Jatzre. — 601-595 
u Abvpries 25 Jahre. — 6595/ 570 
— — 2Anmſit, Jahre... — 570- 526 


— — Phaammentt 6 Menathe — 525 
e⸗eruu⸗ Argppuend dutch Eambyit, 
— — — 








Stammtafel der. Mecedonier. 
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5. Srammtafer de, eleuelden. . 
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IV. Dregierende Häufee Sen den n jBudem 
1. Haus der Maccabaͤer. 
-_Matathlad + 166. v. Chr. . 
De en E Ko * 


x 


x. 
\ us xx. 


m um wer 








Untipater 1 43. j 
" Se Sem. 1. Dort. °% Dacktmnt, 5. Behrere ander. : 
S sr rel — —* 
tum ihr. . 150. Chr Cipmanh Mg. 3. 6. Lerrard al 
Ur Grippe 
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“ IV. Dregierende Häufee Gen Den Duden 


1. Haus der Maccabäer. 


IE Hans der Herodianer. 
BE —⏑. 









5 u — M. 1% 3: an 
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vi. Stammtafel des Conſtantiniſchen Haufes. 
u . » 
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— | 6185 
J Litterariſche Zufäße 





- 80 ©.37. 8.11. nach: Tyrus. 
-  Memoires fur les Pheniciens par P Abbé Miomor, in 
Memoires de ‚I-Acadeniie des Infcriptions T.XXXIV- 


» 


XVLII. Eine Reihe von 24 Abhandlungen. | Bu 


Zu ©. 05. 2.10: med: erſcheinen. | 
Hieher gehört: ‚Hanmonss periplus, eigentli Die Me 
qdriſt einer in griechiſcher Sprache uns erhaltenen carthagie - 
fen Inſchrift; abgedruds in Hunson geographis miuoribus, 
und öfter, Erldͤutert a: OO. nn, 
CaAauromanas antiguedrd maritima.di Carthago P. II, ef. 
die Beplagen zu meinen Ideen ıc. TH. IT. 1805. | 


Zu ©.226. 3:14. nad: Zeitalter, -. 
Die Haupt: und Prachtwerke Aber die Dentmäßler des ale 
Gen Griechenlands find: | a u 
„ Les ruines des plus besux Monumeng. da la Gr&ce yar 
., Mr. ız Ror. Paris. 2768. 2ed. 2770 fol, Der Zeit. na -da6- _ 
erſte; aber ſehr übertroffen in: a 
‚ The antignities of Arhens mealared and delinened by. 
J. Sruanr. II Voll, Lond, 1768 fol. Un Pracht und Genanig⸗ 
keit das erſte. nn 
‚ Juntiquities and views of Greece and Egypt by R. 
Darzon. 179: fol, Mon Aegyptiſchen Denfwmäplern uur de 
in Unterdgypten, | — 
“ Ionien antiguities publifhed by Ros. Cuanpızn. Lond. - 
. 1769. 1797. IK Voll, fol, Ein wärdiges @egenftäd zu Stuart. 
.  Caoiszvı Govrrian Voyage Pittoresque dans la Gr&ce. 


„Vol. 1779. VolEL, 2809. Umfaßt befonders auch Die Infen . 
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